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Herren. 
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5 geFuͤrſten vnd Herꝛen / 

970 ij Die 


Die jenigen welche in gemein 
ihre ſchrifften andern / fie ſeyen 
wes ſtandes oder wuͤrden ſie 
wollen / zuſchreiben / pflegen mehr 
rentheils die vrſachen zu mel⸗ 
den / was ſie darzu bewogen ha⸗ 
be. Bey E. E. F. F G. G. wr ⸗ 
den ſie anregen dieſen werthen 
Stamm vnd Geſchlechte / auß 
dem von achthundert jahren her 
ſo viel Koͤnige / Fuͤrſten vnd 
Helden entſprungen ſind / daß 
wenig hohe Haͤuſer jhm dar⸗ 
mit gleich gehen / keines uͤber⸗ 
legen iſt. Sie wuͤrden ſagen / 
wie Dero Vorfahren / nebenſt 
den vnſterblichen kriegesthaten 
vnd loͤblichen regierung / auch 
die leutſelige zuneigung gegen 
der wiſſenſchafft vnd geſchick⸗ 
ligkeit gleichſam durch erb⸗ 
ſchafft vnd von hand zu aaf 
0 ou 


aufeinander fortgepflantzt here 

ten. Wann ſie auff E. E. F. F. 
G. G kaͤmen / wuͤrden ſie / vnd 
zwar mit warheit / erzehlen / wie 
Dieſelben jhren hocherhabenen 
Stand mit Fuͤrſtlichen tugen⸗ 
den uͤberſteigen / beydes glück 
durch vnuͤberwindlichen muth 
ertragen / das ſtudiren auch jetzo 
nicht vnterlaſſen zu lieben / da 


es ſonſt faſt allenthalben ver⸗ 


achtet iſt / vnd was dergleichen 
dinge mehr ſind / die ich / wie ich 
dieſelbigen vielleicht vor andern 
einführen koͤndte / well ich fie 
von vielen jahren vor andern 
gegenwertig erkandt habe / da⸗ 
rumb her zu rechnen vnterlaſſee / 
daß mir bewußt / E. E. F. F. G. 
G. demut ſey zu groß ſolches lob 
an zu nemen / vnd meine worte 
zu geringe daſſelbe nach ver⸗ 

(ij dienſt 


dienſt herauß zu ſtreichen. Ich / | 


wann ich rede vnd antwort ge, 
ben ſolte / wuͤrde eher zu fragen 
ſeyn / warumb ich nicht / als wa⸗ 
rumb ich die zuſchreibung an 
E. E. F. F. G. G. gerichtet het⸗ 
te sangefehen daß Dieſelbten 
beyderſeits eine geraume zeit 
her mir hieſige arbeit anbefohs 
len / vnd die gnaͤdige meynung 
von mir geſchoͤpfft haben / daß 
ich mein weniges vermoͤgen 
beſſer vnd ruͤhmlicher nicht an 
legen koͤndte. Es were zumal 
eine vnbedachtſamkeit geweſen 
denen etwas zu verſagen / wel⸗ 
che Gott in den Stand geſetzt 
darinnen ſie gebieten koͤnnen: 
oder in einem nicht folge zu lei⸗ 


ſten / da ich in allem zu gehor⸗ 


chen ſchuldig bin. Auch hette ich 
vorlengſt ſolchem gnaͤdigen wil⸗ 
len 


len ein genügen gethan / wann 

die gelegenheit dem meinigen 

nicht gemangelt. Nunmehr ich 

aber bey der allgemeinen ruhe 
dieſer orte (welche des Höchſten 
ſchut ferner gnaͤdiglich erhal⸗ 
ten wolle) auch vor mich der bür 
cher ab zu warten fug vnd an⸗ 
laß gefunden / als habe ich vor 
allen dingen meine wiewol ge⸗ 
ringe kraͤfften an die heiligen 
Pſalmen mit beyſtande deſſen 
dem ſie zu ehren gemacht ſind 
wenden / vnd E. E. F. G G. 
gnaͤdigem belieben vnterthaͤnig 
an die hand gehen wollen Lebe 


ich derowegen der troͤſtlichen 


hoffnung / Dieſelbten werden 
ſolchen meinen dienſt nicht we⸗ 
niger mit geneigten augen an⸗ 
ſchawen als andere / 155 zwar 
offt gut gemeynet / aber den 

f gr außgang 


außgang nicht leiſten koͤnnen / 


vnd vergaͤnglicher find weder 
wir menſchen / die wir vns keine 
lange friſt des lebens verſpre⸗ 
chen duͤrffen. So ſey dann die⸗ 


ſes Buch ein ſtetes zeugniß / 


nicht zwar meiner trew / daran 
E. E. F. F. G. G. niemals zu 
zweiffeln haben / fondern des 
Demürigen willens dardurch 
ich / wie Deroſelbten groſſe wol⸗ 
thaten / welche ich allzeit ſpuͤre 
vnd empfinde / von mir mit 
Danckbarem bergen erkandt 
worden / den Nachtommenen 
habe andeuten vnd zu verſtehen 
geben wollen. Doferren aber 
das jenige was ich allhier ge⸗ 
ſchrieben je nicht immerzu ver⸗ 
bleiben ſolte: ſo habe ich es den, 
noch geſchrieben / als ob es ver⸗ 

bleiben 


bleiben wurde. Dantzigk / den 
16. des Wintermonats / im 


1637. Jahre. 


E. E. F F. G. G. 


gehorſamber krewer 
Diener 


Martin Opitz. 


Vorrede. 


On der fuͤrtreffligkeit 

vnnd wuͤrde der heiligen 
Pſalmen habe zwar Gott» 
fuͤrchtige vnd geſchickte Männer jes 
derzeit viel / niemals aber genung 
geſchrieben / angeſehen daß ſolche 
zeugniſſe von allen Glaubens Arti 
ckeln / von der eigenſchafft vnd kraͤff⸗ 
ten Gottes / von ſeinen wercken der 
Schoͤpffung / Er loͤſung vnd Heili⸗ 
gung / von ſeinem willen vnd Gebo⸗ 
ten / darinnen begrieffen ſind / vnd ſie 
vns zu allen tugenden dermaſſen an⸗ 
mahnen vnd reitzen / daß ſie mit war⸗ 
heit ein weg zur gemeinſchafft der 
Engel / ein Paradeiß der ſeelen / eine 
vergleichung der vneinigkeit / eine 
beſtetigung der freundfchafft / eine 
ruh bey der arbeit des tages / eine 
ruͤſtung bey dem ſchrecken der nacht / 
der jungen ziehr / der alten troſt / der 


vngelehrten wiſſenſchaft / der weiſen 


vollkommenheit vnd diß alles koͤn⸗ 
nen genennet werden / was vor na⸗ 
men ein buch das gleichſam vom 

him⸗ 


Vorrede. 
himmel ſelbſt gefallen iſt verdienet. 
Derowegen haben es alle Chriſtli⸗ 
che Gemeinen ſampt vnd ſonders 
jederzeit offentlich vnd fuͤr ſich gele⸗ 
fen vnd gefungen s wie wol nicht alle 
mit gleichem nutzen vnd verſtande. 
Dann weil ſie / die Pſalmen / von als 
ters her auß dem Hebreiſchen Grie⸗ 
chiſch / auß dem Griechiſchen Latet⸗ 
niſch auf ſolche art ſind ver dolmetſcht 
worden / daß Auguſtinus in ſeinen 
Auß legungen daruͤber felbft beken⸗ 
net / er könne ſich zuweilen in die rech⸗ 
te meynung vnd den eigentlichen 
verſtand übel ſindenzweil Origenes / 
Hieronymus vñ andere ſolche uͤber⸗ 
ſetzung zu rechte zu bringen ſich in 
vielen orten faſt vergeblich bemuͤ⸗ 
het / als ift der ſchluß deffen worvon 
ich ſage leicht zu machen. Koͤnnen 
wir alſo der guͤtigkeit des Allmaͤchti⸗ 
gen nicht genug fam dancken / der zu 
vnſerer Voreltern vnd noch dieſer 
zeit die Hebreiſche ſprache mit ſol⸗ 
cher klarheit wiederumb hat * 
om⸗ 


Vorrede. 


kommen laſſen / daß auß ihren quell 


die heiligen baͤche reiner vnd vnge⸗ 


truͤbter als zuvor geſchoͤpfft vnnd 
getruncken werden. Zwar ſind leute 
welche der alten vnd gemeinen Dol⸗ 


metſchung ſo gar anhangen / daß ſie 


vorgeben duͤrffen / die Juden hetten 


mit zuſetzung / wegnemung / vertau⸗ 


ſchung der buchſtaben vnd vmbkeh⸗ 
rung der worte / wie auch mit erſin⸗ 
dung der puncte die heilige Schrifft 
auß haß der Chriſten dermaſſen ver» 
terbet / daß jhnen gefaͤhrlich zu tra⸗ 
wen ſey. Denen aber antworten Ju⸗ 
ſtinus in der rede an die Heyden / 
Auguſtinus im 13. Cap. des 15. 
Buches von der Stadt Gottes vnd 
Hieronymus über dass. Cap. Eſai⸗ 
as vor andern uͤberfluͤſſig: vnd do⸗ 
ferrẽ die Juden auch ſolches gethan 
hetten / wie / auſſer im 17. ver des 
22» Pſalmens (da ſie an ſtat / Sie 


haben meine Zaͤnde vnd Fuͤſſe 


durchbohret / mit verwechſelung 
eines buchſtabens / Meine 50nd 
vnd 


Vorrede. 

vnd Fuͤſſe ſind wie ein Loͤwe / 
geſetzt) nicht leicht wird zu erweiſen 
ſeyn; ſo haben fie es doch in denen 
Bibeln nicht thun koͤnnen / welche in 
den haͤnden der Chriſten vngezweif⸗ 
felt allemal hin vnd wieder geweſen 
ſind. Worvon ich aber hier mehr 
nicht melde / weil es der Pariſiſche 
Profeſſor Simeon von Muys new 
lich / wie auch ſonſt viel and ere / ge⸗ 
nugſam außgefuͤhret. Sind derhal⸗ 
ben die jenigen hoch zu loben / welche 
ſich / entweder die alte uͤberſetzung zu 
verbeſſern / oder gebuͤhrlicher weiſe 
den Kirchen newe vor zu ſtellen / vnd 
die tunckelen oͤrter theils mit mer⸗ 
ckungen oder außlegung / theils mit 
Poetiſcher vmbſchreibung zu deu⸗ 
ten / bemuͤhet haben. Von dieſen letz⸗ 
ten allein zu ſagen (dann der andern 
ein par hundert vnnd mehr her zu 
rechnen) fo iſt von den alten Gries 
chen meines wiſſens nur einer / lpoß 
linarius von Lao dicea / ſo zu zeiten 


tins vnd Julians des Ab⸗ 
8 3 truͤnni⸗ 


Vorrede. 
trunnigen gelebt / der den gantzen 
Pfalter in Verſe / die noch jetzt vers 
handen / gebracht hat. Im latein ha⸗ 
ben ſolches gethanpetrus vongiga 
(ſo zwar noch nicht gedruckt / aber 
auch wol zu en tberen iſt) Angelus 
Sangrinus / Franc iſcus Bonadus / 
Jacobus Latomus / Johann Mat⸗ 
theus / vudowigCrocius / Flaminius / 
Spinola / Bochius / Major / Heß / 
Buchananus / Beza vnd andere. Im 
Italieniſchen Franciſ cus Perottus / 
JuliusCeſarꝙaſchalis vnd vornem⸗ 


lich vnlengſt Johann Diodatt / deran 


deutligkeit der meynung vnd ziehr 
der worte keinem / es ſey in was ſpra⸗ 
chẽ es wolle / im minſten bevor giebt. 
Der Spaniſche Dolmetſcher / wel⸗ 
cher auch ſol verhanden ſeyn / iſt mir 
nicht vorkommen. Bey den Engels 
laͤndern iſt der vngenanten Geiſtli⸗ 
chen uͤberſetzung vñ George Wither: 
bey den Polen Kochanowsky vnd 
Albinsky : in Vngern Albrecht 
Molnar: in den Niederlanden Der 
von 


Vorrede 
von Aldegonde / Wilhelm võ Haecht / 
Dathenus / Camphuyſen vnd viel⸗ 
leicht andere. Vnter den Frantzoſen 
verdient der von Portes ſeiner lieb⸗ 
ligkeit vnd vng ezwungenen art we⸗ 
gen ſonderlich gemeldet zu werden. 
In die Evangeliſchen Kirchen da⸗ 
felft in Franckreich find des Marots 
50, vnd des Beza 100. Pſalmen 
eingefuͤhrt / vnd zwar mit den anmu⸗ 
tigen weiſen des guten Muſicantens 
Gaudimela / welcher auff dem ſchö⸗ 
nen Beylager zu Pariß im 1572. 
jahre auch jaͤmmerlich iſt auffgerie⸗ 
ben worden. Den Marot / der ſonſt 
nicht gelehrt geweſen / hat ſonder⸗ 
lich Vatablus auffgefriſcht: Beza 
aber hat die ſeinigen noch in bluͤhen⸗ 
der jugend geſchrieb en / vnd beken⸗ 
net von feiner Lateiniſchen vmbſe⸗ 
tzung / welche erſt im 2579. Bor 
außgegangen / in der Vorrede daru⸗ 
ber ſelbſt / daß ſie mit der Frantzöͤſi⸗ 
ſchen zuweilen nicht e 
fey die vrſach / daß die letzten g 55 


Vorrede. 

cken gemeiniglich kluͤger ſeyn als die 
erſten / auch ein einiger ort offt viel 
vnd vnterſchiedene außlegungen zu⸗ 
laſſe. Bey uns haben die Pfalmen 
(auſſer welche Lutherus / Ludwig 
Oeler / Burckhart Waldis / Wolff⸗ 
gang Dachſtein / Paul Speratus / 
Juſt Jonas vnd andere Gottſelige 
Männer einzeler weiſe verfertiget ) 
in der mutterſprache ſo lange ge⸗ 
mangelt / biß Ambroſius Lobwaſſer 
die ſeintgen / welche er bey peſtzeit 
mit huͤlffe eines Frantzoͤſiſchen vom 
Adel Jacob Gauriers auß gedach⸗ 
ten Marot vnd Beza uͤberſetzt oder / 
wie er in der Vorrede an Marggraff 
Albrechten den Eltern im 1565. jah⸗ 
re meldet / in das Deutſche gezwungẽ 
hat / an das tageliecht kommen laſ⸗ 
ſen. Zwar ſchreibet Meliſſus vom 
letzten des Hornungs im 1577. jah⸗ 
re auß Heidelberg an einen gelehr⸗ 


ten Hofemann Johann Lobbetius 


mit dieſen worten: Lobwaſſerus 
corrumpit in, fingulis paragra- 
phis 


Vorrede. 
phis ultimos verſus, & melodiam 
deprauat. Cæſuras negligit & hic 
& alibi paſſim. In illius verſione 
omnia ſunt valde aquea ;five po- 
tius aquoſa. Sic enim judicat no- 
fterSenatusEcclefiafticus: idque 
dixerunt me audiẽte. Cobwaſſer 
(ſagt er) verterbet in allen ver⸗ 
ſen die endungen der reime / vnd 
verfaͤlſchet die weiſe. Er giebt 
nicht achtung auff die abſchnit⸗ 
te hier vnd anderwerts. In fels 
ner Dolmetfchung iſt alles ſehr 


von waſſerz oder viel mehr waͤſ⸗ 


ſerig · Denn alſo vrtheilet vnſer 
Kirchenrath: vnd DIE haben 
fie geſagt daß ich es gehoͤret. 
Doch hat man in anmerckung des 
fromen Mannes guten willens vnd 
hierbey angewendeten fleiſſes / vnd 
daß Gottesfuͤrchtige hertzen auch 
alfo zur andacht koͤndten geleitet 
werde / ſolchen Pſalter in die Kirchen 
der Evangeliſchen eines theils (mit 


Lobwaſſer der Religion 
denen doch fi re 


Vorrede. 
halben in allem nicht geſtimmet ) ein⸗ 
gefuͤhrt / vnd ſich ein vnd anderes vr⸗ 
theil nicht abhalten laſſen. Was a⸗ 
ber Meliſſus jhm etwan wegen der 
reime vnd ſonſt vor maͤngel zumißt / 


(daran die zeit darumb vrſach iſt / 


weil damals jetzige manir Poætiſch 
zu ſchreiben / vnd den thon der ſylla⸗ 
ben in acht zu nemen vnbekandt ge⸗ 
weſen) dieſelbten hat er Meliſſus in 
feinen 30. Pſalmen / ſo im 1572. 
jahre außgegangẽ / nicht allein nicht 
vermeiden koͤnnen; ſondern auch 


noch darzu offtmals darinnen ſol⸗ 


che ſpruͤchwoͤrter / fo felgame art zu 
reden / gedrungene reime vnd was 
dergleichen iſt / mehr gebraucht / daß 
fein Churfuͤrſt Pfaltzgraff Friedrich 
der z. des Namens (auff deſſen befehl 
er ſie geſchrieben) vnd Deſſelbten 
Kirchenrath / die übrigen vollends 
zu fertigen auff jhn ſchwerlich ge⸗ 
drungen haben. Nun ſeine vnd an⸗ 

derer leute fehler begehre ich mit 
willen / vnd doferren mir kein anlaß 


gege⸗ 


Vorrede. 
gegeben wird / nicht zu ruͤhren; auch 
abe ich durch eines andern verfleis 
nerung mein lob zu ſuchen nicht vr⸗ 
ſach: wie mir ingleichen Philipſen 
Freyherrens von Winnenberg vnd 
lenberges / inſonderhett aber D. 
Beckers arbeit ( dardurch er aber die 
Pfalmen offt mals mehr auß zu le⸗ 
gen / als dem Texte ſtrackes fuſſes 
nach zu folgen pflegt) nicht anders 
als zu ruͤhmen gebuͤhret: ich habe 
bloß von mir zu ſagen / daß mich die 
ehre des Hoͤchſten vnd der vorſatz 
dem Nechſten zu dienen / ingleichen 
vorige mehrentheils Weltliche Pos 
tiſche ſchrifften meiner jugend mit 
dieſer Geiſtlichen zu beſchlieſſen / ne⸗ 
benſt dem gnaͤdigen vnd freundliche 
begehren vnterſchiedlicher hohen 
ſtandes Perſonen vnd vornemer leu⸗ 
tel darunter ich ſonderlich einer hoch. 
loͤblichen Geſellſchafft vnd ſelbiger 
edelem mitgliede Herren Diet richen 
von dem Werder / als auch ein wie⸗ 
wol vnwuͤrdiges theil W 
N 


Vorrede. 
dißfalß nicht lenger ſchuldig ſeyn 
wollen) einig vnd allein bewogen / 
diß ſchwere / aber auch ſchoͤne vnd 
nuͤtzliche Werck an zu greiffen / vnd 
nach dem mir von GOtt verliehenen 
ſchlechten vermoͤgen zu vollziehen. 
Hierzu dann habe ich allenthalben 
mich nicht allein bey den beſten alten 
vnd newen Außlegern raths erho⸗ 
let: ſondern auch / (neben zuziehung 
eines in dem Hebreiſchen uͤberauß 
erfahrnen / vnd in Salomon Jahrt / 
Abraham Ezra / David Kimhi vnd 
anderen Juͤdiſchen lehrern durch⸗ 
triebenen Mannes) wie Lutherus / 
Vatablus / Pagninus / Tremelltus 
vnd Junius / Hutterus / Piſcator / 
Genebrardus / Cornelius von Muys 
vnd andere / auß der hauptſprache / 
ingleichen die Postiſchen Dolmet⸗ 
ſcher / alles vnd jedes gegeben / reif⸗ 
lich überlegt vnd erwogen / die alten 
vnd newen verdolmetſchungen ge⸗ 
gen einander geſtellt / vnd mich im 
ubrigen an den Text / darvon etzliche 
zu wei⸗ 


Vorrede. 
zuweilen zimlich weit gelanffen find, 
ſo genaw gehaltẽ / auch dle buchſtab⸗ 
liche meynung alſo außgedruckt / daß 
ich damit bey friedliebenden vnpar⸗ 
theyſchen gemuͤtern zu verfahren 
meyne. Vnd weil ich alſo von den 
worten des heiligen Koͤnigs nirgend 
abgewichen bin / ſo wird auch hof⸗ 
fentlich mit warheit mich niemand 
beſchuldigen konnen / als ob ich diß 
vnd das in anſehung einer oder der 
andern Religion ſo vnd fo gegeben / 
vnd einiger zunelgung ſtat gelaffen 
hette. Wie es auch weder meinem 
ſtande gemeß / noch meinem gemuͤte 
jemals einkommen iſt / mich in der 
Geiſtlichen bey jetzigem mißlichen 
zuſtande ſehr vnzeitige ſtreitigkeiten 
ein zu mengen: alſo wird man mich 
nicht verdencken / daß ich lieber in 
de fuß ſtapffen des Textes geblieben / 
als auff dieſe oder jene ſeite auß ge⸗ 
ſchritten bin. Die tunckelen oͤrter / 
derer aller gelehrten bekaͤndtniß 
nach nicht wenig ſind / habe ich 1095 


Vorrede. 

nem kopffe nach heller zu machen 

weder vermocht noch geduͤrfft: ſonſt 

aber fo viel thulich alles dermaſſen 

rein vnd deutlich zu geben mich be⸗ 
arbeitet / daß keiner uͤber die vnklare 

meynung / verſetzte reden / geſtuͤm⸗ 

melte oder vndeutſche worte (die de⸗ 

nen ſo andere ſprache nicht kuͤndig 
erſt muͤßten erkleret werden) ſich zu 
beſchweren habe. Poẽtiſche vmb⸗ 
ſchweiffe vnd farben zu gebrauchen 
wil ſich in ſolchen ſchrifften anders 
nicht ſchicken / als in beſchreibungen 
der weltgeſchoͤpffe / zeitẽ / Landſchaff⸗ 
ten vnd dergleichen: welches ich mir 
aber auch nur wo es ſich gefuget / vnd 
ſehr ſparſam zugelaſſen. Bey der 
zahl der geſetze / wie fie in den Fran⸗ 
zoͤſiſchen oder Lobwaſſers Pfalmen 
—.— ich allemal nicht verbliebem 
ondern habe jhrer / nach dem ich es 

des textes wegen thulich befunden / 
zuweilen mehr oder weniger ge⸗ 
macht / auch keines nur halb gelaſ⸗ 
ſen / wie zwar in jenen geſchehen / wi⸗ 
der 


Vorrede. 
der der Tichtkunſt ſatzung en vnd be⸗ 
queme endung der weiſen: welchen 
wetſen ich hergegen nachgefolget / 
weil ſie nicht allein bekandt / ſondern 
auch mehrentheils ſehr fuͤglich vnd 
nach dem innhalt jhres textes ges 
richtet ſind. Die jenigen leute aber / 
welche die Pfalmen wegen der weis 
fen fliehen / vermeynen vielleicht daß 
eine ketzerey in der ſtimme vnd den 
noten ſteckez vnd iſt mit jhnen nichts 
anzufangen / well ſie eines ſchoͤnen 
theiles der euſſerlichen ſinnen / des 
rechten gehoͤres nemlich / beraubet 
leben. Von ſchlieſſung der reimen / 
klingenden vnd ſtumpffen ſyllaben / 
abſetzen vnd einrundungen der ver⸗ 
fe / vnd was dergleichen iſt / rechen 
ſchafft zu geben / gehört an einen ans 
dern ort / vnd kan der jenige am beſtẽ 
dar von vrtheilen / dem der vielfalt. 
tige onterfcheidt der außſprache in 
den Deutſchen Landen bekandt iſt / 
vnd der Poetifche ohren hat / die ei⸗ 
nem jedwedeln nicht gegeben 35 


Vorrede. 
Im uͤbrigen / wie ich diß Buch auß 
Chriſtlichem gutẽ vorſatze geſchrie⸗ 
ben / ſo wil ich in erwegung deſſelb⸗ 
ten den ungleichen ſpruch der jent⸗ 
gen / die ſolche ſchrifften nicht verſte⸗ 
hen vnd darumb verachten / mir vor 
eine ehre ſchaͤtzen: auch ſollen die / ſo 
nichts paſſiren laſſen als jhre eigene 
gedancken / vnd viel ſehen wo nichts 
iſt / mich wenig irren. Es iſt in der⸗ 


gleichen ſachen keine tyranney wie 
bey regimentern: man bawet an die 
ſtraſſen / vnd feet ſich zu freyem vr⸗ 
theil auß; welches gelehrte vnd ver⸗ 
ſtendige leute nicht begieriger hieruͤ⸗ 
ber werden ergehen / als ich mich 
auff freundliche erinnerung 
weiſen laſſen. 


geh auff 


BE 


den weg der Sünder niun 


Herren nach / nimpt fein geſet in acht Er⸗ 


getzt ſich da / durchſucht es tag vnd nacht. 

Als wie ein baum an einen ſchoͤnen fluß 
Gepflantzet ſteht / der zimmer grünen muß / 
Der ſeine frucht zu rechten zeiten bringet / 


Den keine noth fein laud zu laſſen zwinget / 


So iſt er auch / was er gedenckt vnd thut / 


Das gehet fort vnd wird gewuͤndſchet gut. 


3 Gorttiofe ſtehn alſo nicht / ſondern find 


Wos leichte ſprew die durch geringen wind 


erfliegen muß / vnd wird hinweg genom̃en. 
Sie werden nie fuͤr Rechte recht befommens 
Der fünder thun vn werck wird gantz vñ gar 
exworffen ſeyn vor der gerechten ſchar, 
4 Die jenigen ſo der gerechtigkeit 
Geraden weg nyr gehen er, 


PSALM: 
Die liebet Gott z er wil ſie ſtets ertennen / 
Hergegen dann / weil die gottloſen rennen 
Auff bofer bahn / ſo if jhr lohn vnd danct / 
Auch ſchwerer fall / jr gang iſt vntergang. 
Der 11. Pfalm. 


EE 


0 2 = 
an / Die ſich mit grimın vnd vngeſtuüͤm erte⸗ 


wähn? Bas ſchvmbfonñ auf 


EL 


Die 


| 


Laßt von uns thun jhr joch mit freyer hande 
Der ſtricke joch daran wir gehen ſolſen, 


PSALM 2. 
Der Hoͤchſte doch pflegt jhrer nur zu lachen 
Der vber vns bewohnt der himmel licht: 
Vnd wannſte ſich am meiſten trotzig machen 
o ſpattet erz er fragt nach jhnen nicht. 
Mit jhnen wird er ſchon zu feiner zeit 
Mit rawer ſtimm' erbittert ſprache halten: 
Erſchrecken wird er fie auß grimmigkeit 
Daß jhnen ſoll gemüͤt vnd hertz erkalten. 
Wie daß jr euch / hr Koͤnig / jagtvtel zeihetẽ 
Mein König iſt von mir gekrönet ſchonz 
Er iſt bereit geſalbet vnd geweihet 
Auff meinem berg’ vnd heiligen Zlon. 
4 Mir lieget ob daß ich erzehle hier 
Was er befihit / vnd feine ſatzung ſage: 
Du biſt mein Sohn / ſprach er d HErr zu mirs 
Ich habe dich gezeugt an dieſend tage 
egehre nur ich wil dir reichlich gebenz 
Die Heyden find dein erbe gantz vnd gar. 
So weit die welt ſich ſtreckt vñ menſck ẽ lelẽ 
Dag iſt vnd bleibt dein eigen immer dar. 
Von eiſen wird die ſcharffe ruhte ſeyn 
Mit welcher du fie wirft zur firaffe jagen: 
Wie ein geſchirr des toͤpffers nur allein 
Wird deine fauft ſte brechen vñ zerschlagen. 
So laſſet euch / ihr Koͤnig / jetzund lehren; 
Sernt zuͤchtigung ihr Richter dieſer zeit / 
Schawt wie ir Got in furchle moͤget ehren / 
Dnd über jhin mit zittern frolich ſeyd. 
Dani der Sohn auf euch nicht zornig ſeh 
So huldet jhm vnd gebt Ihm ehrentuͤſſe: 
Nicht bringet euch verderb vnd vf all bey 
Dyr h falſchen weg vnd ie ewrer fuͤſſen 
Hi: 


FSALM:3 
2s wird ſein grium als fewer ſich erheben 
Eh als ein menſch es ſich verſehen tan. 
Wer ſich zu jhu wil retten vnd begeben 
Iſt ſegens voll vnd felig vmb vnd an. 


NS 


8 mie groſſe dahl It! derer überall 


Der 11. Habu. 


raht WirdGott / den ec wat N der 


15 55 No 


Mein zupmt vnd ſchutz in not 


N 


mein Haͤupt erheben. 
2 Wann ich durch meinen Munde 
Mein leide nur mache kundt 
Ber Herren der mich liebes / 
Ss iſt der Heyrligkeit 


PSALM 2. 
Ihr ſitz vnd berg nicht welt 
Da er mir antwort giebet. 
Ich lege mich in ruh 
Vnd ſchlaffe ſicher zu / 
Vnd Lan zu recht erwachen ; 
Dann mip iſt wol bel andt 
Mich ſtuͤtze ſeine handt: 
Er weiß es wol zu machen. 
Begeben gleich vmb mich 
30 hn tauſendt Voͤlcker ſich / 
So wil ich / HErr / nicht weichen. 
Steh auff hilff mir empor 5 
Du haſt ſie auch zuvor 
Bezahlt mit backenſtreichen. 
Den böfen Leuteu haft 
Du alle zaͤhne faſt 
Zerkmirſcht mit harten ſchlaͤgen, 
Bey Gott iſt huͤlff allein: 
Auff deiner Schar wird ſeyn / 
D Heng / dein reicher ſegen. 
Der IV. Pſalm. 


mir wachen f Vernim doch u was mein bitten 


EEE 


eiterteit im ſchwange ? Mie lange wol 


2 Laßt dieſes die vernunft euch lehren / 
Weil er den dem er gunſt erzeigt 
Mit freyer wahl hat wollen ehren; 
So wird er mich gewiß auch hoͤren 
Wann mein gebete zu ihm ſteigt. 
Erſchrecket / bleibt nicht vnbeweget / 
Habt acht daß niemand nichts verbricht / 
Schawt daß ihr diß im hertzen heget / 
Im bette wann jhr euch geleget: 
Sepd ſtill' als ſonſten kerner nicht. 

3 Zum andern opffer vnd geblüte 
Der Thiere bringt gerecht igkeit / 
Vnd opffert gleichfals das gemuͤte! 
Vnd hoffet daß jhr Gottes gute 
Alsdann genug verſichert ſeyd 
Viel fangen an: Wer wirds vns geben 
In guter zeit vnd ruh zu ſeyn? 
O Hegg /laß uͤber uns ja ſchweben 


PSALM 4. 
Dein anklitz / laß es hoch erheben 
Sein liecht vnd angenehmen ſchein. 

4 So witſt du mir mein hertz entzůnden / 
Es ſaͤttigen mit groſſer luſt / 
Dergleichen jene nicht empfinden 
Die korn mit reicher erndte binden / 
Vnd keltern nach der fuͤlle Muſt. 

Ich wil mich friedlich ſchlaffen legen / 
Dieweil ich frey bin vmb vnd an / 
Vnd weiß / o Gott / deln ſchutz vnd ſegen 
Der wird ſich ſleiſſig vmb mich regen 
Daß ich verſichert wohnen kan. 
Der V. Eſalm. 
8 


EF 
Ein wort o Herr / was ich dir 


3 
Vnd vor dich trage. 
2 Laß mein geſchrey ja zu dir dringen / 
Gib mir gehoͤr in meiner nothz 
Du biſt mein König vnd mein Gott: 
An dich wil ich vor allen dingen 
Mein flehen bringen. 
3 Eh als der tag ſich wird erheben 
Wirſt du zum ee 5 5 
U 


PSALM x. PSALM e. 
Eh als noch kompt der morgenſcheln 16 laß über ſie den ſpruch ergehen / 
Mil ich mit fleiſſe nach dir ſtreben O Gon / ond brich durch ihren raht⸗ 
1 Vnd achtung gehen Verwirff ſie wegen miſſethat / 
4 Du blſtinicht alſo zu beſchreiben Weil fie durch auffr uhr ſich erhöhen / 
Als wie ein Gott der frewde hat Dir widerſtehen. 0 
An boßheit vnd an mifferhat ; 1 Kein ſeid wird derer luſt nicht truͤben 
Es ſoll wer übeis pflegt zu treiben Die zu dir fliehn' ſie werden dich 
Vumb dich nicht bleiben. Ihr hell beſingen ewiglich / N 
Es tonnen die ſo thorheit faſſen Vd die ſo deinen Namen lieben 
Mur picht vor deinen augen ſtehn. > Viel fremden üben. 
Die alle ſo auff arges gehn / 12 Dann du / Heng / giebſi genaden ſegen 
Vnd boͤſe find im thun vnd laſſen / Dem der gerechtigkeit erfullt: 
Mile du hoch haſſen. Vnd deine guͤtꝰ iſt als ein ſchild / 
Wer tengt vnd anders worte giebet Darhinter er ſich allerwegen 
Als er gedenckt den toͤdteſt du. j Mag ſicher legen. 
Der Heng ſiht dem mit abſchew zu Der Y J. pſalm. 
Der blutbe gierig todtſchlag uͤbet / ö 
— Vnd fal ſchheit liebet. 
Ich aber / dem du ſchenckſt zu eigen 
So viel gena den uͤber auß / 
Wil mich begeben in dein hauß / 
Zu dem geweihten Tempel neigen / 
Dir ehr erzeigen. 
8 H Err / ſey mein führer auff den ſtegen 
Die leiten zur gerechtigteit / 
Weil man mir nachſtellt jeder zeit: 
Du wolteft mir zu deinen wegen — 
Die richtbahn legen. nennen Vielmehr 
9 Ihr maul weiß redlich nichts zu ſagen / 2 Vergib / vergib mir armen; 
Verderb iſt ihres hertzen grund / Erzeige doch erbarmen; 
Ein auffgeſpertes grab jhr ſchlund/ Ich bin ja kaum eln ſchein. 
Arg ſind die zungen nach behagen O heile / Seng / mich ira 


Viel vorzu ſchlagen. vu 


PSALM 6; 
Ich liege gantz darnieder / 
Bin kranck durch march vnd bein. 

3 Es iſt vor pein vnd ſchmertzen 
Kein hertz in meinem hertzen / 
Mein ſinn durchaͤngſtet ſich. 
Ach Hen / wie wird mir bange; 
Wo bleibt dein raht ſo lange? 
Iſt er auch ſchwach wie ich? 

40 kehre / wiedertehre / 

Eh ich mich gantz verzehre; 
Laß meine ſeele frey. 

Hilff auß eh ich verſchmachte 
Gib rettung vnd betrachte 
Was deine guͤte ſey. 

Von denen die jhr leben 
Vnb geiſt ſchon auffgegehen 
Wird nie an dich gedacht. 

Wer iſt es der dich preiſet 
Mann er die wůrmer ſpeiſet / 
Vnd ſchlaͤfft die lange nacht? 


Mein bette ſchwimmt vor ſehnen / 


Mird in ein Meer der ehraͤnen 
Die gantze nacht geſetzt: 

Die lagerſtat wird innen 

Vnd auſſen von dem rinnen 
Der zehren durchgenetzt. 

2 Mein antlitz iſt geſchwunden 
Von angſt die ich empfunden; 
Ich miſſe die geſtalt / 

Vnd werde von dem ſtreiten 

Mit feinden aller ſeiten 

Vor meinem alter alt . 
8 Ihr ö belthaͤter fliehet / 


Ihr boͤſeswircker ziehet 
Nun ferren von mir hin. 
Gott hoͤrt der thraͤnen ſchmertzen / 
Sie flieſſen jhm zu hertzen 
Sehr tieff vnd beugen jhn. 

9 Der Heng hat ſchon mein flehen 
Genaͤdig angeſehen / 
Gehört was ich begehrt: 
So bald ich hingetreten 
Hat er was ich gebeten 
Mit voller Hand gewehrt. 

10 Nun müſſen ſchamrot werden 
Vor aller welt auff erden 
Die mich vor feind ertieſt: 
Sie muͤſſen auff der ſtelle 
Entweichen alſo ſchnelle 
Ein augenblick taum iſt. 

Der hl T. Pſalm. 


„tn 9 — 


Ri flucht zu nehmen 


Die ſehr 
ich entgehn D Aue 


-— on ——— 


verfehl lingen 


t. 

2 HErr / ich wil dich zum Richter ſetzen / 
Bin ich vor ſchuldig hier zu ſchaͤtzen / 

Mo meine hand mit uͤbelt hat / 

S ich jemals nur vergriffen hat / 
Hab' ich mit vndanck den beloß net 
Der mir im frieden beygewohnet / 
Ich / der ich dennoch in gefahr 
Entſetzet der mein todtfeind war / 

3 So mag der feind die ſoele jagen / 

Mich greiffen vnd zu boden ſchlagen / 
Ertodten vnd als ſeinen raub 
Mein' ehre legen in den ſtaub. 
Steh auff / laß die ſo mich verd ruͤcken / 
HeErr / deines grimmes Laſt erblicken. 
Wach auff vor mich als deinen knecht / 
Zu leiſten das beſtimte recht. 

4 Das welt volck ſol ſich vmb dich zeugen / 
Du über ihm hoch wieder ſteigen. 8 
Es iſt der HERR der vrthell hege 
Dem volcke das die erde traͤgt. 

HErr / weil ich tan gerecht boſtehen / 
So laß den ſpruch auch ſo ergehen / 
Vnd retle meine billigkeit 

Durch deinen enduthen beſcheid⸗ 

Der boͤſen boßheit muſſe ſchwinden / 
Vad wer gerät dein heil empfinden 


PSALM 7. 

Dann dir. il herth vnd nier en kund / 
Du prüfen ſie biß auff den grund. 
Mein ſchlld iſt Gore der mich wil decken / 
Vnd fromme hertzen nicht leſt flecken. 
Mott iſt es der recht vrtheil hegt / 
Vnd tag vor tag zu zuͤrnen pflegt. 

6 Berharrt ein menſch auff böfen ſachen 


So wird er jhm das ſchwerd ſcharff machen / 


Den bogen fpannen vnd fein ziel 

So abſehn als der ſchieſſen wil: 

Er macht ihm ſchon gerecht vnd eben 
Den werckheug ihm fein theil zu geben: 
Sein pfeil drewt denen ihren todt 

Die mich jetht jagen in der noth. 

7 Er gehet ſchwer mit eiteln dingen 
Drumd wird er eitelteit auch bringenz 
Vnd weil er müh empfengt allein / 
Wird die Geburt ein faͤhler ſeyn. 
Er hatt zwar liſtig vntergraben 
Damit ich einen fall ſol haben 
Doch wird er ſelbſt den kuͤrtzern ziehn / 
Bnd ſtuͤrtzen in die grube hin. 

8 Das vngluͤck wird mit hellem haufen 
Auff ſeinen lofen topff auß tauffenz 
Sein fre vel der er wil begehn 
Wird über feiner ſcheitel ſtehn. 

Fuͤr dieſes recht nun wil ich preiſen 
Den HErren vnd ihm ehr erweiſen. 
Des Höchften name fol von mir 
Veſungen werden für vnd fürs 


Dar ll. ala. 


Mie ſtrecket ſich im himmel deine ziehr. 

2 Der kinder mund die an den bruͤſten fiege 
Redt ſchon von dir ohn reden in der wiegen / 
Der ſchwache mundz du lehrſt jn deinẽ preiß 
Daß er den feind zuwider legen weiß 

Wañ ich bey mir den bim̃el⸗baw betrachte 
Dein meiſterrecht / dz ſchoͤne liecht bey nachte 
Den mondenſchein / die ſternen auch darbey 
Die deine hand geſeizt hat nach der rey. 
Err / fang ich an / wie dz du fo bedenckeſt 
Den ſterblichen? wer iſt es dem du ſchenckeſt 
So reiches gut ? was ſag' ich doch Davon 
Das deine krew beſucht def menſchen fohn? 

Zwar haft du jhn ein wenig hier auf erden 
Als engel ſind was minder laſſen werdenz 
Je dennoch auch mit herrligkeit bedacht / 
Mit Ma feſtet getroͤnt vnd groß gemacht. 

6 Du wilſt ihn gantz init ehren übergieſſen / 

Du legeſt jhm dahin zu ſeinen fuͤſſen / 

Was deine Hand erſchaffen vnd gethan / 

Was athem hat vnd regt ſich vmb vnd an, 
Der ninder ſchar / der ſchafe groſſen herde / 


PSALM 9. 8 
Der půſche vieh dz nimmer zahm wil werdẽ / 
Der vogel heer fo in den luͤfften ſchwebt / 
Der flſche zahl die in dem waſſer lebt. 

8 HErr vnſer Gott / beherrſcher aller Herren / 
Wie herrlich iſt dein name weit vnd ferrent 
Wie wird fein glantz fo prächtig fuͤrgeſtelt / 
Vnd ſtrecket ſich durch dieſe gantze welt! 

Der IX. Pſalm. 


chdich Erhebẽ / 
8 5 


er ſachen Mit hohem lobe fündig machen. 
2 Ich wil mich uͤber dir allein 
Erluſtigen vnd froͤlich ſeyn / 
Wil muhtig vnd vor allen bingen / 
O Hoͤchſier / deinem Namen fingen. 
3 Vnd recht; Es iſt durch deine macht 
Der feinde heer in flucht gebracht. 
Es ſiel vor deinem Angeſichte 
Erſchrocken hin vnd ward zu nichte. 
4 Du haſt mein recht durch recht erfrewt / 
O raͤcher der gerechtigkeit / 
Vnd meine ſache laſſen ſtegen / 
Biſt auff den vrtheilſtul geſtiegen. 
Du bhaſt die Heyden vmbgeſtůͤrtzt / 
Dem böfen ſeine zeit verkuͤrtzt / 
Haſt jhres Namens auff der erden 
Nicht mehr erw ehnet laſſen werden. 


PSALM ® 

Wolan / Feind / haſt du fo geficgt? 
Heißt diß verheert vnd ausgekriegt ? 
Iſt Land vnd Stadt dann nun verdorben? 
Ja wol; ſie ſelber find geſtorben. 

7 Der HErr bleibt finen ewiglich / 
Nimpt aller ſachen recht vor ſich ; 

Bein Richterthron iſt ſchon zur ſtelle 
Damit er ſprech' vnd vetheil felle. 

8 Er wird den welttreiß weit vnd breik 
Entſcheiden mit gerechtigtelt! 

Er wird der voͤlcker haͤndel ſchlichten 5 
Vnd nach befindung billich richten. 

9 Es wird der HEer fůr angſt vnd pein 
Ein hohes ſchloß dem ſchwachon ſeyn / 
Ein ſchloß darauff er ſich mag trawen 
In zeit der noth / vnd ſicher bawen. 

10 Darumb auch der ſich bir ergiebt 
Der deinen Namen kennt vnd liebt z 
Er weiß daß er darauff mag puchen. 
Du leſſeſt nie HErr / die dich fuchen- 

11 Den HeErren lobt durch Pſalmen⸗ hon 
Der ſeinen ſitz hat auff Sion: 

Laßt zu den voͤlckern hin gelangen 
Der thaten ruhm die Er begangen, 

12 Er raͤchet frommer leute blut / 
Gedenckt an ſie / hat fie in hut / 
Vergiſſet nie der armen ſchreyen / 

Wil jhnen ſtets gehoͤr verleyhen. 

13 Begnade mich / ſchaw / Err / doch an 
Was mir von feinden wird gethan 
Vor hertzenleid mit that vnd worten z 
Entreiß mich auß deß todes pforten. 

14 Daß ich dein ganzes loh vnd preiß 


PSALM 9 
Mie frewden zu erzehlen weiß 
In Sions tochter ſchoͤnen thoren / 
nd tlingen mag in allen ohren. 
15 Die Heyden find die klufft hinein 
ie ſie gemacht mein todt zu ſeyn 
Ihr fuß der ſteckt / ſie find gefellet 
Im garne das ſie mir geſtellet. 

16 So ward betant vnd klar er kieſt 
Wie recht deß HErren ortheilift: 

er boͤſe fieng mit feinen wercken 
Sich ſelbſt. (o ſache wehrt zu mercken ) 

17 Diß iſt der uͤbelthaͤter lohn / 

Sie haben nur das grab davon / 
S ampr allen voͤlckern die vermeſſen 
Des Gottes der / ſie weiß ver geſpen. 

18 Des armen der jhm hoffnung macht 
Wird nicht ſtets bleiben vngedacht: 
Den buͤrfftigen wird nach dein quelen 
Die rechnung ewiglich nicht fehlen. 

io Sich guff HErr / laß dep menſchen ſtand 
Der ſtirbt nicht kriegen oberhandt: 
Verwirff die vöͤlcr er durch gerichte / 
Betage ſie vor bein Geſichte. 

200 HErr / jag · ihnen ſchrecken ein / 
Zeig' an den voͤlckern wer ſie ſeyn / 
Daß jhnen kund vnd wiſſend werde 
Sie muſſen fort / ſind ſtaub vnd erde. 

Der x. Pſalm. 


Je tompt es / Herr / daß du dich in der 


Er ſpricht bey ſich:ich werde nimmer gleiten / 
Kein trůbſal tompt auf mich von zeit zu zeitẽ, 


j PSALM 10. 
4 Sein maul thut nichts als das es ſchwert 


vnd flucht / 

Als daß es uiſt / betrug vnd falſchheit heckt: 
Nur müh vnd angſt iſt mp die zunge fucht: 
Er lauſchet vmb die flecken gantz ver deckt / 
Hat vnvermerckt in winckel ſich verſteckt / 
Den der es nicht verdient fein theil zu gebẽz 
Sein auge zielt dem ſchwache nach dem lebe, 

3 Er lauret auff / macht ſeinen uͤberſchlag 
Als wie ein Löw der in der Höfe liegt / 
Schawt wie er doch den armen fangen mag / 
Vnd greift ihn auch / wird durch die liſt 

vergnügt 

Wann er ihn zeuch t vnd in ſein netze kriegt. 
Er reibt vnd ſchmigt ſich ſehr / biß ſeine tlawẽ 
Ein gantzes volck der ſchwachen toͤen had, 

6 Er ſaget ſo / vnd bildet Dip jhm ein: 
Was? Gott gedenckt fo lange nicht dnran / 
Er leiht hierzu wol nie der augen ſchein / 
Vn ſiht nur nicht einmal was wird gethan. 
O ſtareter Gott benim ihm dieſen wahn; 
Err / zeige dich / gedenck' an dein erbarmen / 
Heb auf die hand / vnd laß doch nit die armen. 

Der loſe menſch was reitzet er doch Gott? 
Wos worte macht doch er vnd fein verftand? 
Du frageſt nicht darnach; es hut nicht noht. 
Ach] freylich ſihſt du diß 5 dir iſt befand 


Das leid on laſt / vnd nim̃ſt es vor die hand. 


Der trawt auf dich den ſeine krafft genoiien: 

Dem waͤi ſen / HErr / wilſt du zu huͤlffe eome. 
8 Wolan / zer brich des menſchẽ arm vñ traft 
Der uͤbel thut vnd ſolche boß heit ůbt. 
Erforſche doch was er beginnt vnd ſchafft / 


PSALM ro. 

Erforſche doch wie boͤſes jm belebt / 
Biß daß es gantz nicht mehr dergleichẽ giebt. 
Ein koͤnig it Gotz ſtets / auß feinem lande 
Iſt fortgejagt der voͤlcker ſchar mit ſchande. 

Du haſt gehort o HErt / wie inniglich 
Die niedrig find ihr bitten ſchon gethan: 
Mach jhnen muth / dein Ohr dass halte ſich 
Auch nahe hin damit es mercken kan: 
Bedrangter Leut vnd waiſen nim dich an / 
Schaff jnen recht / damit kein menſch auf erbẽ 
An jhnen nicht mehr moͤge meiſter werben. 

5 Der XI. Eſalm, 
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PSALM Ir. 
2 Es ward ja zwar die grundfeſt' abgebto⸗ 
em aber thut der from̃e doch ein leid(chenz 
Daß ſolches nun an jhm muß ſehn gerochẽ ? 
Gon der beſitzt das ſchloß der helligkeit / 
Im Himmeb iſt ſein ſtuel / Er ſiht von oben / 
Sein Auge prüfft die einder dieſer zelt: 
Gott prüfet den deb fuͤr gerecht zu Toben. 

3 Sein hertze haßt den dem gewalt beliebet / 
Wer uͤbel lebt z er wird der kohlen glut / bet / 
Des fewers hig vñ dampff den ſchwefel gie⸗ 

es windes ſturm / damit er Ihren muth 
Nur brechen mag / auff ſie zum truncke ſchicke 
Gotz iſt gerecht vnd liebt wer gutes thut 
Wer auffrecht iſt den pflegt er anzublicken. 
5 alu XII. Efalm. 
AZ 
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n aller 


welt ge 


den man fuſſen kan. ae 

2 Zwar einer ſagt dem andern ſchoͤne fachar 
Doch eitelteit bewohnt des hergen grund: 
Die lippen lehrt mngn glacke worte machen > 


PSALM. 22. 
Diß denett der ſinn / vñ jenes ſagt der mund. 

3 Es wolle doch der Herr diß ſchnoͤde gleiffe 
Die heucheley / nicht laſſen vnbelohnt ©. 
Die zunge ſelbſt auß derer haͤlſen reiſſen 
Bey denẽ nichts als pracht vñ hoffart wohne: 

Die hoͤniſch ſich mit worten gaſſen ſpuͤren⸗ 
Der zunge trafft vnd ſteg bleibt vns allhier⸗ 
Wir wiſſen ſelbſt die lippen zu regieren 
Wer meiſtert vnsꝛwer iſt dañ Herr als wire 

Der frommen ſtimm vnd druͤckung vieler 

armen / (ſeon muß. 
Spricht Gott der HErx / macht daß ich auff 
Ich wil nun fort / wil ſeiner mich er bar men / 
Vnd pon dem ſtrick ' entrei ſſen ſeinen fuß 

6 Recht lauter iſt diß alles was Gott ſaget / 
Hat ſitbers art das man in tiegel ſtellt / 
Bnd ſiebenmal erſt durch das fewer jaget / 
Biß daß es ſtrich nach rechter feine helt. 

7 Beſchütze fie durch deine ſtarcte Rechte / 
Hab' jhrer acht / ſey ja von keinem weit / 
Behůte ſie vor dieſer art geſchlechte / 

O Hegg / geſambt vnd ſonders jeder zeit. 

8 Diß iſt gewiß es tompt her zu gelauffen 
Das boͤſe volck / vnd fuͤllet alles an / 
Wo einer wird erhaben von dem hauffen 
Der auch wie fie nichts gutes flifften kan. 

; Der x III. Iſalm. 
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du mich dann in ewigkeit So gang vnd gar 


verge 


niche gönne Dein antl 

2 le lange 
Durch rat hſchlag plagen? muß dann ich 
Noch taglich trawrig fepn im bergen ? 

le lange ſol mein feind mich ſchertzen / 

Vnd ſich erhöhen trutziglich? 

1 ſchawe / Heng / nich wieder an / 
Goyet öffne deiner Ohren bahn z 
Las mit die augen lauter wer den / 
Daß ich nicht weggerafft auff erden 
Den todes⸗ſchlaff empfinden kan. 

Daß meiner widerſacher ſinn 

icht ſagen mag: er iſt dahins 
Ich habe rache koͤnnen ſuchen: 
Noch meine feinde fröͤlich puchen 
ann ekwan ich geglitten bin, 

Ich bam auff dieſe huͤlff vnd rath: 
Es fol auch über forcher that 
Mein hertz im lelbe froͤlich ſpringen: 
Dem Herten wil ich danckbar fingen’ 
Dann Er mich wol vergolten hat, 

Der XIV. Pfalm, 


much Es ſeß ein Got Es af h chim vnd 


Ihr handen. Gar 

Biss = 

hut Bd gutes (uk. e GT: 
2 Es ſcharwt der Et von feinesHlinmers 

Ob menſchen auch von ſinnen vnd verſtande 

Zu finden ſind in etwan einem lande; 

Hb jemand iſt der noch auff Gott was helt 

- In aller Welt. 

3 Sie fihd nur fort / ſind von der guten bahn 
Zurück getehrt / find ſtanct on grewel worden 
Gantz durch vñ durch: von aller nienſch or da 
Giebt keiner mehr durchauß was gutes an / 

; Nur nicht ein Mann. 

4 Ob die vernunft daß die fo viel nicht lehre 
Die wort vñ werck mit ůbelthun verbringen / 
Vnd gleich als brodt mein arme s volck vera 

ſchlingen / e 
Wie daß ſie gantz Gott laſſen vngehöre 
Vnd vngeehrt ? 

Gewiß / gewiß fie werden noch alldar 
In furchtẽ ſtehn vnd ſehr genung erſchreckẽ: 
Dann Gott leßt doch gerechtes volck nicht 

ſtecken / 
Er trit herbey vnd nim̃t der frommen ſchar 
a Von hertzen war. 

6 Es wird von euch mit lachen angeſchawte 

Des armen raht: ihr hoͤnet nyr vnd ſcymehet 


* 


n „ S ALM ts: 

Wann jr fein thun vñ gute meynung fehet / 

Vnd bloß darumb diewell er Gott vertrawk 
Vnd auff jhn bawt. 

7 Kompt von Sion nicht bald d gnadenſchein 

Auff Iſraelzwann Hotz fein volct wird führe 


Auß ſchwerer hafft / wird Jacob wonne ſpuͤ⸗ 


1 


Vnd Iſtael nach vieler noth vnd pein (ren 
Sehr froͤlich ſeyn. 
Dr XV. Pſalm 
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Vnd falſchen fpoft vnauffgedrungen. 
Dir nie dem boͤſen gunft and 


PSALM IS. 
Ehrt den der Got ehrt aller dingen: 
Der nimmer endert ſeinen eid / 
Vnd ſolte es jhm ſchon anderweit 


Den hoͤchſten ſchimpff vnd ſchaden bringen. 


Der niemals geld vom wucher hebt / 
Nicht nach geſchencken vrtheil heget / 
icht wider recht vnd vnſchuld ſtrebe. 
Wer alſo redet / alſo lebt 
Der bleibet ſtets vnd vnbeweget. 


ſi ich nur auf dich 


Durchauß vertraw vnd mir dein ſchutz beha⸗ 


ſt es eintg=| 


lich 5 O meine ſeel haft du zu Gott gefagen 
5 = EZ 
vnd wolthat gleich niche 


abengeicht biß gu dir vnd etwas dir fan gebe. 
2 Die heiligen der erden ſehꝰ ich an / 

An herrlichen iſt gaͤntzlich mein ergetzen: 

Die werden ſehn mit angſt was ſie gethan 

Die jhren fuß zu einem andern ſetzen, 


PSALM 16. 
Ihr opfferblut das wil ich nie ver gleſſen / 
ein mund ſol nicht von jren namen wiſſen. 
3 Der Herr allein iſt meines erbes theil / 
Des bechers koſt den ich zugleich erlangez 
Du einig nur erhelteſt / O Err mein heil / 
en erbfall mir / das gut fo ich empfange: 
Die richtſchnur iſt mir wol vnd luſtig tom̃en 
Sehr ſchönen fig, den hab' ich eingenommen. 
4 Den HErren wil ich loben / deſſen raht 
Den meinigen hat wollen gruͤndlich führen: 
ann auch die nacht die welt vmbgeben hat 
o züchtigen mich gleichfals meine nieren. 
Got ſtell ich mir ſtets vor: ich kan nicht gleitẽ 
Weil Er mir iſt gleich zu der rechten feiten. 
Drumb iſt mein hertz auch fro / die zunge 
ſpricht (ertegen: 
Don ehr vnd luſt; mein fleiſch wird ruh wol 
ann du gewiß wirſt meine feete nicht 
Ohn vnterlaß im grabe laſſen liegen 
Wirſt nicht geſlehn daß in der ſchoß der erde 
ein heiliger mag ſtaub vnd aſche werden, 
6 Du zelgeſt mir wie ich zur rechter bahn 
Gelangen mag die hin zum leben treget: 
a wo man / HErr / dein antlitz ſchawen kan 
Wird alle iuſt der fülle nach geheget: 
fe wonne wird ohn alles hintertreiben 
In ewigteit zu deiner rechten bleiben. 


Der XVII. Pfalm, 
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g gn / Herr / wie 8 0 


PSALM I. 
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yen vnd beſchweren / 
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gantze ſache Für deine gegenwart allein: 


* 80 Sera 5 
Halt uͤber dem was recht wird ſeyn Mit 


E 
ſcharffen augen gute wache. 

2 Bon dir wird meines hertzen grund 
Des nachts gelentert vnd durchruͤhret / 
Doch nichts was vnfein iſt geſpuͤret: 
Bey mir find eines ſinn vnd mund. 
Zwar thun die menſchen allerwegen 
Viel böfeo werck vnd vngemach: 
Doch deiner lippen rede nach 
Huͤt' ich mich für des raubers ſegen. 

3 Laß meinen gang von deiner bahn 

Nicht etwan kommen auff die ſeiten: 
Gib daß die fuͤſſe ja nicht gleiten / 
Vnd ich gefaͤhrlich treten kan. 

On / Golz, biſt dem ich alles klage / 


PSALM 17. 


Dann du erhoͤrſt mich für vnd fuͤr: 


Ach / neige doch dein Ohr zu mir / 
Vernim es wol was ich dir ſage. 

4 0 mache wunderlich berandt 
Dein Heil; der du ja wilſt erloͤſen 
Die auff dich hoffen / von den boͤſen 
Die trutzen deine rechte Hand. 

Wie vor den augenapffel forgen 
Zu tragen finde halt über mir: 
Wirff deiner flügel ſchatten füͤr / 
Halt vnter jhnen mich verborgen 5 

Der argen raube zu entfliehn / 
Den feinden welche mich ombringen/ 
Die faſt vor feiſtgeeit zerſpringen / 
Vnd hoch ihr wort vnd reden ziehn. 
Wo daß wir etw an gehen wollen 
So ſchlieſſen ſte vnd mitten eln: 

Die augen fehen nur allen 
Daß wir zu boden ſtüͤr zen follen. 

6 Der ein' iſt wie ein Löw erhitzt 
Der auff den raub pflegt auß zu ſtreichen; 
IR feinem jung en zu vergleichen 
Der grimmig in der hole ſitzt. 

Steh auff / tomm vor / wirff jhn zur erden / 


Reiß meine ſeele durch dein ſchwerde 


Dem boͤſen auß der fie begehrt / 

daß ſie jhm nicht zu theile werden 
Nim ſie den leuten deiner Handt / 

Der welefchar die ihr theil hier haben / 

Fullſt ſie / giebſt jhren kindern gaben / 

Machſt reich der kindes kinder ſtandt: 

Vnd ich kan mir zu ſehn wol trawen 

Dil 


PSALM IS. 
In vnſchuld deinen augenſchein / 
Wil wann ich werd' erwachet ſeyn 
Dein Bild niß zur genuͤge ſchawen. 


Der XVIII. E im. 
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„ SAL 8. 
Die ploͤtzlich tompt vnd alles volck bedecket: 
Wa mich dz grab in ſchmertzens bandẽ helt / 
ann mir der todt mit ſeinen ſtricken ſtellt. 
In höchſter angſt weiß ich Gotz an zu flihẽ 
Ich laſſe nicht zum HErrn vngeſchryen: 
Er hoͤret auch auß feinem tempel an 
Wie ſehnlich doch ich zu jhm ruffen kan: 
Mein ſchreyen tan jm bald zu ohren komen. 
Als aber jhn die zornglut eingenommen / 
Da ward mit furcht vnd beben gantz erregt 
Der erden laſt / der berge grund bewegt. 
4 Ein ſchwartzer dampff gieng auff von ſel⸗ 
ner naſen / 
Sein mund hat brand vnd fewer außgeblaſẽ / 
Ergrimten brand der nichts leſt vnverzehrt? 
Es ward ombher ein heiſſer kohlenherd. 
Er ſtieg herab / der Himmel mußte neigen / 
nd nebel ſich zu ſeinen fuͤſſen zeigen. 
Er ſaß vnd flog auff Cherubinen hin / 
er winde macht vnd fluͤgel trugen jhn. 
Man ſah' jn auch mit einem tiefſẽ ſchreckt / 
Mit truͤber nacht das goͤttlich⸗untlitz decken: 
Es war fein zelt der ſchwartzen mäffer meer / 
Der worden ſchar ſtundt haͤuffig vmb jhn her 
Biß er darnach ließ feinen glantz erkennen / 
Da lief der dampff / die wolckẽ muſten treñen / 
Der ſchloß zerſprang / die kohlen worden kalt / 
er donner ſchlug vom himmel mit gewalt. 
6 Als ſich nun ließ des hoͤchſten Fe ſpuͤren 
Da durfften ſich noch glut noch wetter rühren? 
Vor feinem blitz vnd ſchneller pfeile kraft 
Entlieffen fie vnd worden fort geſchafft. 
Der waͤſſer elufft un gang ward auffgedecket / 


PSALM IB. 

Der tiefe grund der erden gantz entblecket: 
Diß macht dein grimm da du geſcholten haſt / 
Der naſen zorn vnd deines ſchnaubens laſt. 

27 Er reichte hoch dietrewe hand von oben / 
Vnd hielt mich anz entriß dem wilden toben / 
Der groſſen flut / wie auch den feinden / mich / 
Vnd die mir gram / aurh fFercker weit als ichs 
Die mich zur zeit des vnfals uͤbergiengen. 
Der HErr mein ſtab hat doch mich wollen 

bringen. 

In weiten raum: Er brachte mich herfuͤtz 
PVnd darumb zwar / Er hatte luſt zu mir. 

8 Des Herren kraft hat wollen ob mir waltẽ 
Meil ich gerecht / vnd reine hand behalten: 
Beil ich den weg des HErren lets bewacht / 
Nicht ſchlim gethã / nich nie võ Gott gemacht 
Weil ich fein recht ſtets anzuſehn erleſen / 
Vnd ſein gebot mir nimmer weit geweſen. 
Ich weiß mich trew was gegen jm geſchehn / 
Vnd habe mich vor laſter vor geſehn. 

9 Drumb hat der Hegg der vnſchuld bey⸗ 
0 gewohnet / 

Die reinigkeit der haͤnde mir belohnet / 

Die reinigteit die jhm vor augen ſtundt. 
Wer / Gott / ſich dir durch guͤte machet kund / 
Den pflegeſt du mit guͤtigkeit zu meynen: 
Den from̃en biſt du from̃ / biſt rein den reinen. 
Weraber nichts als ſchlim zu thun begehrt / 
Dem zeigeſt du dich wieder umb vertehrt. 

g Bet rübter ſchar des volckes hilfſt du wider 
Du ſchlaͤgſt dit pracht der hohen auge nieder: 
Du giebeſt mir in meine leuchte ſchein; 
Mein finſterniß das leßt Gott liechte ſeyn. 


5 PSALM IS. 
Mit dir ran ich durch ganze ſchlachtẽ bring / 
it Bog tan ich auch über mawrẽ ſpringen. 
Des höͤchſten weg iſt eine ſchoͤne bahn / 
uff der man nichts von tadel finden kan. 
Des HErren wort iſt alſo klar vnd reine 
ö nichts Ihm gleicht an leuterung vñ feine: 
Er iſt der ſchild auff welchen hofft vnd bawt 
Ein ſederman der ſehnlich nach ihm ſchawt. 
Wer iſl ein h otz als er der Herr der Herren? 
Wo iſt ein fels als Er nur weit vnd ferren ? 
Goc waffnet mich mit helden ⸗tapfferteit / 
Raum meine bahn zu gehn mit ſicherheit. 
12 Er machet mir die fuß als hirſchẽ ſchnelle 
Darmit er mich auff meine höhe flelle 5 
Er führet nur die hand zum fFreiten an / 
Macht mich ſo ſtarck daß ich auch bogen kan 
Die ſtaͤhlern find mit meinen armen zwingẽ. 
Du wilſt den ſchilo des heiles / Hen / mir 
bringen / 
Haft mich geſtuͤtzt mit deiner rechten hand z 
ie gůte gab mir traͤfften vnd beſtandt. 
33 Du mach teſt raum zu gehen aller ſeiten / 


Damit mir nicht die enoͤchel mochten glei. 


Verfolgt habꝛich die feinde durch dz ſch wert / 
nd auch ereilt / vnd bin nicht vmbgetehrt 
Biß ich ſie gantz erlege vnd auffgerieben: 
zo wuͤrgte fie fo daß ich meiſter blieben / 
nd fie vor mich zun fuͤſſen hingelegt / 


Daß keiner mehr ſich / auff zuſtehn / geregt. 
14 Du haſt mich ſteiff geguͤrtet vnd zum 
kaͤmpffen (daͤmpffen 
Geſchickt gemacht; haſt 5 mich woltey 
9 


PSALM 18. 
Durch deine erafft geworffen unter mich, 
Du ſtundeſt bey; die feinde muß ten ſich 
Nur ſelbſt vor mir mit bloſſem nacken ſtellen: 
Die neider hab' ich alle toͤnnen fellen. 
Sie ſchriẽ zwarz jedoch ward nichts gethan: 
Ste ſchrien / He Rn / der hörte ſie nicht an. 
1 Wie etwů wind den leichtẽ ſtaub tan faſſz / 
Wie vnflat wird genommen von der gaſſen / 
So hab' ich auch zer knirſchet jhre trafft / 
So hab' ich fie geleort vnd auffgerafft. 
Du haſt mich loß gemacht von meutereyen / 
Vnd als dz haupt der voͤlcker wollen weihen. 
Ja dieſes volck das vor ich nie getandt / 
Das dienet jetzt vnd gehet mir zur hand. 
16 Es geben ſich die kaum was vd mir hoͤren / 
Es muſſen mich auch frembde kinder ehren 
Vnd wider ernſt:der much ward jnen ſchwer / 
Sie ſahen bleich von jhren ſchloͤſſern her. 
Es lebe Gott / mein felß ſey benedeyet / 
Dem Herren preiß ð mir diß heil verleihet: 
Gott iſis der ſchafft daß ich mich rächen tan / 
Der voͤlcker mir durch zwang macht vnter⸗ 
than. (ſcharen / 

17 Es hat mich Gott befreyt der feinde 
Zür die erhöht die mir zugegen waren / 
Von dem erloͤſt der mir gewalt gethan. 
Drumb preiſ ich / Heng / bey völdern dich 

fortan / 
Sol ewiglich lob deinem Namen ſingen / 
Der groſſes heil wil auff mich Koͤnig bringẽ / 
Der ſegen dem den er gekroͤnt vnd liebt 
Dem David ſtets vnd feinem ſamen giebt, 
Der XIX,. Pfalm, 
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ſenſchafft zu ſagen. 
Man hoͤrt der Himmel ſchall 
Vnd ihrer ſtimme hall 
Die mehr als deutlich ſindt. 
So weit die Sprachen gehn 
Die jemand kan verſtehn / 
Vnd wo man menſchen finde, 
Ihr ſtrich erſtrecket ſich / 
Ihr wort geht traͤfftiglich 
Biß an der erde graͤntzen: 


PSALM 19 
Gott hat da auffgeſtellt 
Der Sonnen liechtes zelt 
Daß ſie herab kan glaͤntzen. 

3 Zur ziehe iſt jhr gebrauch 
Als wie ein Braͤutgam auch 
Vom hochzeit ⸗throne geht 5 
Tritt wie ein held dahin 
Dem fein erfrewter ſinn 
Mach wettelauffen ſteht. 

Sie hebet jhre bahn 

Vom himmel fornen an / 
Vnd ſchweiffet biß zum ende? 
Nichts iſt das uͤber all 

Sich durch diß weite thal 
Don feiner hitz ent wende. 

4. Des HErren lehr iſt gantz 
Die durch der ſatzung glantz 
Gemuͤt' vnd ſeel erquickt: 
Sein zeugniß treuget nicht / 
Vnd macht dem witz gebricht 
In weiß heit wolgeſchickt. 
Was Gott befiehlt vnd ſchafft 
Iſt recht vnd groß von krafft / 
Es macht das hertze leben: 

Ja ſein gebot iſt rein / 
Vnd pflegt durch groffen ſchein 
Den augen liecht zu geben 

Der furcht des HErren siehe 
Iſt ſauber fuͤr vnd fuͤr / 
Bleibt jetzt vnd jmmerdar. 
Das recht das Gott auch helt / 
Sein vrtheil das Er fellt / 


IE ſchlecht gerecht vnd war, 


PSALM 19 
Es tan kein go ld nicht ſeyn / 

ein gold fo uͤber fein l 
Das mehr gewuͤnd ſcht mag werden 
Kein honig weit vnd breit 
Gleicht jhin an ſuͤſſigteit / 

Kein honigtreiff auff erden. 

6 Noch mehr / ſo wird dein knecht 

Von jhnen wol vnd recht 
Gewarnet vnd gelehrt. 
Wann er darnach auch thut 
So wird jhm miltes gut 
Vnd groſſer lohn verehrt. 
Mer aber ſieht vnd kennt 
Wie offt vnd viel er rennt 

n jrrthumb vnd gebrechen? 

as ich vnwiſſend thu 
Von ſolchem wolleſt du 
Mich frey vnd ledig ſprechen. 

7 Auch bie’ ich diß von dir / 
Nim ſtoltzen ſinn von mir 
Daß er mich nicht regirtz 
So bin ich gantz vnd loß / 
Vin ſoſcher ſuͤnde bloß 
Die zum verderben führt. 
Nim willig von mir an 
Was mein mund ſagen kan / 
Bnd ich im hertzen faſſe; 
Mein ſtarcker fel / Gott / 

Mein retter in der noth / 
Auff den ich mich verlaſſe. 
Der xx, Palm: 
V viß 


PSALM 20. 
Den er jhm wollen weihen. 
4 Vom heilig⸗hohen Himmelſitze 
a wird er hoͤren jhnz 5 
Die Rechte daß ſie ihn beſchüͤtze 
ird er nie von jhm ziehn. 
Zwar jene trutzten da ſie kamen 
Mit wagen vnd mit pferden: 
Weir haben an des HERREN Namen 
Allein gedacht auff erden. 
Sie muſten alleſampt darnieder 
nd gantz zu boden gehn: 
Wir aber halten jetzt noch wieder / 
Vnd bleiben auffrecht ſtehn. 
Heng hilff:der Koͤnig wolle geben 
Gehoͤr / vnd troſt verleihen / 
Wann daß wir hertz vnd mund erheben / 
Vnd ſehnlich zu ihm ſchreyen. 
— ̃ —— Der xx i. Pſatm. 
krafft mit reichem ſegen. 
2 Er wolle dein geſchenck erkennen 
Vor wolgemeynt vnd gut; 
Das opffer das du ihm wirſt brennen 
Verzehren durch die glut 
Was nur dein hertz Ihm auß wird ſinnen 
Es laſſen wolbeſtehen / 8 
Vnd dein gedencken vnd beginnen = 
Zu gutem ende gehen. ſtaͤrcke! Wie frolo 
3 Da werden wir mit fremden ſingen 175 = 
Von deines heiles ziehr/ 8 = EZ 
In Gottes Namen hoͤher ſchwingen ihm dein heil vñ raht So wol geholffen hal! 
Die fahnen vnd panter. 2 Was jhm zu wuͤndſchen nur behagt / 
Der HERR der wolle deiner walten / Vnd was fein ſinn begeh ret / 


Dein bitten benedeyen. Wird jym von dir gewehret: 
Jetzt merc ich / Gol wird den erhalten » 


PSALM at, 

Wann er ein wort nur zu dir ſagt / 

Vnd taum die lippen ruͤhrt / 

So wird dein Ja geſpuͤrt. 

3 Eh als er bittet / oͤmpſt du ſchon 
Mit deines ſegens hauffen 
Entgegen jhm gelauffen: 

Ziehrſt jhm das haupt mit einer from 

Auß golde das ſo fein 
Als beſſers nicht fan ſeyn. 

4 Er bat allein / du wolteft doch 
Ihm friſten nur fein leben; 
Das haft du Ihm gegeben: 
Vnd eine ſolche lenge noch 
Daß ſeiner tage ſchar 
Wehrt jetzt vnd jmmerdar. 

Sein ruhm erſtreckt ſich welt vnd breit 
Der von dem hell herruͤhret 
Dar mit du jhn geziehret: 

Die Majeſtet vnd herꝛligkeit / 
Den gtoffen ehrenſtand 
Haft du jhm zugewandt 

6 Er wird von dir gantz hoch geſetzt 

Durch vnerſchoͤpfften ſegen / 

Den keine zeit kan legen. 

Er wird mit groſſer fremd’ ergetzt / 
Weil jhm dein antlitz giebt 

Den anblick den er liebt. 

7 Das abfehn das der König hat / 
Sein hoffen weit vnd ferren / 
Weſteht auff Gott dem HERREN. 
Es wird ſein weſen thun vnd Fade. 
Stets durch die guͤt allein 


Des Hoͤchſten feſte ſeyn, 


PSALM 21. 
3 Es wird noch delne ſtarcke Hand 
Wol finden allerwegen 
ie feindſchafft mit dir hegen⸗ 
Vnd deiner Rechten iſt befand 
Wo fie diefelben finde 
Die dir gehäffig finde. 
9 Du wirft fie wie die glut vorwar 
Im heiſſen ofen machen / 
Wann daß dein grimm wird wachen, 
Der HErr wird ſie verſchlingen gar 
Im zorn, vnd fewersqual 
Sie freſſen allzumat. 
10 Es můſſen fie vnd Ihre frucht 
Auff dieſer gantzen erden 
Durch dich vertilget werden. 
Ihe ſamen wird von dir verflucht 
Vnd auß gerottet ſeyn 
Auß menſchlicher gemein. 
11 Dann fie gedencken nur dahin 
In jhrem thun vnd tichten 
Dir boͤſes an zu richten. . 
Ihr arger raht vnd falſcher ſinn⸗ 
Dnd dig worauff fie gehn 
Wird nimmer mehr beſtehn. 
12 Du wirft wo fie den ruͤcken drehn / 
Wol wiſſen auch im jagen 
Den bogen an zu ſchlagen: 
Wirſt wo fie ſtoltz zurůcke ſehn 
Auff jhr geſichte hin 
Die ſchnelle ſeene ziehn 5 
r Erheb dich / gieb daß weit vnd breit⸗ 
Hegg / ſederman vermerde 
Die geöffe deiner flärdde : 


PSALM 22. 
So fingen wir in froͤlig keit 
Von deiner krafft vnd pracht / 
Vnd loben deine macht. 


Der XXI. Pſalm. 
MOL 


Ein Gott / mein Gon warumb dan h 1 


Same 
? wie weit befindet 


Se . — 8 5 — z 


nicht 


en ſtil⸗ 


find' ich nach der klage Nie ruh bey mir. 

2 Jedennoch biſt du heilig für vnd für ; 
Du wohneſt ſtets wo Iſrael vor dir 
Dein werthes lob mit andacht voller ziehe 
Pflege zu beſingen. 
Der gantze troſt an dem die Vaͤter hiengen 
Das wareſt dus vnd wie fie zu dir glengen 
So haft du fie genaͤdig wollen bringen 
In freyen ſtand. 


PSALM 22. 

3 Sie rufften dir / da boteſt du die hand: 
Du haſt die ſchmach von jhnen abgewandt / 
Als ſie an dich / den fie für trew erkandt / 

llein gedachten. (tenz 
Ich bin ein wurm / vnd mehr nicht zu betrach⸗ 
Bin nicht ein menſch / muß faſt vor angſt ver⸗ 

ſchmachten: (achten 


Mich ſchertzt das volck / niemand wil mei ner 


Auß ſtoltzem wahn. 

4 Ja wer mich ſieht / ſieht mich mit lachen an / 
Mir wird nur ſpott vnd vnehr angethan / 
Es ſchuͤttelt auch den topff wer wil vnd kan 
Mit mauſ-auffzerren / 

Vnd redet ſo als wereſt du noch ferren: 
Hier der / ſpricht er / verleſt ſich auf dẽ Herren 
Hat er jhn lieb fo wird er jhm nicht ſperren 
Was jhm gefellt. 

s Von mutterlelb · haſt du mich auf die wele 
Hervor gebracht / haſt mir ſchon kroſt beſtellt 
Als ich mich noch zur mut ter bruſt geſellt 
Vnd da geſogen. 

Durch dich bin ich an dieſes liecht gezogen 
Auff dich allein / du du haſt mich gepflogen / 
Genaͤdiglich von mutter⸗ leib erwogen 
Mein Gott zu ſeyn. i 

6 So zeuch mir nun dẽ beyſtan diauch nit eins 
Sey ja nicht weit / dañ nah’ iſt meine pein: 
Es iſt niemaud der auſſer dir allein g 
Kan rettung bringen. (gen / 
Scham an wie mich die harte noth wil zwin⸗ 
Wie ochſen mich vo groſſer krafft beſpringen / 
Wie fete ſtier auß Baſan auff mich dringen / 
Vnd drewen hier. 


PSALM 22. 

Sie ſperren auff den rachen gegen mir 
Gleich wie ein Low auß wuͤten vnd beglehr. 
Ich armer muß als wie ein waſſer ſchier 
Mich gantz vergieſſen: (ſchlieſſen / 
Auch mein gebein das wil ſich nicht mehr 
Vnd das gelenck' iſt gantz mir außgeriſſen. 
Es ſchmiltzt mein hertz im leib · / als wachs 
Beym fewer tan. (zerflieſſen 

8 Gantz ſcher ben ⸗duͤrꝛ hin ich elender many 
Die zunge klebt mir an dem gaumen an / 
In todes ſtaub haft du mich eingethan 
Daß ich geſchwunde. 

Es haben mich vmbringet boͤſe hunde / 
Vmbſtellt die ſchar vo dem verſluchtẽ bunde / 
Durchbohret haͤnd · vnd fuͤſſe biß zu grunde. 
(O leide / o pein ) 

9 Ich wolte wol gantz zehlen mein gebein: 
Sie aber ſtehn vnd ſehn mich an allein / 
Vnd fühlen auch den muth an mir noch fein / 
Ohn weiter fragen, 

Sie gleichen ſich vnd theilen nach behagen 
Die kleider ein die ich an mir getragen: 

Sie dürffen vmb den rock die (hannze ſchlag 
Auff gluͤck vnd loß. 

10 Drumb ſey nit weit dañ meine net iſt groß 
Laß mich / oH Err / doch nicht allein vnd bloß; 
Laß deine huͤlff / o meine trafft vnd ſchloß / 
Doch nicht erſitzen. 

Errette mir die feele von der ſpitzen 

Des ſchwerdtes doch die einſame zu ſchuͤtzen 
Ver giß ja nicht auff die ſich wil erhitzen 

Ein grimmer hund. 

11 Treib ab von mir des milden lowẽ ſchlund 


PSALM 22. 
Der nach mir bruͤlt: hoͤr an mein hertz vnd 


mund: 
Der ehiere horn das mache mich nicht wund 
te ein horn tragen. 
Den Brüdern wil ich deinen namen fagen 5 
Wann die gemein einander wird bet agen / 
Milch dein lob zu preiſen mit behagen 
Geflleſſen ſeyn. 
12 Lobt Gotz die ir jhn fuͤrchtet ſonder ſchein / 
Des Jacobs ſtam̃ geb’ hm den ruhm allein: 
Es laſſe ſich Iſraels ſamen ein 
In ſchew vnd ſchrecken. 
Des arm not kont ihm nicht graw erweckẽ; 
or jhin woltꝛer fein antlitz nicht verſiecken 
ar gantz geneigt die ohren dar zuſtrecken 
Auff fein geſchreh. 
13 Von dir entſpringt mein lob wo vielerley 
Von menſchen find : ich wil diß machen frep 
Was ich gelobt wann bieſe find darbey 
Die ehr jhm geben. (ben: 
Der frommen ſchar ißt vnd wird ſate darne⸗ 
Der ſo Gott ſucht wird Gottes lob erheben. 
Es ſol vnd wird euch ewer hertz auch leben 
In ewigkeit. f j 
14 Des Herren wird gedencken jederzeit 
Der erdentreiß ohn allen vnterſcheidt; 
Betehrung wird die welt auch weit vnd breit 
An ſich erzeigen: 
Es wird vor do ſich ihr geſchlechte neigen 
So viel es iſt dem HERREN iſt es eigen 
Das gantze reichs ſein regiment muß ſteigen 
Durch alles land. ve 
15 Diefeifte ſind / der Herren hohet ſtand 


PSALM 22. 
Wird effen auch / vnd enien in den ſand / 
Wann daß jhr ſinn deß HErren ſtarcke Hand 
Recht wird erwegen. 
Es werden ſich für jhin darnieder legen 
Die in den ſtaub hinab zu gehen pflegen 3 
er feine feet im leben nicht zu hegen 
Vnd halten weiß. 

16 Ihr famen fol jhm geben ehr vnd preißs 
Dem Herren ſol von kindes tind ein ſchweiß 
Geſparet ſeyn z es wird ſeyn aller fleiß 
Ihm nach zu jagen. 

Sie werden gehn von bllligkeit zu fagen 
Die er begehrt / vnd vor das volck fie tragen 
Das noch nicht lebt/ bieweil er mit behagen 
Nach jhr geſtrebt. 


nn / Führt mich den weg der fich ng i vyd 


PSALM 23. 


mag ſchweben. 
2nd ſolt 'ich gleich in to desſchatten ziehen 
Durch trübes thal / wil ich fein vnglüct füehe / 
Veil du hier biſt / vñ weil dein ſtab vñ ſtecken 
ir reichen troſt vnd ſicherheit erwecken. 
u traͤgeſt mir die herrlichſſen gerichte 
Zur taffel auff den feinden im geſichte. 
Du balſamirſt mein haupt mit friſchem oͤle / 
Mein becher muß ſo voll ſeyn dz nichts fehle. 
Barmhertzigkeit vnd guͤte werden ſchweben 
Stets über mir fo weit ich bin im leben: 
Ich werde noch gantz ruhig aller ſeiten 
Des HErren hauß bewohnen lange zeiten. 
Der XXIV. Ffalm. 


N 
er⸗ 


Mer wird doch an dem orte ſtehn 

Den er zur herligteit erk ohren? 

Der recht von hand / von hertzen rein / 

Micht fuͤhrt die feel auff eiteln ſchein / 

geht falſchen erde auch vngeſchworen. 
3 Derſelbe wird gebenedeyt 

Vom HERREN/dIE gerechtigkeſe 

Word feines heiles GV hm geben. 

Diß iſt der ſlamm der nach Ihm fragt / 

Vud dem dein antlitz ſtets behagt / 

Got / des Jacobs hort vnd leben. 
4 Ihr pforten hebt das haupt empor / 

Gebt raum Ihr ewiglichen thor⸗: 

Es zeucht der König ein der ehren. 

Wer iſt der Ehren König nun? 

Der HERR ſehr traͤfftig / ſtarck von thun 

Der ſich durch krieges macht leßt hoͤren. 
Ihr pforten hebt das haupt empor / 

Gebt raum jhe ewiglichen thor: 

Ihr mußt den Ehren Konig hören, 

Wer iſt der Ehren Koͤnig hier? 

Der HERR der heere krafft vnd ziehr; 

Diß iſt der König aller Ehren. 


Der XXV, Eſalm. 


Enn herz heb ich von der erden 9 


PSALM ir. 


3 
51 nicht zu ſcha 


ſchuld verletzen. 
2 Hegg / du wolleſt mich recht fuhren / 
nd mir zeigen deine bahn: 
Laß mich deinen richtſteig ſpüren 
Den ich ſicher gehen tan. 
leb mir deine warheit ein / 
Gba mich was dir behage. 
ot / du biſt mein heil allein; 
Deiner wart ich alle tage. 
3 Zeuch / o Hegg / dir zu gemuͤte 
ein erbaͤrmniß jederzeit: 
Vberlege deine güte 
Die ſchon wehrt von ewigkeit, 
Mas ich jung yicht techt ag 


PSALM 27. 
Dencke nun nicht mehr zu regen 
Num mich mit erbarmen an 
Deiner groſſen wolthat wegen. 

4 Got beruht auff ſeinen pflichten / 
Er iſt gut vnd bleibt beſtehn / 
Drumb wil er auch die berichten 
Die auff falſchen wegen gehn. 

Er wird die ſo niedrig ſindt 
Fuͤhren richtig fort zu ſchreiten 5 
Dieſe wo er demut findt 

Mird er feine ſtraſſe leiten. 

Gottes ſteg iſt / recht zu nennen / 
Trew vnd wo chat auff den grund / 
Denen die fein zeugniß kennen / 
Vnd bewachen feinen bund. 

Ach; entlaß mir mit gedult / 
Hegg / von deines Namens wegen / 
Meiner ſuͤnden groſſe ſchuldt 

Die ſich haͤuffig bey mir regen, 

6 Welcher menſch iſt der ſich elgen 

Gott zu fürchten angewehnt? 
Er wird jhm die ſtraſſe zeigen 
Die er ſelber hat gebaͤhnt 
Stete ruh vnd guter ſtand 
Wird vınd feine ſeele ſchweben / 
Vnd ſein ſamen ſol das land 

Als ein rechtes erbtheil heben. 

Gott leßt fein gehe mniß wiſſen 
Den der ihn mit furchten ehe t / 
Wil den bund ihm nicht verſchlieſſen 
Daß er werde recht gelehrt. 

Bey ihm laß · ich für vnd für 
Me iner qugsn ſorge wachen / 


SE 


PSALM 27. 
Dann er meine füffe mir 
Auf dem garne frey wird machen. 
8. Wirff auff mich dech mit erbarmen 
Deines angeſichtes ſchein / 
ann ich muß nunmehr verarmeny 
uß jetzt gantz verlaſſen ſeyn. 
Angſt vnd groſſe bangigkeit 
Breiter ſich in meinem bergen 
Das nichts fühlt. als noth vnd leidt: 
Bühre mich auß dieſemn ſchmertzen 
Shaw auff meine ſchwere plagen 
iehe meinen jammer an: 
Laß es gut ſeyn vnd vertragen 
a ich wider dich gethan. 
Scham auff meine feinde hin 
Die ſich mit gewalt verfaſſen / 
Denen ich im wege bin / 
Vnd die auff den kodt mich haſſen. 
1% laß in acht nicht vngenommen 
Meine ſeel / vnd rhate mir / 
Daß ich nicht in fpott darff tommenz 
Ich verbleib ⸗ allein bey dir. 
Schlecht vnd recht behůͤten mich 
Dann dein troſt leßt mich beſtehen⸗ 
pa, Iſrael hofft auff dich; 
Laß auch ferne noth zergehen. 


Der XXVI. Pſaim. 


Prich 


PSALM 28. 

Hey benen die jhr leben 
Auff übelthat begeben 
Hab' ich mir keinen ſitz geſucht. 

Die haͤnde waſch ich mir 
C In reiner vnſchuldt hier / 
keit beſtehn; Mein troſt iſt BO ergeben / Wag e ehen vnd gar; 

eat Re Bela Be rer er j 

5 = So daß ich mich recht ſehen / 
77 Vnd halte mich omb dein Altar. 


nicht wird enegehn. 
2 H ER R/ ſuche was ich kan / 
Greiff mich mit proben an / 
Vnd forſche was an mir wird feyn, 
Die nie ren fer? in flammen / 
Das hertz auch treib zuſammen / 
Vnd ſchmeltz⸗ es biß auff uber fein. 
3 Dann deine gütig teit 
Die ſchwebet jederzeit 
Vnd ſteht vor meinen augen hier. 
Mach dem pflegꝛ ich zu ſtehen 
Wie daß ich moͤge gehen 
In deiner warheit fuͤr vnd für, 
4 Bey leuten derer mund 
Nicht lauter wie der grund 
Setz ich mich nimmermehr nicht cin: 
Bey denen die gut ſagen / f 
Vnd ſchliu im hertzen tragen / 
Sieht mich gewißlich niemand feyn, 
Es iſt zuſammenkunfft l 
Der boͤſen ſchaͤlcke zunfft 
Bey mir verbaffee vnd verflucht 


7 Daſelbſt wird überall 
Die helle ſtimm und schal 
Des danckes reichlich angehoͤrt: 
Die groſſen wunderwercke / 
Vnd deine macht vnd ſtaͤrcke / 
ird da erzehlet vnd gelehrt. 
8 Den ſitz Heng / lieb · ich hiet / 
ein hertze hanget mir 
Nach deines hauſes ſtell vnd ſtat. 
ch laſſe mir vor allen 
Den ort ſehr wolgefallen 
n dem dein lob die wohnung hat, 
9 Nicht raffe mit der ſchar 
Die arg iſt gant vnd gar 
Zugleich auch meine ſeele hin: 
die denen die nichts wiſſen 
Als nur von blutvergieſſen 
Laß nicht mein leben von mir ziehn. 
10 In derer beyder hand 
Betruͤglicher verſtand / 
Vnd in dem ſinne ſchnoͤder ſchein: 
Die ihre rechte lencken 
Nach gaben vnd geſchencken / 
E ij 


PSALM 2. 
Vnb wollen gern beſtochen ſeyn. 
11 Ich folge dieſem ſchlecht 
Was billich iſt vnd recht / 
Vnd gehe durch ohn vnterſcheie: 
Darumb o Gott / befre he 
Mich endlich / vnd verleyhe 
Mir wiederumb barmhertzig leit. 
12 Mein fuß ſchawt vnd er tieſt 
Den weg der eben iſt / 
Darmit er gehe richtig ein. 
Ich wil dich / Henn / erheben / 
Wil dein lob von mir geben 
Wo volck und mittel werden fegn. 
‚Der N. Palm, 


Er Henn der iſt mein 8 


der mir das hertze 


89 7 


“uf inch Fring / Dude meinet mich zu freſſes 


88 ee tie 
dem er ringt. 
2 Waß gleich ein heer zu felde mich vmbleget / 
impt meinen fin tein ſchrecken dennoch ein: 
n eine ſchlacht ſich gegen mir ſchon reget 
Lo wil ich doch hierauff verſichert ſeyn. 
mb eines nur ſpr och ich den HErren an / 
nd bitte diß anſetzund noch vorauß: 
r laſſe mich bewohnen ſtets ſein hauß / 
o lange zeit ich immer leben tan 
3 Daß ich mag ſehn der herrligteit exempel / 
es HERREN luſt / die he ilig⸗hohe ziehe / 
ag froͤlich gehn in keinen ſchonen tempel / 
en bin vnd her durchſuchen nach begier. 
18 birget mich / wann ſchwerer zeiten auf: 
erhanden iſt / in ſeine huͤten ein. 
geht mich verſteckt in feinem zelte ſeyn / 
nde hebet mich auff einen felß hinauff. 
4 Er wird mein haupt jetzt uͤber die hoch 
bringen 
Die mir nicht gut un haͤuffig vmb mich gehn: 
Drumb wil ich lob in feiner hüten ſingen / 
Wil frölich da mit jubeſopffer ſtehn. 
EN / boͤre doch was mein begehren ſey / 
eil meine ſtim ' auß . zu dir ſchrept / 
li 


PSALM 27. 
Erzeige mir genad vnd gutigkeity / 
Vnd neige doch dein trewes Ohr herbey, f 
Dein raht vnd wort : kompt fuchet meiſ 


; geſichte / 
Das fellt mir ſtets in den gedancken ein: 
Ich ſuch es nun 5 o Herr / worauff ich richt 
Den gantzen ſinn das iſt dein augenſchein. 
Verdecke doch dein antlitz vor mir nicht / 
Stoß nicht erzürnt mich deinen Eneche vo dir! 
Du wareſt ſtets mein ſchutzs hilff jetzt auch 
mir / f 


Vnd weiche nie / Heng / meine zuverſicht. 
6 Mein Vater zwar vnd Mutter fan mic 
laſſen (bahn / 
Er nimpt mich guff lehr '/HErr / mich delnt 
Weil die fo ſcharff mir nachfehn die mich 
Vn führe mich auf guter ſtraſſen an. (haſſt 


Ergieb mich nicht der Feinde luſt ynd prach! W. 


In ihre hand z es finden zungen ſich 
Mit erie geren vnd lügen wider mich / 


Vnd der mir drewt mit ſeinet ſtarcken macht, J 


Ich were ſchon gewiß dahin gerieſſen / 
Ergeigte fich die hoffnung nicht bep mir / 
Der gütigkeit des HExten zu genieſſen 
Die well daß eh noch hin auff erden hier. 
Dertraw auff Gott / zeuch allen troſt dahins 
Er iſt der dir den herſze ſtercken kan / 

DR ſtercken wird / drum fleuch dẽ Herren an / 
Bnd wirf dein thun vñ hoffen gantz auf jhn. 
Dee xxVIII. Pfalm. \ 


F 
ich / Heben / den ich ert ohren 


grab hinein. 
2 Erhoͤr / erhoͤre doch mich armen / 
Nim auff mein flehen mit erbarmen / 
eil ich die ſtimme zu dir wende / 
Weil ich erhebe meine haͤnde 
Hinauff zum heiligen Pallaſt 
n dem du deine wohnung haft, 3 
3 Nicht zeuch mich zu den übelthaͤtern / 
Den boͤſes · wirckern vnd verraͤhtern / 
Die incineidein dem ſinne tragen / 
Dem nechſten viel vom Friede ſagen / 
Zwar zeigen eines freundes mund / 
Sind falſch im hertzen auff den grund; 
4 Gieb jhnen nach ver dienſt vnd wandel / 
Bezahle dieſen böfen handel a 
Sie achten nicht des HERREN wercke / 
Sie ſehen nicht auff ſeine ſtaͤrcke: 
E wird ſie ſtuͤrtzen an 
E89 


PSALM 25. 
Vnd nimmer ihr erbarmer ſeyn. 

Gelobt ſey Gott vnd hoch geehret / 
Dann er hat meine flimm’ erhoͤret / 

Er iſt mein ſchild / mein wehr vnd waffen / 
Ihm traw ich / er wird retung ſchaffenz 
Drumb frewet ſich mein hertz in mir / 
Drumb preiſet jhn mein mund darfür. 

6 Gott iſt hr ſchutz nach dem ſie ſchawen / 
Auff jhn mag dein Geſalbter bawen. 
Erhalt dein volck / laß ſich den ſegen 
Bey deinem erbe reichlich regen; 

Ja wei de ſelbſt fie jederzeit / 
Erheb fie biß in ewigteit. 
Der XXIX, Palm, 


= 
get uhm 


PSALM 19. 

2 Gottes ftinm’ iſt auff der flug 
Da er nach belieben thut; 

Gates ſtinime pra iſt bnd fehane 
ann der ſtarcke donner enallt: 
ttes ſtumme wird gehoͤret 

Wann ſich ſchwere flut empoͤret: 

Gottes ſtümms iſt groß vnd mächtig) 

Bones ſti nm · ift hoch vnd prächtig. 

3 Bortes intine lebt nicht ſtehn 

Cedern die ſo hoch doch gehn: 

Gott reißt vmb mit groſſer that 

Cedern die der E ban hat / 

Kan fic fo mit werffen zwingen 

Daß ſie wie die kalben ſpringen z 

Strion vnd Liban ſchleget 

Wie ein junges einhorn pfleget. 

4 Gottes ſlimm⸗ erwecket glul: 
Gottes ſtimme macht vnd thut a 
Daß der puſch auß furcht⸗ er ſchallt / 

id erſchreckt den Cadeswaldt. 

Auch die hindinn mißgebiehret 

Wann ſie Gottes ſtim ne ſpuͤret; 

Wüſten die ſonſt wol belaubet 


Werden jhrer luſt beraubet⸗ 


Aber in des Tempels ziehe 
Sucht man feinen ruhm her fur 
Gott ſaß wie die ſuͤndtflut war 3° 
Mot ſitzt Koͤnig jmmerdar. 
Gore ſchickt feinem volcke ſtaͤrctr / 
Iſt bey deſſen thun vnd wercke. 
Gott wil ſeinem volcke geben 
Segen vnd in ruh zu leben. 

Ver XXX. Pſalm. 


AEN e. 
555 

> ich wil erheben dich Dann du 
N 2 


ich erhöret iich Hat 
S 


— 


eh zu Dir geellet Herr / 


Mein ſchreben iſt vor dich getreten; 
Den He ggen hab ch hoch gebeten. 


PSALM 30. 
Was giebt mein blut dir vor gewinn 
Wann ich ſchon in der erde hin ? 
Wird loben dich mein ſtaub allein / 
nd deiner warheit zeuge ſeyn? 
rtheile gütig dein erbarmen / 
Hegg / ſeh gehuͤlffe mir dem armen. 
6 Dur haft das leidt ſo mich verzehrt 
In tantz vnd reyen vmbgetehrt / 
Haſt weggethan mein trawerkleidt / 
nd mir vmbguͤrtet froͤigteit / 
Dir ehr ohn ſchweigen zu erweiſen. 
ein Gott lch wil dich ewig preiſen. 


alle ſachen / loß 
— 


gr f lichem gemüte. 

2 Komm höre / neige meinen lippen 
Dein trewes Ohr herben / 
Vnd mache baldt mich frey: 
Du biſt mein thurn vnd hohe klippen / 
Die feſtung da ich bleiben 
Vnd noth kan hintertreiben. 

3 Begleite deines Namens wegen 
Vnd bringe / Hegg / mich loß 


PSALM z.. e PSALM 31. 
Du biſt mein felß vnd ſchloß. Vnd meine beine ſchwinden. 
Reiß mich vom garne das ſie legen / 9 Ich bin bey denen ſo mich haſſen 
Von argliſt ihrer wercke / Nichte als nur fpott vnd ſchmach / 
Dann du biſt meine ſtaͤrcke. Die Vachbarn ſchawen nach; 

4 Zu deinen Händen übertaffe Die freunde ſchn mich auff der gaſſen 

Ich meinen geiſt: du / Gott / Mit ſchew an auß der weile / 
Haſt mich befreyt auß noth. Vnd gehen auff die feite. 


Ich fliehe die mit rechtem haſſe 
Die eitel find von leben; 


10 Mein tt um ſinn als todt vergeſſen / 
ls wie ein topff der ſich 


Weil ich mich Gon ergeben. Aich egen hat bin ich / 

Ich wil nun über deiner gute uß ſchmach vnd ſchelten in mich freſſen / 
Sehr froh vnd luſtig ſeyn z Iohin ich mich nur wende 
Weil du geſehn die vein / Iſt ſchrecken aller ende. 


Weil du erkande was mein gemüte 
Fuͤr groſſe noth vnd plagen N 
Hat bey ſich ſelbſt ertragen. 

6 Ja weil du wich nicht uͤbergeben 
In deſſen grimme handt 
Der mich vor feind erkandt⸗ 
Du haſt mich / o mein hort vnd leben / 
Geſundt vnd vnverletzet. 
Auff freyen fuß geſetzet. 

7 Heng / ſey du meiner vnvergeſſen 
Mit deiner guͤtigteit: 
Ich fuͤhle hertzenleidt; 
Vor vnmuth ſind inir außgefreſſen 
Die feel’ vnd das geſichte 
Der bauch wird mir zu nichte. 

8 Mein leben muß durch leid ver gehen / 
Vor ſeufftzen reiſſet mich 
Der jahre flucht mit ſich: 
Die krafft in mir tan nicht beſtehen 
Auß firaffe meiner ſuͤnden / a 


1 Sie dencken that auff mich zu finden / 


Vnd ſ chen vielerley 


le ich zu wuͤrgen ſey: 


Doch HErr auff dich tan ich mich gründen? 
Vnd / du biſt mein Goa / ſaget 


ein hertz auch vnverzaget. 
12 In deiner Hand ſlehn meine zelten / 
if mich auß derer handt 
Die haß auff mich gewandt / 
ie mich verfolgen oller ſeiten / 
nd alſo nach mir ſtehen 
Daß ich nicht ſol entgehen. 
13 Das über deinen enecht ja ſcheint 
Dein Antliß'! ſey nicht welt 
it deiner guͤtigkeit. 


Ber leihe dich daß ich der deine 
Nicht ſpott noch ſchande ſchawe / 


Weil ich a ff dich vertrawe. 
14 Die boͤſen ſollen ſchamroth werden / 
Biehn in das grab hinein / c 


PSALM sr, PSALM 31, 
Stumm nach den lůgen ſeyn / Wil Not vnd praͤchtig machen. 
Die ſie mit praͤchtigen geberden 20 Exmuntert ewer ganges leben / 
Vnd hochmuth von dem ſagen Ind faſſet hertz vnd much 
Dem ſchlecht vnd recht behagen. In allem was ihr thut: 2 
15 Wie vielfach iſt doch deine gute Er wird euch troſt vnd kraͤfften geben / 
Die du vor den der dich Die jhr dem HERREN trawet / 
Recht ehrt legſt hinter dich Vnd herzlich auff jhn ſchawet. 
Wie wirckt bey denen dein gemuͤte Der XXXIT. Pfalm. 
Die zu dir flüchtig werden 4 
Fuͤr allem volck auff erden! SE 888 9 ———— . ———. = 
16 Sie bleiben wol bey dir verſtecket / Selig iſt vor aller welt zu ſchaͤtzen 
Vnd ſehn dich jhren ſchutz EE 565655 55 
Vor aller leute trutzz Sn 5 SZ 
1 7% 8 4 Set 
&ie koͤnnen wol vor dem bedecker Dem feine ſchuld nicht weiter zu fan ſetzen / 
In deiner huͤte bleiben EEE! heereiei je lang 
Was böfe zungen treiben, 
„ Den HERREN muß ich hoch erheben 
Der ſeltzam mich bedacht 
Mit feiner guͤte macht / 
Der mir vexſichert leib vnd leben N 
In ſolcher ſtadt vnd orten . 3 Me 
Wo ſchantzen find vnd pforten. b — 
18 In eilen hab ich zwar geſaget: 5 
Es iſt mit mir gethan / 
Du ſiehſt mich nicht mehr an. re 
Howe 0 Anl. ſethat verbienft nicht auff wil Jaden ; In 
Als mein geſchrey iſt kommen N 8 5 
19 Schawt daß ihr ja den HErren liebet 
Der guͤtig reichet dar / 
Bewacht die trewe ſchar / 
Vnd dieſem nach verdienſte glebet 5 
Der ſich mit groſſen ſachen gexey nicht platz hat oder fug ! 


PSALM 32. 

2 Als ich vorhin noch wolte ſich er gehen / 
Vnd was ich ſchlim gehandelt nicht geſtehẽ / 
Hab? ich mich ſelbſt durch march vnd bein 

verzehrt / 
Mit heulen mir den langen tag beſchwert: 
Dann deine Hand mit jhrer grimmen plage 
Lag feſt vnd hart auf mir bey nacht vnd tage: 
Es dorrte krafft vnd ſafft vor kummer ein 
Wie ſom̃erszeit durch harten ſonnenſchein. 

Da aber ich dir fünden Dir entdecket / 
Vnd meine that vnd fehler nicht verſtecket / 
Auch nur geſigt: o Hegg / ich beichte dir / 
Da thateſt du die ſtraffe weit von mir. 
Drumd jederman den du wilſt guͤtig leiten 
Dir ruffen wird zu rechter ſtell vnd geiten: 
Entſpringe gleich die tieffſte waſſerflut / 
So we ß ich doch dz ſiejhm gang nichts thut. 

4 Du biſt mein ſchirm / behuͤte mich vor 

ſchrecken / — 
Vor alle dem was mir mag angſt erwecken / 
Damit ich dir wann rettung iſt gethan 
Den lobgeſang mit frew den machen fan. 
Ich wil dich wol durch lehren vnterm / iſen 
Auf welcher bahn vnd ſtraſſe du kanſt reiſen / 
Mein auge ſol dir geben gute n rhat 
Daß du nicht gehſt da wo es irrung hat 
Nicht gleichet euch den vngezaͤhmtẽ pferd / 
Auch follt ihr nicht als wie ein maulthier 
werden q 
Das fonder witz in ſeinem weſen geht (ſteht: 
Vnd gantz durchauf nichts auff der welt ver⸗ 
Dem muß der zaum dz harte maul bezwinge 
Vnd das gebiß den topff zu rechte bringen / 


PISALM 32. 
Ss daß du ihm den wilden imuth gelegt / 
Vnd wann du koͤmpſt es nicht mehr von ſich 
ſchlegt 
SAlſo wird auch ein menſch von böfem leben 
Zu rechter ſtraff vnd ſchmertzen übergeben: 
er aber nur vom HERREN raht begehrt 
Dein wird vollauff die gut gkeit gewehrt. 
So ollet nun ihr ſeinigen nicht ſchweigen 
Die ihr euch rem on from pflegt zu er zeigen: 
rfrewet euch im HERREN/fÜNGE vnd ehrt 
Den deſſen huld euch lob vnd fingen lehrt. 


Sta 
Dit fr 


erecheund heilt Fendt; Es 


r 


fi 


BEE — 
ein jeder kan 


PSALM 33: 

3, Die worte von des HERREN munde 
Sind billig keit die richtig ſteht / 
Sein gantzes werd ruht auff dem grunde 
Der nimmer über hauffen geht: 
Wann man vrtheil ſtellet / 
Vnd den ſpruch recht fellet / 
Das gefellt jhm wol. 
Es iſt was auff erden 
Nur genennt kan werden 
Seiner gute voll. 

3 Bloß auff deß HErren wort iſt worden 
Der Himmelbaw hervor gebracht; 
Es iſt ihr heer vnd gantzer orden 
Durch ſeines Mundes geiſt gemacht. 
Er auch heißt im hauffen 
Stets zuſammenlauffen 
Das gedrengte Meer: 
Senekt die teuffe nieder 
Daß ſie gantz nicht wieder 
Ninnet uͤberher. 

4 Es fürchten alleſampt den HERREN 
Durch dieſer weiten erden feldt; 
Es ſchewt ſich für jhm weit vnd ferren 
Die buͤrgerſchafft der gantzen welt. 
Dann was jhm behaget / 
Was Er nur geſaget / 
Stellte bald ſich ein: 
Was Er hieß ergehen 
Mußte ſtracks auch ſtehen / 
nd verhanden ſeyn. 
3 Der HERR macht auß der Heyden rencken 
Vnd rhate was er ſelber wil: 
Wann ſchon die voͤlcker was erdencken 


. PSALM 7 
So ehut er doch das widerfpfel, 
Was der HERR erwogen 
Das wird auch vollzogen 
iß in ewigkeit: 
Was ſein hertz erdencket 
Bleibet vnverrencket 
Jetzt vnd jederzeit. 
6 O ſelig iſt das volck zu nennen 
Das dieſen Gott vnd HERREN hat / 
as er vor ſein volck wil erkennen 
nd es erwehlt an erben ſtat! 
Auß dem hohen throne 
leht er wie man wohne / 
Nennt vns gantz vnd gar? 
chawt vom himmel ⸗dache 
Was man chu vnd mache 
Bey der menſchen ſchar. 
7 Er hat von freyer hand geſtaltet 
Selbſt jhrer aller hertzen hier / 
Er iſt es welcher ſie verwaltet / 
Vnd nimpt jhr thun vnd wercke fürs 
Durch fein heer vnd waſſen 
Wird kein König ſchaffen 
Daß jhm nichts gebricht : 
Von der krafft des helden 
SHE nicht viel zu melden / 
Dann ſte nuͤtzt jhm nicht. (gen / 
8 Kein pferd hilft / ſich darauff zu ſchwin⸗ 
as gleich gewandt iſt wie es ſol; 
Es mag doch keine rettung bringen / 
Vnd thut es alles noch fo wol, 
Gottes Augen ſchawe n 
Die an fo jhm trawen / 


Sie find die er liebt / 
Die ſich im gemüte 
Troͤſten mil der güte 
Die er reichlich giebt. 

9 Ihr leben wird durch jhn entſetzet 
Daß fie nicht kommen in den todt: 
Sie werden lebendig ergetzet 
Von jhm in ſchwerer hungersnoth⸗ 
Vnſre feet vnd ſinnen 
Stellen jhr beginnen 
Vnd ihr thun GOtt ein: 

Er wil bey vns ſchweben / 
Er iſt vnſerm leben 
Schutz vnd ſchildt allein. 

10 In jhm iſt hertz vnd much zu faſſen / 
In ihm ſind frewden jederzeit / 
Weil wir uns eintglich verlaſſen 
Auff feines Namens heiligkeit. 
Hegg / laß allerwegen 
Deine gnad' vnd ſegen 
Vmb vnd bey uns ſeyn: 

Wie wir dir vertrawen / 
Wie wir auff dich bawen 
Einig vnd allein. 


Der xxx. Pſalm. 


n Wil ich ethe⸗ 


Er ader hoͤrte bald mir zu / 
nd ſatzte mich in freye ruh 
Auß aller angſt vnd noth. 

3 Wer feinen klaren ſchein 
Beſchawt kriegt ſelber glantz vnd liecht: 
Es ſol vor ſchmach ſein angeſicht 
Auch nimmer ſchamroth ſeyn. 

er arme / wie ich war / 
Hub tlaͤglich ſtimm' vnd hertz empor / 
Trug ſeine noch dem HERREN vor 
Der halff jhm auß gefahr. 

Es legt ſich vmb den hin 
Der Engel ſchar mit heeres macht 
Der ihn zu fuͤrchten iſt bedacht / 

Vnd er erloͤſet ihn. g 
Verſuchet vnd heſchawt 


1 PSALM 34. : 
Wie doch der HERR fo gut ſeyn fait; 
O mehr als ſelig iſt der mann 
Der ihm ſich gantz vertrawt! 

Dient Gotz mit furcht vnd ehr 
Ihr die jhr from vnd heilig ſeydt / 
Dann wer jhn fuͤrchtet jederzeit 
Dem mangelt nimmermehr. 

Ein junger Loͤw hat zwar 

Offt noth vnd hunger daß er bruͤlle; 
Wer aber Gott ſucht wird erfuͤllt 
Mit aller gute ſchar. 

6 Ihr kinder / ko mpt herbey / 
Hoͤrt was ich ſagen kan vnd fol 5 
Ich wil euch lehren recht vnd wol 
Was Gottes fürchte fep. 

Iſt jemand welchem offt 

Der ſinn nach langem leben ſteht / 
Der auff der jahte menge geht / 
Vnd gute tage hofft? 

7 Die zunge ſchleuß wol ein / 
Laß jhr zum boͤſen keinen raum: 
Den lippen gieb gebiß vnd zaum / 
Nicht falſch vnd arg zu ſeyn. 

Laß krumme wege ſtehn / 

Fleuch boͤſes / fange gutes an / 
Vnd frage nach der friedenbahn 
Die ſelbe recht zu gehn. 

8 Des HERREN Augen ſehn 
Auff die gerechten ſonder ruh 
Die ohren ſtehn jhm nimmer zu 
Wann daß ſie zu jhm flehn. 

Sein Antlitz aber fellt 


Dem ſchwer der boͤſes thut darfuͤr⸗ 


SAE M341 


2 P 
Er wil auch fein gedaͤchtniß hier 
Vertilgen auff ber weit, 


G05 Die frommen rufen fehr 3 
ok nimpt es auch genaͤdig war / 
Reißt fie auß aͤngſlen vnd gefahr / 
Verleſtt fie nimmer mehr. 
Bote helt da nachbarſchafft 

o hertz vnd finn zerbrochen ſindt: 
Den er zert nirſcht im geiſte finde, 

em giebt er muth vnd krafft. 
A Dein frommen wohnet bey 

iel vngemach / viel ereutz vnd nothz 
Doch macht hn auch der HErr fen Bott 
Von dieſem allen frey, 


Er huͤtet ſein gebein / 


nd ſtellet alle ſorgen an 
Daß keines mehr zerbrechen tan / 
Noch ſonſt in noͤthen ſeyn. 

11 Es bricht der boß heit laſt 
Dem boͤſen ſelbſt den halß entzwey: 
Dem naht ſein vnter gang herbey 
Der den gerechten haßt. 

Gor ſchuͤtzt den alle mal 

Der ſich bey jhim zu dienſte ſtellt: 
Wer ſich an feine gute heit 

Der thut guch keinen fall. 


Der xxx. Iſalm. 


| 3 PSALM 35. 
Vor meine feet ein loch gemacht. 
= Ibn / jhn tomm alles vngluct an 
als or was vermuten kan z 
M netze werdꝰ er ſelbſt gefellet 
as er vor mich hat auffgeſtellet⸗ 
r ſtürtze plötzlich vnter hin / 
nd ertege feiner liſt gewinn / 
aß meine ſeel erfrewt in Bor 
ein hell er tenne nach der noth. 
J Dann ſaget alles mein gebein? 
D HERKwer mag dir gleiche ſeyn / 
er du vor ſtaͤrckeren gewalten 
en armen guͤtig wilt erhalten / 
en armen vor deſſelben mache 
feetegnge, Der jhn zu rauben iſt bedacht? 
Se ich ſprengen freche zungen an / 
8 nd fadern was 110 nicht yon 
6 bin dein chin der beiffen kan. o Vor gutes thun ſis vngema⸗ 
ch bin den bin bee 5 | nd fielen meiner ſeele nach / 
a/ als ſie kranckheit angetaſtet / 
Ich in dem ſacke doch gefaſtet / 
as haupt bet růbt zur ſchoß geneigt 
in beten allen = . — dero 
1 N s ſtreicht: it eißꝰ vnd nicht nur auff ber 
aus € n bg beau, l 8 ner vnd bruͤber fie beſucht. 
m inge fie in flucht vnd lauff. Ich gieng ſchwartz her wie einer pflegt 
* 3 fen tunckel vnd ohn ſchein / Der leide vmb feinemuger tregt: 
* — 5 = vnd ſchluͤpffrig feyn > och als mich hincten eingenommen 
Er muſſe 55 Gottes ſol ſie jagen Sind ſie erfrewt Brfammen tommen z 
Der est mit furcht vnd jagen, Sie ſtellten ſich ingleichen lahm / 
an fie mit / da ich nichts erregt / Ohn daß ich je hahinter kam / 
In eine grub ein garn gelegt / Vogchenaſen Hohn ond ſcmach / 
Vp ale ich boͤſes licht gednche Vnd redten ſchr mit ue nach, On 


PSALM: 

8 Schmarotzer trieben auß mir ſpol 

Nur vmb ein ſchlechtes ſtuͤcke brodt / 
Vnd eundten meiner nicht erwehnen 
Daß ſie ni ht knirſchten mit den zaͤhnen. 
Wie lange ſiehſt du dieſe that? 
HERR ſchaffe meiner festen raht / 
Der einſamen / ſtehꝰ ihr doch bey / 
Laß fie von jungen loͤwen frey. 

9 In der gemeine wil ich dich 
Erheben hoch vnd danckbarlich 5 
Ich wil dein lob bey groſſen ſcharen 
Mit allen frewden offenbahren. 
Rice jhnen luſt mit mir nicht an 
Die feindt ſindt da ich nichts gethan / 
Stell' auch jhr augenwincken ein 
Die mir vmb nichts gehaͤſſig ſeyn. 

10 Ee reden wol zum frieden nicht: 
Sie luͤgen was die zunge ſpricht / 
Vnd wollen liſt an denen uͤben 
Die gute ruh im lande lieben. 

Sie ſperrren zu mir angelweit 

Das maul auff vnd ein jeder ſchreyt: 
Recht / recht; es iſt ein mal geſchehn; 
Wir Können es mit augen ſehn. 

Hiervon / YEgꝛor haſt du wol bericht / 
Dꝛ ſcha weſt zu; fo ſchweig doch nicht: 
Komm naͤher dich herbey zu machen / 
Komm / halt erkaͤntniß meiner ſachen: 
Auff / wache doch / vernim den ſtreit 
Nach deiner ſelbſt gerechtigkeit: 

Sprich alſo recht vnd vrtheil hier 
Daß ſie nicht fro ſeyn vber mir. 
17 Ogß fie nicht fagen wol geſpfelt / 


PSALM 36. 

Wir haben vnſern muth getuͤhlt / 
Er iſt verſchluckt set nicht auff erden. 
Die ſaͤmp lich muͤſſen ſchamroth werden / 
Auff derer halß koͤmpt noch der ſpott / 

te ſich ergetzt an meiner noth: 
Ihr ehrenk leid muß ſchande ſeyn 

ie ſich gemacht an mich allein. 

13 Wen die gerechtigteit an mir 
Gefellt wird fingen für vnd für 
Daß er G or billich ruͤhmen koͤnne 

er feinem tnechte frieden goͤnne. 
kein mund wird die gerechtigkeit 

n dir auch preiſen weit vnd breit / 
Wird dein lob wie er tan vnd mag 
Erzehlen durch den gantzen tag. 


Der xxx Pfalms 


W 


Se von her 
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SEHE 


(öheffen/ Daß er de 


| fan Auf dem gefichte weggethan / Vnd 


D üij 


tt In feinen augen wolg 


EEE 


doch 


Er ſteht auff einer loſen bahn / 
Es kompt ihm kein gedancken an 
Der haß des argen helle. 
Henn / deine groſſe guͤtigteit 
Hat durch die Himmel weit vnd breit 
Sich über vns geſchwungen: 
So weit die wolcken immer ſtehn / 
Vnd die geſtirnten ereiſſe gehn / 
Iſt deine trew gedrungen. 

Als wie der hoͤchſten berge ziehr 
Rage die gerechtigkeit her fuͤr 
Die du fo heilig uͤbeſt. 
Wie tieffer abgrund iſt dein recht: 
Kein menſch id HER kein thier fo ſchlechl 
Dem du nicht nahrung giebeſt. 
Wie iſt die güte doch fo groß! 
Wie leſſeſt du fie frey vnd laß / 
O Goa / ſo reichuch fliegen. 


PSALM 36. 
Wann daß der armen menſchen ſchar / 


—.— 2 Die ſterblichen / ſich in gefahr 


n deine fluͤgel ſchmirgen. 
4 Sie werden mit ber fekigkeit / 
Hegg / deines hauſes jederzeit 


Zut uͤbermaß erfuͤllet ! 


Es wird auß deiner friſchen bach / 
Da wolluſt quillet nach vnd nach / 
Ihr durſt durch dich geſtillet: 
Dann hleß vnd einig iſt bey dir 
Des lebens quell das fin vnd fuͤr 
Den gang behaͤlt ohn ſchwinden. 
Wir werden vnſern ſchein vnd liecht 
In deinem hellen Angeſicht 
Bndelaren glantze finden. 

Laß auß auff dieſe welche dich 
Erkennen wol vnd inniglich 
Die vnerſchoͤpffte gute? 
Dein recht vnd die gerechtigkeit 
Ertheile denen jeder zeit 
Die fromm ſind von gemuͤte. 
Deß ſtoltzen fuß ſey weit von hier / 
Es gebe kein gotkloſer mir 
Die band nicht / irꝛ zu gehen / 
Da wo der udelthaͤter fall 
So groß iſt daß ſie nicht ein mat 
Vermoͤgen auff zu ſtehen. 

Der xxx. Pfalm. 
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0 ſtig ſeyn die 


x Vertraw nuf (Bon / treib ehrliches beginnẽ / 
Bewohne da wo du ſchon biſt / das landt/ 
Vnd nehre dich mit hoffnung ſteiffer ſinnon / 
Hab' alle Ak auff deinen Gott gewandt / 
Der wird es auch nach hertze no⸗wuͤntſchen 
8 machen 
Wie du begehrſt vor dich vnd deinen ſtand. 
Scheub nur auf on dein thů on alle fache / 
Mit rechter lrew vertraw ihm lieb vnd leldt: 
Es wird wol gehn / er wird ſchon fuͤr dich 
e wachen / 
Vnd Baker ſeyn / auch die gerechtigeeit 
an dir iſt als wie ein liecht ver tlaͤrenz 
Dein recht ſol ſeyn wie helle mittag ⸗ zeil. 


PSALM 35. 
4 Beruh auff G 


ot / harr auff jhn ohn be⸗ 

ſchweren / 

Sey vnerzuͤrnt wird mancher gleich erhoͤht / 

Erlanget ſchon der boͤſe fein begehren. 

Stellꝰab den zorn der deinen ſinn durchgeht / 

Ergrimme nicht / damit du nicht ingleichen 
as boͤſes thuſt / das dir zu meiden ſteht. 

9 Die arges thun wird ſchwerer fall erreiche: 
er Bot vertramt wird erbe nur allein 
Des landes ſelbſt: vnd darff darauß nicht wei⸗ 

er boͤſe geht gewiß in turtzen eint (chen. 
an du auf diß wirft wollen achtung geben 
Wo er gewohnt / ſo wird es nicht mehr ſeyn. 
6 Der frommen ſchar ſol als ein erbe leben / 
Sol haben ſtets im lande ruh vnd raſt / 
Sol da mit luſt in allein frlede ſchweben. 
Ohn iſt es nicht / wer recht thut wird gehaßt; 
Der boͤſe denctt auff feinen fall zu wachen / 
nd hat das maul mit zaͤhnen voll gefaßt. 
Der oben ſitzt der Herr ſieht diß mit lachen / 
Alo welcher weiß dz ſich fein tag ſchon findt. 
Gorkloſes Bold kan zwar ſich freundlich 
machen / 
Es zuckt das ſchwert / ſein bogen der beginnt 
aſt loß zu gehn ben armen vmb zu bringen / 
Zu toͤdten die fo rechtes weges ſindt. 
8 Das ſchwerdt wird noch jhr hertze ſelbſt 
durchdringen / 
Ihr bogen muß auff tauſent ſtuͤcke gehn: 
Ein frosfier mann der nicht bey groſſe dingen 
Vnd ſchaͤgen ſitzt tan beſſer doch beſtehn 
Ass ſchlim̃e zent / guch wañ N ſchon erwormẽ 
v 


PSALM z. 
Durch geld vnd gut / vñ blühen noch fo ſchoͤn. 


Es bricht diß volck zu letzte doch die armen / 


Ihr ſtols zergeht; die aber recht gethan 
Erhaͤlt der HERR mit guͤtigem erbarmen. 
Der HERR ſieht die in allen gnaden an / 
Mehrt derer zeit die gut vnd wol gelebet / 
Auff daß jhr gut nun ewig wehren kan. 
10 Sie ſollen nie / wann böſe zeit ja ſchwebet / 
Zu ſchanden gehn / noch klagen hungersnoth 
Wie laͤmmer fert / wo ſich dio glut erhebet / 
Zerſchmeltz en muß / ſo ſtuͤrtzt die feinde Got 
Wie jenes nur in ſchwartzen rauch ver⸗ 
ſchwindet / 

So kriegen auch die böfen jhren todt. 
1 Mer ſchlim̃ iſt darf ſich borges vnterwindẽ / 
Stellt aber nichts auf armue wieder ein 
Der frome tan noch weg zu ſchencken finde 5 
Daft welchem Gott giebt ſeines ſegens ſchein 
Dem wird das land gantz erblich zugeſtellet: 
Wen Er verflucht / muß auß gerotzet ſeyn. 

2 Der Herr helt den der ſich zu jhm geſellet / 
Er wohnet ben an dem er ſich er getzt / 
Fahrt feinen fuß; vnd da er je auch fellet / 
So wird er nicht verworffen noch verleßt / 
Weil jhn der HErr fo fleiffig wil bewahren / 

hm reicht die hand vnd alle tritte ſetze. 
13 Geweſen bin ich jung / nun alt von jahren / 
Doch fah’ ich den gerechten nie in noth 

et laſſen ſeyn / ich hab? auch nicht erfahren 
34 je fein kind gebettelt vınb das brodt. 


Er cheitt vtelmehr noch taͤglich auß vñ leihets 
Geſegnet iſt fein ſamen auch von Gott: 
14 Sey du von dem was boͤſe heißt befrehet / 


PSALM 3. 
Thu gutes nur / vnd hleib bey deiner pflicht / 
So wohneſt du binfort gebeyedeyet⸗ a 
Gott liebe das recht / er leßt die ſeinen nicht / 
le ſollen ſtets in guter ruh betleiben / 
er boͤſen art die ſluͤrnzt / jhr weſen bricht / 
IF Die ſo gerecht vnd ehrlich ſindt verbleibt 
eſitenſteto das land als erblichs gue: 
n ewigkeit wird ſie eein manſch. vertreiben 
erechfer mund ſo viel er ſpricht vnd thut.) 
hat vernunfft / die zunge flicht ohn ſchertz 
Die bllligk eit / vnd heit fich ſelbſt in hut. 
Wer Gottes recht vñ ſatzung hat im hertzẽ 
erſelbe geht verſichert gute bahn?; % 
Sein fuß emnpfind durch ſſraucheln keine 
ſchmertzen. . 
Der boͤſe zwar beſichtigt vmb vnd an 
as weiſe doch er den gerechten faſſen 
nd wie er ihm das leben nemen kan. 
1 Doch reißt jhn Gott auß feiner hand vnd 
haſſen / 
Beſchützet jhn wañ recht ſpruch toitd erdacht 
er vn echt iſt: ke’ alles thun vnd laſſen 
Dem HErren heim / nim feinen weg in acht / 
So wirft du groß / wirſſ erbe / iht die ſchande 
es boͤſen an vnd wie ſein fall gemacht. 
18 Ich ſchawte zwar wie ſich in ſeinem ide 
Ein lofer inenſch yerfür brach hoch vnd ſehr / 
Vnd ſchlug weit auß / als wie in gutem lande 
in grüner baum: hernach fiel zieht vnd ehr / 
Er war nur fort / es war vipb ihn geſchehenz 
Ich ſuchet' hn vnd fand Ihn gantz nicht mehr. 
39 Wañ du den mann der recht thut an witſt / 
Der ehrhay i ſo iii fein ende Fuß 5 (ſehen / 


PSALM 38 
Sein gantzes werer laufft wol ohn angſt und | 
Die übel thun an denen ſieheſt du (fiehen. 


Wie ſaͤmptlich fe ſie derrinnen vnd verfliegens | 


Ihr vntergang laufft plotzlich nur heran. 
20 Das tree heit das die gerechten kriegen 
Kömpt her von Gott er iſt in zeit der pein 
Jr fang on kraft / dadurch fie her ꝛlich ſtegẽ: 


hie der Heng / ſeht ſie in freyheit ein | 


Schlegt ren feind / nacht daß fie nicht crfige/ 
Diewell fi ie fich vertrawen jhm allein. 
Der A 'Ffalm. " 
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zufanmen ber 1 den armen hier & 


Add von | gemüte Bor d 


en 
mich ja 10 Chart nit Fir.” 
2 Ich bin ſchwer vnd vnerhoͤret 
Tieff verſehret / 

Vnd von deinen pfeifen wundt; 
Deine Hand die mich gefaſſet / 
Vnd jeizt haſſet / . 
Druͤcket mich biß auff den gründt. 

3 Kein fleiſch iſt das mir im lelbe 
Gantz noch bleibe / 
Wegen deiner pngedult: H 
Mein gebeip mup ſtets 115 


pSALM 3g. 
Angſt der ſuͤnden / 
Kan nicht Fühen fuͤr der ſchuld. 
4 Mein gebrechen wil gantz ſiegen / 
Iſt geſtiegen 
Vber meinen kopff hinan; 
Iſt der hoͤchſten taſt zu gleichen: 
Ich muß weichen / 
Weil ich fie nicht tragen kan. 
Ich bin ouch mit ſolchem ſchaden 
Ach! beladen 
Welcher fault vnd eyter giebt. 
Dieſes alles muß ſich regen 
Thorheit wegen 
Die ich boͤſer menſch veruͤbt. 
6 Ich vertrumme vor dem druͤcken / 
Muß mich buͤcken, 
Kan vnd mag nicht grade ſtehn: 
Ich inuß auffziehn alle tage 
In der tlage / 
Vnd in ſchwartzen kleidern gehn. 
. Es verſchrumpfft mein eingewelde / 
O dem leide! 
Vnd ich muß auch ſchleppen ſehr 
Meine gantz ver dorrte lenden / 
Aller enden 
Taug mein gantzes fleiſch nicht mehr. 
a Ich bin nicht der ich geweſen / 
Mein geneſen 
Iſt hinweg mit aller ziehr: 
Ja ich muß fuͤr groſſen ſchmertzen 
In dem hertzen 
Bruͤllen wie ein wildes thier. 
9 Heng was ich dir vor wil lragen 


PSALM 39. 
Bnd beklagen / 
Das verſtehſt de allzumal; 
Dir ſind meine tieffe ſorgen 
Nicht verborgen / 
Vnd der ſeufftzer groſſe zahl. 

10 Mein betruͤbtes hertze ringet / 

nd zer ſpringet / 

Alle krafft entſincket mir: 
Es vergeht vnd wird zu nichte 
Mein geſichte / 
Glantz vnd ſchein iſt nicht mehr hier. 

11 Sie ſtehn alle gegenuber 
Die mich lieber 
Zwar gehabt vor dieſer zeit: 
Meine nechſte blutorerwandten 
Vnd befandten 
Treten von mir mehr als weit, 

12 Die fo mir nach leib vnd leben 
Feindlich ſtreben / 

Legen garn vndeſtellen nach. 

Die mich dencken hinzurichten 
Sehn vnd tichten 1 
Täglich auff mein vngemach. 

13 Ich muß heimlich mein leid mehren / 
Sol nicht hören, f 
Sondern wie ein tauber ſeyn: 

Muß mut ſtilem munde klagen / 
Darff nichts ſagen / 
Bin ein ſtummer menſch allein. 

14 Ich bin dem an thun vnd leben 
Gleich vnd eben a 
Dem das ohr nicht auffgethan 5 8 

en mund bey allen ſachen 


Gar nichts machen / 
Vnd kein ſchlußwort ſprechen tan. 
15 Aber du / o Hegg der Herren / 
Biſt nicht ferren / 
Mein vertrawen geht auff dich; 
Dann es iſt vor deinen Ohren 
Nichts verlohren / 
Du wirft hören gnaͤdiglich. 
16 Dieſes ſprach ich / es verhuͤte 
Deine guͤte 
Daß ich ſpott nicht auß durff ſtehn⸗ 
Dann fie würden ſich hoch breiten 
Soltẽ ich gleiten / 
Vnd die fuͤſſe mir entgehn. 
17 Ich bin freylich als erkohren 
Vnd gebohren 
Daß ich lahm vnd henckend fen: 


Ich durchtrencke mich im hertzen 


Mit dem ſchmertzen / 
Werde nimmer loß vnd frey. 

18 Doch hergegen auch ich nenne 
Bndertenne 
Was ich wieder recht gethan: 
Es betuͤmmert mein beginnen 
Mir die ſinnen 
ind giebt da ſich ſelber an. 

19 Aber vnterdeſſen lebet 
Vnd erhebet. 
Sich der hauffen der mir feindt / 
Vnd man ſteht die ſtaͤrcker werden 
Hier auff erden 
Die mir über finde gemeynt. 

20 Denen ich vor freund geſtanden 


PSALM 38 

Sind mit ſchanden 
Mir zu lohnen noch bedacht! 
Alldieweil ich gutes ůbe / 
Vnd diß liebe 
Waß jhr ſinn ſchlegt auß der acht. 
21 Doch / Herr / du wirft mich nicht haſſẽ / 
Noch verlaſſen / 
Wirſt mir beyſtehn in der noth: 
Gieb daß ich dich ſtets erreiche / 
Geh vnd weiche 
Mimmermehr von mir /o G Ott. 

22 Ach! Hegg habe doch erbarmen 
Mit mier armen; 
Eile ja vnd ſaͤume nicht; 
Dann / Heng du mein hertz vnd leben 
Kanſt mir geben 
Heil vnd troſt der mir gebricht. 

Der x XXIX. Pfalm. 
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er 
der gottloſe beb mir war: 
2 Ich habe mir verſt nit das maul geſtillt / 
Vnd auch das gute ſelbſt ver hüllt / 
Doch mehrte ſich mein ſchmertzen fuͤr vñ fuͤr / 
ein hertz erhitzte ſich in mir 

Daß glut herauß in den gedancken brach / 
Drumb meme zunge dieſes ſprach: 
Hegg / mache mir das ende doch bet andt / 
Vnd meines lebens maß benannt / 

u ſehn wie groß wir meine zeit geſchaͤtzt. 
Du haſt die tage turtz geſetzt / 
Der hand breit nur: es iſt kaum alſo viel 


Als nichts vor dir mein ſchnelles ziel. 


4 Ein jeder menſch iſt warlich eitelkeit / 
Streckt gleich ſeln ſtand ſich noch ſo weit ; 
Er gehel bloß ais wie ein ſchein dahin; 

Sie trencten nur vmbſunſt den ſinn. 
Ex laufft er rennt vnd ſamlet haͤuffig ein / 
Weiß doch nicht wer wird erbe ſeyn. 5 
Was wartdich dan vñ weſfẽ troſtꝰich mich? 
O Hegg / mein hoffen iſt auff dich. 
Hilff ja mir loß von aller miſſethat 
Die freylich dich beleidigt hat z 

Gieb daß ich nicht ein ſpotten vnd geſpey 
Der ſchaickesnarren ſey. 

O Ich bin verſtum̃t vnd halte den mund zu / 

ann der diß hat gethan biſt du. 

Nim doch von mir die groſſe plage hin / 
Wie wol ich ſolcher ſchuldig bin. 
Ich muß nun gantz vergehn von deiner hand 
Weil ſie den ſchlag auff mich gewandt. 


PSALM 30. 
2 Waß du verfuͤhrſt mit einem nach gebühr / 
Vnd ſiraffeſt / wann er irrt / dafüͤt / 
So wurde nur an ihm geſtalt vnd ſchein 
Als wie von motlen ſchabicht ſeyn 
Vnd gantz durchnage: es bleibt nur jederzeit 
Gewiß vnd war; der menſch iſt eitelkelt. 

8 laß mein geſchrey / gebet vnd weinen ein / 

Gieb her dein Ohr / nicht taub zu ſeyn: 
Ich bin ja frembdꝰ vnd pilgram nur bey dit / 
Wie meine vaͤter auch vor mir. 
Laß von mir ab / gieh mir erqulckung frey / 
Eh ich verſcheidꝰ vnd nicht mehr ſey. 

Dir XL. Pfalm. 


Be 


Hat meine foſſe frey Auff einen felß gallen 


2 Ein newes lied gab er mir in den mund 

Daß jhm ſol ehr vnd lob geſchehn: 

iel werden diß mit furchten feht 
Vnd nun auff Gott nur ſtellen; jhren grund. 
Wie ſelig iſt zu ſchaͤtze n 
Wer allen eroft wil ſetzen 
In feinen GH allein: 
Der nicht der hoffart trawt / 
Auff keinen luͤgner ſchawt 
Vnd ſeinen blinden ſchein. (that ⸗ 
herr mein Gott / was thuſt du wundern 
Was für gedancken find bey dir / 

nd zwar fuͤr vns! kein menſch iſt hier 
Der die vernunfft fie auß zu rechnen hat 
Wil ich fie gantz erzehlen? 
Mir werden worte fehlen: 
Du ſiehſt kein opffer an / 
Die gabe eompt nicht vor 

nd mir haſt du mein ohr 
Durchbohrt vnd auffgethan. 

4 Bor fünde gilt kein opfferbrand bey die 

och ſöhnungsmal ich aber ſprach: 
Ich tommꝰ vnd richte mich darnach / 
Ich weiß die ſchrift / dein buch beſagt vö mie, 

ein GH) es iſt dein wille; 

Dir halt' ich gern auch ſtille / 
Dann mein gehorſamb bleibt / 


PSALM 40. 

Vnd dein Geſetze ſteht 
So tieff mein hertze geht 
In mit ſchon einverleibt. 

s Ich lob' an dir / Hegg / die gerechtigteit 
Bey voller ſcharz zaͤhm auch den mund 
Vnd lippen nicht; es iſt dir Funde; 
Mein hertz ver birgt dein recht zu keiner zeit. 
Ich muß die trew erheben / 
Lob deinem heile geben / 
Vnd meine rede ſtellt 
Stets deine warheit fuͤr / 
Die guͤte wird von mir 
Erzehlt vor aller welt. (nicht / 

6 Entzeuch mir doch / HErt / dein erbarmen 
Laß deine gt’ vnd warheit ſich 
Zur wache ſtellen neben mich / 
Weil fall vnd not herein mit hauffen bricht; 
Mich greiffet meine ſuͤnde 
Daß ich nicht auß flucht finde / 
Noch ſehe wo ich bin. 
Sie uͤbertrifft an ſchar 
Vnd menge hier mein haar; 
Mein hertz' iſt auch dahin. 

7 Errette mich nim doch den ſinn / o Gott / 

Vndꝰeile mir mit huͤlffe nach: 
Ach! ſetze die in noth vnd ſchmach 
Die hefftig ſehn auff mich vnd meinen todt: 
Die muͤſſen ſchamroth fliehen / 
Vnd ſchande nach ſich ziehen / 
Die mein fall machte fro: 
Verheerung ſey jhr lohn 
Vor mir erzeigten hohn / 
Die lagen; Recht alſo. 


PSALM gr, 


Der aber ſey erfrewt / wie ſich gehört, 


Er faſſe luſt der nach dir fragt; 
nd dem dein werthes heil behagt 
Der ſage laut: der Heng ſey hoch geehrt. 
rm bin ich ja zu nennen / 
Doch wil der Heng mich kennen / 
Er denckt an ſeine pflicht. 
Du biſt mein ſchutz allein / 
Bein retter auß der pein 5 
Y mein Gon / ſaͤume nicht. 
Der xLI Eſalm. 


2 Selig iſt wer mit beſcheldenheit Be⸗ 
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ncken leide Der HERR wird 


—. 


n der peln Sein heil 


dud rettung ſeyn 


baum l 


Eyes PSALM'4LL 
PSALM 47. Gieb daß 2 
2 Hett / wann jhn gleich vermeynt der Fein? D e tba een fan 

Zu drucken gantz vnd gar / de ſcha. Nis wie ſie mur gethan: 
Wolſt du doch nicht geſtehn daß liſt vñ raht So kenn! ich dann vnd merche recht forthin 
Saane raum vnd . Wie leb ich dir noch bin / 
Im fall er ja iſt ſiech vn agerhafft | Wann das mein feind mit dem ſich nicht era 
So giebt der Hen jhm krafft: as mich in kummer ſetzt. (getzt 
Der kranctheit macht wird / Herr / durchauß Du wirſt mich ſtets in ſchutz vñ hůͤlffe ziehn / 
Vnd fie von dir verzehrt. verkehrt / eil ich fo fromm auch bin; b 
3 Ich ſagte; err / ſpring mir mit gnade bey irſt fort für fort mir deiner Angen ſcheln 
Daß ſie die aͤrzney ſen , Fuͤr meinen laſſen ſeyn. 
Bad heile mir die ſeele / weil ich mich er Herren HExr / der helffet jn der noth / 

erſündige wider dich. Im Irastsftarder GO / 

ie aber mich verfeinden / fiengen an: Der war vnd iſt vnd bleibt gebenedeyt / 
Daß der noch leben kan Jeht vnd in ewigtett 
Wan wird es dan daß dieſer me ſch verdirbt / n 
Vnd auch fein name flirde? . Der XLII. Vin. 


4 Wañ jemand mich beſucht / ſo geht fein ſinn <= f 


Mit falſchheit ſtets dahin; 

Er mercket auff / vnd wann er fuͤr mein hauß 
Nur koͤmpt / regt er es auß. 

Es blaͤſet volck das mir pflege feindt zu ſeyn 
Einander von mir ein: 


— 
e 


ſe di 


Der ſtrecket ſelbſt den falſchen fuß herfůr / a 55 
nd ſchlegt darmit nach mir. - Gbensqueſſ/ nach div, Bann doch werd ich 
Steh aber du gur / Herr / genadig bex / 


PSALM 42i 


zu 

2 Meiner augen bach ſchenckt zehren 
Mehr als uͤberfluͤſſig ein / 

Die mich armen muͤſſen naͤhren / 
Vnd an ſtat der ſpeiſe ſeyn. 

Mann der tag ſich zu uns macht / 
Mann ihn jage die ſtille nacht / 
ein? ich / weil ſie ſtets fo ſchmaͤhen: 
Wo iſt nun dein Gott zu ſehen? 

3 Wann mein ſinn nun diß betrachtet / 
Dringt es mir durch marck vnd bein / 
Mein betruͤbtes hertz verſchmachtet / 
Vnd zerſpringt vor angſt vnd pein: 
Dann es fellt mir nimmer auß 
Wie ich bin in Bones Hauß 
Auff das feſt mit lob vnd prangen 
Sampt der gantzen ſchar gegangen. 

4 Mein geiſt / wilt du gar erliegen? 
Was vor vnruh haſt du doch!? 
Rach vnd that iſt ja zu kriegen 
Hoff auff Gott / er lebet noch: 
Ich wil feine herzligteit 
Auch noch preiſen nach der zeit / 
Vnd des heiles lob erheben 
Das ſein Antlitz mir wird geben. 

Mein Gott / meine ſeele traͤncket 

efftig ſich vnd ſinckt dahin / 

eil ſte jene zeit bedencket 
Vnd ich vnvergeſſen bin 
Was fuͤr güte du gethan 
Bey dem kraͤchtigen Jordan / 


08 PSALM 47. 
Da wo Hermon ſich er hoͤhet / 
nd der huͤgel Miſar ficher. : 
o Aller abgrund muß erſchallen / 
iner rufft dem andern nach 
ann der wolcken roͤhre knallen / 
nd ergieſſen jhre bach: 
as ergriminte weite meer / 
Deiner wellen ſtaltzes heer ' 
Röinpe mit macht und hellem hauffen 
er e 
Doch der HERR wird bey mir ſchweb 
Dit der hahen gůtigtele W 
ird iir fug vnd anlaß geben 
Mo gu pretſen nach der zeil / 
ir bey tage liecht vnd ſchein / 
lille ruh bey nachte ſeyn. 
un ich wil zu Gog mich ſchwingen / 
18 beten auff Ihn drungen. 
rey und mutig wil ich ſagen: 
2 meln ſtarcker felß / y Gotz / 
anſt du wol nicht nach mir fragen ? 
enckſt du nicht an meine norh 2 
x gtumb muß mein ſchwartzes klei de 
|} m; dep der ban 28 
| mein feind mich ſetz et 
* Ei ion vnd 8 2 7 
Kein fh werde tanmich mehr verſehren 
Aus much dieſes nagt vnd ſlicht dale 
Won ſch tag vor lag muß hören 
Daß man Höpnifch zu mir ſpricht: 
Wie verhelt ſich ehe dein ihun / 
Vnd dein Go y ſſt er nun ? 


19071 


PSALM 42. 
Is durcherencket mich im bergen 
Wann ich dich muß laſſen ſchertzen. 
10 Mein geiſt / wilt du gar erliegen 

Was vor vnruh haſt du doch? 
Rath vnd that iſt ja zu triegen ? 
Hoff auff Gott / er lebet noch; 
Ruͤhm ihn in mir jederzeit / 
Weil mir heil vnd guͤcigkeit 
Durch ſein Antlitz ſol geſchehen 
Daß es meines bald wird ſehen, 

Da XLII. te 


—— = 


re 


hinter ſich Errelte angdig mich ⸗ 


2 Dann du biſt meine erafft vnd ſegen / 


Was nimpſt du mir dann ruh vnd raſt ? 
Was muß ich mich ſtets ſchwartz amegen / 
75 Gotz von deſſen menſchen wegen 
Der mich in vnterdruckung faßt / 
Vnd gantz von hertzen haßt? 
3 Laß deins warheit ſich mir zeigen 


LM 43. 


Ei deines 8 85 klaren ſchein / 


Daß diß mir weiſe recht vnd eigen 
en heilig · ſchoͤnen berg zu ſteigen / 
nd in die huͤten auch zu gehn 

o deine Diener ſtehn. 

4 Da ſot mein euſſerſtes behagen 

ey Gottes ſoͤhn⸗altare ſeyn / 

Da ich mein lob jhm vor wil tragen: 
Ich wil dir auff der harffen ſchlagen z 
Du raͤumeſt mir /o GOt / allein 

Den fug zu ſingen ein. 

1 Was leid / o ſeele / tan dich zwingen? 
Was iſts das deinen muth ſo bricht? 
n auff Gott in allen dingen: 

Ich wil ihn froͤlich noch beſingen / 

ann er iſt meiner augen licht / 


Dub mich nimmer nicht. 


Der xLIV. Ba 


E Sl. 


It ohren! haben ı wir 95575 . Be. 


ker beben; 10m er was wer 


ei 


— == 
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dort ergenet. 

2 Ihr degen kundte diß nicht ſchaffen / 
Sie hatt kein fauſtrecht oder waffen 
Zu landes er ben je gemacht / 
Ihr ſchwacher arm hat nichts vollbracht: 
Nichts; deine rechte nur allein / 
Dein Arm brach durch in dieſem allen 
Vnd deines Angeſichtes fein 5 
Diewell ſie dir ſo wolgefallen. 

3 Mein Koͤnig / ſey wie du geweſen / 
taß Jacob jetzundt auch geneſen / 
O Goa / laß uns den feind beſtehn / 
Vnd als mit hoͤrnern auff jhn gehn; 
Durch deinen Namen wollen wir 
* die ons wi derſtreben: 

ein bogen taug nur nicht allhier / 

Mein ſchwerde wird feinem rettung geben. 

4 Wann du vns auß der feinde handen 
Wirſt reiſſen vnd fie von ons wenden / 
Wirſt haben die in ſpott geſetzt 
Von denen wir vor feindt geſchaͤzt / 
So wollen wir die tages zeit 
Mie deinen lobe gantz verbringen / 
Mir wollen biß in ewigkeit / 
Got / deinen Nainen hoch beſingen. 


PSALM 44. 

Jetzt haſt du nicht nach vns gefragel⸗ 
Vns groſſe ſchamroͤth' eingejaget / 
Weil du dich da nicht eingeſtellt 
Wie vnfer heer gieng in das feldt; 
Mie ſchimpffe vor der Feinde ſchar 
Haft du uns flüchtig werden jaſſen 5 
Wir find geplündert gantz vnd gar 

on böfen leuten die vns haſſen. 

6 Du haſt uns anders nicht geachtet 
Als arme ſchafe die man ſchlachtet / 

en hin den andern her geſtrewt / 

nd unter voͤlcker außgeſprewt: 

o jemand nur dein volck begehrt 
Dem haft du es vmbſonſt gegeben / 
Haft es verſchmeht vor feinen wehrt 

ur einigen gewinn zu heben. 

Du haſt vns außgeſttzt zur ſchand⸗ 
Den nachbarn in dem gantzen lande / 
Haft der begrantzten hohen pracht 
Ein ſpiel vnd ſchertz auß vns gemacht / 

aſt laſſen uns für aller were 

er heyden maͤhr vnd gleich niß werden? 
V. fehütteit feinen kopf vnd helt 

ns hoͤniſch ſedermnan auff erden. 
© 8 fan fein tag voruͤber gehen 
3 ich nicht muß mit ſchmach beſte hen / 
8 ſcham hüll ich das antlit ein / 

nd wil nur nicht gefehen ſe yn 

on wegen deſſen welcher mich 
Mit ſpoꝶ vnd laſtern hoch beſchweret / 
Vnd der auß grümmer feindſchafft ſich 
An mir zu rächen ſtets begehret. 

B iij 


PSALM 44. PSALM 45. 

9 Diß müffen wir nun in vns freffen/ Im ſtaubo vnd kan ſich nicht erheben 
Doch ſind wir deiner vnvergeſſen / er bauch klebt an der erden ſchon / 
Vnd handeln wider trew vnd pflicht Vnd kan nicht durch ſich ſelbſt darvon. 
nd deinen bund im minfien nicht, eh auff/ verleih uns widerſtand / 
Das hertz iſt gantz dir zugethan / daß deine groffe erafft ſich regen / 

Es leßt durch nichts ſich hintertreiben / nd hülff vns auff mit trewer hand 
Bnd vnſer gang wird auff der bahn Von deiner reichen gůte wegen. 
Die du geſchlagen ſtets verbleiben. 2 

10 Wiewol du vns haſt wollen ſtecken 5 
In örter wo die Drachen hecken / Er 
Vnd gar in eine truͤbe nacht NO Kir . 
Vnd todesſchattken hingebracht; in hertz wallt auff er 
Vnd hetten wir an Gottes ſtat Sen — — 
Bergeßlich einen Gott erleſen / 

Vnd den erſucht vmb huͤlff vnd rath / 
Ach / wer es hm verdeckt gewefen ? 

11 Kan Gott wol diß vnmoͤglich ſeyn? 
Soft? er es laſſen vngeſpuͤret ? 
Er ſieht ja in mein hertz hinein / 
Kennt was fein grund im ſchilbe fuͤhret: 82 2 
Doch deinentwegen wuͤrget man ffig ſeyn wie eines ſchrel⸗ 
Vnd ſchlegt vns tag vor tag zur erden / 5 ———.— 1 —.—— CI 
Man ſthet vns nicht hoher an 85 Fan — 
Als ſchaffe die geſchlachtet werden. * 

12 Auff / guff / o Herr / auff / auff vnd wache: Er: x — 
Was dienet doch dein ſchlaff zur ſache? E — — 
Erwache / ſtoß ja nicht ſo gar menſch entfproffen / Es 
Vns arme von dir immer dar: Ba = 
Was wiltu deinen augenſchein — 8 — == m 
Den vielgewůntſchten ſchein ver decken ? bligkeit be Gott der 
Sol vnſer zwang vergeſſen ſeyn? 

Ach! ſiehſt du nicht wie ſehr wir ſtecken? 


13 Dann [ham es liget vnſer leben enſcher weit vnd breit Mit ſegen haf ber 


— 


gabt in ewigkeit. 

2 Ergreiff deln ſchwerdt vnd gůrtꝰ es an die 

ſeite / (ſtreite; 
O held / dein ſchwerdt den ruhm vnd ziehe im 
Erhalt das feld durch deiner warheit macht / 
Gerechtigkeit ſey mit dir bey der ſchlatht z 
Lali deiner Hand beruͤhmbte tugend fiegen: 
Wan di geſchoß deß bogens loß wird fliegen 
So wird die ſchar der voͤlcker nicht beſtehn / 
en feinden wird es in die hertzen gehn. 

Dein ehren / oon / ſſt ewig vñ verblelbet / 
Dein zepter iſt ein zepter das nichts treibet 
Als nur das recht: du ſiebſt gerechtigkeit / 
Du biſt ein feind der ſuͤnden jederzeit: 
Drumb hat dich, Gotz geſalbet vnd gewelhel 
Mit frewdenol / vnd hoch gebenedepet 3 
Von denen that es bir dein Gon allein 
Die ſonſt mit dir ats mitgeſellen ſeyn. 
4 Nach Caſia pflegt dir dein kleid zu rfechen 
Mit aloe vnd amber iſts beſtrlechen / 
Wann du herfuͤr auß dem pallaſte gehſt 
Von heiffenbein / vnd für den deinen ſiehft. 
Da ſiehet man die Koͤnigstoͤchter kommen 
Die du zu dir in freundſthafft auff genomen⸗ 
Zur rechten hand ſtellt die gemahlinn ſich 
Die feines gold durchzieret inniglich. 

So hoͤre nun / o tochter / hoͤr vnd ſchawe / 
Merck auff mein wart vnd was ich die ver’ 

trawe: 

Schlag jetzt dein volct dir im gedaͤchtniß a 
Vergiß nunmehr des Vatern liebes hauß⸗ 


PSALM as. 
Du ſolt den ſinn auff deinen Koͤnig ſetzen 
Den deine zichr vnd ſchoͤnheit wird ergenene 
Er iſt dein Heng / ſo neige dich nun hin / 
nd vntergib jhm deinen gantzen ſinn. 
Der Tyrus valck der ſchoͤnen ſtadt auf erde / 
De reiche votet / ol ſelbſt dir dienſibar werdẽ / 
Sol bringen noch a ls jhrer pflichten pfand 
Im hertzen trew vnd gaben in der hand: 
Das fönigstind iſt inniglich geſchmuͤcket / 
Trege guͤldsſtückz jhr eleid iſt gaͤt durchſlicker 
In dem fie ſich vor jhrem toͤnig macht: 
Nach jhr führt man des frawenzuſters pracht. 
7 An dieſem nun wird frewd vnd Geoff 
vernommen 
Mit welcher ſie zum toͤnigshofe kommen: 
Es werden dir die finder nun an ſtat 
Der eltern ſeyn die du mit ſchoͤner that 
Durch alles land zu Fuͤrſten wirſt erheben. 
ch wil dir ruhm bey tindeot indern geben / 
er völcker ſchar wird gleichfals weit vn 


= breit 
Dich hoher ziehn durch lob in ewigkeit. 
Der XLVI. Pſalm. 
X. 


— 88 
___ Pre höre fen 
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Die ſtarcke macht dadurch wir fisg 


Böchile noth berührt, IB 


Sessel 
der erden / Vnd alle elippen hin ond her 

Wan —— 
B. — 

Berſincken in das tieffe meer. 2 

2 Solt auch die grimme ſee gleich branſen / 
Mit trüben wellen hefftig ſauſen / 

Vnd ſtuͤrtzen in die wilde flut 

Der hoͤchſten berge ſtolgger muth s 
Wird hier der fluß ons doch ergetzen 
Vnd ſeine baͤche luſtig netzen 
Des Hoͤchſten heilig⸗ſchöne Stade 
In der er die behauſung hat. 

Goct wohnet mitten ja darinnen / 
Drum wird fie nichts erſchuͤttern konnen 
Gott ſieht daß er jhr beyſtand ſchickt 
Eh als der tag die welt erblickt. 

Da ſich die voͤlcker trutzig regten / 

Vnd ktoͤnigreiche gantz bewegten / 

Da ſtieß er auß deß donners klang 

Daß faſt der erden baw verſanck. - 

4 Der. Heng das höchſte haupt im ſlreiten 
Stehe hier mit vns auff dieſer ſelten / 

Er Jacobs Gott iſt uns vor tun 
Vnd macht ein thurn vnd hoher ſchutz. 
Kom ft alle her vnd ſeht die fire 


PSALM 46. 
Kompt vnd beſchawt des HErren werde, 
Habt doch des erdenereiſſes acht 
Wle er jhn wuͤſt vnd oͤde macht. 
$ Wiler das blutvergieffen ſtillen 

9 höre der erieg auch ſeinen willen / 
Vnd leget ſich ſo weit die welt 
Erſtreckt jhr groſſes wunder feldt. 

Er bricht die bogen nicht zu ſchieſſen / 
Er reißt das eiſen von den ſpieſſen / 
Vnd daß man ja nicht fechten kan 

o zündet er die wagen an. 

6 Laßt ab / ſagt er / der erieg fen ferren / 
Erkennet mich vor Gott den HERREN) 
Erhoͤht bey aller voͤlcker zahl / 

Erhöht auff er den überall. 
Es bleibt darbey / das haupt im ſtreiten 
Der Hegg iſt hier auff dieſer ſeitenz 
Ee Jacobs Gott allein vnd bloß 
IE vnſer ſchutz vnd hohes ſchloß. 

Der XL VII. Pſalm. 


Bf / ihr volcker / auff / Laßt der luſt den 


. . 


8 
dy ehren an, Er der Hegg regirt / Er der 


32 


nit ehr vnd pracht / Bnd 


cht Miso wel dire 


85. 


graͤntzen haͤlt. 


2 Er iſt ber vns krafft 
Vnd vermögen ſchafft / 
Der das welcvolck zwinge 
Vnd in dienſte bringe 
Daß es kriechen muß 
Vnter vnſern fuß. 
Vnſer erbtheil hat 
Er durch ſeinen rath 
Weißlich ſelbſt er tie / 
Welches bleilit vnd ift 
Jacobscherꝛligkeit 
Den er liebt allzeit. 

3 Got / der nach vnd vor. 
Herꝛſchet/ fehrt empor / 
Schwingt ſich vberhin: 
Es begleitet jhn 
Der poſaunen hall, 

S trompeten ſchall: 
ingt wie ſich gebuͤhrt 
Wann man trimmphirez, 
Singt wer mag vnd tan 

nfern Konig an / 
Stimmer groß vnd leit, 
Ihm an fingen ein, 


PSAEM 47. 

4 Gottes Königreich 

IA durchauß nichts gleich / 
Wo der erdentreiß 
Seine winckel weiß 
Die fo ferren ſtehn: 
Laßt den lehrpfaim gehn: 
Gos beherꝛſchet hier 
Herꝛlich für vnd für 

lle Nation: 

Er befine den thron 
Der von heriligteit 
Voll iſt jederzeit. 

Auß der heyd en ſchas 
Stellen nun ſich dar 
Herren dieſer welt 
Denen etzt gefellt 
Auch in der gemein 
Abrahams zu ſeyn. 
Aller ſchilde pracht 
Steht bey Gottes mache / 
Vnd der Fuͤrſten ſtand 

ührt er in der hand 5. 

o.tein ding hingeht 
Da iſt er erhoͤht. 
Der XLVIII. Pfalm. 
1 2422 Se 
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2 In den pallaͤſten wohnet G Ot / 
Iſt ſelbſt jhr hohes ſchloß in nothz 
Dann fich? es haben rach gepflogen 
Viel toͤnig' vnd find angezogen / 
Vnd vermeynt mit jhrer macht 
Sey ſchon alles burchgebracht. 
Wie ſie nur die ſtadt geſehen 
War es vmb den muth geſchehen / 
Dann fie in erſchreckung kommen / 
Vnd beſtuͤrtzt die flucht genommen. 

3 Das zittern hat ſie ſo geruͤhrt 
Als ſchmertzen wann ein weibgebichte 5 
Als wann du leſſeſt ſchiff erſauffen / 
Vnd durch den Oſt wirffſt uͤberhauffen, 
Was vns vor geſaget war 


PSALM 48, 

Das befandt ſich auch alldar/ 
In ber Stadt da BD regieret 
Der dle ſtarcten here führer, 
In der Stadt die Got gehoͤret 
Welcher ſtrelt vnd fieg uns lehret. 

4 0 Goc ſo offt wird in gemein 
In deinem ſchoͤnen tempel ſeyn / 
So dencken wir an dein gemüte : 
Vnd dieſe groſſe gnad' vnd gute: 
Wie der Name den du haft, 
Hegg / die gantze welt vmbfaßt / 


Muͤſſe ſo dein lob auch gehen 


Wo der erden graͤntzen ſtehen / 
Deine Hand fey voll ingleichen 
Die gerechtigkeit zu reichen. 5 
Es laſſe nunmehr Gottes hauß 
Der berg Zion ſich frötich auß: 
Die töchter, Juda ſollen ſyringen 
Weil du geurtheilt in den dingen. 
So vmbringet dann Zion / 
Gehe herumb vnd ſagt hiervon 
lle thürnemögejht schien - 
Ob auch einer jetzt wird fehlen: 
Nemet war des zwingers ſtaͤrcke / 
nd betrachtet wehr vnd wercke. 
6 laßt ſich die augen recht ergehn / 
Beſchawt wie die pallaͤſte ſtehn / 


Inkuͤnfftig die ſes nach zu ſagen / 


Vnd eindeseindern vor zu tragen. 
Gos iſt vnſer Gos allein / 
Vnd er wird es nachmals ſeyn / 
Keine zeit wird hintertreiben 
Daß er biß nicht ſolle bleiben: 


PSALM 49. 
Er wird bey vns ſeyn auff erden 
Biß wir endlich ſterben werden. 


ja 


SE 
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Der XLIX. Pſalm. 
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2 Es muß keln ding gehn über. meinen mund 

Es ſtehe dann auff der vernunfft ſein grund / 
Was ihm mein hertz ertichtet ſol allein 
Ein weiſes Werd vnd kluge war heit ſeyn. 
Mein ohr dag ſol hier ſelber offen ſtehn / 
Vnd eigenniich auff hohe lehre gehn 


PSALM 4, 

Die har ffe wird mit fehönem fingen ſugen 

es retzels wort dz ich euch vor wil tragen. 
3 Was fuͤrcht ich doch wafj ſchon die böfe zelt 

le nichts vergoͤñt von luſt vnd froͤligteit? 
Es toͤndte doch ohn fünde nicht geſchehn / 
Ich wurde ſie ſtracks auff der ferſen ſehn. 
Man findet volck die / wann fle geld vnd gut 
Biel hinterlegt / anch haben groffen muth / 
Die jhren ruhm auff blindes reichthum̃ ſutzẽ / 
Vnd ſich dadurch vor flard vnd maͤchtig 


ſchaͤtzen. 

4 Jedennoch iſt gar keiner unıb vnd an 
So dergeſtalt den bruder retten kan: 

Eo zehlet Gott Ihn gleichwol jhm nicht frei 

Wie ſcheinbar auch die ſchnoͤ de zahlung ſey⸗ 

Es koſtet nur das leben gar zn viel 

Wann jemand ſchon es zu ſich loͤſen wilz 

Da hilffet gantz kein kauf / noch gifft / noch 
gaben / 

Es muß darmit nur immer anſtand haben. 

Es gehet nicht wann einer gleich bey ſich 
Die rechnung macht er woll“ jhn ewiglich 
Von ſterbensnoth allhter zurůcke zlehn / 
Damit er ſtets die grube möge fichn, 

an ſchawet ja wie gar kein weifer nicht / 
Vnd auch kein narr auß todesbanden bricht: 
Der thor ſtirbt auch / vñ wañ ſie viel erwerbẽ / 
So laſſen ſie die andern dann zu erben. 

6 Noch hanget doch ihr hertze für vnd für 
Nach haͤuſern nur von ewiglicher ziehr / 
Ihr bam for nicht ver ruͤcken feinen ſtand / 
Sie nennen auch nach Ihnen ſtadt ond Fand, 
Doch bleibt der menſch / er ſey ſo hoch er wil 


Nicht lenger da als auff fein letztes ziehl? 
Er muß wie vieh vnd thiere die nicht ſtehen 
Den weg der welt nur treten vnd vergehen. 
7 Diß iſt jhr weg / die leichte hoffnung hat 
Bey ihnen ſchon gewiſſen platz vnd flat: 
Ihr kindes kind iſt auch der meynung voll / 
Die lehre hier gefellet jhnen wol. 
Wie ſchaf ⸗ vieh ſtirbt ſo ſcharret man ſie ein / 
Sie muͤſſen nur des todes weide ſeyn: 
Der frommen ſchar wird über fie regieren / 
Wan jener tag vnd morgen ſich wird rähr?, 
8 Das grab wird gantz verzehre die geſtalt / 
Sie muͤſſen weg von hauſe mit gewalt. 
Im grabe leßt Gott meine feele nicht / 
Er fuͤhret mich ſehr herr lich an das licht. 
Bleib vngejrrt wann einer gleich ſehr ſteigt / 
Vnd groſſes geld mit gangzem hauffen zeigt / 
Wann ſchon fein hauß ſehr wechſt in ſchnel⸗ 
len tagen / 
Vnd wird an ruhm vñ ehren hoch getragen. 
Wafñ daß er ſlirbe vnd feine ſtunde ſchlegt / 
So wird kein gold mit jhim nicht hingelegt / 
Die ehr vnd pracht die wird auch allgemach 
Von ferren 1 


Daß er bey luſt gelebet für vnd fůr / (tzen / 
Man wird auch dich vor lobens würdig ſchaͤ⸗ 
Wo du dich wirſt mit aller luſt ergetzen 
1 Wann aber er ſchleicht zu den vaͤtern Hinz 
Vnd gehet ab / ſo hat er zu gewinn 

ehr lange rew fuͤr kurtze frewdenszeit / 
Da fie das liecht nicht ſehn in ewigteit. 
Mer / ſchleßlich / hon an wůrde ſich erhoht / 


ahn / xn fehrt ihm nicht hernach. 
Zwar wird er im ſelbſt heucheln noch allhler / 


PSALM 50. 
Doch aber nichts erk ennet noch verſteht / 
ñ iſt dem vieh an klugheit gleich vnd eben / 
er wird wie vieh geriſſen auß dem leben. 
Der L. Hſalm. 


Sredet Goa der Heng der herzlige 


Don damen ſich die morgenrohte 


25 


ſich auß Zion“ 


neigt. Bott blickt herfür/leß 


8 
hoͤren Dei 


(mer ſeyn / 
2 Gott eoͤmpt jetzt ſchon / er wird kein ſtum⸗ 
Von ihm wird gehn des fewas heiſſer ſchein / 
ie wilde glut / die was fie trifft verzehrt / 
Bey ſhm ein ſturmm der grim̃ig vmb ſich kehrt. 
en himmel wird er fodern vnd die erde⸗ 
Auf daß ſein volck durch jhn gerichtet werde. 
3 Berſamlet mit (ſo wird die rede gehn) 
ie hertzensfromm auff meiner ſeite ſtehn / 


en, PSALM yo. 
Die ſich in gunſt durch ihren bundgebrache Dn biſt der dacht ja gang vnd gar zuwider 
Den fie mit mir durch opfferung gemacht, Band wirffſt mein wokt nur hinder dich dar⸗ 
Da ols der baw des himmels mußt erkefſen So bald du nur erficheft einen diebe nider. 
Sein rechtes recht / vnd ſelbſt Jon Richter nen So if dir auch fein thun vnd wefen liebs 
. Gene nuch aß Wer chebruch durch falſche luſt begeht 

4 Sein wort wied fepn meln volst / hoͤr Das it ein menſch nach dem dein herge ſiehte 
De fiheinbar ich die ibergeugen kan, Du brauchſi dein maul allein zu boſen ſacht / 
D Iſcael GO dein Goa der bin ich⸗ Auff tü vnd liſt muß deine zunge wachen. 
Nicht daß du mir nicht opfferſt ſtraff'ich dich / 10 Dein bruder muß ohn ſchmaͤhung ncht 
Giebſt brand vß blut zich ſeh eo nach genügt barten 0 
Der farr vnd bock mag in dem ſtalle liegen. Du ſchaͤgeſt auch ſelbſt deiner mutter (hr. 

s Sch bin za Henn des viehes allzumal/ Dip gibt du anzund ich bin ſtumm dar n / 
Mein iſt das wild viel tauſent an der zahl / So daß zn deck ich ſey ſo gut als du. 
Durch berg vnd wald der vogel leichte ſchar / Ich aber wit dir ſchon dein vrthell felen 
Wo Eiippen ſtehn die ten ich gantz vnd gar! Bnd Diefe ſchuld recht vnter augen ſtellen. 
Der thiere heer an allem ort vnd enden UMerdedig die jhr Hon ang v ache geſtelt 


Wo felder find das iſt in meinen haͤnden. Damit i n e wid ven der 5 
6 Vnd kaͤme mich auch ſchon ein hunger an / nd And mens a ls recter ſich. 
Es ſolte dir nicht werden tundt gethan: Wer lob vnd danck mir oyffert ehre mich; 
Die erdꝰ iſt mein vnd alles was fle hat. Vn wer den weg nur findet recht vñ eigen / 
Vermeyneſt du ich werde darvon ſatt Demſelben wil ich Goes hel auch zeigen. 


Daß etwan ich dein och ſenfleiſch genieſſe / 
And bockesblut erduͤrſtet in mich gieffe? DEI. Pfalm. 
O ſtimme Gott dein lob zum opffer an / = > 5 
Vnd weil du jhm geluͤbde haft gethan 
So zahle fie dem Höchſten nach gebuͤhr: 
Kompt ſchwe re zeit den noth fo ruffe mir ⸗ 
Dann wil ich dich auch retten vnd erhoͤren / 
Du aber folft mich preifen vnd hoch ehren. Na 5 

3 Wer gottloß iſt zu dieſem ſaget Gott: Er 
Was ſtoͤßt dich antwas zehiſt du mein gebot A 
Vnd ſatzung her: was ni myſt du meine bund den: 
Der heilig iſt in deinen leichten mund? 


S 


den / Waſch ab die ſchuld on 


— 06 — 
. 5 
ſeyn Von miſſethat darmit ich mich beladen! 
2 Ich weiß es wol wie über ich gethan / 
Vnd wil mich nun gut willig ſchuldig gebe 
Ich ſehe ſtets den fehler für mir ſchweben / 
Er klage ſich ſelbſt fuͤr meinen augen an. 
Ich habe dir geſuͤndigt / dir allein: 
Du einig biſt der mich zu rede ſetzet / 
Von dir nur bloß fan ich entlaſſen ſeyn 
Der boͤſen that dar mit ich dich verleßer. 
3 Diß ſag' ich nun damit du gantz vnd gal 
Im reden magſt gerecht erfunden werden / 
In richten rein / vnd daß man ſehꝰ auf erde 
Dein recht ſey recht / dein wort dz bleibe wil 
Steh HErr / ich tam zur welt in miſſethal 
a weiß daß die fo meiner iſt geneſen 
ie mutter mich zuvor empfangen hat 


Auch ebenfals in ſolchem ſündenwefen. N 
Doch gleichwol/ Herr / wei mit võ hertzẽ ge 


9 
M sr, | 


PSAL 
Die watheit ſelbſt die deine luſt vnd leben / 
o wiltu mir recht zu begreiffen geben 
Der weißheit ſchat die in dem grunde fiche; 
u ſprenge mich mit Iſopſt raͤuchen an 
uff daß ich mag alſo entfündigt werden: 
Sedre / waſche mich / wordurch ich reiner kan 
nd weiſſer ſeyn als nie kein ſchnee auf erdẽ. 
5 Er quicke mich auff dieſe ſchwere laſt / 
aß wonn vnd luſt in meinen ohren klingen: 
Laß froͤlich jett die beine wieder fpringen 
e du vorhin ſo ſehr zermaimet haft: 
erdecke doch nun meine miſſethat 
amit fie nicht mehr r omi in dein Geſichte: 
as dich an mir fo ſehr geärgert hat 
leſch' jetzt auß vñ mach' es gantz zu nichte. 
6 Verſchaffe doch ein ſolches hertz in mir 
as ſauber ſey vñ dich mag lieb gewinnen: 
eſchencke mich mit newem geiſt vnd ſinnen / 
So dich nur bloß bedencken für vnd für, 
Du wirft mir ja / o meines lebens licht / 
uß vngedult dein antlitz nie entziehen: 
i deinen geiſt / dẽ heil gen geiſt / doch nicht 
on wir hinweg / nicht laß jhn vor mir ſlihẽ. 
Ach / ſtelle mir die frewde wieder ein / 
Vnd laß dein heil inkürfftig ob mir walten 
eaß mich den geiſt der freyen luſt erhalten / 
r ſtercke mich / von finden loß zu fepn : 
o wil ich dann auch deine rechte bahn 
eriches zu gehn die ůͤbelthaͤter lehren; 
Der ſuͤnder volcr wird endern ſeinen wahn / 
Wurd buſſe chun vnd deinen willen hören. 
9 Die ET mir mein hertze 
riß / - 


8 PSALM st. 

D Bott/meln heil laß mir vnzugemeſſen / 
So bleib? ich dann zu fingen vnvergeſſen 
Diß frewdenlied wie gantz gerecht du biſt. 
Mur mache diß durch meine worte kund / 

Ene binde mir die lippen / ſich zu regen 5 
Damit her nach / o Herr / mein trewer mund 
ein thewre s lob kan mehren allerwegen. 
Ich hielte zwar mit ſchlachtung de gebrauch / 
Doch deine luſt iſt viehblut nicht zu nennen; 

Ich wolte dir ein gantzes opffer brennen / 
Dy darf ich nicht / dann du verwirffſt es auch. 
Dein opffer iſt / Err / ein zertnirſchter geiſt / 
Der feufftzen glut / en eyfervolles flehen 3 
Ein ſolches hertz / o Gott / das allerineiſt 
Zerſchlagẽ iſt das wirft du nicht verſchmaͤht. 
10 Thu wol / o Herr / an deiner lleben ſtadt / 
Laß dein Zion den guten willen ſchawen: 
Du wolleſt doch mit fchönen mawren bawen 
Jeruſalom das dich zum ſtiffter har. 
Dann wirſtu ſehn des reinen opffero ranch / 
Vnd was die glut vnd flamen gang ver ehr 
Bu wird man dir die feiſten farren auch 
uff dein altar nach deiner luſt gewahich, 
Der LiX. Pfalm. 


Bere: 


PSALM 534 


— 


T 
bracht 7 Da E des ſtarcke trafft doch ſteht 


SSSSLIIP Ice og 
Vnd keinen tag ua 
2 Nichts macht es deine zunge beffer 
Mit ſchaden thun durch liſt / 
Als wie der ſcherer ſcharffes meſſer / 
Du heuchler der du biſt. 
Du liebſt mehr ſchlimm als gut vnd ſchlecht / 
te lügen als das recht. 2 
3 Dif was man uur von dit kan hoͤren 
Seimmt gant auff übel zu, 
aruinb wird Gon auch dich zerſtoͤren / 
u falſche zunge du: 
© wird dich reiſſen bald dahin / 
nd auß dein zeite ziehn. 
4 Er wird dich rotten auß der erden / 
le wurtzel auch mit dir / 
aß dich die frommen ſehen werden / 
nd furcht ſam ſeyn darfuͤr: 
och du wirſt jhre luſt allem / 
nd ein geſpoͤtte ſeyn. 
Scha / dieſer mann hier / wird man ſagẽ / 
leß Bott nicht feinen ſchutz / 
em geld vnd gut war ſein behagen / 
Sein kroſt vnd ganter trug 5 
er / wann er uͤbelthat verbracht / 
och groͤſſer ward gemacht. 
Doch ich ſol wie ein oͤbaum ſtehet / 
Vd prangt mit groſſer neh 


PSALM yy. 
In Gottes hauſe hoch erhoͤhet 
Be bleiben für vnd fuͤr. 
Ich eram jetzt vnd zu aller zelt 
Auff Gottes guͤtigkeit. 

7 Fuͤr ſo iche that wil ich dich preiſen / 

O Hegg / zu aller friſt: 
Dein name fol mir troſt erweiſen / 
Dieweil du guͤtig biſt / 
Vnd frommen hertzen die du liebſt 
Genaͤdig huͤfffe giebft. 

Der LIII. Pſalm. 


eg 


Sr 5 Ba er — 


in hut Bnd gutest hut. 


2 Es ſchawt der Herr von ſeines hiriels gell 


Zu finden find in etwan einem lande; 


Ob jemand iſt der noch auff Gott was helt 


In aller welt. 


ik 


LM 53. 


4 PSA 
Gantz durch vñ durch von aller menfcheorde 


bt keiner mehr durchauß was gutes an / 
DER ein mann. 
2 b die vernunfft dañ die fo vlel nicht lehrt / 
wort vnd werck mit ůͤbelthun verbringẽ / 
nd gleich als brodt mein armes volck ver⸗ 
HB; ſchlingen / 
55 te daß fie Gotz gantz laſſen vngehoͤrt 
nd vngeehrt ? (vnd noth / 
Hier diß volck macht vmbſonſt jhm angſt 
Deu wer ſich wil an dir / Salem / raͤchen / 
Dauſelben, wird Gott ſelbſt die beine brecht: 
ann ſetzeſt du / weil er verhaßt bey Gott / 
n auch in ſpote. 


eke 
W 


dacht Daß 


Hb menſchen auch von ſinnen vnd verſtande chen hug 6 2 


N 1. Namen sruhm auf erden Burch fol⸗ 


1 * 
mag gröffer wer den / Fuͤhr au 


e 


Sie find nur fort / ſind von der guten bahn ein cht dyrch deine wacht. Was wein 
8 0 ? 


Zurück getehrt / ſind kant vnd grewel worden 


Vnd machet mir daſſelbe ſchwer ; 
Sie haben einen ſolchen muth 
Daß ſie nach willen alles wagen / 
Vnd nur nicht einmal důͤrffen fragen 
Wer Gott dann iſt vnd was er thut. 
3 Er aber Goa beſchůtzet mich / 
seht feine macht mir nicht erliegen / 
Bey denen auch die fur mich erlegen 
Befindet er ingleichen ſich. 
Er wird fie ſchon zur ſiraffe ziehn 
Die fo betrůͤglich nach mir ſtehen. 
Hegg / laß dein wahres recht ergehen / 
Bud reiß ſie von der welt dahin. 

4 Mit freyem hertzen wil ich dir 
Durch opffer willig ehr erwelſen; 
Wil deinen werthen namen preiſen 
Weil er ſo gut iſt fuͤr vnd fuͤr / 
Nach dem mir huͤlff vnd raht geſchehn / 
Vnd er mich aller laſt eneladen / 
Ich auch der feinde ſpvtt vnd ſchaden 
Mit augen froͤlich ange ſehn, 


PSALM 53. 
Der LV. Pfalm. 


> ee SER: AR 
| Brom d meinem flehen But e ge, Bg 


vor dich it h heulen muß ich dich betreten. 
2 Meil mich der feind mit ſchreyen jaget / 

Vnd der gottiofe hofftig plaget: 

Sie tragen ſich mit einem funde 

Gleich ob ich uͤbelthat vollbracht / 


arauff ich nimmer doch gedacht / 


8 Pease mich von hertzen grunde. 


Mein hertz im leibe wil zerſpringen / 


Mic wil des todes angſt vmbringen 


en ich fuͤr augen faſt kan ſehen: 
s findet furcht vnd zittern ſich / 
in grawen ůberdecket mich / 

0 275 ich bitterlich muß flehen. 


4 Ach; Ach! ſagꝛ ich / wo ſol ich leben? 
Wer wil mir tauben fluͤgel geben 
Damit ich mich wohin fan ſchwingen. 


F ii 


PSALM gr. 
Ich wolte weit von hier vorbey / 
Vnd einſam in der wuͤſteney 
Des lebens ſtille zeit verbringen. 

Dem winde wolt’ ich ſchnell entziehen / 
Bnd für dem wilden ſtur me fllehen: 
Verſchling ſie/ Her / theil ' jhre zungen / 
Vnbd alſo auch den boͤſen rath⸗ 

Ich ſchame wie ſich in der ſtadt 
Gewalt ond frevel eingedrungen. 

6 Man ſieht fie tag vnd nacht da gehen / 
Vnd haͤuffig auff den mawren ſiehen 5 
Dar innen wohnet muͤh vnd haſſen. 

Das leidt ſo ſie mir zugedacht 
Helt in der mitten feine wacht; 
Betrug vnd liſt ſind Herꝛ der gaſſen. 


Wann der fo mich mit ſchmach beſchwerl 


Sich jemals hette feind erklaͤret / 

Das koͤndt ich noch fo viel nicht achten 

Der inich verfolget wider pflicht 

Iſt meines gegentheiles nicht / 

Dann den wolte ich zu fliehen trachten. 
8 Nun biſt es du der mich betruͤbet 

Den ich doch als mich ſelbſt gellebet / 

Yhn den ich nie was angefangen / 

Mein halbes ich vnd gantzer ſinn / 

Sampt dem ich in geſellſchaffe bin 

So offt in Gottes hauß gegangen. 


PSALM e. 
10 Self morgens / mitten in dem tage / 
es abends wird er meine klage 
Vnd ſehnliches gebste hoͤren / 
Wird meiner ferien retter ſeyn / 
ir gebentruh vor triegespein / 
Dann ſie in menge ſich empsren. 
17 GH wird vernemen diß mein beten / 
Er wird ſie noch zu boden tretten / 
er ewig ſitzet vnd regiret / 
Die weil ſie bleiben wie ſie ſind / 
nd keiner beſſern ſinn gewinnt / 
uch Gottes furcht nicht wird geſpůᷣret. 
2 Sie duͤrffen hand an dleſe legen 
Die friede doch mit jhnen hegen / 
Der bund gilt nichts / itt ſchimpff vñ ſchertzen. 
Die worte ſind wie butter glat / 
a doch an trew vnd itebe flat 
Nur krieg vnd feindſchafft ſteckt im hertzen. 
13 Die worte flieſſen allerwegen 
Wie öl vnd ſind doch ſcharffe degen. 
irff deinen tummer auff den HERREN? 
Er ſelber wird verſorgen dich / 
ird den gerechten ewiglich 
icht bletben laſſen von jhin fer ren. 
14 Du aber / Goc / wirſt fe in tuͤrtzen 
In der verweſung brunnen flürgen: 
erraͤhter vnd die blut geſofft 


Daß doch der tod ſchnell auff fie dringe / Die werden auff die helffte weit 


Daß fie die er de ftracts verſchlinge / 
Dann boßheit iſt jhr thun vnd laſſen; 
Ich aber werde meinen G Ot 
Erſuchen / welcher mich in noth 

rd bald vnd vaͤterlich vmbfaſſen. 


icht bringen jhre lebens zeit: 
Ich wil auff dich / Heng / ewig hoffen. 


Der LVI. Pſalm. 
d u, 


{ PSALM 56, 
Mir werde beygebracht. 
Sie ziehen ſtarck zuſammen ihre macht: 
Sie lauren auff / ſie nemen tag vnd nacht 
dein gantzes thun vnd alle triuꝰ in gcht / 
ein todt iſt jhr begehren 
ell ſie mich nun durch vnrecht fo beſchwerẽ 
(ft du fie dan der rettung noch gewehren? 
u wolleſt doch durch deinen zorn vertehren 
N Der böͤſen voͤlcker (char, 
noth / Bnd tag vor tag beſtretlet auff den, 4 Du weiſſeſt ja mein flehen gontz vnd gar: 
K — ch! fa ſſe doch / vnd als im ſchlauche zwar / 
f f 9 rt. Die threnen auffe du pflegft ſie mmerdar 
u mercken vnd zu zehlen. (len 
er feinde volck wird dann die flucht erweh⸗ 
en tag da ich mit ruffen nicht wil fehlen: 
weiß es wol Gott hoͤrt mein leid vñ quel / 
ft bey mir jederzeit. , 
Here wort ſol durch mich weit vñ breit 
lobet ſeyn / zug leich jn lieb vnd leidt: 
rs Hoͤchſten wort / weil diß in ewigkeit 
Aich troͤſtlich wird ergehen. : 
) kan auf Gott mein hoffen trewlich ſetzen / 
Ga fonder furcht tan ich mich ficherfehäsge, 
8 U; ſchew ich quchꝛwer for mich doch veriche 
Wu feinducher begier? 
ſpringen Solſt du mein troſt nir ſeyn. 1 17208 ich gelobt bedenct' ich nach gebühr / 
2 Des 5 Erren wort das ift mein lob allein Wit gutem pand?o Gott / bezahl ich dir; 
Ich bilde ſteiff mir Gottes beyſt and ein / 10 Dann du allein haft vor dem tode mir 
V fuͤrchte nichts / was kan mir doch vor pel Befrert zu ſeyn gegeben. 
Vnd leid durch Reifch geſchehen? Salt du mir nicht die füffe wollen heben / 
Ich weiß wie ſie die worte mir verdrehen Damit ſie nicht geſtrauchelt ind darneben / 
Den gantzen tag wie embſiglich fie ſehen 1 Daß ich für Gon mag frey vnd ſicher leben 
Was doch vor leid vnd vrſach hoch zu flehen Bey andern menſchen Hier ? J v 


PSALM zx. 8 
lt gantzer macht vnd plöntich ſelbſt daßla, 
er eitet iſt mein hertz / es iſt bereitet / 
r ne ch wil die ſtimm' in alle höhe ziehn / 
/ o wende gnad aß Die ſeiten auch; daß lob muß ſeyn gebreitek. 


Ba ug a3 6 Wach auff mein ruhm du / Harfft / ſing 
2 8 S mit mir: 
meine fee? erh Ich ar⸗ Dey munter nun / o Laute / meine ziehr. 


5 Ihr muſſet auf ſo bald der tag wird blicken 
5 Ich trage dich Henn / allen leuten für 
Ich wil deln lob durch alle voͤlcker (hidden. 
7 Dann deine gut’ iſt himmelhoch geſtellt / 
le warheit geht fo weit der woleken feldt 
urch alle lufft mag uͤberſehen werden. 
rhoͤhe / Gott dich vor des himmels zelt 5 
ein lob geh' hoch mehr als der baw d erden. 


Der WIN. Eſalm. 


Beſch ders 
Gott wird gewiß die gut“ 

3 Bey loͤwen ligt ſchier meine feel allein / 
Der brenner ſchar die faßt mich mitten ein / 
Vnd ſolches volck die ſpitzig find an zaͤhnen 
Als nic kein pfeil noch ſpieß nicht pflegt z 

ſeyn / (nen 
Die jhre zung ⸗ als ſchwerdter ſcharff geweh⸗ 

4 Erhoͤhe / Got / dich vor des himmels gell) gan 
Dein lob geh? auff weit uber dieſe welt. zu ſchlieſſen 7 J 
Das garn war da das ſie geſtecket haben / T 
Die ſeele war die helffte faſt gefellt; 

Sie hatten mit die grube ſchon gegraben. 

Doch fallen ſie / da ich enttommen bin / 


PSALM 78. 
An billigkeit vnd rechtens lat/ 
Vorſenjlich allzeit uͤbelthat: 
Ihr ſollet auff die ſchale legen 
Mein recht / ſo wege Ihr durch das land 
Den frevel ewrer falſchen hand. 

3 Alsbald von mutterleibe gehen 
Die boͤſen eine ſolche bahn 
Darauff kein gutes kommen kan: 
Von der geburt an ſehn vnd ſtehen 
Sie ſchon auff liſt vnd triegerey / 
Vnd bringen andern luͤgen bey. 


4 Sie haben gifft wie giffe der ſchlangen / 


Wie eine natter die mit fleiß 

Als taub ihr ohr zu ſtopffen weiß 
ann fie der zauberer wil fangen / 
Vnd der ihr mit beſchwerung ſtellt 
Der ſich vor einen meiſter heit. 

O Goc / du wolleſt dieſes rächen 5 
Schlag jhnen fuͤr die heucheley 
Die ſcharffen zaͤhnꝰ im maul' entzwep: 
Den jungen loͤwen wolleſt brechen 
Die backenzaͤhne die guff mich 
Gewetzt find worden grimmiglich. 

6 Sie werden zum verterben eilen 
Wie waſſer das ſich ſelber treibt / 
Bnd all zeit vngehemmet bleibt. 

Sie mögen zielen mit den pfeilen / 
Doch ſollen ſie ſtracts in der handt 
Zu aͤhern werden vmbgewandt. 

7 Sie werden aͤhnlich ſeyn zu ſchawen 
Der ſchnecke welche bald vertirbt / 
Vnd auſſer ihrem hauſe ſtirbt: 

Ja einer frůgebur t der frawen / 


PSALM s8. 

Bnd denen die noch an den ſchein 
Der Sonnen niemals kommen ſeyn⸗ 
8 Eh als noch ewre doͤrner ſtechen 

ie vmb die hagenbutten ſtehn / 


So ſol jhr wachſen bald vergehn: 


r wird ſie jaͤmmerlich zerbrechen / 


Als durch den ſtarcken wirbelwind / 


tün vnd verdorꝛt / wie er fig finde, 

9 Wann daß nun ſolche rachꝰ vnd ſchaben 
An dieſen leuten wird geſchehn / 
So wird en der gerechte ſehn / 
Er wird die fuͤſſe froͤlich baden 
In deſſen blute welches finn 
Nach feinem blute ſtundt vorhin, 

10 Dann werden alle leute ſagen: 


Be wiß wer billigkeit verübt / 


Vnd die gerechtigkeit recht liebt / 
em muß es nutz vnd fromen tragen: 
Gewiß iſt BD der auff der weit 
Als richter ſpricht vnd vrtheil fellt 
Der Ex n.. 


BE 


mi 


15 


morde ſchwanger gehn / Vnd nach 


dern blute ſtehn. 

2 Schaw an / ſie ſtellen meinem leben / 
Die ſtarcken wollen mich vmbgeben / 
Vnd rotten ſich / da ich doch nicht 
Gethan / Heng / wider ſchuld vnd pflicht: 
Kein böͤſed habꝰ ich je begangen / 
Noch rennen fie mich auff zu fangen / 
Vnd ſchicken ſich: Henn / wache du / 
Begegne mir / vnd ſiehe zu. 

3 Got Zebaoth / o Henn / erwache / 
Iſraels G Oc / ertheile rache / 

Such ' auff die heyden nim doch war 
Der uͤbelthaͤter boͤſen ſcharz 

Sey keinem gnaͤdig von dem hauffen 
Die vntrew ſind: bey abendt lauffen 
Sie mit geheule durch die ſtadt 

Als wie ein hund im brauche hat. 


4 Scham / jhr ma ul quillt /die lippe gleiche! 
Den ſchwerdtern die man wetzt vnd ſtreichet⸗ 


Dann ſie ſind ſicher vnd in ruh / 
Vnd / dencken ſie / Wer hoͤret zu? 

Du Hegg / wirſt ſpot auß jhnen machen / 
Wirſt aller dieſer voͤlcker lachen. 

O Go / mein ſchutz / du ſtaͤrckeſt mich / 
Drumb feh? ich einig auch auff dich. 


PSALM go: 
Gotz iſt mein ſchloß vnd hohe wehre 


Gos Hilffe mir eh ich es begehre: 


r wird mir zeigen derer fall 
e auff mich lauren allzumal. 


Num nicht das leben plötzlich allen / 


8 mochte meinem volck entfallen 3 


Treib fie durch deine trafft in noth / 
Wirff ſie dahin / mein ſchild / o Gott. 


6 Laß fie des boͤſen maules wegen / 


Der lippen die fe ſtoltz ſich regen / 


Sich fangen ſelbſt durch Ihre pracht 3 
Ihr laͤſtern werde kund gemacht. 
Verzehre fie durch zorn / verzehre / 
Daß ſie vnd jhr zorn nicht mehr wehre 
Zu ſehn daß Gott das reich behelt 
In Ja cob vnd durch alle welt 
7 laß fie dann kommen nun mit hauffen / 
Vnd bey der abend⸗ſtunde lauffen 
Mit heulen durch die gantze ſtadt 
Als wie ein hund im brauche hat. 
Laß fie herumb gehn allerwegen / 
Die ſchwere hungers noth zu legen / 
Vnd ſuchen durch die gantze nacht / 
Wann noch ſie nicht find fatt gemacht. 
Ich wil von deiner macht erklingen / 
Wil früh die güͤtigteit befingen 5 
Weil du mein ſchrtz geweſen biſt / 
Mein heil zu rechter tagefriſt. 
O meine flärct? / auff ſüͤſſen ſeiten 
Wil ich dein ſchones lob außbreiten. 
Gott iſt mein ſchloß / mein hohes gut / 
Mein heiland der mir gutes thut, 
Ver LX, Iſalm. 


dig leide. Du Haft err 
r 


= 


2 Du haft dein volck wol ſehr getraͤnckt 
Vnd jhm ein hartes angehenckt / a 
Haſt eingegoſſen ſolchen wein 
Daß wir davon getanmeit ſeyn; 

Doch deinem volck auch das dich hoͤrt 

Vnd fuͤrchtet ein panier verehrt / 

Daß wann fie ſolches zeichen ſchawen 

Sie deiner warheit mehr vertrawen, 
Damit nun deine liebſte ſchar 

Befreyet werde nach gefahr / 

So reiche mir genaͤdiglich 

Die rechte hand vnd hoͤre mich, 


PSALM 60. 
Bot ſchwur bey feiner heiligteit / 
Drumb frew ich mich vnd weiß fein leid: 
Ich werde Sichem frey gewinnen / 
nd das thal Succoth theiten können, 
4 Ich habe Galaad allhier / 
anaſſe das gehoͤret mit / 
Auch Ephraim ſehr groß an macht 
ſt meines hauptes krafft vnd prachtz 
nd Juda das beruͤhmbte hanß 
iebt recht vnd ſatzung vor mich auß: 
Hergegen Moab muß auff erden 
Nichts anders als mein waſchtopff werden. 
J Auff Edom werff eich nur die ſchu: 
Jetzt / Philiſtea / jauchtze du. 
er bringt mich nun in eine ſtadt 
ie feſte wall? vnd mawren hat? 
er fuͤhrt mich biß ich tommen bin 
um reichen Idumeg hin? 
icht du / Gott / der du vns verlaſſen 
Als wir die waffen muſten faſſen? 
6 Verſchaff! vns huͤlff? vnd zuverſicht / 
ann menſchen⸗beyſtand taug doch nicht. 
ir wollen ritter liche that 
errichten bloß durch Gottes raht: 
r ſelber wird zu rechter zeit 
ich für uns ſtellen in den ſtreit / 
r wird / damit wir nicht erliegen / 
en feind zertreten vnd beſiegen. 


8 


von des landes ende Ruff vnd wende Ich 
S SEHE NIS 


BVnd verbleibe forgentoß; 
Du / wann mich der feind wil toͤdten / 
Miſt iſt noͤthen 
Stets mein ſchutz vnd feſtes ſchloß. 

3 Nun ich wil den fin der gůte / 
Deine hůüͤte / 
Stets bewohnen nach der zeit: 
Deine flügel ſollen werden 
Hier auff erden 
Mir ein ſchutz vor alles leide, 
4 Du / Gott / als ich dich geehret / 
Haſt gehoͤret / 
Meln geluͤbde ſelbſt gericht) 
Wirſt mir derer erbtheil ſchencken 
Die nur dencken 
Wie dein ruhm werd? außgeuͤbt. 
Laß doch vmb den Konig ſchweben 
Langes leben / 
Tage die nicht flüchtig ſind / 
Die er gluͤcklich aller dingen 
Zu mag bringen 
Biß auff tindes Kindes kind. 


PSALM 627 
S Laß ihn ſtets vor dir verbleiben 
nd vertreiben 
anches jahr in gluͤck vnd ruh: 
eb ihm warheit im gemůte 
mpe der gute 
leich als trewe waͤchter zu. 
7 Alſo werdꝰ ich mich ſtets muͤhen 
Hoch zu ziehen 
Deinen ruhm fo gut ich mag: 
Alſo werd? ich nach behagen 
Vor dich tragen 
Mein gelůͤbde tag vor tag. 
Der LXII. Pſalm. 


1 


dalle 


mich keine wacht nicht heben. 
2 Wie lange fangt jhr Händel an / 
Vnd ſtellt auff einen guten mann ? 


PSALM 62. 
Ihr mußt noch all erwuͤrget werden; 
Mußt ſeyn wie eine boͤſe wand 

nd alte mawer die zurhand 
Auff einen anlauff fellt zur erden. 

3 Ihr thun vnd tichten geht dahin 
Ihn von der hoheit ab zu ziehn / 
Sie dencken feinen fall zu ſuchen: 
Der luͤgen fund thut jhnen wol: 
Das maul iſt lauter ſegens voll / 

In hertzen ſteckt ein böfes fluchen 

4 In Goc ruht meine feel allein / 
Ben jhin ean ich gerettet ſeyn / 

Er iſt mein heil / mein ruhin vnd leben / 

Er ſichert mich mein felß / mein ſchutz; 
Auff Got beſteht mein ruhm vnd trutz / 
Zu dem ich mich ſtets tan begeben. N 

0 mein volck/ ſchawet nur dahin / 
Werfft alle hoffnung gantz auff jhn / 
Vertrawt euch jhm zu allen zeiten: 
In noth vnd aͤngſten vmb vnd an 
Iſt Gott zu dem man fliehen tan / 
Vnd ſicher ſeyn von allen ſeiten. 

6 Die menſchen hier / es ſey jhr ſtand 
Schlecht oder hoch find luͤgentand / 
Sind eitelkeit vor allen fachen : 
Wann man ſie auff der ſchale wiegt / 
Vnd eiteleeit dargegen liegt / 

So wer den ſie den gußſchlag machen. 

7 Bawt ja auff vnterdruckung nicht / 
Seht zu daß keiner feine pflicht 
Durch raub vnd pluͤnderung verletze: 
Er ſchawe hat er geld vnd gut / 

Daß er nicht gantz ſein hertz vnd muth 


PSALM 67. 
Auff die ſes ſchnoͤde weſen fee; N 
8 Got hat es ſchon ein mal gelehrt 
Ich hab es offt auch angehoͤrt / a 
Bey ihm ſtehꝰ alle macht vnd ſlaͤrcke. 
Die güte ſey bey dir allein 5 
Du wolleſt der vergelter ſeyn / 
Hegg / jeglichem nach feinem wercke. 
Der LXIII. Pſalm. 


rufft vnd dürfte nach dir beyde Mein 
** 


ande 


keit vnd macht zu ehen 
2 Dann deine gute ſchuͤtz ich mehr 
Vnd weit viel hoͤher gis mein leben: 


PSALM 65; 
Dir follen meine lippen geben 
Mir voller ſtimme lob vndehr. 
Ich wil dich preiſen gantz ohn ende 
So lang ich kan auff erden ſeyn: 
In deines Namens ruhm allein 
Wil ich erheben beyde haͤnde. 

3 Die ſeele ſoll mir werden ſatt 
Gleich als von marck vnd füffem felſten / 
Mein mund vnd lippen werden lelſten 
Was ihre trafft nur fan vnd hat. 

So offt ich mir gedancken mache 
Auff meiner lagerſtat von dir / 
So ticht ich auff dich fur vnd fuͤr / 

BVnd creibe diß die gantze wache. 

4 Jch ſinne nach wie deine inacht 
Mir reichlich kommen ſey zu ſtaten / 
Wie ich in deiner fluͤgel (chatten 
Ein lied geſungen vnd erdacht. 
SHERRY meine ſeele bleibt behangen 
An dir / ſte ſchawet nur auff dich / 

Bnb deine Hand die leitet mich 
So daß mir noch kein fuß entgangen. 

Drumb werden die auch / derer ſinn 
Vnd meynung iſt mich auff zu reiben / 
Hier ſelbſt nicht auff der erden bleiben / 
Site fahren bald tieff vnterhin: 

Das grab fol mancher auch nicht eriegen; 
Sie werden ſterben durch das ſchwerdt / 
Da ſie hernach der fuchs verzehrt 

Wann ſie auff freyem ferde ligen. 

6 Der König aber wird die zeit 
In luſt vnd frewde noch ver kehren / 

Vd die auff ſeine worte ſchweren 


PSALM 64. 
Sich ruͤhmen mit beſtändigkeit 
ana denen die ſich hier auff erden 
e lügen tragen / vnd bericht 
dencken dem der grund gebricht / 
as bo ſe maul geſtopfft wird werden. 


e 


Oer an /o Gon / vernim das 
e 


= 


ee 


du mich ja befreyen / Vnd ſchutz verleihen. 
2 Birg mich vor denen welche pflagen 
Stets rath zu halten wider mich / 
Vor derer augen ſchar die ſich 
it fleiß vnd willen allerwegen 
Auff boßheit legen. 
Die jhre zunge ſchaͤrffer wetzen 
s nimmermehr ein ſchwer dt mag ſeyne 
hr wort iſt giftiger allein 
ann alle pfeile find zu ſchaͤtzen 
el zu verle en. 
4 Ole ſind zu ziehlen da befliffen 
o niemand es vermuthen tan / 
nd fönnen einen frommen mann 
Ohn alle forcht vnd ohn gewiſſen 
Slracße nirderſchleſſin, 


PSALM 64. 


3 Sie duͤrffen noch einander ſtaͤrcken / 
Wann rath vnd anſch lag wird ertieſt 


Wie doch der ſtrick zu legen iſt / 
Vnd ſagen wol zu dieſen wercken⸗ 
Wer wird jhn mercken? 


6 Sie graben weit nach boͤſen rencken / 


Man wird verzehrt vnd ombgebracht 
Durch diß was ihre liſt erdacht / 

So ſehr tieff koͤnnen ſie verſencken 
Ihr hertz vnd dencken. 


7 Wann aber erſt der HERR wird eilen 


Den bogen auff ſie loß zu ziehn / 
So werden fie jhm nicht enefliehn 5 
Er wird fie treffen mit den pfeiten 
Mo nicht zu heilen. 


8 Sie werden ſelbſt jhr vngluͤck taufen du 


Durch jhrer zungen boͤſes gifft / 


Vnd wann man ſehn wird was ſie trifft 


Wird jeder man mit hellem hauffen 
Von ihnen lauffen. 


lch verbunden Der macht ſich loß darvon 8 


So 
le etwas ſuch 


teren’ Vnd 


PSALM 65. 
Der LXV. Pfalm. 


A ſeiller andacht wird erfunden 


51885 


Goh / Dꝛumb koͤn 


rd en Aa 


SE 


goth. 
2 Mar iſt es wol daß meine fünden 


— 
nn 


9 Man wird die that mit ſchrecken hoͤren Mich hatten gantz beſleckt / 


Die leute werden Gottes macht 
Nicht laſſen weit vnauß gebracht / 
Vnd deſſen werckes lob vermehren 
Vnd hoͤchlich ehren. 

10 Der fo gerecht iſt wird ſich laben 
An GO bey dem er rettung findt / 
Vnd welche keines hertzens finde 
Sich ſoſcher reichen huͤlff vnd gaben 
Zu ruͤhmen haben. 


Der Lxy. Pfela. 


och deine gůtꝰ iſt nicht zu gruͤnden 
le vnſern jrrthumb deckt. 
O felig iſt der menſch zu zeblen 
Den du vmb dich zu ſeyn 
In deinen höfen wilſt erwehlen / 
Zu gehen auß vnd ein! 
3 Wir werden ſatt durch beine guͤter / 
ein heilig⸗ ſchönes Hauß 
eſchenckt ons leiber vnd gemůter / 
Bud cheilet reichlich auß. 
Wir hören e leben / 


PSALM 65. 
Wann wir was angebracht / 
Mit ſchrecken red vnd antwort geben 
Durch die gerechte macht 

4 So weit ſich ſtreckt der baw der erden / 
So weit man ſegeln kan / 

Wo land vnd meer gefunden werden 
Fleucht alle welt dich an. 

Du guͤrteſt dich mit trafft vnd ſtaͤrcke / 
Machſt fie auch alſo tund 

Daß du die berge deine wercke 

Tieff pflantzeſt in den grund. 

Du ſtillſt die flut vnd ſtoltze wellen / 
Vnd zaͤhmeſt ſee vnd wind 5 
Du kanſt der voͤlcker toben fellen / 
Wie ſtörmig fie auch finde. 

So weit nur die natur mag reichen 
Verbleicht der menſchen ſchar / 
Wann ſie erblicken deine zeichen / 
nd nemen jhrer war. 

6 Sic halten luſtig ein gefinge 
Wann früh die Sonne feige, 
Wann ſich die ſanfte ruh der dinge 
Der klare Monden zeigt. 

Du ſucheſt heim dein feld die erde / 
Vnd haſt ſie lieb vnd werth / 

Machſt daß ſie reich vnd traͤchtig werbe 
Mit dem was vns ernehrt. 


Du traͤuckeſt voll das feld mit regen / 


Der jhre ſchoß bezwingt / 
Daß ſie auff ſolchen milten ſegen 
Begierig fruͤchte bringt: 


Du ſchwellſt die bach / derrlopffſt die (oh hen ehren ib 


Vnd ſcheſickſt den furchen eins, 


PSALM 66, 
Damit die ackerwie fie ſollen 
urchauß gewaͤchſig ſeyn. 
Ja du betroͤnſt das jahr mit ſleiſſe 
er wolthat weit vnd breit / 
o krteffen deine bahn vnd gleiſſe 
on ſuͤſſer fetligkeit: 
ie trieffen in ber hirten huͤte / 
n dicke wuͤſtenep: 
ie hůgel huͤpffen vor der güte / 
nd find erfrewt darbey. 
9 Die anger ſtehn mit vieh vnd herden 
ekleidet vnd ver huͤllt: 
as gruͤne thal vnd awen werden 
Mit korne gantz erfüllt : 
ie pflegen auch zu wiederklingen / 
n voller luſt zu ſeyn: 


Bas lebt vnd ſchwebt beginnt zu ſingen / 
Vnd ſtimmet froͤlich ein. 
Der LX VI. Palm. 


D 
3 


n ſanff / Sagt Goc: wie 
G * 


grolen zu esche 


E 


on wegen deiner 


— 


groſſen macht. 

2 Es ehre dich mit jhrem beten 
Die buͤrgerſchafft der gantzen welt / 
Mit ſptelen ſol ſie vor dich treten / 
Vnd ſtimmen was dir wolgefe lt: 
Kompt eompt vnd ſcha wet Gottes wercke / 
Beſeht die fachen vmb vnd an: 
Sehr ſchrecklich iſt fein thun vnd ſtaͤrcke 
Die er den menſchen zeigen kan. 

Er hat das meer hoch auffgehangen / 
nd in den fluß die bahn gelegt / 
Sie ſindt zu fuſſe durchgegangen 
Da ward uns fremd’ vnd luſt erregt. 
Sein Reich fuͤhlt Feine fluchtder zeiten 
Er her iſchet jetzt vnd jmmerdar: 
Sein Augen ſehen allerfeiten 
Auff dieſe groſſe menſchenſchar. 

4 Die nicht gedencken auff die erden / 
Vnd Ibn auß hoffart widerſtehn / 
Die ſollen bald gedaͤmpffet werden / 
Vnd fü die hoheit niedrig gehn. 
Ihr voͤlcker wohnet Goes ehren 


PSALM 66: 
Mit dandbartert vnd lobe bey: 
Laßt dieſe ſtimme hertzlich hören 
Wie hoch der ruhm des HERREN ſep⸗ 
Er hat ons gnaͤdig leib vnd leben 
ißher erhalten vnd ergetzt / 
Hat onſern fall nicht zugegeben / 
Vnd ons die fuͤſſe recht geſetzt. 
Du Haft viel ereut vns laſſen wiſſen / 
O Ga / vnd auff die gut gelegt / 
Als wie man fiber durch zu gleſſen / 
Vnd auff den ſtrich zu laͤutern pflegt. 

6 Du haſt vns ſelbſt mit deinen Händen 
In netz vnd ſtarckes garn gebracht / 
Haſt / o wir armen vmb die lenden 
Vns einen engen gurt gemacht. 

Auff vnſerm fopff” iſt man geritten / 
Hat vns durch glut vnd flut geſchickt 

och haft du / als wir diß erlitten / 
Vns auß gefuͤhret vnd erquickt. 

7 Vnd darumb wil ich jetzt auch gehen 
Mit gantzem opffer in dern Hauß / 
Wil mein gelübdedageftshen 5 
Ich zahle dir es billich auß / 

eil meine lippen diß gelobet / 
ein mund es heilig zugeſagt / 
a als die noth fo ſehr getobet / 
nd mich das uͤbel hat geplagt. 
8 Mein opfferbrand fol zu dir dringen / 
ol heilig füllen dein Altar 5 
wil dir boͤck' vnd ochſen bringen / 
Die beſten hammel von der ſchar 
Kompt welche Got im hertzen tragen / 
G in 


PSALM 66. 
Kompt hoͤrt mit ewren ohren an 
Was ich von jhm euch werde ſagen / 
Wie wol er doch an mir gethan. 


9 Mein mund beſprach jhn in dem ſchmertze / 5 


Biß daß er noch geholffen hat / 

Da hab' ich jhn mit zung? vnd hertzen 
Erhoͤhet fuͤr die groſſe that 

Het? ich was boͤſes in den ſinnen 
Vnd onter meiner bruſt gehabt / 
Der HERR der here mein beginnen 
Vnd bitten nicht ſo hoch begabt. 


10 Nun aber hat mich G Ott gehoͤret / 


Vnd vaͤterlich bey ſich bedacht 
Wie ich mit beten Ihn geehret / 

nd was ich bey jhm vorgebracht 
Gelobt ſey G Ott daß mein gemüte 
Bey jhm gefunden raum vnd ſtat / 
Vnd daß er feine groſſe güte 
Von mir nicht abgewendet hat. 


Der LXVII. Pſalm. 


tn. 


Sir: 


heil erfahren Was es fep vnd fan. 
2 Dann wird die welt dich hoch erheben / 
O Goc / weit vber alle welt / 
Es werden dir die voͤlcker geben 
Den ſinn der ſich recht danckbar heit: 
lles heer der heyden 
ird ſein hertze weiden 
An der richtigkeit 
le du im regieren 
nd das volck zu führen 
raucheſt jederzeit. 
Die voͤlcker werden froͤlich ſingen 
Dein hohes lob / vnd dank har ſeyn / 
as land wird fein gewaͤchſe bringen. 
Gos ſchicke feinen fegen ein: 
Go der ſchicte ſegen / 
o wird er erregen 
Durch den erdenkreiß 
Furcht in ollen ſinnen / 
Daß ſte ihm beginnen 
Steten ruhm vnd preiß. 
Der L XVIII. Pfalm, 


h 
N 


nen 


PSALM68. 


Fuͤr Gottes angeſichte. 
a Die ſo gerecht find werden ſich 
Hergegen frewen inniglich / 
Die zeit mit luſt verbringen: 
Sie werden voller wonne ſeyn 
= Ihres Gottes augenfihein?/ 
Vnd noch vor jguchtzen fpringen, 


PSALM 68. 
Singt Got vnd ſtimmt die ſeiten any 
Spielt herrlich auff / macht dein die bahn 
er auff dem himmel reitet; 
Huͤpfft vor jhm her vnd ehret jhn 
Der heiſſet GH von anbegin / 
Den ehr vnd ruhm begleitet. 

3 Er leßt dir waiſen nicht alle in / 
Wil ſelbſt jhr trewer Vater ſeynz 
Daß er bie witwen ſchuͤtze 
Entſcheidet er jhr recht vnd ſtreit: 

Er tſt vnd bleibt Gott jederzeit 
Im heilig⸗hohen ſitze. 

Er mehret derer ſtamm vnd hauß 
Die einfom find 5 er bringt herauß 
Die an den ketten ligen. 

Hergegen die mit ſtoltzer hand 
Sich heben / ſollen duͤrres land 
Zujhrer wohnung kriegen. 

4 O Hegg Got / da du hiebevor 
Giengſt deinem lieben volcke vor 
Mit leitung / ſchutz vnd ſegen / 

Da du jhm hertzlich ſtundeſt bey / 
Vnd zogeſt durch die wuͤſteney 
Auffonbefandeen wegen / 
Da hat die erde ſich bewegt / 
Der blawe himmel ward geregt / 
Troff ab vnd mußte wittern / 
Weil Gott / Gott ſelbſt / zugegen wat 3 
Auch Sina mußte gantz vnd gar 
Vor Iſraels Gott zittern. 
5 Du haft die ſüͤſſe regenbach / 
O Gon / ſehr reichlich a vnd nach 


PSALM 68. 

Von oben her geſchicket: 

Wann daß dein erbe durſt geklagt / 
Vnd duͤrre zeit es hat geplagt 

So haſt du es erquicket. 

Durch zulaß deiner miltigkeit 

Hatt da ſich deine herde weit 

Vnd ferren auß gebreitet: 

Du haſt durch deiner gute macht 
Den armen wol darmit bedacht 
Vnd jhm es zubereitet. 

6 Der HERR hat was herfuͤr gebracht 

Vnd guten anlaß außer dacht 

Die zeitung zu erfahren / 

Die zeitung welche nach der that 
Das keuſche Frawenzimmer hat 

Er zehlt mit groſſen ſcharen: 

Die Koͤnige die flohen fort / 

Ja / ja ſie flohen hin vnd dort / 

Die heere find verlauffen z 

Wie dann des hauſes ſchoͤne zleht 
Die niemals gehet vor die thuͤr / 
Den raub vertheilt mit hauffen. 

Vnd moͤch tet ihr beraͤuchert ſtehn 

Mie koͤche pflegen her zu gehn 

Die auff dem herde ligen; 
Doch ſollt jhr wie die flügelfeyn 
Der tauben welche ſolchen ſchein 
Als wie das ſüber kriegen / 

Vnd blincken wie das gold fo klar. 
Wann Gottes allmache hier die ſchar 
Der Könige wir d ſchmeiſſen / 
Solſt du doch vor dem ſchnee den preißk 
Behalten den man alſo weiß 


PSALM 68. 
Vom Salmon ſiehet gleiſſen. 

8 Zwar göttlich iſt der Baſan wol 
Zwar Baſan iſt gantz huͤgelvoll 
Vnd hat viel hohe ſpitzen. 

Ihr berge doch / was pranget jhr? 
Was trutzt ihr auff der elippen ziehr ? 
Hier wil Gott ſelber ſitzen: 

Diß / diß allein vnd einig iſt 

Der berg hier den er ihm erkieſt 

Auff dem er ſich ergetzet. 

Hier wohnet er: der Hoͤchſte hat 
Sich an der außerwehlten ftatı 

Auff ewig eingeſetzet. 

9 Der wagen Gottes an der zaht 
Sind ſehr viel tauſend tauſend mal / 
Der Hegg x iſt bes den ſcharen 5 
Der Heng auff Sina jederzeit / 
Der HERR in feiner heiligteit, 
Du biſt hinauff gefahren / 

Haſt dem gefaͤngniß obgeſiege / 
Haſt gaben für die menſchen krie ge / 
Gefaͤnglich die genommen 

So widerſtrebt vor dieſer zeit / 
Dañ ſie auch durch die guͤtig keit 
In Gottes hauß noch kommen. 

10 Got ſey gelobet vnd geliebt 
Der taͤglich fo viel gaben giebt 
Daß wir ſie taum ertragen: 

Vnd diß ehut er der ſtarcke G Oi 
Das beſte heil in aller noth ⸗ 

Der ons nichts ab kan ſchlagen. 
Er Got iſt vnſer heil vnd trafft / 
Gotz iſt es der yns huͤlffe ſchafft: 
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Mann wir den tod ſchon ſchawen 
Vnbd laſſen dieſes erden ⸗hauß 
So hilffet er genaͤdig auß / 
Mo wir ihm nur vertrawen. 

re Gottswird der feinde kopff vorwar / 
Den ſchedel mit dem ſtoltzen haar 
Vnfehlbar dem zerſchmeiſſen 
Dem ſuͤnd' vnd laſter ſtets behagt; 
Ich wil euch / hat GO ſelbſt geſagt / 
Auß Baſan wieder reiſſen / 

Vnd auß des meeres tleffen flut: 
Du wirſt in deiner feinde blut 
Herumb gehn mit den fuͤſſen; 
Auch deine haͤnde ſollen ſich 
Daran beſpeiſen ſaͤttiglich / 

So haͤuffig wird es flieſſen. 

12 Mein Konig / man hat zugeſehn / 
Goc / als dein einzug iſt geſchehn / 
Inn ſitze deiner ehren 
Die fänger giengen alle vor / 
Hernach der ſeiten⸗ ſchlaͤger Chor; 
Es ließ auch froͤlich hören 
Der Jungfrawſchafft geputzte zahl 
Der paucken hochgeſtimmton fchafl 
Die praͤchtiglich ertlungen: 
Lobt / ſagten ſie / des HERR r ziehr 
In der gemeine / die ſo jh 
Auß Israel entſprungen. 

13 Zum erſten bald kam Benjamin: 
ge kleine / dennoch groß vorhin 

on feiner. herrſchafft wegen: 
Drauff ſahe man in voller pracht 


Sich auch der Fůrſten Jud macht 


PSALM 68 
Mit ihrem bauffenregen : 

nd dann die haͤupter Sebulon / 
Auch blieben Diefe nicht darvon 
So von Neſtali kommen. 

O edles volck / Gott hat die krafft 
Dir ſelbſt von oben her verſchafft / 
Der dich in ſchutz genommen. 

140 G Ot / nun ſtaͤrcte diß fortan; 
Was du vns einmal haſt gethan 
Das wolleſt du vollenden: 

Du wolleſt gnaͤdig rath vnd that 
Von deiner heilig⸗werthen ſtat 

Die Salem ziehret ſenden. 
Mott auß die ſchar fo ſich verdeckt / 
Vnd wie die thier' im rohre ſteckt / 
Rott auß der farren hauffen / 

Die kaͤlber die fo wilde gehn / 

Die mitten in den ſchaͤtzen ſtehn / 
Vnd mit viel ſilber lauffen. 

15 gerſtrewe ja des volckes pracht 
Das jhm noch luſt om erlege macht. 

Egypten wird dir ſenden 
Viel Füͤrſten / vnd das Morenland 
Wird hin zu Gott ſein hertz vnd hand / 

Die ſchoͤne gabe / wenden. 

Singt Gott / hr Reiche dieſer welt / 
pielt ihm / der durch das ſchoͤne feld 
es hoͤchſten Himmels reitet. 
iß iſt fein ewig alter ſitz / 
on da er ſeiner ſtimme plitz 
urch alle lande breitet. 

16 Fallt Gos mit die ſem lobe bey 

Daß er gllein nur maͤchtig ſey: 
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Seintuhm iſt ſtets erhoͤhet 
Da wo ſein volck Iſrael lebt / 
Vnd feine trafft vnd ffaͤrcke ſchwebl 
So weit gewoͤlcte gehet. 
Gott du biſt ſchvecklich jeder zeit 
Im orte deiner heiligkeit 
Da deine macht ſich weiſet. 
Dev Gott iſts der Iſrael liebt / 
Der ſeinem volcke braͤfften giebe ;. 
Er Got ſey hoch gepreiſet. 

Der LXIX. Pm. 


WERE 


Ott rette mich 


55 78 
Es wil mir gar 


Be 


188 + ee 

halt Die wirde fine begin ? mich zu erfeuffen. 
2 Ich bin gantz laß fo ſchreh ich in der not / 
le ſtimm iſt ram / die tehle bleibt beſlehen / 

He wollen auch die augen faſt vergehen / 

o ſeh ich vmb vnd hart 'auff meinen Gott 
Mein haupt hat nicht in allem ſo vlel haar 
Als derer find die mich in feindſchafft faſſen / 

ie ſind ſehr groß die mir ſchon gantz vñ gar 

en tod beſtim̃t / vñ ſonder ſchuld mich haſſẽ. 
Diß was ich auch berührt mit feiner hand 
nd nie geraubt / das ſol ich doch erſtaten: 

u weiſſeſt / Bott / von meiner thorheit thatẽ / 

nd meine ſchuld iſi dir nicht vnbet andt. 
Laß uͤber mir dein volck / Gott Zebaoth / 

In ſchanden nicht gerathen hier auf erden 

Laß ja die ſchar / die dich Ifraeis Gott 

So erewlich ſucht / an mir nicht ſchamroth 
werden, (ſpricht / 

4 Ich muß geſtehn wie hoͤhniſch man mir 

ie harte ſchimpf ma wider mich darf regẽ / 

nd diß geſchicht allein von deinentwegen 5 
Die groſſe ſchmach bedeckt mein angeſicht. 
Job bin gantz frembdein meiner bruder ſinn / 

nd ſonſtwoher bey meiner mutter kindern / 
Well ich verzehrt vor groſſem eyfer bin / 
Daß ich dein hauß durch ſchimpff gefehen 

mindern. 

Der leute ſchmach die fie von dir erzehlt / 
Ihr laͤſterwort iſt über mich gegangen : 
Drumb hab' ich auch zu weinen angefan en / 
Vnd meinen geiſt mit faſtey abgequelt 
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Doch haben ſie darmit mich außgelacht; 
Wann ich den ſack der trawrigkeit getragen 
So haben ſie ein ſprichwort drauß gemacht / 
Vñ als ein mähr es in den wind gefihlagen: 
Es ſchwaͤtzen auch von mir Gericht vnd 
Math (chen 
Mann fie am thore jhr recht vñ vrtheil ſpre⸗ 
Man elingt vñ ſingt von mir in allẽ zechen / 
Wann ſtarcker wein die leutꝰ erhitzet hat. 
Ich elage nun mit beten dir mein leide 3 
Erhoͤre mich durch deine groſſe guͤte / 
Erhoͤre mich zur angenemen zeit / 
Gott / durch dein heil on warheit um gemuͤte⸗ 
7 Bench mich herauß / laß doch den wuſt vnd 
koth (geben / 
Mich nicht fo gantz verſchlingen vnd vmb⸗ 
Treib hinter ſich die feindlich nach mir ſtrebẽ 
Zeuch ab den ſumpff vnd tieffe waſſersnoth. 
Mich reiſſe ja die flutbach nicht mit jhr / 
Es moge mich der abgrund nicht verſchlingẽ / 
Gieb nimmer zu daß etwan uͤber mir 
Deß brunens ſchlund zuſam̃en könne dringẽ⸗ 
8 Erhoͤre mich weil deine guͤtigteit 
Sich vmb vnd an ſo reichlich pflegt zu rege: 
Schaw auff mich / Err von des erbarmens 
wegen 
Dar mit du reich vnd groß biſt jederzeit. 


Ich bin dein enecht / birg nicht dein Angeſicht Vnd 


Ich fühle qual / ach! kom̃ ſie bald zu flilten 5 
Reiß meine feel herauß / verlaß mich nicht / 
Erloſe wich vmb meiner feinde willen. 
9 Oy kinnſt in was für ſchund vnd ſpot 
ich ſey⸗ 2 
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Die wiſſenſchafft der ſchmach kan dir nicht 


fehlen / 
Du ſieheſt wol die feinde fo mich quaͤlenz 
Die groſſe ſchmach bricht mir mein hertz en⸗ 


zwey. 
Ich bin todtkranct; ich warte mit begier 
Ob einer mich auß jammer wil beflehen; 
Da iſt bein menſch: ich harte biß man mir 
eingt etwan troſtz es iſt niemand zu ſehen. 
10 Sie geben mir viel mehr noch in der pein 
Zum eſſen gall vnd eſſig zum getrencke / 
Wan ich den durſt zu tefchen bitelich dencke: 
Zum ſiricke fol jhr tiſch verkehret fepn 5 
Zu jhrem lohnꝰ als eine falle ſtehn. 
Du wolleſt doch die augen jhnen blenden / 
Daß fie nicht fehn 5 damit fie hincken gehn 
o laß fie gantz vertrummen in den lenden. 
Laß du auff fie der rache ſturm ergehn / 


Es greiffe ſie dein grimmer zorn fo feſte / 


Mach? jhnen leer die praͤcht igen pallaͤſte / 
Es muͤſſen gantz die zelte wuͤſte ſtehn 

ann welchen du in deine zucht gefaßt / 
Den duͤrffen ſie verfolgen vnd verletzen; 

nd derer pein die du geſchlagen haſt / ä 
Iſt jhre luft darvon fie ſchimpflich ſchwaͤtzen. 

12 Gleb immer zu daß ſie von miſſethat 
Die fie begehn zur miſſethat mehr eilen / 
nd wann du wirſt gerechtigkeit ertheilen 
So laß fie da nicht finden raum und flat. 
Verleſche ſie im buche gantz vnd gar 
In welches du verzelchneſt haſt das leben: 
Laß ſie doch nicht bey der gerechten ſchar 
Geſchriebeu ſtehn darnach die from̃en ſtrebẽ. 
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i Ich abet bin betrübt vñ ſchmertzlich kzanck⸗ 
Gott laß dein heil an hohes ort much ſetzen ; 
So wil ich mich mit deinem lob⸗ ergetzen / 
Wil dir zu ruhm ertichten groſſen danck. 
Vnd diß wird Gott viel angenemer ſeyn 
Als wañ man ſich mit farrẽ groß leſt ſchawdẽ / 
Vnd ſtellt ein rind zu einem opffer ein 
Das hörner hat vnd ſpalten an den klawen⸗ 


4 Hieruͤb er nun wird woñꝰ vnd fremde ſeyn / |, 


Waf der es ſiht der ſanfftmut liebt auf erde 
Vndewer hertz vnd ſinn wird luſtig werden / 
Ihr die ihr Gott begehrt vnd ſucht allein! 
Dieweil der Herr ſchawt auf die armen her / 
Vnd nicht verſchmaͤht die er gefangen leget⸗ 
Sein ſob wird gehn durch him̃el / erdꝰvñ meer 
Bey allem dem was da ſich ruͤhrt vnd reget⸗ 
a5 Daf Gott wird auch erhalten ſein Sion / 
Wird feiner ſchar die ſtaͤdte Juda bawen / 
Vnd erblich jhr das gantze land vertrawen / 
Darmit fie bleibt vnd nicht balb darf darvon 
Er raͤumet da die ſchoͤnen örter ein 

Vnd giebt fie hin vor feiner knechte ſamen: 
Es ſollen ſtets daſelbſt beſitzer ſeyn 

In guter ruh / die lieben feinen Namen. 


Der LXX. Pſalm. 


Omm bald / o Gott / in 
dam 0 


Vnd mach⸗ 


ler 
— 


8015 5 8 
5 D eſt die ſo meine noch Mit 


Se 


0 — 
rewden ſehn in ſchmach vnd fpor Verſetzen 


E 


vnd zuͤrnere treiben. 
2 Halt fie zuruck vnd treib fie ein 
Die ſolche bi ſe maͤuler haben / 
Vnd ſich mit denen worten laben: 
Recht / recht alſo: es ſol ſo ſeyn. 
Hergegen wolleſt du beſcheren 
Die beſte luſt vnd froͤligkeit 
Denſelbigen die jederzeit / 
Hegg / dich zu ſuchen nur begehren. 
J laß die ſleto ſprechen: lob ſey Goth 
Laß ſie von deiner hoheit ſagen / 
ie tuſt zu deinem heile tragen. 
th armer aber bin in noth; 
onterlaß nicht / Hegg / zu eilen / 
u biſt mein troſt vnd auffenthalt: 
Omein Erloͤſer / komm doch balde 5 
u wolleſt ja dich nicht verweilen. 
DerLXX1,Pfalm, 


> 
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8 daß meinen mund voll ruhmes werden / 


N deinen ſchutz wil ich mich geb 


Ei 


= N. Zaren 
nimmermehr / o Gott 


vf 


1 


erechte gut 


Sey du mein felß fortan 
Darauff ich fliehen kan: 
Du haſt die ſatzung ſelbſt erkohren 
Ich ſol gerettet werden / 
Mein berg vnd burg auff erden. 

3 Reiß mich auß ſolchen böſen haͤnden / 
Auß deſſen fauſt vnd macht 
Der voll iſt arger pracht: 
Hegg / Hegg / du biſt mir aller enden 
Die zuflucht / krafft vnd tugend / 
Seit meiner erſten Jugend 

Du biſt / ſeit ich zur welt bin kommen / 
O Goc / mein ſtarckes ſchloß 
Auß meiner mutter ſchoß 
Haſt du mich auff den arm genommen 5 
Du gabeſt mir das leben / 
Drumb muß ich dich erheben. 

Ich bin ein wunderwerck auff erden / 
Doch tram ich in gefahr / 
Mein ſchutz / dir gantz vnd gar: 


nd deinen preiß beſchreiben 
o lang? es tag wird bleiben. 
6 Wann ſich das alter ſchon leſt finden / 
Vnd raubet meine ziehr / 
toß doch mich nicht von dir: 


Wann mir geſtalt vnd traͤfften ſchwinden 


So wolleſt du verziehen / 

nd nicht init ihnen fliehen. 
7 Dann meine feinde ſtehn zuſammen 
nd ſchmieden uͤbelthat 
Durch ihren boͤſen rath 5 
Vnd die mich hoffen zu verdammen 
Die wiſſen viel zu ſagen / 

ie fie mich koͤnnen ſchlagen. 

8 Gott / ſprechen ſie / hat jhn verlaffen > 
Jagt nach vnd fuͤhrt jhn hin / 
Dann niemand rettet jhn: 
D Gott / laß die mich ja nicht faſſen 

die mich fo ſehr beftreiten 5 

omm / rette mich in zeiten. 

9 Laß denen die auff mein leid gehen 
Lin vngluͤck ſelbſt geſchehn; 
ne tuͤckiſch nach mir ſehn 
Laß ſelbſt in ſcham vnd (handen flehen: 
Ich aber wil indeſſen 
Zu harren nicht vergeſſen. 

10 gch wil dein altes lob vermehren / 

nd die gerechtigkeit 

Erklaͤren weit vnd breit: 
Dein heil den gangen tag zu ehren 
Sol jhm mein mund erwehlen / 
Wiewol es nicht zu zehlen. 
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11 Des Herren krafft wird mich ombgebenl 
Daß ich durch hohen preiß 
Ihn auß zu ruͤhmen weiß: 
Ich wil dein rechtes recht erheben / 
Vnd nimmer mehr vergeſſen 
Dein vrtheil zu ermeſſen. 

120 Goa / du haſt wich ja gelehret 
Von meiner jugend an / 
Bnd dich mir kund gethan: 
Man hat mich auch bib her gehoͤret 
Ergehlen deine ſtaͤrcke / 
Vnd groſſe wunderwercke. 

13 Laß mich auch nun ich graw bin ſagen 
Der welt die jetzund lebt 
Wie hoch dein Arm doch ſchwebt; 
Vnd deine macht vor dieſe tragen 
Die erg die frucht der erden 
Hernach genieſſen werden. 

14 Es mag fein ding fo hoch gerathen 
Als die gerechtigteit 
Die du thuſt jederzeit. 
D HERRN biſt ſehr groß von thaten⸗ 
Muß alles dir nicht weichen / 
O Gott! wer kan dir gleichen? | 

15 Du wirffeſt offt mich gantz dar nieder / 
Vnd ſteckeſt mich in pein 
Vnd ſchweren tummer ein: 
Bald glebſt du mir das leben wieder / 
Bud zeuchſt mich auß dem ſchlunde 
Der erden tieffen grunde. 

16 Du wilſt mit ehre mich vmbringen / 
Koͤmpſt wieder / gtebeſt ruh / 
Spꝛrichſt croſt mir ſelber aus 


8 


| fohn 3 So gieb jhm nun auch dein gerichte 
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Drumb for dir meine Laute ſingen / 
Ee ſol jhr ſuͤſſes elagen 

Jon deiner warheit ſagen. 

17 Iſraels Heiliger / die ſeiten 
Der Harffe ſollen dir 

klingen für vnd für: 
Ich wil mich mühen auß zu breiten 
Hege / dich mit füffen klange / 
Vnd vollem lobgeſange. 

18 Die ſeel vnd zunge fol ſich muͤhen 
Zu ruͤhmen tag vnd tag 
Wie vꝛel dein recht vermag / 
Vnd wie fie haben můͤſſen fliehen 
Mit groſſem ſchimpff vnd ſchanden 
Die mir ſo nachgeſtanden. 


on dir hat er den t 
— — 


— 


SHE 


Gib ſhm gerechtigteſſ/ 


PSALM 7% 


ſchlichte ht ohn beſcheidenheit. 

2 Laß jhn regieren nach gewiſſen 
Das volck das du erkieſt / 
Vnd dem der rechte lauff nicht ſchlieſſen 
Der arm vnd elend iſt: 
So wird man auff den bergen ſagen 
Von ſtiller friedenszett / 
So werden fels vnd huͤgel tragen 
Die frucht der billigkeit. 

3 Er wird der armen beyſtand werden / 
Vor ihre finder ſtehn / 
Wird gantz vertitgen von der erden 
Die fo gewalt begehn. 
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ie feinde ſelbſt die erde tüſſen / 
Vnd nicht auß heucheley. 
hn werden die das zepter haben 
N Inſeln vnd am meer / 
nd bey den Moren auch / begaben / 
nd die auß Saba her : 
hn wer den tommen an zu beten 
ie König? alleſampt / 
as heer der Heyden fuͤr jhn treten 
5 Dies dienſtes ampt. 
Dann er dem armen auff ſein 
Wird ſchicken huͤlff vnd 700 Bei: 
n dürfftigreit dem troſt verleyhen 
er feinen retter hat: 
r wird verſchonen des geringen / 


Man wird dich / HErr / mit furchten preifen Vnd der ſich ſchlecht befindt / 


Weil Sonn? vnd Monde find 
nd durch den runden himmel reiſen / 
Von kind auff eindeskind. 
4 Er wird fo fallen wie der regen 
Auff abgemeytes graß: 
Gleich wie der tropffen milter ſegen 
Das land macht lieblich naß: 
Alsdann wird der gerechte gruͤnen / 
Vnd groſſer friede ſeyn / 
So lang’ als auff der himmel ⸗buͤhnen 
Wird ſlehn der Mondenſchein. 
Von meer an meer / an land von lande 
Wird fepn fein Reich beſtellt / 
Von des Eufrates ſchoͤnem ſtrande 
Biß an das ziel der welt: 
Ihm werden fallen zu dey füffen 
Die in der wůſteney / 


uch hell derſelben ſeelen bringen 
ie hochbeno tigt finde, 
Er wird vor liſt vnd macht jhr leben 
ters haben in der hut; 
n feineh augen tan nichts ſchweben 
as mehr werth als ihr blut. 
r wird auch leben / nan wird legen 
Abeer gold dahin / 
ird fie jhn beten / laͤglich ſegen 
rtheilen uͤber jhn. 
5 Wirfft jemand gleich auff dürren Höhen 
le handvoll korn faum ein / 
So wird doch alles herrlich ſtehen / 
nd reich an halmen ſeynz 
Sie werden ein geräͤuſche geben 
ie guff dem Sihanpn 
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Sich ſtamm vnd ſtrauch im winde heben / 
VBnd klingen gantz darvon. 


10 Das ſtadt⸗volck wird ſehr dicke werde 


An menge / ſchoͤn an ziehr / 
Wie graß waͤchſt auß der ſchoß der erden / 
Vnd bluͤht mit luſt herfuͤr. 
Sein Name wird in voller wonne 
Stets fortgepflantzet ſte hn / 
So lange zeit die klare Sonne 
Wird auff vnd nieder gehn. 

11 Es wird fein heil vnd ſegen ſetzen 
Auff ihn ein jederman: 
Es werden j hn vor ſelig ſchaͤtzen 
Die voͤlcker vmb vnd an. 
Gelobt ſey Got / der HERR der Herren / 
Iſraels ſchirin vnd ſchein / 
Der feine traffe ſtreckt weit vnd ferren 
Dad wunder thut allein. 

2 Sein herꝛlich⸗hoher ruhm fol ſteigen 
Biß an des hiinmeis zelt / 
Von ſeiner ehre ſol nicht ſchweigen 
Diß groſſe hauß der weit 5 
Mit ſeinem lobe ſol ſich tragen 
Der menſchen gantze ſchar. 
Hierzu laßt vns von hertzen fagen: 


i wandt 


winnen 


8. — 
ten bald die fuͤſſe mir Durch fa 
entgangen ſeyn. 
Ich ſahe nur nicht ſonder neid 
Der thoren glück vnd gute zeit / 
nd wie die boͤſen nach belieben 
In fried vnd ruh jhr weſen trieben: 
| Dann fie vollziehn den lebenslauff 
Obn allen eingrieff der gefahr 
n iuſt vnd fremden gantz vnd gar / 
ind ſtarck vnd maͤſten ſich recht auff. 
| Ihr Hinmerift hier auff der welt / 
Sie thun was ihnen ſelbſt gefellt / 
nd wiſſen nicht wie wir zu ſagen 
Von groſſer mah von angſt vnd plagen: 
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Her auß vor groſſer fenigecies 
Es pfleget jhnen ein zu tommen 
Mehr als ihr finn jhm vorgenommen. 
Sie ſaugen biß auff mare vnd blut 
Die armen auß; jhr wort muß ſeyn 
Von pluͤndern vnd gewalt allein ; 
Es waͤch ſet jhnen hertz vnd much, 

Das mau ſteht jhnen treflich hoch / 
Vnd trutzet auch den himmel noch: 
Der zungen gifft muß haͤuffig flieffen 
Vnd ſich dureh alle welt ergieſſen. 
Wann nun des HERREN volck erſieht / 
Daß es hergegen trincken ſoll 
Den telch des herben waſſers voll / 
So trawret es daß diß geſchieht. 

6 Es ſagt bey ſich: wer glaubet nun 
Gott ſchawꝰ auff aller menſchen thun? 
Mie kan er in dem himmel ſehen 
Mas hier bey vns pflegt zu geſchehen? 
Man ſchawe dieſen leuten zu 5 
Es iſt da keine froͤmmigkeit / 

Moch waͤchſt jhr gut von zeit zu geit / 
Vnd alles iſt in voller ruh. 

7 Es iſt vmbſonſt daß ich ſo viel 
Auff reinigkeit mich legen wil; 

Daß ich das hertz nicht wil beladen / 
Wil meine haͤndꝰ in vnſchulb baden / 
Weil taͤglich meine ſtraff ergeht / 
Vnd ich die plagen vnd verdruß 
Der zuͤchtigung empfinden muß 

So bald das tageliecht entſteht. 

8 Doch ſtel mir das auch wieder eins 
Wo diß wird meine rede ſeyn / 


SALM 77. 


P 
So werdꝰ ich denen vntrew werben 
Die du zu kindern haſt auff erden. 


ch habe zwar ihm nachgedacht / 
edennoch ward die ſache mir 
N meinen augen für vnd für 
iel mehr vnd mehr noch ſchwer gemacht, 
9 Blß letztich mache? ich mich noch auß 


In Gottes heilig ſchoͤnes Hauß / 
Da ward ich erſt des endes innen 


as fie nach ſolcher luſt gewinnen. 
u fuͤhreſt ſie auff glatter bahn / 
o nie kein fuß iſt ſorgenfrey: 
u ſlur tzeſt fie in wuͤſteney 
a nichts als jammer wohnen kan. 
10 Wie einſam wird doch jhre pracht 


Auff einen augenblick gemacht? 


ie koͤmpt jhr ende? wie muß ſchrecken 

nd angſt fie ploͤtzlich über decken? 

le find wie deſſen morgen⸗krawm 

er ſchlaͤfft vnd wacht: wann du dich regſt / 
Heng / vnd deine macht bewegſt / s 
o iſt jhr bild ein ſchatten kaum. 

27 Wann nu mein hertze diß ermaß / 


Vnd ſich vor ſchmertzen ſelber fraß / 


uch über allen diefen dingen 
ir ſtiche durch die nieren giengen / 


So ward es recht vmb mich bewandt 
Als etwan vmb ein wildes thier: 


ch war als wie ein vieh vor dir 
Ohn alle ſinnen vnd day 
12 Drumb wil ich einig vnd allein 
Bey dir zu bleiben embſig fen 5 
H iij 
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On haſt / daß ich nicht fallen ſollen / 
Die rechte Hand mir geben wollen. 
Du wirſt mich auch durch deinen raeh 
Begleiten / ſtets darauff zu gehn 

Daß ich noch höher möge ſiehn / 

Vnd wo es ruhm vnd ehre hat. 

13 Was ſeh ich auff den himmel zu? 
Wer geht daſelbſt mich an als du? 
Ohn dich iſt niemand hier auff erden 
Von dem ich kan ergetzet werden. 

Iſt gleich mein gantzes fleiſch nicht hell / 
Verſchmachtet ſchon die feele mir / 

So biſt du / Gott / doch für vnd fuͤr / 
Mein ſtarcker felß / mein beſtes thell. 

14 Es iſt vmb dieſe gantz gethan 
Die nicht recht halten deine bahn: 
Vnd die fo huriſch von dir weichen 
Muß fall vnd vntergang erreichen. 
Ich aber bin ſehr wol bedacht 
Weil mir der Hen am nechſten iſt: 
Bey Gott Hab’ ich mir troſt ertieſt / 
Daß ich erzehle ſeine macht. 


Der LXXIV. Pfalm, 


u 


201802 —.— 
dirt Wi heufff ſich doch 


men Dnöheiffer dampff gang wider die 90 


: 5 


ſam̃en Die ſchafe finde auf deiner weide hierẽ 
Laß deine ſchar doch nicht ohn troſt on heil / 
edenck an ſie die du vorlengſt erleſen 
Vnd frey gemacht / die allezeit geweſen 
er erbſchafft nach dein außerwehltes theil. 
Beſinne dich was der berg Sion ſey 
Den du bewohnt; kom zu den wüͤſteneyen 
e ewiglich in vnter gang gebeyen / 
nd ſetze bald den trewen fuß herbevy. 
4 Lieb an wie doch das ort der heillgkeit 
urch haß vertirbt / wie da die feinde bruͤlle / 
ie fie den platz mit ſiegeszeichen füllen 
er dir /o Gott / gebawt iſt vnd geweiht. 
Es iſt berande wie grimmig ſie dein hauß 
18 einen wald mit ihrer axt verſſellen / 
ie viel fie da mit beit vnd barten fellen / 
N breche gantz das ſchoͤne ſchnitzwerg auß. 
o Dein heiltgthumb das haben fie geſteckt 
In liechten brand / ond deines Namens hüte / 
Den ſchoͤnen baw / mit tobendem gemuͤte 
du boden hin geworffen vnd befleckt. 
Ihr ſinn hat diß beſchloſſen vnd erkant / 
ar keiner muß nicht bleiben vnverſchonet / 
a nicht ein hauß vñ ſaſilung da Bott wonet 
leht jetzund noch vn bleibet vnerbrandt. 
S Wir ſehen nichts von vnſern zeichen mehr / 


>87 Nicht ein Prophet sk jeßt im gangen lande / 


Noch einer fonft der ſaget mit verſtande 
ie ferren noch / vnd giebt ons eine lehr. 
90 Gos / ſol dann die abgunſt lange heit 
H uiii 


PSALM 74. ar 
Mitt forchem hohn vñ groſſen ſpolhe ſchmaͤhl 
Kanſt du dann diß an deinem Namen fehel 
Daß jhn der feind verhoͤhnt in ewigkeit? 
10 Was wendeſt du doch deine hand vo hiel 
Die rechte hand / durch welche wir genefen ? 
Sie iſt genung zuruͤcke ſchon geweſen: 
Ach! bringe fie auß deiner ſchoß herfuͤr. 
11 Von alters her iſt Hot mein Koͤnig ſchol 
Der ſeine macht noch nie hat abgele get / 
Der alles heil vnd ſchutz zu wircken pfleget 
Die gantze welt betheilet er darvon. 


12 Das wilde meer hat ſelbſt vor dir geeill! E 


Du haſt es gantz gelreñt kraft deiner wercke 
Die walfſſch auch ſampt ihrer hohen ſtaͤrch 
Haſt du erlegt / vnd jhren kopff zertheilt. 
Du ſchlaͤgſt das haupt mit aller mach 
entzwey 
Deim groſſen ehicr? in tieffẽ meeres gründen! 
Es muß das volck an Ihm zu effen finden 
Das ferren wohnt in ſtiller wuͤſteney. 
14 Du haft auß fein? ein friſches quel ge⸗ 
fuͤhrt / 
Dir mußte bach guß harten felfen ſteigen: 
Der ſtrome flut hat muſſen dir verſeigen 
Die doch vorhin mit rauſchen ſich geruͤhrt. 
15 Der tag iſt dein'vñ auch die braune nacht 
Den morgenſtern haft du das licht zu fuͤhrẽ / 
Des Mondens ſchein im finſtern zu regieren / 
Der ſoñen glantz zur ziehr der welt gemacht, 
10 Du haft beg raͤntze der erden weites land / 
Vnd hier vnd dar der freiße sich! geſtecket: 
Die ſommerszeit fo luſt vnd frucht erweckel / 
Der winterffroſt / ſind arbeit deiner Hand. 
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17 Betrachte doch vnd ſchawe zu / o Botz / 


Was hoͤhnerey vnd ſchmach dein feind ver⸗ 


uͤbet / iebet 
Wie tolles volck auff dich durchauß nichts 
DeinRame iſt bey jhm nur ſchimpf vñ ſpol 
18 Ach !überlaf ja dieſer böfen ſchar 
In ihre macht nicht deine turteltaube: 
Setz' ihnen nicht dein armes heer zum raube / 
Gedenck' an diß anjetzt vnd immerdar, 
1 Beſiehe / HErt / nim vor dich deinen bundz 
añ vnſer land iſt durch vñ durch verheeret: 
8 heget nichts als ſchrecten dz ſtets wehret / 
s raube rey vnd frevel auff den grund. 
20 Stoß ja nicht mehr dẽ duͤrftigen hindan / 
Damit er ſtets beſchaͤmet muſſe leben: 
Du wolleſt mehr dem armen anlaß geben 
aß er dein lob vnd ehr erhöhen kan. 
21 Steh auff / o Gotz / laß ja dein recht nicht 
nach / (treibet 
Verteitk es ſelbſt /diemeil der Narr nichts 
en gantzen tag als daß er arg verbleibet / 
Vnd dich verletzt durch ſcharffen hohn vnd 
ſchmach. 


yo 
Wie hoch die fi 
Mit was ſie dir 
Der groͤſſer waͤ 


— 


ſederman Was vor wunder du gethan. 


2 Mann ich in mein ehrenampt 

Trete wie du mir erkioſt / 
Vnd die zeit verhanden iſt 
Daß mich hören alleſampt / 
Da wil ich ein richter ſeyn 

Dem das recht gefellt allein. 

Wann das lan d wu vntergehn / 
Vnd ſich neiget auff den falt / 
Auch die menſchen allzumal 
Mit ihm auff der ſpitze ſtehn⸗ 
Wil ich ſeiner ſaͤulen ſtand 
Gründen mit ſehr welfer hand. 

4 Ich ſprach diß den thoren vors 
Ihr mußt nicht ohn ſinnen feyn. 
Diß gab ich den boͤſen ein: 

Hebt die hoͤrner nicht empor 5 
Nicht erhebt ſie / puchet nicht / 
Stillt den mund der uͤbel ſpricht. 

Auffgang Mittag / Abend kan 
Nicht verhelffen zu der macht 
Daß man wird empor gebracht; 
Got iſt Richter vmb vnd an / 
Welcher den darnieder legt / 
Vnd den andeyn höher tregt, 


PSALM 76. 

6 Goc hat einen becher voll 
Star cken wein in feiner handt; 
Ihn iſt recht vnd wol betandt 
Welchem er Ihn gieſſen ſoll: 
Der Gottloſen tranck allein 
Sollen truͤbe hefen ſeyn. 

7 Diß kan ich nicht uͤbergehn / 
Ich wil preiſen Jacobs Gott: 
Ich wil bringen die in ſpott 
Die mit hoͤrner n prächtig lehn 5 
Alſo wird die froͤmmigkeit 5 
Nachmals hoch ſeyn weit vnd breit. 


7 


er feine hüte 


N 


Schild / ſchwer dt vnd ſtreilen weg gethan 
Die rauder berge myßlen fehen 
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Die wunder fo durch dich geſchehen. 
3 Die ſtoltzen ſchlieffen ſicher hin / 
Ergaben fich vnd auch jhr gut / 
Bad tieffen ſincken hand vnd ſinn / 
Verlohren ihren hohen muth . 
D Jacobs Got / du haft geſchlagen 
Mit deinem ſchelten roß vnd wagen. 
4 Du / du biſt ſchrecklich: wer beſteht 
Wann du im eyfer dich erregft ? 
Wann daß dein ſcharffer ſpruch ergeht / 
Vnd du das Recht im himmel hegſt / 
So muß der erden baw erſchrecken / 
Vnd ſich mit furcht vnd ſchweigen decken. 
Nun diß geſchicht wann du / o Gott / 
Dich ſetzeſt auff den vrtheils⸗thron 
Vnd zeuchſt die frommen auß der noth / 
Giebſt ihnen jhrer ſanfftmu ch lohn: 
Da muſſen leute die ſonſt toben | 
Dich gantz mit newen ſinnen loben. 
6 Wo auch was zorn noch übrig bleibt / 
So iſt doch feine erafft vnd muth | 
Der ſolches alles hintertreibt. 
Schawt daß yhr Gon getühde thut / 
nd lebt auch wie jhr euch verbindet / 
So viel jhr euch vmb ihn befindet. 
7 Beingt gaben dem der mächtig heißt / 
Der auch der hoͤchſlen Fürften ſinn 
te reiffe trauben niederreißt / 
Vnd ſtüͤrtzet jhre pracht dahin / 
Der ſchrecklich muß geſchaͤtzet werden 
Ven allen Koͤnigen der erden. 


Der Lx x VII, Halm, 


PSALM 7j. 


—— EN 


noth vn 


nacht Auffgereckt zu jhin / vnd macht, 
2 Meine ſeelꝰ iſt als verlaſſen / 
Vnd wil keinen troſt nicht faſſen: 
Ich gedenck' an meinen Gott 
Nicht ohn heulen in der noch. 
Ach ich muß ſtets zu dir dringen / 
Vnd mein elend vor dich bringens 
Meines jammers iſt ſo viel 
Daß mein geiſſ erliegen wil. 
3 Heng / du wilſt mein; augen rühren 

Doß fie keinen ſchlaff nicht ſpuͤren / 

ich koͤmpt angſt vnd ohnmacht an / 
Daß ich auch nicht reden kan: 
Mein finn traͤnckt fich mit den jahren 
Die von alters her verfahren / 
Er bedenckt vnd vnterſucht 
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Solcher zeit geſchwinde flucht. 

4 Ja es ſcheinet mur mein ſingen 
In den ohren noch zu klingen: 
Mein geiſt redet bey der nacht / 
Vnd hat offt alſo gedacht: 

ird der HERR dann fo verbleiben / 
nd mich ewig von ſich treiben? 
1 — er ferner dam zu mir 
eine luſt mehr noch begier ? 

Schlegt er jhm die groſſe güte 
Ewiglich auß dem gemüte ! 

Hb ſein wort dann gantz zerrint 
Das doch geht auff kindes kindt ? 
Hat Gotz feiner gunft vergeſſen ? 
Wil er nichts bey ſich ermeffen ? 
Schleußt fein zorn die liebꝰ jetzt ein? 
Ran er nicht barmhertzig feyn ? 

6 2enztich fprach ich in dem denden: 
Sol ich mich zu code kraͤncten 
Daß des Hoͤchſten trewe Hand 
Sich einmal hat vmbgewandt? 
Ich wil mehr vnd lieber finnen 
Auff dein gömliches beginnen / 
Auff die heilig ſtarcte macht / 
Vnd was du vor that vollbracht. 

7 Deine wunder in dem ſtreiten 
Vor ſo vielen langen zeiten / 
Vnd der groſſen wercke siehe 
Dberlcg? ich fiets bey mir: 

Ich muß alles thun vnd tichten 
Auff die hohen wercke richten / 
Vnd mein mund fängt anders an 
Alls er zwar zuvor gethan. 


PSALM u. 
8 Heng es muß auff deinen wegen 
Heiligkeit ſich einig regen: 
ein Gotz iſt auff aller weit 
elcher dir die wage heit. 
tarcker Gott / du konſt nichts machen 
lo die hoͤchſten wunderſachen 
urch der erden weltes land 
achſt du deine rafft bekandt. 
9 Deinen Arm haſt du geſtkecket / 
nd dem volcke ruh erwecket / 
Haft erloͤſet auß gefahr 
Jacobs volck vnd Joſephs ſchar. 
Als die flut dich ſahe kommen / 
ls das waſſer dich vernommen / 
urden ſie vor angſt bewegt / 
nd ihr tieffer grund geregt. 
10 Das gewoͤlck? hat ſich orgoſſen / 
Hagel iſt herab geſchoſſen / 
Deiner grimmen pfeile macht 
Hat gewittert vnd gekracht. 
Donner fiel hoch auß den lüften ⸗ 
Plitz durchgieng die tieffen tluͤfften / 
Vnd der erden gantzer plan 
Ward erſchuͤttert vmb vnd an. 
Meer vnd groſſe waͤſſer waren 
eine bahn da du gefahren; 
Dennoch hat man nicht geſpuͤrt 
Daß dein Fuß ſie nur berührt. 
e man ſchaffe treibt zur weide / 
aſt du auch dein volck durch beide 
oſes ond Aarons hand 
Auß gefuhrt in freyes land. 
Der LXXNHII. Ian, 


PSALM 78. 


FS 
Was lange zeit zuvor verborgen lag. 
2 Wie diß un das von alters auf ons kom̃en / 
Das ſchon vor vns die vaͤter auch vernom̃en: 
Wir wollen es vor jhre einder bringen / 
Die junge welt ſo vns hernach verdringen 
Vnd ruͤhmen ſol was Gott erwieſen hat / 
Wie ſtarck er ſey / wie groß an wunderthat. 


3 Er hat den bund in Jacob laſſen ſchweben / 


Vnd das geſetz' in Iſrael gegeben: 


Es ſollen ſlets die eltern dieſe ſachen (chen / 


Von hand zu hand betandt on ruchtbar mas 
Daß die es auch verſtehn die noch nicht ſindt / 
Vnd bringen es fo fort auff kindestind. 

4 Ihr hoffen fol zu Gott ſeyn hier auf erden / 


Sein thun vnd werck auch nie vergeſſe wer⸗ 


Auff fein gebot ſol ſich jhr hertze legen / (denz 
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Nicht trutzig ſich / wie ihre Vaͤter / regen / 
Das boͤſe volck das Gott hindan geſetzt / 
Vnd jhn ſo ſehr durch vnbeſtand verletzt. 
Des Ephraims geſchlecht / im bogen ſchieſ⸗ 
Wol auß geuͤbt / iſt dennoch außgeriſſen / (ſen 
Vnd von der ſchlacht geharniſcht durchge⸗ 
gangen: (gen / 
Dieweil es nicht dem Hoͤchſten nachgehan⸗ 
Vnd ſeinen bund gelaſſen auß der acht / 
Auch fein geſetz vnd willen nicht bedacht. 
6 Sie haben gantz vergeſſen ſeiner ſtaͤrcke / 
nd was er offt gezeigt vor wunderwercke? 
Was er gethan von ihrer Vaͤter wegen 1 
Die ſelbſt geſehn fein thun vñ krafft ſich regẽ / 
ie alles feld vnd land durchgangen hat 
Von Tanis an der weitgebawten ſtadt. 
Er hat den grund der Lieffen fee geſpalten / 
Er hieß die ſlut in einem hauffen halten / 
iß er ſein volck da mitten durch gefuͤhret: 
Bey tage ward die wolcke ſtets geſpuͤret 
Durch die er jhm gezeiget weg vnd bahn; 
Des nachtes gieng ein fewer fornenan. 

8 Die elippen hieß er in der wuͤſtẽ ſpringen / 
Vnd klaren tranck auß jhrer tiefe dringen: 
Der harte felß ward auf fein wort zerꝛiſſen / 
Es mußte ſich die klare bach ergleſſen / 

Die reine flut entſprang mit ſolcher macht 
Wie ſtroͤme thun fo rinnen tag vnd nacht. 

ꝙ Doch haben ſie begangen fünd'on ſchande / 
Vnd jhn er zůrnt in diefem duͤrren lande / 
In dem fie da den Höchſten durften ſchertzẽ / 

Vnd ihn verſucht auß vngetrewem hertzen; 
Da ſie von jhm der fie fo wolgenährt 
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Nach ihrer luſt vnd wuntſche koſt begehrt, 
10 Sie kundtẽ jm mit worten noch verweifen : 
Wird Got ons hier im wuͤſt en walde fpeif?? 
Der rawe felß zwar mußte waſſer geben: 
Setzt er dan jetzt auch einen tiſch darneben? 
Wird ihm ſein vs ick zu naͤhren möglich ſeyn / 
Wo ſchafft er fletſch zu jhrem eſſen ein? 
31 Diß wußte nun der Herr der alles hoͤret / 
Darum ſich auch der zorn bey / hm empoͤret / 
Daß er den grimm auff Jaevb ließ ergehen / 
Vnd eyfers glut in Iſrael entſtehen / 
Dieweil fie Gott im glauben nicht ver trawt / 
Moch auff fein heil gehoffet vnd gebawt. 

12 Doch wolt' er auch die hoͤchſten wolcken 

ruͤhren / 

Vnd that befehl den groſſen himmelothuͤren 
Sich auff zu thun / zu geben ſeinen ſegen: 
Die füffe toft das Manna war fein regen: 
Damit ſie ja nicht wißten von beſchwer / 
Fiel himmelkorn auff fie von oben her. 

13 Er hat vor ſie das Engelbrodt gegeben / 
Das jeglicher darvon erhielt ſein leben / 
Er hat geſtillt jhr wuͤntſchen vnd verlangen / 
Vnd ſie vollauff die ſpeiſe laſſen fangen. 
Mit ſeiner erafft trieb er denddordwind auf / 


Es kam durch jhn der Sud wind in den lauf. 


14 Er ließ das fleifch fo leicht als regẽ kom̃en / 
So dick als ſtaub wird in die lufft genom̃en 
Wan ſturm ſich regt: er ließ ſie voͤgel kriegen 
Als viel man ſand ſieht an dem meere liegen: 
Sie flogen dar im lager vmb vnd an / 

Bey feinem zelt ergrieff fie jederman. 

25 Sis worde ſſets init tei cher hand genaͤhret / 


PSALM 78. 
Vnd aſſen mehr als ſonſt der leib begehrel z 
Er hatte ſie nach ihrem wundſch' erfuͤllet: 
Doch ward die luſt zur wolluſt nicht geſtillet: 
Sie ſehnten ſich nach ſpeiſe ganz vnd gar 
Da noch die koſt in jhrem munde war. 
10 Auff diß ließ Gott des eyfers flammen 
lauffen / 
Traff hin vnb her die fetten in dem hauffen / 
Schlug Iſrael der mannſchafft bluͤte nieder. 
Auch diß half nicht zſie ſuͤndigtẽ doch wieder / 
Sie fragten nicht s nach aller wunderthat 
Die er der HERR fo klar erwieſen hat. 
17 Drumbließ er auch ihr leben nur verterbẽ 
Durch eite keit / vñ ſte mit ſchrecken ſterben: 
Wan er ſie nun zum theile ſchon erſchlagen / 
Da ſiengen ſie erſt an nach Ihm zu fragen / 
Da kamen fie vnd klagten uͤber noth / 
Vnd ſuchten frůh vnd embſig jhren Goth. 
18 Da ſagten ſie; er fen ihr felß geweſen / 
Der hoͤchſte Gott der habe fie erleſen / 
Auß aller angſt errettet vnd gezogen: 
Wie wol jhr wort nur falſch war vñ erlogenz 
Sie wolten jhm mit glatten reden bey / 
nd trugen ſich mit blinder heucheley. 
9 Dz hertze war nicht eines mit dem munde / 
Sie hielten nicht bey jhres Gottes bunde: 
Doch hat er diß auß gnaden auch vergeben / 
nd ſie nicht gar geſtraffet an dem leben: 
* hat den zorn zum offtern abgewandt / 
Sein ſchwerer grimin des iſt nicht gantz ent 
brandt. (weren / 
20 Er ſann ihm nach wie daß fie ſlel ſch nur 
Vñ leichter wind ber nicht tan wieder tehrẽ. 


PSALM 78. 

Wie offt doch hat ihr murren vnd geluͤſlen 
Ihn treflich ſehr erbittert in der wuͤſten? 
Wie manches mal da feiner nicht ver ſchont / 
Als ſie den wald vnd oͤden ort bewohnt? 

21 Sie haben Gott verſucht mit ſchlimmen 

rencken / (dencken 

Bnd ben vmbziehlt durch arges thun vnd 
Der Iſrael auß aller noth entriſſen: (ſen / 
Sie wolten nichts von ſeiner Hand nun wiſ⸗ 
Di hielten faſt den tag nicht mehr vor war 
Der fie gebracht auß feindlicher gefahr. 

22 Bnd damals hat Egypten ſollen ſehen 
Der zeichẽ macht die bloß durch jhn geſchehẽ / 
Das Tanisfeld / das land der ſchönen awen / 
Hatt ſchreckens voll die wůder muſſẽ ſchawẽ. 
Der bare ſtrom hat er in blut verkehrt / 
Vnd ſo den trond des waſſers abgewehrt. 

23 Er ließ ſie auch vom vngeziefer freſſen: 
Die fröfche find bey jhnen eingeſeſſen: 

Den ackerbaw / der alle ſolte naͤhren / 

Gab er allein den taͤfern zu verzehren: 
Die hewſchreckꝰaß dz blut vñ ſawern ſchweiß 
Des feldes auff / ſo vieler haͤnde fleiß. 

24 Den edlen ſtock / der reben pflegt zu tragẽ / 
Hat er mit ſiurm vnd hagel vmbgeſchlagen: 
Den feigenbawm der wilde wird geheiſſen 
Durch ſtraleneraft darnider laſſe ſchmeiſſẽ: 
Ihr feiſtes vieh zu nichte gantz gemacht / 
Durch ſchwerẽ plitz die herden vmbgebracht. 
27 Ec hat den zorn auf ihren halß geſchicket / 
Vnd ſie erhitzt mit eyfer angeblicket; 

Den boten auch des vngluͤcks außgeſendet / 
Sich auf die bahn der grim̃igteit gewendet / 


PSALM 78. 
Sie durch den tod er legt mit voller ſchar / 
Mit peſt erwůrgt das vleh ſo uͤbrig war. 
26Er ließ den ſchlagEgypten durch berühre 
le erſtgeburt von menſchen on von thieren: 
le gantze erafft fo zu voran gebohren 
in hanſe Cham ward durch dẽ tod ver lohrẽ: 
ie ſchaffen gieng er feinem volcke bey / 
Wie einer herd in jhrer wüftenep. 
27 Er hat ſo wol vnd ſicher fie gefuͤhret / 
aß ſie durchauß kein ſchrecken nit beruͤhret / 
ach dem jhr feind erſoffen in den wellen. 
Er brachte ſie an ſolches ort vnd ſtellen 
ie heilig ſind / bey dieſen berg vnd land 
en er erhielt mit ſeiner rechten Hand. 
28 Er hat das volek der Heyden außgetrieben 
Vor jhnen her / vnd ſie ſind erben blieben 
er rute nach: Iſraels ſtaͤmme namen 
er leute zeltꝰ an derer flat ſie kamen: 
Jedoch ward Gott ver ſucht vñ aufgebracht / 
Diewell fie gantz fein geugniß nicht bedacht. 
29 Sie rieſſen auß vnd find jhm trewloß 
worden / (orden: 
Den Vaͤtern nach / vnd wie jhr ſtamm vnd 
Die ſchnellten ab als wie ein falſcher bogen / 
nd haben jhn zur eyferſucht bewogen / 
u zorn erregt durch zellen vnd altar / 
urch bilder werg vnd vieler goͤtzen ſchat⸗ 
30 Nach dem nun Gott geſehn wie ſie ver⸗ 
blendet / 
Hat er ſich ſehr von Iſrael gewendet / 
nd hat den fin verkehrt in zorn vnd haſſen / 
In Silo auch die wohnung gantz verfaffen/ 
Des zeltes ziehr das er hm guffgeſent 


PSALM 78. 

De menſchen⸗volck / vnd da er ſich ergetzt 
31 Den feinden hat er duͤrffen diß erlauben / 
Daß fie vermocht die Lade weg zu rauben / 
Die er mit ruhm vnd trafft doch wollen full 
Er überließ fein volck des ſchwerdtes willen / 
Dieweil jhn nur fein erbe ſehr verſehrt / 
Daß ſich fein zorn bey jm gar hoch vermehrt 

32 Sein fewer fraß die purſch fo jung von 

jahren / 
Die Jungfern auch verblieben wie fie warẽ / 
Vnd hörten nie ihr lob vn brautlied fingen 5 
Er ließ das ſchwert die prieſter ſelbſt durch ⸗ 
dringen; 

Der tod rieß auch die witwen von der welt 
Eh als ſie noch ein trawren angeſtellt. 


33 Drauff hat der H Err ſich wieder auffge | 


machet / (wachet / 
Als wie ein menſch auß lieffem ſchlaff' er⸗ 
Wie einer thut dem wein die kraͤften mehret / 


So daß man luſt vñ jauchtzen von ihm hörett 


Die feinde hat er abgeſlrafft hernach 

Von hintenzu init einer ſteten ſchmach. 

24 Doch endlich noch verließ er Joſephs huͤte / 
Von Ephraim entzoh' er feine gůte / 

Cieß deſſen ort nicht mehr bey feinem weſen: 
Des Jacobs ſtamm hat er darvor erleſen / 
Den berg Sion dem er die ehre giebt / 

Vnbd welchen er von gantzem hertzen lebt. 
Sein heiligthum̃ ſteht da hoch aufgefůret / 
Wie ein pallaſt der prächtig aufgegierer 5 
Es ſtehet ſteiff ats wie der baw der erden: 
Sein David hat erwehlet ſollen wer den / 
Sein trewer fnechſ dn z vom falle yam / 


PSALM 79. 

Von ſchaffen weg / als er zum Reiche kam. 
s6 Don feuglingen hatt er ihn laſſen holen / 
hm Jacobs volck zu weiden anbefohlen / 

nd Iſrael fein erbe das er liebet: 

iß hat er auch gethan vnd recht veruͤbet / 

m wenden trew vnd muͤh auff fie gewandt / 
nd fie gefuͤhrt mit allzeit weiſer hand. 


foms 
2 


22 


mit 


ädlichem exempel 8 


9. Gon / defect 


Gieich einem Hauffen ſteine. 


2 Derſelben leib die dich ſo dienſtlich ehren / 


PSALM 79. 
Vnd derer fleifch die / HErt / dir zu gehören) 
Das haben ſie den thieren uͤbergeben / 
Der vogel ſchar die von dem ranbe leben 
Vmb Salem hat jhr blut 5 
Wie etne waſſerflut 
Geſchwemmet muſſen werden. 
Kein monſch war vmb vnd an 
Der gutes werck gethan / 
Vnd ſie gebracht zur erden. 


SAL M 79. 


. b 
Gon vnſer heil vnd ziehr / 


omm hilff vns / daß ſich hier 
ein lob bey vns mag regen: 
rette / laß uns nach 


Der fünden ſchuld vnd ſchmach / 


on deines Namens wegen. 
6 Was ſollen doch die heyden vns betruͤben 


Durch ſolchen hohn; wo iſt jhr Gon ver 


blieben? 


(wege 
3 Die nachbarſchafft die weiß nicht aller Gieb uns zu ſehn die rache deiner Rechte / 


Was fie fuͤr ſch mach genung uns an ſol legẽ / 


Die vmb vns find verüben nur jhr ſchertzen 


Num deſſen ſeuſſthen an 


traf? ab diß volck / die moͤrder deiner 
Cencchte, 


Vnd ſchnoͤden ſpott / vnd ſchimpffen uns mil Der nicht entkommen kan / 


Wie lange doch / o GY? 
Wilſt du dann dieſe noth 
Vnd ons dein volck nicht tennen ? 

Sol deines zornes laſt / 

Der epfer den du haft 

Wie fewer ewig brennen? (heyden / 

4 Geuß deinen grimm viel lieber auff die 
Die ſich auf dich im minſten nicht beſcheiden / 
Vnd laß den haß die Koͤnigreiche kennen 
Bey welchen man dich nur nicht hoͤret neñen/ 
Der feind hat gantz vnd gar 
Des Jacobs groſſe ſchar 
Gefreſſen vnd verzehret; 

Die gabe deiner Hand 
Sein lieblich⸗ſchoͤnes land 
Zerſtoret vnd verheeret. 

Gedencke nicht in was vor miſſethaten 
Vnd boͤſen weg wir vor der zeit gerathen: 
Laß deine gunſt bald gnaͤdig auf vns kom̃en / 
Dieweil wir nur gar ſehr ſchon abgenom̃en, 


(ſchmertzen / 


nd liget in den ketten: 
elß dieſe / die den tod 
Fuͤr augen ſehn / auß noth / 
Laß deinen Arın ſie retten. 
laß ſtebenfach die nachbarn wieder ſehen 
Was vns vorher von jhnen iſt geſchehen 
8 bleibe ja die ſchmach nicht vnvergolten / 
amit fie dichro HERR ſo ſehr geſcholten. 
ir deine ſchafe bier / 
Dein volck vnd beſte zlehr / 
ir wollen dich er heben: 
ein lob vnd herꝛligteit 
Wird hegt vnd jederzeit 
In vnſerm munde ſchweben. 
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PSALM 805 


Vd ihn gepflankeiden ort gefegt / 


cha Hr 
2 N 


Ei]: 
1 N . 
Eherubinen pracht. 

2 Laß Ephraim dein heil recht faſſen / 
Vd Benjamin / wie auch Manaffen 5 
Gott bringe bald dein heil herbey / 
Bring' uns zuruck vnd mach' vnd frey: 
Laß leuchten deiner augen ſchein 
So werden wir im ſichern ſeyn. 

3 Wie lange wiltu zornig bleiben / 
Vnd ons die rettung hintertreiben ? 
Wie lange / Hegg / Gott Zebaoth / 
Wehrt doch dein grimm vnd dieſe noch / 
Daß vnſer hertze / ſinn vnd hand 
Bey dir muß ſeyn als vnbetandt? 

4 Diu wilſt mit thraͤnenbrodt uns nähren! 
Schenckſt ein ein dreytingmaß voll zehren / 
Die nachbarn hegen zanck vnd ſtrauß / 

Die feinde lachen: fuͤhr uns auß / 
Thu deiner augen liecht herbey / 
Gott Zebaoth / ſo find wir frey. 


Du haſt den weinſtock ſampt den reben 


Welt auß Egopten wollen heben / 
Die Heyden wegen ſein erlegt / 


Ihn wurtzelreich vnd groß gemacht / 
Daß er das land erfüllt mit pracht. 
6 Den bergen kundtꝰ er (chatten reichen / 
te ſproͤſſe hohen Cedern gleichen / 
te aͤſte hengen überher 
om rothen biß zum groſſon meer: 
Es ward von zweigen voll das land 
if hin an des Eufrates ſtrand. 
Warumb haſt du die wand zertiſſen / 
aß wer da geht fein kan genieſſen / 
nd zwackt jhn ab ohn alle ſchem / 
Daß ihn zerwůhlen wilde ſaͤm / 
Daß uͤberall der felder wilde 


Daran die luſt vnd hunger ffillt ? 


8 Gos gebaoth / nun wende wieder / 
Ach! ſchaw auß deinem Himmel nieder; 
Sich’ auff / nim die ſen ſtock in acht / 
Den ſproͤßling laß nicht vnbedacht 
Den du gepfrofft; erhalt die art 

o lengſt von dir befeſtigt ward. 

9 Er iſt verbrannt / iſt vmbgehawen: 
Sie ſind verzehrt nur von dem ſchawen 
Da dein geſicht ergrimmet war: 

Gieb deine hand dem manne dar / 
Daß ſie des menſchen ſohn recht faßt / 
Den du dit fonft befeſtigt haſt. 

10 So wollen wir dich nicht begeben 
Erhalt vns daß wir dich erheben. 
HERR Zebaoth / komm du her bey 
Damit wir werden loß vnd frey s 
Laß leuchten deiner augen ſchein 


So worden dei im ſich zy ſeyn. Ji 


"PSALM Br. 
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ein 15. 


HT 


Laßt die feiten kungen 

ie es mag vnd wil: 
Sucht die Harff? herfuͤr / 
Laßt der Lauten ziehr 
Schön vnd lieblich fingen, 

3 Bnter aſſet nicht 
Der poſaunen ſchallen / 
Weil des Mondensliecht 
Mew ſich ſehen leßt / 

Vnd zur zeit das feſt 
Wieder eingefallen. 

4 Iſraels geſchlecht 
Iſt hierzu verbunden; 
Dieſes alte recht 
Vnd die herꝛligkeit 
Hat vor langer zeit 
Jacobs Gott erfunden. 
I Joſeph ſelbſt befam 
Feugniß von dem bunde / 


PSALM S1. 
Da ex waffen nam 
Auff Egyptenland: 
Ich hört’ ohn verſtand 
Wort' auß frembdem munde, 

6 Gott ſprach: dieſe laſt 
Hab' ich weggenommen / 
Seine hand hat raſt / 

Vnd gehabt ſich wol / 
Gantz kein topffwerg ſol 
Nun darein mehr kommen. 

7 Als du mir gerufft 
Ließ ich dich nicht ſtecken: 
Ich habꝰ auß der lufft 
8308 zugehoͤrt / 

nd daſelbſt empoͤrt 
Donner / plitz vnd schrecken. 

8 Ich verſuchte dich 
Bey den waſſerfluͤſſen: 
Mein volck / hoͤte mich 5 
Ich ſchließꝰ einen bund / 
Wo dein hertz vnd mund 
Mur darvon wil wiſſen. 

9 Kein Gott for bey die 
Nicht gefunden werden 
Außer einig mir: 

Laß den falſchen wahn / 
Bete keinen an 
Auff der gantzen erden. 

20 Ich nur bin dein GYM) 
Der in ſchwerem ſtande 
Vnd ſo groffer noth 
Dich mit wundert hat 

0 Di 


PSALM Sr, 
Weggefuͤhret hat 
Auß Egyptenlande. 

12 Thu den mund nur auff / 
So wil ich ihn füllen. 
Doch inan hart nicht drauff 
Was die worte ſindt; 
Iſrael iſt blind / 

Lebt nach feinem willen. 

12 Drumb hab? ich fie auch 
Immer laſſen fahren 
Als wie jhr gebrauch 
Stets gewehret hat 
Daß jhr thun vnd rath 
Glieben wie ſie waren. 

13 Ach! daß meine ſchan 
Diß nur angefangen 
Was mein wille war! 
Daß Iſrael nicht 
Wider den bericht 
Meiner bahn gegangen / 

14 Ehe ſie gedacht / 

Het? ich überwunden 
Ihrer feinde macht: 
Aller zorn vnd neid 
Het’ in turtzer zeit 
Meine hand empfunden. 

15 Die nicht ſehn nach Got 
Herten heucheln ſollen 
In der angſt vnd noth: 
Ihnen hen er ruh 
Vnbd die zeit darzu 
Ewig geben wollen. 

16 Er hett guffgeſucht 


PSALM 2.7 
Ihnen zu genieſſen 
Schoͤne weitzenfrucht⸗ 
Honig hette dir 
Muſſen für vnd für 
Auf den felſen flieſſen. 
Der LXXX VI. Pfalm. 


On feiber ifi in der gemeine / Kein grof⸗ 
2 AR 


SEIT 


3 3 
ch den thron Bnd fodert rechen 


Kpren? 
Fer 


dor gute ſache gehn f 5 

2 Entſcheidet klug der waiſen handel / 
Helfft armen auch mit trewem wandel / 
as recht verſaget feinem nicht 
Eb ihm gleich geld ond gut gebricht. 
Wann duͤrfftigteit muß vnterligen 


J iiij 


PSALM 32. 
So folfievon euch rettung kriegen; 
Reißt den auß loſer leite hand 
Der euch erſucht vmb widerſtand. 

3 Jedoch was dienet biß zu wiſſen d 
Sie gehen durch mit blinden fuͤſſen: 
Ihr ohr iſt taub / hr liecht iſt nacht / 
Das gantze land wird durchgebracht. 
I hm iſt alſo: ihr ſeyd auff erden 
Als götter die geehret werden / 

Wie man euch auch vor kinder helt 
Des HERREN dieſer gantzen welt. 

4 Doch muſſet jhr das grab ererben / 
Vnd wie die ſchlechten menſchen ſterben: 
Diß recht ſchleußt alle Fuͤrſten ein / 
Drumb werdet ihr nicht übrig ſeyn. 
Komm du / o Richter aller heyden / 
Auff deſſen macht wir uns beſchelden / 
O Goa / der alles tan vnd weiß / 

Vnd richte dieſen erdentreiß. 


Dir LXXX117. Pfalm, 


IE: 


ſich dich lob 


885 85 = == 
Dir fluchen 8 5 
2 Sie ſchmieden auff die ſchar den rath 
le ſich bey dir verborgen hat; 
geg / ſagen ſie / ſchlagt fie barnider / 
iß volck muß nicht mehr ſeyn auff erben / 
Noch Iſrael genennet werden: 
br rath vnd bund laufft dir zuwider 
Da iſt der Idumeer zelt / 
Hier Iſraels vnd Moabs feld / 
Die Hagarener / Gabaliner / 
as grimme heer der Ammoniten / 
as laͤger der Amalekiten / 
Die frembde ſchar der Paleſtiner. 
Hierzu toͤmmpt auch die reiche Stade 
o Tyrus jhren namen hat / 
Ja Aſſur det doch ferren lieget 
efindet ſich bey dieſem wercke / 
If lot hes kinder beſte ſtaͤrcke / 
nd wie ein arm der vor fie krieger. 
Het / ſtraffe ſie / laß fie fortan 
Ale wie das ſtoltze Midian / 
te Siſara / wie Jabin werden / 
le an des Kiſons bach geſchlagen / 
nd vnverſcharrt bey Endor lagen 
Als toth vnd vnflat auff der erden. 
6 Gieb jhren haͤuſern den gewinn 
Wie geb und Horeb zuvorhin / 


fein Laß fie wie gebah blutigſterben / 


ie Salmana 3 dieweil fie ſchreyens 
Wolan wir wollen hoch RE 
; 3 


PSALM 84 

Mud Gottes eigenthumb ererben. 

Gott wende fie als wie ein rabt? 
Wie ſtoppel wann es ſturmwind har: 
Wie flammen wald vnd berg vmbbrennen / 
Laß lufft vnd wetter auff ſie ſchlagen / 
Ihr antlitz ſpott vnd ſchimpff ertragen / 
Henn / daß fie deinen Namen kennen. 

3 Laß fie mit ſchmach von dannen gehn / 
Vnd ewiglich in ſchrechen ſtehn / 
Gieb daß ſie noth vnd tod beruͤhret / 
So wird man ſehen weit vnd ferren 
Du ſeyeſt G Oe / ein HERR der Herren / 
Der dieſe gantze welt regieret, 


2 


erhoffe prachh E 
h ar 4 


l /nach dir. 
2 Der fperting weiß ſein hauß gar wol / 
le ſchwalbe wo ſie niſten ſol 
nd ihre junge hin kan ferzen 5 
Jeh/gebaoth / wuͤndſch; immerdar / 


Mein Got vnd Konig / dein altar. 


Oſelig iſt der menſch zu ſchaͤtzen 
em du dein wohnhauß eingethan 
er dich allzeit prerfen tan! 
O ſelig iſt dem krafft vnd rath 
on dir koͤmpt / der im hertzen hat 
Den fuß auff deinen weg zu ſtellen: 
Ich ſehe gleichſam überall 
olck wandern durch das maulbeerihal / 
Vid durſlig graben uach den quellen; 
Mich duͤnckt wo Beine brunnen ſeyn 
a famınfet man den regen ein. 
4 Es kommen hauffen allgemach 
u hauffen / biß ſie gantz hernach 
er Götter BYE auff Sion ſehen. 
ernim mich doch / o HERR mein Gott / 
rhoͤre ja / Ott Zebaoth / 
enaͤdig meine bittꝰ vnd fichen 3 


= 2 Ronmneige doch auff mein geſchrey / 
O Jacobs Got dein Ohr herbey. 


r 


Scham an / o Gott / mit freundligkeit 
en du geſalbet vnd geweiht: 

D vnfer ſchild / bey dir zu leben 
eht ein tag tauſond andern vor z 

Ich wil vb meines Gottes chor 

Viel lieder einen hůter gehen / 


PSALM By. 

Alsflets in den en zelten ſeyn 
Mo uͤbelthat geht auß vnd ein. | 

6 Daun Gott iſt vnſre Sonn vnd ſchild / 
Der uns mit gnad' vnd ehr erfullt: 
Die ſo nach gutem wandel ſtehen 
Vnd halten eine rechte bahn 
Denſelben leſſet er fortan 
Kein gut noch wolfarth nicht entgehen. | 
HERR Zebaoth / wie ſelig iſt 
Wer hofft vnd deinen ſchutz erficfk! 

Der LXXXV, Pfalm. 


a) 


Sarrazin 
ft Jacobs volck auß banden wieder 
| 


le 32 


n — 
deiner ſchar die ſuͤnde nicht ge⸗ 


=6- 
bracht / Vnd 


nF aebsga We sche 


dacht / Die ſchuld bedec 


Gos vnſer hell vnd nim ons gnaͤdig an. 
2 Sol nun dein haß fo breñen nacht vnd tage 
ol dieſer grimm vns druͤcken ohne ruh? 
Bringſt du / o HErr / ons nicht erquickung zun 
Auff daß dein volck ſich wieder frewen mag? 

ir find ja wol gar taum erbarmens wert) 
Doch laß das recht nicht über gnade ſtehn / 
Vnd lieber gunſt vor groſſe ſchaͤrffe gehn 5 
Nim weg die laſt die ons fo ſehr beſchwerk. 
Ich hoff es ſelbſt zu hoͤren was Gott nun 
Verſprechen wird der heilig · fromen ſchar / 
Daß fried vnd ruh ſol wehren immerdar 5 
Auff daß ſie nicht auß thorheit fünde thun. 
Mun ſeine huͤlff iſt denen gar nicht weit 
Die jhm nur ſindt mit furchten zugethan / 
Damit ſein lob bey ung betleiben kan / 
Vnd vnſer land bewohnen jederzeit. 
gos wird ein bund mit gut vñ trew geſchehn / 
Sich kuſſen ſelbſt fried vnd gerecht geeit / 
ie warheit hier ent ſprieſſen weit vnd breit / 
Vnd billigteit vom hohen himmel ſehn. 
Der Herr wird auch mit ſegen bey ons ſtehn / 
Damit das land mag wachſen uͤberein: 


Gerechtigkeit wird immer vor jhm ſeyn / 
Vnd für vnd für in vollem ſchwange gehn. 


| 


' 
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_ PSALM 36. 


8 


— 
85 


ja nicht vo 


bin: Huͤte mein 


747 


auß noth / Der auff dich nur hofft / o Gott. 
2 Gnade / Heat; du ſiehſt mein beten 
Dich den gantzen tag betreten: 
Spring mir deinem diener bey / 
Daß mein hertz' er frewet ſeyz 
Dann zu dir geht mein gemuͤte / 
Du bift gut vnd ſelbſt die gute / 
Vnd verſtoͤſſeſt feinen nicht 
Welcher deinen ſchutz beſpricht. 
3 Heng / ich bitte laß mein ſchreyen 
Fuͤr dein trewes ohr gedeyen; 
Hoͤre mir geneiget zu 
Wie ich mein gebete thu. 
Wann mich truͤbſal gantz vmbringen / 
Vnd die hoͤchſten noͤthen dringen / 
So geht mein geſchrey vor dich / 5 
Dann ich weiß du hoͤreſt mich. 
4 Kein Gott / HErr / tan bir ſich gleichen 
Alle that muß deinen weichen: 


E PSALM 56,‘ 

Aller Heyden groſſe ſchar / 

Die dein werck find gantz vnd gar / 
Werden / Heng / ſich vor dir neigen / 
Deinem Namen ehr erzeigen: 

Groß iſt deiner wunder ſchein / 

Vnd du biſt ein G Ott allein. 

Lehrꝰ auff deiner bahn mich ſtehen / 
Vnd in deiner warheit gehen / 
Deines Namens furchk vnd ziehe 
Sey in meinem hertzen hier. 

Danck wil ich / mein Gott / dir ſagen 
Gantz mit hertzlichem behagen 5 
Deinen ruhm vnd herrligkeit 

Wil ich ehren jederzeit. 

6 Groß iſt deine güt’ vnd gabe 3 
Du haft auf dem tieffen grabe 
Meine ſeel' hervor gebracht. 

O Gott ſtolger leute macht 
Wil an meiner noth ſich laben: 
Die dich nicht für augen haben 
Die tyrannen ſtehen mir 

Mach der fesze für vnd für. 

Du hergegen haſt erbarmen / 
HERR mein helffer / mit den armen? 
Du biſt gnaͤdig vor die ſchuld / 
Traͤgeſt lange zeit gedult / 

Deine gůtẽ iſt nicht zu zehlen / 

Deine warheit mag nicht fehlen: 
Siehe mich nun wieder an 

Daß ich gnade ſpuͤren tan. 5 

8 Laß doch deinen enecht ſich ſtaͤrcken / 
Deiner magd ſohn rettung mercken ? 

Laß ein gules zeichen ſehn / 
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Vnd von wegen mein geſchehn / 
Daß ſich meine feinde graͤmen / 
Vnd darüber müffen ſchaͤmen / 
Wann du mich in ſchuß gefaßt 
Vnd ſo reich getroͤſiet haft. 
Der LXRxxV II. pſalm. 


5 ee Es i 
ff bergen iſt des HExren ſitz 
.— eee eee 


ſtehn Ja cobs orter fe chon 
= 28 32 


alles doch was fich daſelbſt befindet. 
Mie wird dein lob nun werden hoch ge⸗ 
kragen / 
Du Gottesſtadt / vnd bluͤhen immerdar? 
Von Babylon vnd von Egypten zwar 
Bin ich gewohnt bey freunden viel zu ſagen. 
Der Paleſtin / die Tyrier / die Moren 
Erheben auch durch die geburt jhr land z 
Doch wird diß wort viel weiter ſeyn befand; 
In Sion iſt hier der vnd der gebohren. 
4 Der bam hat ſelbſt von Gott den grund 
genommen. 
Der HERR wird ſie verzeichnen allzumat 
Von voſck auf volck vnd ſagen nach der zahl: 
Der iſt zur welt an folchein orte kommen. 
s Hierüber muß ſich fremde bey mir regen / 


PSALM 88. 
Mein hertzensquell das ſteigt in mik empor / 
Es glebet ſich vor groſſer luſt hervor / (gen, 
nd ſpringet gantz / oH Err / von deinent we⸗ 


— 
De 


bey hellem tage: Bey ſtiller nachẽ 


35 ä 
0 Vnd ja dein ohr nicht vngeneiget 


el 
Wann mein geſchrey hinauffwerte 1 75 
2 Dann meine feel? iſt jammers voll / 


Dias grab iſt da vor meine Teiche 3 


an meynt daß ich mich dem vergleiche 

Der in die grube fahren fol. 
Ich bin fuͤr einen mann zu halten 
Dem alle macht vnd krafft veralten. 

3 Man zehlt mich zu den todten ein / 
Ich weiß ſo wenig rath zu kriegen 
Als leute die erſchlagen liegen / 
Auff die du nie bedacht wilſt ſeyn / 
Die deine Hand gantz auß geriſſen 
Daß ſie nicht mehr zu wachſen wiſſen. 

4 So tief ein abgrund nur ſeyn kan 
Darein haſt du nuch Heng /geleget⸗ 
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Wo dieſes finſterniß ſich reget / 
Wo teuffen find gantz vmb vnd an: 
Dein ſchwerer grimm wil mich verſchlingen / 
Vnd alle deine fine umbringen. 

Die vor mit freundſchafft mich bedacht 
Haft du getrie ben weit von hinnenz 
Haſt jhnen im geſicht vnd ſinnen 
Zu groſſein grewel mich gemacht / 

Daß ſie nun ferren von mir ſtehen: 
Ich bin verſperrt / kan nicht entgehen. 

6 Mein auge das vertunckelt mir 
Vor angſt dar mit es iſt vmbfangen. 
Hegg taͤglich ruff' ich mit verlangen: 
Ich recke meine hand zu dir. 

Wirſt du denſelben wunder zeigen 
D ie todt find vnd wol muſſen ſchweigen? 

Steht jemand der geſtorben iſt 
Auch auff mit danckbarem gemüse ? 
Wird dann im grabe deiner guͤte 
Ihr rechter preiß vnd ruhm ertieſt? 
Wird deine trew ein lob erwerben 
Da wo die wuͤrmer vns verderben? 

9 Wird wol im finſtern möͤ glich ſeyn / 
Wann einer ſtecket in der er den / 

Daß deine wunder helle werden? 
Wird die gerechtig keit den ſchein 
Vnd groſſen glantz auch von ſich geben 
Mo nächte des vergeſſens ſchweben? 

9 Ich armer ſchrey; / o HERRIN dir: 
Eh als der tag iſt angetreten 
Bin ich ſchon da mit meinem beten 5 
Vnd meine ſeele koͤmpt nicht für» 
Was birgeſt du / Heng / das geſichte / 
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Vnd ſchelneſt nicht mit deinem liechte ? 
10 Ich fühle jammer vnd verdruß / 


Vor angſt muß ich in ohnmacht ſtecken: 


rage hefftig ſehr dein ſchrecken / 
o daß ich auch verzagen muß. 
urch deinen grimm? werd ich beſchweret / 
on deiner plage gantz verzehret. 
11 Sie dringet täglich zu mir an 
e waͤſſer die fich hoch ergoffen z! 
e hat mich gantz vnd gar vinbfloffen, 
u haſt mich weit hinweg gethan 
vn allen freunden vnd verwandten 3 
bin verborgen den betandten, 
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1 86885 Feen ask 
-__ ESHERREN guͤtigte 


ET 0 We 
els wehren So weit 
eg inendung wird verkehrẽ Du haft 
8 * x 


entbindet. 

2 Ich habe / ſagteſt du / gantz vaͤterlich be⸗ 
dacht Die auß erwehlte ſchaͤr / vnd einen bund 
gemacht; Dem David den ich mir zu dienſten 
außertohren Ingleichen einen end der thewel 
iſt geſchworen; Dein ſamen iſt von mir vn⸗ 
endlich ſteiff geſetzet / Dein ſtuel bleibt von 
gewalt der zeiten vnverletzet. 

3 Mag dieſer ſchoͤne baw der himmel iſt 
vnd hat Das preiſet / Hegg / dein werck vnd 
groſſe wunderthat: Wo fromme leute find 
vnd gute ſammung haben Da lobt man dei⸗ 
ne trew vnd ihre werthe gaben (Dann wel⸗ 
chen kan man wol mit dieſem HErren glei⸗ 
chen So weit der ſternen ſitz / die hohen wol⸗ 
cken / reichen? 

4 Wer iſt gebohren doch auff erden vmb 
vnd an, So maͤchtig er auch iſt / der gleich als 
du ſeyn tan? Der HERR zeigt maſeſtet wo 
heilig raht ergehets Ihn hoͤrt mit furchten 
an die ſchar fo vmb ihn ſtehet. Wer iſts del 
ſich ſo hoch als du an kraͤfften ſchwinget / 
D HERR / Gott Zebaoth ? du biſt mit tren 
vmbringet. 

s Es iſt dir vnterthan des wilden meerts 
pracht / Die wellen legen ſich vnd hören deine 
wacht: Egypten dem der muth vorhin ſo 
hoch geſtiegen Haſt du als die zermalmt dit 


PSALM 89, 
tobe geſchlagen liegen: Du haſt der fende 
deer gerſtrewet ohn erbarmen / Als etwas 
aub vnd wind / durch traͤffte deiner armen. 
6 Dein iſt der himmel baw / dein iſt der er⸗ 
enereiß / Die weitbewohnte wele iſt deiner 
gründung preiß / Vnd was ſie hegt vnd tregt: 
es iſt der wind von Norden / Mie auch der 
Unde Sud voa dir erſchaffen worden; Der 
abor abendwerts / vnd Hermon gegen 
morgen Die laſſen auch dein lob mit ſingen 
noerborgen. 

Dein arm hat viel gewalt / die Hand iſt 
ſtarct vnd ſchwer / Vnd deine Rechte reicht 
ſehr hoch vnd weit vmbher: Gerechtigkeit 
vnd recht muß als ein grundfuß fügen Den 
ron auff welchem du die billigkelt wirft 

chützen: Genad' vnd weiſſe trew find Rets 
dir im geſichte / Daß jede was du hr be fihleſt 
ald verrichte. 

8 Wie ſelig iſt das volck / wie treſlich wol 

aran Das deine gegenwart und klang vers 
nemen kan! Sie werden froͤlich dir vor dein 
ben augen ſtehen / Vnd ſicher jederzeit nach 

brem liechte gehen; Auch alſo offt der tag 
ſich wird zu jhnen lencken An deines Namens 
zlehr mit voller luſt gedencken. 

9 Ihr hertz vnd gantzer much wird werden 
hoch gefaßt Durch die gerechtigteit die du 
ſteto vb dich Hal: Dann was ſie auch be» 
gehn für ſachen / chun vnd werte) So biſt du 
Jederzeit der zierrath jhrer fhärctes Vnd del 
ner liebe gunſt die niemals vns begebẽ Wird 
laſſen ynſer horn vnd traͤfften ſich erheben. 


PSALM 30. 

10 BomHERKEn iſt der ſchild der uns 
beſchützt allein / Der heilig Iſraels ſetzt um 
ſern König ein: Du haft zur ſelben zeit 9 
dem der dir behaget / Geſichtes weiſe zwat / 
dergleichen wort geſaget: Ich habe ſelber 
mir ereieſet einen helden / Von deſſen helſ⸗ 
fershand man viel wird können melden. 

11 Ich habe dieſen ſchon erhoht vnd auff. 
geſtellt Auß alles volck es ſchar der hertzlich 
mir gefellt / Vnd David meinen knecht den 
ich darzu erwehle Geſalbet vnd geweiht mil 
hellig⸗gruͤnem ole / Bey welchem meine Hand 
gewißlich fol verbleiben / Vnd den mein ſtar⸗ 
cker Arm zu groſſer that wird treiben. 

12 Kein feind der auff jhn geht vnd mit ge⸗ 
walt verfehrt Rein menſch der jhn mit liſſ zu 
überziehn begehrt / Sol jetzt vnd niemals 
Ihn nicht daͤmpffen noch vertreiben Die jhin 
zuwider find wil ich durchauß zerreiben Fut 
feinem angeficht / auch welche feindſchafft 
tragen Vnd ihm gehäflig findr zu boden nie’ 
derſchlagen. 

13 Dann meine rechte trew vnd edte gůͤtig⸗ 
keit Sol vmb vnd über jhn ſich ſchwingen je⸗ 
derzeit / Daß feiner ſtaͤrcke horn von meines 
Namens wegen Hinfort ſich prächtig wird! 
in aller hoͤhe kegen; Ich wil jhm dieſe hand 
bis an des meeres wellen / Vnd feine rechte 

fauſt bey groſſe ſluͤſſe ſtellen. 

14 Du biſt mein Vator ſelbſt / (wird feine 


ſage ſeyn) Mein GO der mich beſchuͤlft / 5 


mein felß vnd heil allein. Mein erſigebol⸗ 
ner Sohn ſol er genennt guch werden) So 
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oſluch wird kein Herr noch König ſeyn auff 
erden: Ja meiner liebe gunſt muß ewig ob 
Ihm walten / Den bund fo ich gemacht wil ich 

in krewlich halten. 

6 ul Sein reicher famen ſol von zeit zu zeit 
eſtehn / Sein ſtul weil himmel find vnd ihre 

kreiße gehn: Zwar ſtraffe muß wol ſeyn / wo 

ſeine kinder laſſen Was mein geſetze heißt / 

vnd meine Rechte haſſen; Wo fie entheili⸗ 

gung verüben an den lehren Die meine ſa⸗ 
ung gibt / vnd mein gebot nicht ehren. 

16 Die ſcharffe rute fol der laſter ſtraffe 
ſeyn / Auff fünden ſol ergehn der ſchlaͤge zucht 
vnd pein: Doch meine guͤte wird jhn yim⸗ 

ermehr betriegen / Ingleichen meine trew 
vnd glauben nicht erliegen: Ich wil den füß 
en bund durchauß nicht hintertreiben / Das 
wort fo ich geredt wird vnverendert bleiben, 

17 Der ſchwur iſt einmal da / bey meiner 
beiligteit / (Daß ich dem David nun wil 
ungen / daß ſey weit.) Sein ſtamm ſol ewig 
n, fein ſtul ſo lange wehren Als ſich der 

onnen rad am himmel vmb wird kehren / 

und als des Mondens ſchein bey ſchlaffes. 
deit wird wachen: Sie follen zeugen feon von 
oben dieſer ſachen. 
5 8 Doch ſtoſſeſt du vns aus als eine ſchwere 

aſt / Vnd faſſeſt den in zorn den du gefatber 
paſt: Ja deines knechtes bund vernich teſt du 
letzt wieder / Vnd wirffeſt feine tron / achlauf 

en boden nieder: Die mawren haſt du jhm 
runter laſſen reiſſen / Vnd feine feſtungen 
gang ſchlziſfen vnd zerſchmeiſſen, 8 
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19 Wer nur vorüber gang der grief ihn voͤlcker neidt Die jhren muth an mir ergetzen 
feindlich an / Er ward mit plünderey beraubt] weit vnd breit / Mit was vor herber art / o 
von jederman : Die gantze nachbarſchafft Hegg / ſie die ſes ſchmaͤhen / Daß wir ſo lan⸗ 
weiß nicht genung zu fpottens Du haft au ge zeit nach Chriſtus anfunffe ſehen. Dem 
noch erhoht der feinde ſtoltze roten Bad al⸗ ochſten Hon allein / durch den wir alle leben 
le / die jhn doch biß auff die ſeele haſſen / Zu (Diß ſpricht mein gantzer ſinn) fey ehr vnd 
laͤngſt verhoffter luſt vnd frewben kommen preiß gegeben. 


laſſen. 
20 Du haft fein ſcharffes ſchwerdt mit 998 


Der xc. Palm. 


glantz v 
ihm die 


nen. Was weren dann von dir fo vieler men, 
ſchen orden / Die leute dieſer welt / mb fou 
geſchaffen worden? | 
22 1227 lebet der nicht geht des bleiche, 
todes bahn? Wer iſt es der ſich ſelbſt de nd bleibeſt auch jetzt vnd in cı —— 
grabes euſſern tan: Wo iſt die alle gunſt de Den ſte rblichen 1 8 Du orb fog 
du fo vnverbrochen Bey deiner eretv/o Herr Nompt wiederumb / kompt her / jhr menſe ene 
5 Ton haſt verfprochen ? Geer 0 kinder; (geſt 
ame doch wo deine tuechte bleiben / 4 zeil du auch nicht nach tauſend; 7 
ae he, ſchümpff vnd hohn mit Ihnen jet gie 155 gewiß 75 ad 8 40 8 
an trei en? nur der tag der geſtern hingebracht 
23 Sieh ap wie mich vmbringt fo vil * 5 
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Als kurtze zeit die einer naͤchtlich wacht. 
3 Du raffſt ſie weg wie ſtroͤme / ſaut vñ felder 
Sie find ein traum der koͤmpt vnd auch wit 
gehet; 


Frü grünen ſie wie graß die zieht der wild! S 
ſtehel D 
nd stracks verblüht; des abends fentmal D 


Das bald verwelckt / dz in dem morgen 


Dieſſichel an vnd machet hei darvon. (ſchol 
4 Wir werden gantz verzehret vñ verterbel 
So bald dein zorn fein fewer auß wil ſteckel 


Wan daß dein griin vnd eyfer ſich erherbel D 


So flehen wir vnd zittern für dem ſchrecken 
Dein antlitz hat ein liecht das bald erkieſt 
Die miſſethat ſo vns verborgen iſt. 
Dein groſſer zorn verkehret vns die tag 
Durch ſeine macht vnd grimmiges geſetze! 
Der zeiten flucht geht zwiſchen luſt vnd vlag 
Behende durch wie nichtiges geſchwaͤtze. 
Diß leben laufft auff zehn mal ſieben an: 
So viel find Jahr? als einer bleiben kan. 


6 Wird einer dann gar langſam abgeleſen “ 8 


Da mag er ja auf zweymal viertzig komme 
Wo alles nun gar toͤſtlich iſt geweſen 

So hat man muͤh vnd arbeit eingenommeſ 
Wann nachmals vns der kurtzen raſt gew 
Wird abgerupfft / ſo fliegen wir dahin. 

7 Wer aber kan, Herr / deinen zorn ertennel 
Vnd / wie er ſol / ſhin deine furcht erwehlen 
Wann daß er ſieht den groſſen eyfer brenen 
Schr’ uns alſo die lebenstage zehlen 

Daß vnſer hertz auff dich fen zugewandt / 
Bd lege ſich guff weißheit vnd verſtand » 


PSALM or. 
8 Kehrꝰ vmb /o He R! wann wirft du hülffe 


1 ſchicken? 
85 gnade ſich bey denen tnech ten regen: 
o bald der tag wird guß den wolcken blickẽ 
o mach? vns far mit deiner guͤte ſegen / 
amit man dir fters froͤlich ſingen mag: 
u haft uns vor ge plaget manchen tag. 
u. vns dechz vns iſt ſehr viel geſchehẽ 
u nun dein werck bey deinen dienern halte / 
nd deine ziehr bey jhren eindern ſehen / 
5 5 groſſe gunſt auch über vns jetzt walten: 
D. vnſer thun mit deiner weiſen Hand / 
Kan jhm / Err / ſtets fortgang vnd be⸗ 


Da . ohnung aı ff zu lagen, Ds 


ERR wil meine zuflucht ſeßn / E. r it 
aufden 


el: 


Vnd ale heffnong pflantze, 
K F 


PSALM 92. 
PSALM 9% Fer Sehr wachſam laſſen gehen / 

2 Si gleich des ftellers garn gelegt Vnd ſchaffen daß ſie für vnd fůr 
So wird er doch dich löfen 5 Bey deinen tritten ſtehenz 
Er wird / wo faule peſt ſich rege / Sie werden dich wie mutter fein 
Dich ziehn auß allem böfen : Auff bepden haͤnden tragen / 
Der flüget feiner fiebesbrunft Damit dein fuß ſich über ſtein 
Sol vmb dich her ſich ſtrecken / Vnd ſtock nicht darff beelagen. 
Vnd feinen warheit trewe gunſt 7 Auff loͤwen wirft du ſeyn bewahrt / 
Wird als ein ſchild dich decken. Wirſt nur der ſchlangen lachen / 

3 Scham auff daß dich bey ſtiller nacht Zertreten loͤwen junger art / 
Kein gramen kan bekriegen / Zerknirſchen wilde drachen. 
Noch wo du ſiehſt des pfeues macht Weil er in meiner llebe brennt / 
Bey hellem tage fliegen! 


Spricht Got / wil ich jhn ſchuͤtzen 5 
Erſchricr nicht wann die ſchwartze peſt Ja weil er mich mit — nennt / 
Im finftern ſchon wird ſchleichen⸗ So ſol er höher ſitzen. 
Bnd grimme ſucht ſich ſpuͤren leßt 8 Ich wil jhn hoͤren wann er rufft / 
Bey mittagzeit ingleichen Auch ſeine noth bezwingen / 


Ihn retten vnd in freye lufft / 


4 Dir werden tauſend an der zahl 


Zur lincken plötzlich ſter ben / Ja hoch zu ehren / bringen: 
Zur rechten fo viel ehen mal / Ib wil ihm lange lebens zeit 


Auff dich ſo nicht doch erben. Bey friſchem leibe geben: 

Ja wann dig alſo wird geſchehn Es fol mein heil vnd gütigteit 
Wirſt du die augen welden ⸗ Ibm im geſichte ſchweben. 
Vnd die 129015 e Der XC II. Pſalm. 

Die boͤſen menſchen leiden: 5 5 
5 Dieweit du ſprichſt: mein troſt i Gos 17 1 ee 
Bad gans dich ſicher ſchaͤgeſt 5 S iſt ſehr gut G Ott preiſen Vnd deines 
Weil du den Hoͤchſten in der noth F. — air 
Fuͤr deine zuflucht ſetzeſt / . 

Als ſol kein vhel noch gefahr Name 

Dich jergendt uͤberziehen / . 

Die plage wird auch gantz vnd gar 5 

Vor deinem zelte fueehen. lob 

s Er wird die Engel neben dir 


So offt die Son 


So zehen ſeiten helt / 

Auff Geigen wolgeſtelle / 
Auff Harffen ſchonꝰertlingen; 
Dann du erquickſt mein leben 
Durch deiner wercke traffes 
Was deine Hand geſchafft 
Sol meine ſtimm' erheben. 

3 Zu deinen groſſen thaten 
Reicht feines menſchen mund: 
Gyr / deiner finnen grund 
Iſt nimmer zu errathen. 

Diß kan der nicht erſehen 
Dem ſinn vnd witz gebricht: 
Ein narr betrachtet nicht 
Mie ſolches mag geſchehen z 

4 Daß böfe fo entfprieffen 
Wie friſches graß beginnt 
Vnd die in blͤte finde 

o gut zu thun nicht wiſſen. 

Wordurch fie ſelbſt ſich treiben 
Zum fall in ewigkeit: 
Du / Gore / wir ſi allezeit 
Der Hoͤchſte ſeyn vnd bleiben. 


Dein feind / Hege / dein feind ſenckel 


Sich in verterb ond not h 
Es berſlet der / o Gon 


PSALM 92. 

Der boͤſes thut vnd dencker. 
Als wie das einhorn gehet 
Mit ſeines hornes giehr 5 
So eben wird von dir 
Auch mein horn ſeyn erhoͤhet. 

6 Dein oͤle wird mich netzen 
Das erſt recht gruͤnen ſol: 
Mein auge wird ſich wol 
An den beluͤgern letzen. 
Die mich ſo ſehr verſehren / 
Die auffilehn wider mich / 
Von denen wil noch ich 
Mit meinen ohren hoͤren. 

7 Wie edle Palmen ſtehen 
Wird der gerechte ſeyn / 
Wie Cedern groß vnd fein 
Auff &ıbans reichen hoͤhen. 
Sie werden frucht erziehen 
Gepffantzt in Gottes hauß / 
Vnd luſtig auß vnd auß 
In ſeinen hoͤfen bluͤhen. 

8 An jhnen wird ſich zeigen 
Gar keiner jahre flucht / 
Sie ſollen fett an frucht 
Vnd grüne ſeyn an zweigen: 
Damit man ſo verſlehe 
Soda ſey gerechtigteit / 
Vnd mein feiß jeder zeit / 
Der vnrecht nie begehe. 


Der XC111. Pfalm, 
K ſiij 


die kraͤfften find der gürtel den er tregt. 

4 Diß gantze hier / der er den ſchoͤnes hauß / 
Hat er ſo ſteiff geſetzet auß vnd auß / 

Daß ſich ſein baw / wann alles vmb vnd an 
Gleich ſtuͤrmen wil / nur nicht bewegen kan. 

3 Des Reiches thron darauff du jederzeit 
Zu ſitzen pflegſt ſteht auff der ewigteit: 

Eh außer dich nichts war als nichts allein 
Da hatteſt du dein we ſen / thun vnd ſeyn. 
4 Der waͤſſer grim̃ / o Heng / nimpt vollen 

* ſauff⸗ (auff / 
Die fpringftue ſteigt mit groſſem brauſen 
Der flüffe trutz macht haͤuffig ſich hervor / 
Der wellen eraffe ſchlaͤgt in der Inffe empor! 
Jedoch der Herꝛ der auf de wolcken ſchwe bt 
Iſt ſtaͤrcker noch / wann er ſich rührt vnd hebt / 
Dann aller zorn der ſtroͤme weit vmbher / 
Dann wilder finrın vnd vngeſtuͤmes meer. 

6 Wie iſt vnd bleibe dein zeugniß im̃er dar / 
O Henn / o Gott / fo gantz gewiß vnd war! 
Wie iſt dein hauß gegieret weit vnd breit 
Ohn zeit vnd ziel mit aller heiligteit! 


p SAL M gg. 


ip 


dergeiter b 


pracht nicht kennen fan, 
2 Wie lange ſollen froͤlich leben 
te nie kein gutes angegeben? 
Wle lange wehrt jht trutz vnd macht 7 
ie ſchwingen die ſich in den wind 
Die doch durchauß nichts gutes ſindt / 
eit Ihrer ſtoltzen worte pracht? 
Sie halten / Heng / dein volck ſehr herbe / 
nd drucken dir dein liebes erbe: 
le greiffen witwen moͤrdlich an / 
tetödeen (o ein ſchnodes ding!) 
le toͤdten auch den frembdeling / 
nd walfen welche nichts gethan. 
4 G00 ſagen ſie / iſt außer ſorgen / 
es Jacobs GoOr pflegt wol zu borgen; 
r weiß nichts vnd ſieht hier nicht ein, 
hr leut ohn ſinnen vnd 0 
v 


Iſt euch dann gar kein witz befandt ? 
Wann dencket ihr doch klug zu ſeyn? 

s Wird der von euch fur taub geſchaͤtzet / 

Der euch die ohren angeſetzet? 

Des auges ſchoͤpffer ift er blind? 

Sol ber nicht ſtraffen deſſen zucht 

So vieler Heyden thun beſucht / 

Von welche in lehr vnd weiß heit ſindt? 
6 Der H Err weiß wol der menſchen ſinnen / 
Vnd wie fie eitelk eit beginnen. 

O mehr als wol iſt der daran 

Der deine vater⸗ rute ſpuͤrt / 

Vnd diß was jhm zu thun gebůͤhrt / 
Auf deinem munde hören kan; 

7 So hat er ruh von denen tagen 

Ote vngem ach vnd uͤbel tragen / 
Iſt nur auff dich vnd ſich bedacht / 
Wiß dem der feine lebens zeit 
Verbringt in boͤſer ſicherheit 

Die letzte grube wird gemacht. 

8 Er wird vorwaf ſein volck nicht haſſen / 
Sein erbe wird der HERR nicht laffen : 
Sein recht wird ſeyn gerechtigkeit: 

Es werden jhm auff tindestind 
Die ehrbar von gemüte finde 
Stets folge leiſten jeder zeit. 

9 Wer hilfft die boͤſen mir hekriegen? 
Wer ſchlaͤget ſie / vnd leßt mich ſiegen ? 
Gott nimpt ſich ſelbſteg meiner an / 

ch lege ſonſt ſchon außgeſtreckt / 
bin ber erden ſchoß verſteckt: 
Es were laͤngſt vmb mich gethan, 


10 Seh ſagte nuy: mein fuß wu gleiten / 


PSALM pr. 
Do war mur deine gunſt zur ſeiten / 
aß ich durchauß nicht ward verletzt: 
a meines hertzens gantzer grund 
In kuͤmmerniß vnd trawren ſtundt 
Hatt dein troſt meinen finn ergeizt . 
Sol derer ſtul bey deinem ſtehen 
ie wider recht auff ſchaden gehen / 
Ind hegen krieg vnd tyranney! 
Sie halten hauffenweiſe rath 
Wie der ſo nichts verwircket hat 
nd ehrlich lebt zu richten ſey. 
22 Nun Gott der iſt mein wall vnd wercke / 
Die beſte zuflucht / felß vnd ſtaͤrcke: 
Er wir d dem volck entgegen ſtehn / 
Denb oͤfen leuten widerſtand 
Haan thun mit ſtarcker Hand 
Daß fie zu grundꝰ vnd or gehn. 
Der XC. 


gehn / Bud unt beherzter flumm’ erahnen 


PSALM 9%, 

2 Der Herr iſt Koͤnig immerdar / 

G Ot uͤber aller goͤtter ſchar / 

Vor denen ſich die Heyden neigen: 

Er hat der erden weites land 
Sampt jhren k luͤff ten in der Hand / 
Die berge ſind ſein erb vnd eigen. 

3 Was meer vnd trucken heißt iſt ſeln / 
Er hat es auch gemacht allein 

Durch feiner Haͤnde weiſe ſtaͤrcke. 
Kompt / laßt vns beugen enie vnd ſinn / 
Fallt nieder vor dem HErren hin; 
Dann wie finde alle feine werde. 
; 4 Er ifkein GH der vnſer iſt / 

Der uns zu feiner ſchar ertieſt / 

Vnd allzeit führe auff grüne weide: 
Wir ſind die ſchafe die er liebt / 
Auff die er trewlich achtung giebt 
Damit ja keines mangel leide: 

Drumb wo er euch noch heute lockt / 
So ſeyd im hertzen vnverſtockt 

Laßt haͤrtigeeit euch nicht geluͤſten / 
Wie etwan in Arabia 

EN Maſſa und zu Meriba 

Vorhin ergangen in der wuͤſten. 
Es haben ewre Bäter mich 
Verſucht / was gleich vor thaten ich 
In jhren augen ließ geſchehen: 
Mas vor verdruß mir diß auch war / 
So hab' ich viertzig gantzer Jahr? 
Ihe weſen alſo angefehen. 

Den Ienten,fteng ich endlich an / 
Steckt in dem hertzen blinder wahn 
Der meinen weg nicht wil verſtehen: 


PSALM 96. 
Drumb ſchwur ich zornig auch den eyd / 
Diß volck ſol nun in ewigk ett 
n meine ruh vnd luſt nicht gehen. 
Der X CVI. Pfalm. 


= 


f 


| erdentreiß/taßdein lob hören, Jauchtzt j 


wie er e 


I 
— 


Der Herr iſt groß / macht offenbar 
Sein lob bey aller voͤlcker ſchar / 
Auff daß fie feine thaten mercke. 
Auch ſeine furcht iſt hoch zu ſchaͤtzen / 
nd allen Göttern vor zu ſetzen: 
| Der HErr hat dieſe zieht vnd pracht 
Des himmels vnd jhn ſelbſt gemacht 
te andern Götter ſind nur goͤtzen. 
8 Fur jhm muß pracht vnd ehre ſlehen / 
Arafft / ziehr fein heillgehumb erhöhen: 
| singe her dem HERREN in gemein / 
| Ihr erden. volck / bringt uͤberein 
rauf hm ehr vnd vuhm entſtehen. 
8 Des Herren Namen mußt jhr treiben 
Sehr hoch empor vnd echt beſchreiben, 


PSALM 90. 
7 gaben vnd geſchencke für: 
Kompt her wo heiligkeit vnd ziehr 
In ſeinen foͤrderhoͤfen bleiben 

6 Meigt euch mit demut in geberden 
Hier wo er pflegt geehrt zu werden / 
Im orte ſeiner heiligkeit: 

Es muſſe zittern weit vnd breit 

Vor jhm der groſſe kreiß der erden. 

Der HErt regiert / ſprecht bey den heyden / 
Er gruͤndet feſt vnd wird nicht leiden 

Daß dieſer welttreiß wancken fan 5 

Er wird die voͤlcker vmb vnd an 

Wie recht ond billich iſt entſcheiden. 

8 Der himmel ſol vor luſt erklüngen / 
Der erden baw auß frewden ſpringen / 
Die ſee vnd ſiſche lautbar ſeyn / 
Feld / wild vnd vieh froh uͤberein / 
nd alle baͤumꝰ im walde fingen. 

6 Vnd diß dem HERREN im gefichten 
Er toͤmpt daß er die erde richte: 
Recht wird er richten diefe welt / 
Sampt allen die ſie in ſich helt / 

In ſeiner trew vnd warheit liechte. 
Dei 0115. Pfalm. 


N 
Inſeln froͤſich = Vb ihn iſt wit 


Der bein flammen meer / 
Die keine ſo ihn haſſen 
Vnangeſtecket laſſen: 


Sein plitz durchſcheint das feldt 


Der weitbewohnten welt / 
Das erdreich weiß nicht rath / 
Erſchrickt vor dieſer that 
Die ihm wird vorgeſtellt. 

3 Der berge ziehr zergeht / 
Wie wachs das hitzig ſteht / 
In gegenwart des HERREN: 
Der erde weit vnd ferren. 
Die himmel zeigen an 
Wie recht er ſtets gethan / 
Daß jedes volck allhier 
Der groſſen ehre ziehr 
Mit augen ſehen kan. 

4 Denſelben folget ſchmach 
Vnd groſſe ſchande nach 
Die bildern ehr erweiſent 
Vnd ihre goͤtzen preiſen, 
Die goͤuer ehren jhn 
Vnd knien alle hin 


PSALM 97. 

Für feinen hohen ihren 5 
Es hoͤret diß Sion / 
Vnd labet feinen finn. = 

Wann dz zu ſitzen pflegſt / 8 tz 
Hegg / vnd gerichte hegſt / — — er 
So tonnen fich ohn ſchewen Laßt frotich 
Die iöchker Juda frewen. 0 iz 
Dann / Hegg / dein ruhm beſteht € 
So weit die erde geht / N 
Du bleibeſt immerdar / 
Vor aller goͤtter ſchar / 
Durch alles land erhöht, 

6 Wer ihn den HERREN liebt 
Vnd jhm ſein hertz ergiebt / 
Der muß das boͤſe laſſen / 
Vnd alle ſuͤnde haſſen. 
Bey dieſen heit er ſtand — = 


Wo er ſich hingewandt / in arm ift felbſi bey dieſem wercke / Sein 


Wohnt jhnen kraͤfftig bey / Si 
Macht ihre ſeele frey . 
Auß boͤſer menſchen hand. beillg⸗ſtarcker Arm allein. 

7 Gerechter leute licht 2 Der HErr hat durch vnd durch auf erden 
Verliſchet nimmer nicht: Er wieſen feines heiles ziehr: ; 
Die hergensfromen haben Sein recht auch fündig laſſen werden 
Der frewden reiche gaben. Vor aller voͤlcker augen hier. 

Die jhr ohn falſchen ſchein Er hat gedacht an feine gůte / 

Euch wißt gerecht zu ſeyn / as trew er Iſrael gethan: 

Seyd frolich jederzeit / Man hat geſehen fein gemüte 

Stellt Gottes heilig keit uff allen enden vinb vnd an. 

Gedaͤchtniß nimmer ein. 3 Der weltereiß jauchtze Gott zu ehrenz 
Laßt ewre ſtimine lautbar ſeyn / 

Der XCVIIl, Ffalm, Laßt die gelehrten feiten hoͤren / 

Spielt mic den ſüſſen Harffen ein / 


PSALM 98. 
Mit Harffen / mit dem Pſalmgeſange / 
Laßt gehen der Trompeten ſchall / 
Macht auff mit dem Poſaunenk lange / 
Jauchtzt für dem König? allzumal. 
4 Das meer muß ſich mit brauſen heben / 
Vnd was in feinen armen lebt / 
Die erde frew denzeichen geben / 
Wie auch was auff jhr wohnt vnd ſchwebk? 
Die ſtroͤme klopffen mit den haͤnden / 
Vnd ſchwingen jhre flut einpor: 
Die berge ſingen aller enden / 
Vnd bringen volle luſt hervor. 

So ſollen ſie den HERREN preifen 
Wann er ſich bed ons eingeſtellt / 
Wann er wird kommen vnd erweiſen 
Er ſey ein Richter aller welt: 

Er wird jhr thun nach allen pflichten / 
Nach heiſchung der gerechtigkeit / 
Vnd aller voͤlcker ſachen richten 
Wie billich vnd ohn vnterſcheidt. 


Der XCIX. Pſalm. 


den Cherubin Breilet er ſcch 17 5 Daß das 


void der erden Gantz bewegt 71 werden, 


Goc beſitzt den thron 
Praͤchtig auff Sion: 
Er geht hoch empor 
Allen voͤlckern vor: 
Bringet nun herfuͤr 
Seines Namens ziehr / 
Welcher furcht erhebet / 
Vnd ſtets heilig ſchwebet. 

3 Koͤnig / deine macht 
Mimpt das recht in acht > 
Du geheſt jederzeit 
Mach der billig keit: 
Bey des Jacobs ſchar 
Haſt du immerdar 
Solches recht geuͤbet 
Das kern vnrecht lieber. 

4 Ziehet jederman 
Goc zum hoͤchſten an / 
Beuget knie vnd ſinn 
Zu dem ſchemel hin 
Da der HERR höhe 
Mitt den fuͤſſen ſteht: 
Ehrꝰ Ihn was da lebet 
Weil er heilig ſchwebet. 

+ Moſes vnd Aron 
Waren von perſon 
Vnd von amptes krafft 
Auß der prieſterſchafft: 
Samuel hielt auch 
Geiſtlichen gebrauch / 


PSALM 99. 
Daß er mit gebeten 
Kam vor jhn getreten. 
6 Wann ſie ihn geehrt 
Hat er bald gehoͤrt⸗ 
Er gab ſtets bericht 
Durch der ſeule licht; 
Rede fie da an / 
Weil ſie recht gethan 
Vnd ſein wort vnd willen 
Pflegten zu erfüllen. 

Nun du haſt / HERR Gon / 
Sie erhoͤrt in aoth / 
Vnd dich den ergeige 
Der gedult gezweigt / 
Ob du ſchon auch haſt 
Nach’ vnd zorn gefaßt / 
Weil ſie dich verletzet 
Vnd hindan geſetzet. 

8 Ziehet jederman 
Gott zum hoͤchſten an / 
Beuget kme vnd ſinn 
Zu dem berge hin 
Wo ſich jederzeit 
Seine heillgkeit 
Herrlich regt vnd hebetz 
Weil er heilig ſchwebet. 

Der C. 8 


5 dem HERREN wolgefelt / Ehrt t Jhn 1 


PSALM 00. 


A 

2 Der Heiz iſt Gotz (habt diß in acht) 

icht wir / er / er hat vns gemacht / 

ein volck vnd herde die er naͤhrt / 

nd ſeiner weide koſt gewehrt. 

J Laßt feine thore lautbar ſeyn / 

eht zu den foͤrderhoͤfen ein / 
Erhebt ihn da / bringt lobgeſang / 

eht feinem Namen ehr vnd danck. 

Der Heng iſt freundlich jederzeit / 

di wolthat wehrt in ewigkeit; 

ie trew der wir verfichere finde 
Verbleibt guff eindes kindeskind. 


Der CI. Eſalm. 


gen / Wie gantz . dein u iſt fel 


= = 


PSALM fer. 
2 Ban du dich wirft geneigt zu mir erheben / 
Vnd meiner hand das zepter übergebeny 
So for mein weg ein tugendſpiegel ſeyn 
Vor groß vnd klein. (ziehren / 

3 Mein hauß wil ich mit reinem hertzen 
Kein boͤſes ſtůck in meinen augen führen: 
Ich haſſe den der deine bahn nicht meynt / 
Vnd bin fein feind. 

4 Ein ſchlim̃er fin muß meiner muͤſſig gehen / 
Ein böfer menſch der kan von mir nicht ich: | 
Wer heimlich falſch von feinem nechfben | 
Den leidꝰ ich nicht. (ſpricht 

Wer ſein geſicht in aller hob’ erhebet / 
Vñ deſſẽ muth in pracht vñ hoffart ſchwebel 
Dem raum? ich auch fo viel gewalt nicht ein 
Vmb mich zu ſeyn. 

6 Deuſelben wil ich guten anblick geben 
Die ehrbar ſindt vnd trew im lande leben: 
Der dienet mir den ich auff rechter bahn 
Befinden tan. 

Wer auff betrug vnd argliſt iſt befliffen 
Den mag ich nicht an meinem hofe wiſſen: 
So laß ich auch ein luͤgenmaul bey mir 
Durchauß nicht fuͤr. 

8 Don böfer art des volckes wil ich ſorgen 
Das gantze land zu ſaubern alle morgen / 
Daß weiter nichts mehr ſey von uͤbelthat 
In Gottes Stade. 


Der CH. Pfalm, 


* 


1026 


en Wann d 


hr 


2 Meiner tage friſt beſtehet 
Wie ein rauch der bald vergehet 3 
Mein gebein wird abgezehrt 
Als durch einen fewerherd: 

Mein hertz iſt wie graß geſchlagen 
Daß die hitze nicht ean tragen / 
Weil ich auch das brodt zu eſſen 
In der ſchweren angſt vergeſſen. 

3 Durch das ſeufftzen vnd geweine 
Bin ich nichts als haut vnd beine; 
Bin verlaſſen vnd allein 
Wie die loͤffelgans muß ſeyn / 
Wie die nachteul' in der wuͤſten 
Still vnd trawrig pflegt zu niſten: 
Wie ein ſperling auff dem dache 
Bin ich einſam ſtets vnd wache. 

4 Tag vor tag muß ich es ſehen 
Wie mich meine feinde ſchmaͤhen: 


= PSALM 102, 
Die ſo raſen fuͤr vnd für 
Machen jhren ſchwur von mir. 
Aſchꝰ iſt brodt auff meinem tiſche / 
Tranck find thraͤnen die ich miſche 5 
Hertzenspein vnd milde zehren 
Sind die toſt fo mich muß naͤhren. 
Dieſes thun des zornes flammen 
Den du haͤuffig raffſt zuſammenz 
Weil du vor mich hoch gebracht / 
Jetzt der erden gleich gemacht. 
Meine zeit iſt bald geendet / 
Wie ein ſchatten der fich wendet⸗ 
Ich auch muß gedoͤrret werden 
Als ein welckes kraut der erden. 


Doch / Hegg / du wirſt ewig bleiben / 


Dein gedaͤchtniß ſtets bet leiben / 
Du wirft auffſtehn vnd auch nun 
Deinem Sion gnade thun. 

Es iſt zeit diß an zu blicken / 
Vnd mit guͤte zu erquicen 5 

Es ſt tommen ziehl vnd ende 
Daß dein heil ſich zu jhin wende. 

7 Dann hier detne knechte meinen 
Es ſehr wol mit deſſen ſteinen / 
Trawren daß es liegt ver decke 
Vnd in tieffem ſtaube ſteckt. 

Alle Heyden ſollen ehren 

Gottes Namen vnd jhn hören : 
Allen Koͤnigen der erden 

Sol dein ruhm ſtets heilig werben. 

8 Wann der HERR wird Sion bawen / 
Wann er ſich wirdt laſſen ſchawen 
Vnd entdecken welt vnd bree 


PSALM 102. 
Seine ſchoͤne herꝛligeeit / 
Wann er die ſo bloß gelaſſen 
Wirdt in reiche gnade faſſen / 
Wir dt jhr beten mehr betrachten / 
nd es ferner nicht verachten. 
9 Man wirdt ſchreiben von dem wefen 
Daß es kindes kind mag leſen; 
Alſo wir de die junge welt 
Singen was Gock wolgefelle: 
Weil er hoch herab geſchawet / 
Wo er jhm den ort gebawet 
Da fein heiligthumb zu finden 
Deſſen ehre nicht kan ſchwinden. 
10 Weil er von den himmelsluͤfften 
Hergeſehn in dieſe kluͤfften / 
Vnd der erden weites thal 
Vnterſuchet ůberall / 
Derer ſeufftzen an zu hoͤren 
Welche hafft vnd band verſehren / 
Die zu söfen fo jhm flehen 
Vnd den tod vor augen ſehen⸗ 
11 Alſo werden fie Bott preiſen / 
Vnd auff Sion ehr ermeifens 
Ihn erheben uͤberein 43 
Daß gantz Salem voll wird ſeyn: 
Aller voͤlcker ganze hauffen 
Mer den kommen zugelauffen; 
Alle Reiche weit vnd ferren 
Dienſt erweiſen hm dem HERREN: 
12 Zwar er drang mich auff dem wege 
Daß ich faſt kein glied mehr rege / 
Er hat mich dahin geſtürtzt / 
Bad die gage mir veykürtzt; 


PSALM 102. 

Doch ſprach ich in meinen finnen? 
Reiß mich ja nicht ſo von hinnen / 
Starcker G Ott / in meinen jahren / 
Weil fie kaum find halb verfahren. 

13 Du biſt ohn beginn vnd ende / 
Haſt gemacht durch deine Haͤnde 
Was der himmel vnb vnd an 
Selber iſt vnd faſſen kan; 
Auch der erden grund geleget / 
Vnd erſchaffen was fie treget. 
Dieſes alles wirdt vergehen; 
Du in ewigkeit beſtehen. 

14 Du geſtehſt jhm nicht zu halten / 
Luſſeſt es wie tuch veralten / 
Wie die zeit ein kleid durchfrißt: 
Aber du biſt wie du biſt / 
Deine zeit muß ſtets bekleiben 
Deiner k nechte kinder bleiben / 
Vnd jhr ſamen wird auff erden 
Stets vor bir befeſtigt werden. 

Der C1:1. Pjalm. 


e fee’ vnd fage lob dem Hex 


8 
5 Beruͤhmt vnd kund des HERREN 


mens ziehe Des HEr ren lob / o min gef 


gegebẽ So viel du haſt vnd ſelber biſt allhier. 

2 Oer alle ſchuld damit du ihn verletzet 
Dir hertzlich ſchenckt vnd auß dẽ augen ſetzet / 
In eranck heit rath vnd rechten troſt verleiht: 
Der dich erlöß t damit du noch entgeheſt 
Im fall du gleich ſchõ bey dem grabe ſteheſt / 
Beeröônet dich mit huld vnd guͤtigkeit. 

3 Der reiche koſt fuͤr deinen mund gewehret: 
Der newe krafft vnd bluͤte dir befcheree 
Auff adlers art der ſich ver uͤngen tan: 

Er leßt das recht durch billigteit verwalten / 
Pflege über denn die trewe Hand du halten 
Dem uͤberlaſt vnd vnrecht wird gethan. 

4 Er hat geſagt dem Moſes feinem enechte 
Von ſeiner hahn er hat fein thun vnd rech te 
Iſraels volck' vndtindern angezeigt: 

Der HERR iſt voll erbat mens im geimüte / 
Iſt gnadenreich / von uͤbergroſſer gůte / 
Vnd jederzeit zur langmut ſehr geneigt. 

Sein ſchelten laßt er nicht ſo lange wehrẽ 
Als lange wir mit fünben ihn beſchweren: 
Er heit nicht zorn / vnd haßt nicht ewiglich. 
Er handelt nicht mit vns nach vnſern ſuͤndez 
Vnd wann wir uns zu irren vnterwinden 
So legt er doch die ſtraffe hinter ſich 
So viel der baw des him̃e ls höher ſchwebet 
Als dieſes feld darauf der ig hier lebet / 

UD * 


PSALM 07, 
Steigt feine trew ob dem der jhm verframks 
Er hat die ſchuld fo ferren weggeleget / 

So welt ſich Oſt vom Weſtenwinde reget / 
Vnd abendzeit vom morgen wird geſchawt⸗ 
Wie vnter ons ein vaterhertz erbarmen 
Mit kindern tregt / ſo thut der HER R vnd 

armen / 
Vnd dem der ihn mit fürchten lieb gewinne 
Dann er kennt wol den zeug der an ons allen 
u finden iſt / es iſt ihm vnentfallen 
ie daß wir nichts als ſlaub vñ aſche finde. 
8 Wie zartes graß ſind auch des menſchen 
zelten; 
Er bluͤhet ſchoͤn vnd pflegt ſich auß zu breiten 
Als eine blum in gruͤner wuͤſteney: 
So bald ſte nur vom winde wird beſtriechen / 
So geht ſie fort / ihr glantz iſt ſtracks ver⸗ 
bliechen 5 
Man weiß auch nicht wo fie geſtanden ſey. 
9 Ob denen wird des Herren guͤte ſchweben / 
Vnd ewig zwar / die ſeiner furcht ergeben 
Sein recht erſtreckt ſich biß auff eindestind / 
Auff alle die fo feinen bund recht faſſen / 
Die ſein gebot nicht auß den ſinnen laſſen / 
Vnd ſich darnach zu halten embſig ſinde. 

10 Es hat ihm Gott im him̃el feſt gebawel 
Den hohen ſtul von dem er alles ſchawet 
Sein groſſes Reich herrſcht ſonder maß vnd 

zieht: 
Ihr Engel ſollt des HEtren lob vermelden / 
Erhebet Ihn / jhr maͤchtig⸗ſtarcken helden 
Die jhr bolbringe was ſelne ſtimme wil. 
Ihr feine her hr ſollt fein lob vermehrẽ / 
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Ir diener auch die ſeinen willen hren 
Staͤrckt ſeinen ruhm / ſteht ewrem ampte vor: 
Strricht loblich auß demHerrẽ ſeine wercke / 
So weit als fich erſlreckt fein reich vñ ſtaͤrcte: 
Auff / meine ſeel / vnd heb jhn auch empor 
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2 Das waſſer iſt an des getaͤffels ſtat / Frey kinnen kan durch des gebirges enge. 
Das er empor vmb ſeine kammern hat: 6 Hier wird das vieh getraͤncket gantz vnd 
Die wolcken macht er Ihm zu einem wagen / Hier labet ſich der wilden eſel ſchar; (gar / 
Daran die lufft geflügeltfore muß jagen: | Her helt ſich auf das volck der himelsluͤfften / 
Der Engel ſchar / die feine boten ſind / Der vogel heer / in den begrünten kluͤfften 
Läufe wann er wil ſo fleiſſig als der wind: Hier ſtimmen ſie auff allen zweigen ein: 
Ihm treten ſturm vnd ſtarcke fewerflammen Du waͤſſerſt offt gefilde / berg vnd ſtein 
In trewen dienſt als enechte bald zuſammen / Von obenher daß ſich die erde ſtarcke / 

3 Die er de hat er auch auff jhren fuß nd neme zu von fruͤchten deiner werdfe: 
So ſteiff geſetzt daß jhr grund bleiben muß Du bringeſt graß vnd futter an den tag 
Sie ſincket nie / iſt ſelbſt die gegenwage Daß ſich das vieh darvon erhalten mag: 
Darmit jhr baw nicht auff die feite ſchlage Den menſchen muß die erde traͤuter geben / 
Du gabeſt Ihr das boden⸗ſoſe meer nd vieles korn / den vnterhalt zum leben. 
Zum mantel vmb / ſein ſchaum gieng üͤberhet Sie treget wein der luſt im hertz en macht / 
Der felfen haupt das ſich fo hoch jetzt ſtreckel Vnd dem geficht? auch bringt des glantzes 
Stund gantz beſchwemmt / war wit der flu. pracht 

bebecket. Dergleichen kaum das oͤhle kan gewinnen; 
4 Doch als du nur auff ſie geſcholten haft! Auch gutes brodt zu ſtaͤrcken leib vnd ſinnen. 
Hat ſie auch ſtracks den ſchwung zur fluch s Es naͤhret auch des ſuͤſſen regens erafft / 
gefaßt: Hege / deine baͤw in vnd giebet Ihnen ſafft⸗ 
Der wilde ſtrom ward deines donners innen Auff Libanon wird inniglich ergetzet 
Vñ ſieng auch an gantz plötzlich zu entrinen Der Cederwald den feine Hand geſetzet. 
Der berge zieh ſtieg alſo bald empor / Da bawel jhin das feder wild ſein hauß / 
Der gründe laſt die fanct hinab darvor: Da niſtet es vnd bruͤtet jungen auß: 1 
Ein jedes iſt in feinem orte blieben Der from̃e ſtorch macht auff der tannen Affe 
D en du geſetzt vnd endlich vorgeſchrieben. Ibn feinen ſitz vnd legt darauff ſich feſte. 

Du haſt der ſee den grentzeſtein gezeigt / 9 Die gemfe ſteigt auff hohe huͤgel zu / 

Darüber fie hinfort auch nimmer ſteige; nd ſucht daſelbſt begierig jhre euh: 

Sie wird nicht mehr fo vnbepfaͤlet flleſſen / Die reiche zahl der flüchtigen kaninen 

Den or dentreiß ergrimmt zu uͤbergieſſen. Nimpt etäfften ein die ſicherlich Ihr dienen. 
Du machſt die ſchoß der tieffen thäter auff Der Monde muß bald voll balt ledig ſtehn / 
Vnd bringſt aſſo die brunnen in den lauf“ Damit die zeit vnd jahre richtig gehn: 

So daß die flut des waſſers in der menge L liij 
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Das Sonnenttecht / die fackel dieſer erden / 
Weiß wann fein lauff fol abgeloſet werden: 
10 Durch finſterniß deceſt du des lades prachl 
Vñ gibſt ihm vmb dz braune kleid der nacht 
Da ſpuͤret man alsdann die thiere triechen / 
Da koͤmpt dz wild erſt recht hervor geſchlichl 
Die junge zucht der loͤwen klagt die noch 
Des hungers dir / du aller dinge G Ott: 
Sie hoffen ſchon / wann fie zu bruͤllen pflegen 
Dem raube zu / auff einen mitten ſegen. 

11 Wan dan die Soñ auß jhrer ruh erwacht / 
Bf wald vñ feld mit jhr auch munter macht / 
So finden ſie die ſpur nach hauſe wieder / 
Vnd legen ſich in jhre hole nieder. (groß! 
Sind deine wer’ /o HEN / nicht treflich 
Wer iſt es doch der ſie nur nenne bloß? 
Diß hat gemacht dein goͤttliches gemuͤte. 
Das erdreich iſt erfüllt von deiner guͤte. 

12 Die ſee auch nun / wer keñt der thiere her? 
Die gaht iſt taum ſo groß nicht als jhr meer / 
Vnd die geſtalt der fiſche fo darinnen 
Sind klein vnd groß iſt nim̃er auß zu finnen, 
ier laufft das ſchiff die wilde fee hinan / 
nd waget fich durch dieſe naſſe bahn: 

Du haft geſetzt den walfiſch in die gründe 
Daunit er da fein ſpiel vnd ſchertzen finde. 

13 Es richtet ſich / ohen john vnterſcheil 
Mas lebt vnd ſchwebl nach deiner guͤtigteit⸗ 
Es dient dir auff mit glaͤubigem verlangen / 
Vnd wil die koſt zur rechter zeit empfangen 
Sie ſtellen ſich vnd ſuchen huͤlff vnd rath / 
Vnd nemen auch daß keines mangel hat. 
Wa du die hand aum öffneft was zn gebẽ / 
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So iſt auch ſchon er quickt jhr gantzes leben. 
14 Wo aber du dein antlitz wilt entziehn 

a ſincket hertz vnd muth in ſhnen hin: 
Wird dan durch dich jhr athem weggenomẽ / 
Es ſterben fie, find ſtaub von dem fie komen. 
der gegen lebt was nichts vom leben weiß / 
Was vor nicht war / der erden weiter krel 
Wird jung vñ new, kan friſche kraft faſſen 

ann du von dir den athem außgelaſſen. 

DeshHerren ruhm on feiner weißheit zieht 
Die a lles ſchafft ver bleibe für vnd für ; ‘ 

er Herren Hegg der laſſe ſtels vermerken 
Was luſt er hat an allen feinen wercken. 
Es bebet ſtracks der erden gantze laſt / 
Wann er ſie kaum recht in die augen faßt: 
Der berge dampf vñ rauch wird bald geſpuͤ⸗ 
Wann er daran mit einem finger rühret (ret 
16 Des Herꝛen iob ſol mein lied höher ziehn / 
Mein feitenfpiel jhm fingen weil ich bin: 

r wolle doch mein wort nur nicht verſchmaͤ⸗ 
Ich wil an ihın die beſte frewde ſehen (hen: 
Der fünder ſchar muß werden gantz gefellt / 
Das loſe volck vergehen in der welt / 

So daß man gãtz von teinem nit mehr hoͤre. 
Du / meine ſeellerheb des HERREN ehre. 


a BRETT = e a 


nf feinen Namen A fern Bes 
v 


in thun vnd wercke kund, Daß ihre 


zeitung vmß vnd an 


2 Komp / ſingt jhm / ſpielt ihm auf den ſeiten / 
Sagt her / die wunder auß zu breiten: 
Lobt vnd erhebt mit gantzer macht 
Des hellig⸗hohen Namens pracht: 
Es frewe derer hertze ſich 
Die jhn ſtets ſuchen jnniglich. 
3 Fragt nach dem Herren vnd der ſtaͤrcke 
Die er bezeigt durch ſeine wercke / 
Vnd flieht altzeit fein antlitz an / 
Denckt was für wunder er gethan / 
Sinne feinen groſſen zeichen nach / 
Vnd was fein mund vor vrtheil ſprach. 
40 Abrahams volck / ſeine knechte / 
Ihr Jacobs kinder vnd geſchlechte / 
Die er erwehlt fein volck zu ſeyn: 
Er Got ond vnſer HERR allein / 
Er iſt es: ſein Gerichte geht 
So weit der erdenkreiß beſteht. 
3 Sein trewer bund wird nimmer wanchen / 
Er helt jhn ewig in gedancken / 
Mimpt tanfend ſtaͤmme weit in acht 
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Das wort. geboe fo er gemacht / 

nd was ſein gůtig ⸗weiſer rach 
it Abraham geſchloſſen hat. 

s Deß eides krafft wird ſtets gehegel 
en er dem Iſade abgeleget ; 

Den er dem Jacob fleiff geſetzt 
nd fuͤr ein feſtes recht geſchaͤtzt / 

em Iſrael als einen bund 
er ewig hat beſtand vnd grund. 

Ich wil dich / ſteng er an / bedencken / 
nd das land Canaan dir ſchencken / 
aſſelbe ſol euch in gemein 
es erbes loß vnd ſchnure feyn: 
ls damals doch der teute ſchar 

Noch ſchlecht / noch klein vnd frembde war. 
8 Sie mußten vold auf volck durchwandern / 
Ein Koͤni greich ſehn nach dem andern / 
och ließ er keinen menſchen nach 
Sie ein zu stehn in vngemach: 
en Koͤnigen die fie getrenckt 
Hat er die ſtraffe nicht geſchenckt. 
9 Bringt die geſalbten nicht in noͤthen / 
Thut kein leid / ſprach er / den Propheten: 
rauff rufftꝰ er thewrung in das land / 
Schlug Ihn den brodtſtab auß der hand & 
nd ließ auch erſtlich noch dorthin 
en klugen Mann vor jhnen ziehn. 

19 Diß war der Joſeph deſſen leb en 
or geld zum dienſte ward gegeben / 
en ſchenckein ſchlug man faͤſſel an / 

r ward in eiſen eingethan / 
Biß er ſich endlich vnterſteng 
Zu ſagen diß was bald ergieng 
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11 Des HERREN wort hat jhn bewehrel / 


Rein durchgegoſſen vnd getlaͤret; 
Worauff der Konig auch verſchafft 
Ihn loß zu laſſen auß der hafft; 
Der voͤlcker Herzfcher ſpricht jhn frey 
Daß er nicht mehr gefangen ſey. 

12 Er hub jhn hoch / hieß jhn behuͤter 
Vnd Herz feyn über hoff vnd güter | 
Die Fuͤrſten mußten alleſampt 
Ihr abſehn haben auff ſein ampt: 
Die Eiteften von jhm allein 
Recht lernen klug vnd weiſe ſeyn. 

13 Als Iſrael diß hat vernommen 
Da iſt er in Egypten kommen 
Vnd Jacob zoh' in das land Cham 
Da er als frembdting wohnung nam: 
Drauff Gott ſein volck an zahl vnd machte 
Vor ſeinen feinden hoch gebracht. 

14 Er hat der leute finn vertehret 
Daß ihre gunſt nicht mehr gewehret / 
Daß fie fein volck in haß vnd neid 
Gefaſſet haben nach der zeit / 

Vnd ſeine tnechte hoch verletzt / 
Mit vieler liſt fie angeſetzt. 

13 Er ließ den Moſes fuͤr ſie gehen 
Der jhm zu dienſte mußte ſtehen / 
Vnd Aron den erwehlten Mann / 
Die haben wunderwerck gethan / 
Im lande Cham hat man geſehn 
Was zeichen find durch ſie geſchehn. 

16 Er ſchickte finſterniß zur plage / 
Vnd machte nacht auß hellem tage: 
Sie gaben ſeinen worten fav / 
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Vnd folgten ihnen mit der that: 


Auß Ihren waͤſſern macht? er blut / 


je fiſche ſturben in der flut. 
17 Es worden haͤuff ig froͤſch erwecket / 
es Königs kammer ward befledter. 
Er ſprach ein wort; da tam alßbald 
as ongeziefer mit gewalt / 
ie leuſe namen uͤberhand / 
nd erochen durch das gantze land. 
g Er machte hagel auß dem regen / 
| arff fewerflammen allerwegen / 
Schlug feigenfrucht vnd weinſtoct ein / 
Aeß feinen damm nicht gantz mehr ſeyn: 
Er ſprach; da fleng die hewſchrectꝰ an / 
ie kaͤfer kamen auff die bahn. 

19 Sie namen alles traut zum eſſen / 
Des feldes frucht ward auffgefreſſen: 
Vnd endlich ſchlug er gantz vnd gar 
Die erfigeburt fo groß ſie war / 

Eo worden auch hinweg gerafft 
Die erſtling' aller jbrer kraft. 
| _20 Er fuhrte fie ſehr reich beladen 
Mie gold vnd fiber ſender ſchaden / 
Vnd daß kein menſch fich etwas flich, 
Egypten das fie willig ließ 
Begleng auch frolich dieſen tag / 
Weil ihre furcht auff jhnen lag. 
21 Als lange ſich der tag erſtrecket 
Hat ſeine wolcke ſie bedecket; 
Zu ſehen aber bey der nacht 
Sein fewer ſich herfuͤr gemacht: 
Er hat / als wie das volck begehrt / 
Der wachteln ſchar vollguff geweht. 
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22 Er hal das himmelbrodt geſchickel / 
Do fie geſaͤttigt vnd erqulcket: 
Er rieß den harten felſen auff / 
Bnbd gab dem waſſer freyen lauff / 
Das fo am duͤrꝛen ort entſprang 
Als we ein ſtroin hat feinen gang: 

23 Er hielt fein wort ſtets vnverbrochen 
Das er dem Abraham geſprochen 
Der jhm gedient wie ſich gebührt: 
Drumb hat er fein volck außgefuͤhrt 
Mit frewden / vnd die loß gezehlt 
Mit ſingen / die er jhm erwehlt. 

24 Ja er hat ihnen eingegeben 
Der Heyden länder da zu leben / 
Zu erben vieler voͤlcker ſchweiß / 
Daß ſein gebot durch muͤh vnd fleiß 
Bey ihnen würde recht bedacht / 
Vnd ſeine ſatzung wol bewacht. 
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u vnd dein heil beſuche mich. 
Daß ich die wolthat möge ſehn 

ie den erwehlten muß geſchehn / 

ud eine ware luſt empfangen 

ann daß dein volch in frewden iſt / 

uch mit denſelben ruͤhmlich prangen 

ie du zum erbtheil haſt erkieſt. 
4 Geſuͤndigt haben ſehr vor dir 
war erſt die väter vnd jetzt wir; 


7 


Wir find befleckt mit ſchuld vnd ſchande, 


le Alten wolten nicht verſtehn 
ie wunder im Egoptentande 
So ſie geſehn durch dich ergehn. 
Sie dachten an die gute nicht: 
ie murrten wider jhre pflicht 
arbey vnd in dem rothen meere, 
Doch hat er ſie herauß gebracht / 
armit ſein Name herlich were / 
aß man erkenne ſeine macht. 
6 Die ſee ſchalt er da ward fie land / 
nd trucken als ein bloſſer fand; 
Halff daß fie durch die grunde giengen 
Hs wie durch einen duͤrren wald 
Leg jhrem haſſer nichts gelingen / 
War wider ihn jhr auffenthalt. 
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7 Er machte von gewalt fie freh⸗ Am ſtrande den das ſchilffmeer netzt: 

Das waſſer aber lieff herbey / Drumb hat er fie mit rawer ſtaͤrcke 
iel auff den feind der ſie ge jagen Zu ſtürtzen jhm auch vorgeſetzt. 
aß nicht ein menſch dar von entrann / 13 Vnd dieſes het er auch gethan! 

Da glaubten ſie was er geſaget / Doch Moſes ſein erwehlter Mann 
Vnd fingen jhm ein dancklied an. Iſt vor den ſchweren riß getreten 

8 Ihr ſinn ver gaß doch bald der that / Natß dem er hefftig ſich erherbt / 
Vnd harrte nicht auff feinen ralh: Hat hertzlich fir den grimm gebeten / 
Die ſehnſucht hat ſich in der wüflen So daß er ſie nicht gantz verterbt. 
In jhrem hertzen fo empoͤrt 14 Das land ſo hertz vnd finn ergetzt 
Daß jhr verſuchendes geluͤſten Ward auch von jhnen ſchlaͤcht geſchaͤtzt / 
In oͤden orte Ot verſehrt. Sein wort vermochte nicht zu gelten. 

9 Da fuͤllt' er ihnen luſt vnd bauch / Sie lohnten jhm für feine gunſt 
Vnd ſchlug fie doch mit ſchwindſucht auch. Mit frechem murren in den zelten: 
Sie faßten Moſen jhren pfleger Des HERREN ſtimme war umbfunff, 
Vnd trewen diener ſelbſt in neid / 15 Drumb hub er feine Hand empor / 
Ingleichen Aaron im laͤger / Vnd ſchwur er wolte nun dar vor 
Der doch dem HERREN war geweiht. Sie in der wuͤſten miederſchlagenz 

10 Die erdꝰ hat Dathan eingeſchluckt / Er wolte tind vnd tindes kind 
Den hauffen Abirams verzuckt / In alle hey denſchafft verjagen / 
Das boͤſe volck vergieng in flammen. erſtrewen wo man menſchen findt. 
Es kniete ferner dieſe ſchar 16 Es hieng auch ihr verruchter ſinn 
Wey Horeb für ein kalb zuſammen / dum ſchnoͤden Baal⸗Peor hin / 
Ein bildniß das gegoſſen war. Sie Haben todtenopffer geffen. 

11 Sie kehrten jhren ruhm ſehr weit r boͤſes weſen reitzte GO / 
In eines ochſens aͤhnligt eit Drumb iſt bey jhnen eingeſeſſen 
Der nur gewohnt iſt graß zu eſſen: Der plage wolverdiente noth. 
Sie haben GSYles gantz fortan / „17 Doch Pinehas tratt noch herfuͤr / 
Der doch ihr Heyland iſt / vergeſſen / Vnd hielt gerichte nach gebuͤhr / 
Der in Egypten viel gethan. a hat das leid nicht mehr getobet. 

12 Derſolche groffe wunderthat iß ward ihm zur gerechtigkeit 
Im lande Cham erwieſen hat / Pershıt,von menſchen hoch gelobet / 
Vnd vnerhoͤrte hohe merde Von Goa belohnet jederzeit, 


0 
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18 Sie reitzten ihren Gott noch mehr 

Am haderwaſſer hoch vnd ſehr / 
Vnd Moſes mußte diß entgelten / 
Weil ſie jhm ſeinen geiſt bewegt 
Daß ſeine lippen ſich mit ſchelten 

Auf groſſer vngedult geregt. 

19 Sie haben gleichfals nicht verheert 
Die voͤlcker wie der HERR begehrt / 
Der Heyden freundſchafft außerleſen / 
Ihr thun erlernet gantz vnd gar / 
Geehrt jhr blindes goͤtzen⸗weſen 
Das nichts als nur ihr fallſtrick war. 

20 Es worden Soͤhn vnd Tochter auch 
Der teuffel opffer auß gebrauch / 

Es iſt vnſchuldig blut gefloſſen 5 
Die Soͤhne worden abgethan / 

Der töchter blut das ward vergoſſen 
Zum goͤtzendienſt in Canaan. 

21 Durch ſolchen jaͤmmerlichen tod 
Mard auch das land befleckt vnd roth; 
Es wohnte dieſem wert vnd thaten 
Beſudelung vnd vnflat bey: 

Ihr boͤſes weſen iſt gerathen 

In eine blinde hurerey. 

122 Drumb il des HErren zorn entbr ande / 
Vnd hat ſich auff fein volck gewandt 5 
Sein erbtheil kan ſein grewel werden: 

Er uͤber gab fie in gemein 

Der frembden heydenſchafft auff erden / 
Ihr haſſer muß jhr herrſcher ſeyn. 

23 Der feind warff ſie in ſchweren ſtand / 
Sie trochen vnter ſeine hand. 

Gon hat ſie offt herauß geriſſen / 
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Da ſie ihn zornig doch gemacht 
Vnd ſich auff miſſethat beflieffen 
ie jhnen leid vnd fall gebracht. 
24 Er hat jhr elend angeſehn / 
Gehört wann jhr geſchreh geſchehn: 
r hielt den bund / vnd gab den armen 
luß rew vnd guͤte ruh vnd raſt / 
Keß jhrer diefe ſich erbarmen 
Die ſie gefaͤnglich angefaßt. 
25 Erreuꝰ vns / o Hengst / vnſer G Ott / 
nd wende gnaͤdig dieſe noth / 
Führ ons zufummen auß don hevden / 
uff daß wir deines Namens zeehr 
Erheben auff diß ren vnd lei den / 
Vns ruͤhmlich frewen uber dir. 
26 Dem HERRENIder zu retten weiß 
Sein Iſrasl / ſey lob vnd preiß / 
Sey ehr vnd ruhm auff tag von tagen / 


Von jahr auff jahr / von zeit auff zeit: 


Das gange volck fol Amen ſagen. 
Gelobt ſey G Ot in ewigkeit. 
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ferren Sich Rreste von zeit zu delt: Diß wert 


PSALM 107. 


Zuſammen hat gebracht 

Auß frembder voͤlcker haͤnden 

Da wo der tag erwacht / 

Vnd wo er niederſinckt / 

Wo mitte rnacht fich zeiget / 

Wo heiſſe Sonne blinckt 

Wann ſie am hoͤchſten ſteiget. 
3 Sie mußten irrig gehen 

Durch tieffe wuͤſteney / 

Mo nirgend Städte ſtehen 

Da fug zu wohnen ſey: 

Da ſie ohn tranck vnd brodt 

Die lange zeit verbrachten / 

Vnd gantz in ſolcher noth 

Vel meynten zu verſchmachten. 
Doch als ſie Gott gebeten 

In jhrer duͤrfftigkeit / 

Iſt er herbey getreten / 

Hat ſie von angſt befreyt; 

Auff rechten weg vnd pfadt 

Gantz richtig laſſen kommen / 

Gebracht zu einer Stadt 

In der ſie volck vernommen. 
Die ſollen Gott nun preifen 

Vor feiner gute macht / 

Den menſchentindern weiſen 


PSALM 107 

Was wunder er vollbracht 
Vnd wie er rath geſchafft / 
Der ſeelen durſt geſtillet / 
Sie gar mit reicher trafft 
Vnd inilter Hand gefuͤllet. 

6 Die fo im kercker lagen 
Beſtrickt mit tieffer nacht / 
In eiſen feſt geſchlagen / 
Gebunden vnd verwacht / 
Weil ſie mit frecher that 
Des HERREN wort verletzet / 
Vnd gang des hoͤchſten rath 
Mit ſchmach hin dan gefence: 

So hat er fie im hertzen 
Gezuͤchkigt vnd gequelt: 
Ke in menſch halff jhrem ſchmertzen 
Nach dem fie fo gefehlt. 
Doch als fie nur zu Gott 
In jhrer angſt geſchrien / 
Hat er ſie auß der noth 
Auch wieder wollen ziehen. 

8 Er ließ fie auß genaden 
Von todes ſchatten frey 
Mit welchem ſie beladen / 
Schlug band vnd ſchloß entzwey: 
Die ſollen nun die macht 
Der guͤte Gottes preiſen / 
Was wunder er vollbracht 
Den menſchen kindern weiſen. 

9 Iſt ertz gleich zu den thuͤren 
Vnd zu den riegeln ſtahl / 
Wann er ſie an wil rühren 
So bricht es allgumal, 


PSALM 107% 
Die varren welche ſich 
Auff falſchen weg gewaget / 
Sind offtmals haͤrtiglich 
Vor ſundenſchuld geplaget. 
10 Kein eſſen wil nicht gehen 

Zue halſe wie zuvor / 

Sie ſehen offen ſtehen 
Des todes weile thor: 
Doch wann fie GOtz allein 
Erſuchen vmb das leben / 

Da weiß er aller pein 

Bald linderung zu geben. 

1 Er weiß fein wort zu ſchleben / 
Macht fie dar mit geſund / 
Vnd leßt ſie nicht erblicken 
Des grabes kalten grund, 

Die ſollen nun die macht 

Der guͤte Gottes preiſen; 
Was wunder er vollbracht 
Den menſchen⸗kindern weſſen. 

12 Ihr opffer das ſie bringen 
Sey ein getrewer danck: 

Von ſolchen werthen dingen 
Sey voll jhr lobgeſang. 
Die ſo ſich hin vnd her 
En ſchiffe reiſig machen 

nd handeln uber meer / 
Sehn da des HERREN ſachen. 

13 Sie ſchawen feine wercke 
VBeſtuͤrtzt in tieffer flut / 
Vnd was er durch die ſtaͤrcke 
Des ſcharffen windes thut / 
Wie dieſer mis gewalt 


PSALM 107. 
Die vngehewren wellen 
Er schrecklicher geſtalt 
it ſauſen auff muß ſchwellen. 
14 Bald werden ſie erhoͤhet / 
Sehn bey dem himmel noth / 
Bald wo der abgrund ſtehet⸗ 
Sind noch im leben todt. 
Sie taumeln her vnd hin 
Wie volle leute wancken / 
Die lufft beſtůrmt den ſinn / 
Erſaͤufft auch die gedancken. 
Wann ſie zum HExrren ſteigen 
Mek ruffen in der qua / 
So wil er auch ſich zeigen / 
Vertehren boͤſen fall / 
Wil ſeyn ein widerhalt 
Daß ſich kein wetter rege / 
Wil ruffen daß ſich bald 
Der ſee⸗ zorn niederlege. 

16 Dann frewen ſich die ſinnen 
Wann ſich der ſturm nicht ruͤhet / 
Vnd ſie das land gewinnen 
Dahin der He Ng ſie führe > 
Die ſollen nun die macht 
Der guͤte Gottes preifen 5 
Was wunder er vollbracht 
Den menſchen⸗tindern weiſen. 

17 Sie ſollen nicht verhalten 
Sein lob wo leute finde: 

Ihn preiſen vor den alten 
Wo ſich Ihr rach befinde, 
Er heiſſet wuͤſten ſeyn 
Wo ſuome find gefloſſen / 


. PSALM 107. 

Setzt dürre felder ein 

Da waͤſſer ſich ergoſſen. 

18 Er ſtrafft auch ſelbſt die erde 
Die boͤſe leute tregt / 

Vnd macht daß miß wachs werde 
Mo laſter wird gehegt; 
Vertehrt die wuͤſteney 

Zu groſſen warfferfeen 5 

Bringt quelle da herbey 

Wo duͤrre gründe ſtehen. 

19 Das volck ſo hin vnd wieder 

Blutarm gejrret hat / 

Das ſetzt er wohnhafft nieder 

Zu bawen eine Stadt: 
Die ſaatzeit wird beſtellt / 
Der rebenſtock gepfleget / 

Das jährlich berg vnd feld 
Verhoffte fruͤchte treget. 


20 Ihr zuwachs kan nicht ſchwinden / 


Das macht er ſegnet ſie; 
Daß ſie ſich wol befinden 
Vermehrt er auch jhr vleh: 
Doch werden ſie hernach 
Getrimmet vnd vermindert / 
Wann jammer / muͤh vnd ſchmach 
Sie drüͤcket vnd verhindert. 
2. Er iſt der ſpott vnd ſchande 
Auff Fuͤrſten ſchuͤtten tan / 
Daß ſie in oͤdem lande 
Ziehn vngebaͤhnte bahn. 
Der duͤrfftig war vnd bloß 
Den hebt er hoch auff erden / 
Macht ſein geſchlechte groß 


PSALM 279. 

Als wle der ſchafe herden. 
22 Der fromme ſieht mit lachen 
Vnd frewden dieſen ſchluß⸗ 
Da boßheit zu den ſachen 
as maul nur halten muß. 

Diß mercke mit bedacht 
Ein weiſer von gemüte, 
Vnd neme wol in acht 
Des HERREN groſſe güte, 

Der CFVIII. Palm. 
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PSALM 108. 

2 0 Heng / vor allen leuten hier / 
Vor allen voͤlckern wil ich dir 
Mit danck' erelingen jederzeit; 
Dann deine guͤt' iſt himmelweit: 
Die warheit reichet wolcken⸗ an: 
Laß vnter dir des Himmels bahn / 
Laß deinen ruhm verklaͤret werden / 
Henn / uͤber alles ding auff erden. 

3 Damit nun deine liebe ſeh ar 
Befre yet werde nach gefahr / 
So reiche mir genaͤdiglich 
Die rechte Hand / vnd höre mich. 
Got ſchwur bey feiner heiligkeit / 
Drunb frew ich mich vnd weiß kein leid: 
Ich werde Sichem frey gewinnen / 
Vnd das that Succoth theilen koͤnnen. 

à Ich habe Gaſaad allhier / 
Manaſſe das gehoͤret mir / 
Auch Ephratm ſehr groß an macht 
Iſt meines haup tes krafft ono pracht / 
Vnd Juda das beruͤhmbte hauß 
Giebt recht vnd ſatzung vor mich auß: 
Hergegen Moab muß auff erden 
Michts anders als mein waſchtopff werden, 

1 Die ſchuh werff ich auff Edom hin / 
Froh über Philiftea bin. * 
Wer bringt mich nun in eine ſtadt 
Die feſte waͤll' vnd mawren hat? 
Wer fuͤhrt mich biß ich tommen bin 
Zum reichen Idumeg hin? 
Nicht du / G Oct der du uns verlaſſen / 
Als wir die waffen mußten faſſen? 


6 Verſchaff vns huͤlff vnd zuverſicht / 


D 0 LM tog. 
nenſchen⸗beyſt and taug doch nicht 
Wir wollen 1 that e 
Ver richten bloß durch Gottes rath. 

r* ſelber wird zu rechter zeit 

ich fuͤr uns ſtellen in den ſtreit / 

wird / darmit wir nicht erliegen / 

en feind zertreten vnd beſſegen. 

Der CIX. Lſalw. 


ſſc Hare 


Mich in die hoͤchſte feindſchafft ein’; 
Mein ſchitm war das abet? allein. 
3 Mein gutes das fie růͤhmen ſoſten 
IR mir mit uͤbelthat vergolten 
Vnd da ich jhnen war genelget 
M i 


PSALM 1095 
So haben ſie mir haß erzeiget, 
Stell' einen boͤſen ůber jhn / 
Den Satan zu der rechten hin. 

4 Er muſſe böfes vrtheil leiden 
Wann daß ſein rech t iſt zu enefcheidens 
Sein beten muſſe ſuͤnde werden / 

Vnd ſeine lebens zeit auff erben 

Von kurtzer friſt vnd tagen ſeyn / 

Sein ampt betomm' ein frembder ein. 
Die kinder ſollen waifen geben / 

Sein weib im witwenſtande lebens 

Die einder / ſag' ich / mit beſchweren 

Herumb ziehn vnd ſich bettelns nehren / 

Ihr hauß das wuͤſt' iſt laſſen ſtehn / 

Vnd nach dem lieben brodte gehn. 

6 Der muſſe haab vnd guͤter ziehen 
So jhm auff wucher vorgeliehen / 
Die frembden feiner muß genieſſen: 
Er muſſe keinen retter wiſſen / 

Kein menſch der jergend leben tan 
Der neme ſich der waiſen an. 

7 Es muſſen kindes kind vnd erben 
Gantz vnter gehen vnd verterben 5 
Soin ſtamm vnd name nicht die zeiten 
Des andern gliedes uͤberſchreiten: 
Der HERR behalte ſtets in acht 
Der vaͤter ſchuld die fie gemacht. 

8 Der mutter ſuͤnden muſſen leben / 
Vnd ſtets für Gottes augen ſchweben / 
Daß er vertilge ſampt dem ſamen 
Auff aller welt jhr thun vnd namen 5 
Dieweil er gute mit der chat 
du üben gantz vergeſſen hat. 


PSALM 160. 
9 Was mehr iſt / weil er ohn erbarmen 

So fehr ver folget hat den armen / 

en vor elenden auch verſehret / 

em trawrigen fein leid ver mehrek / 
Vnd jhm den vnverdienten tod 

och zugedacht in ſeiner noth. 

10 Er hielt den fluch allzeit in ehren / 
Den muß er über ſich jetzt hoͤren: 
Er wolte nie den ſegen lieben / 


Der bleibe weit von jhm vertrieben: 


Es ſey der fluch jhm angelegt 
ls wie man einen mantel tregt. 
1 Er mußꝰ in jhn als waſſerhauffen / 
Als oͤl in ſeine beine lauffenz 
Er faß ' jhn daß er an ihm bleibe 
Als wie ein kleid an feinem leibe 5 


Er ſey ihm an des guͤrtels ſtat 


en er vmb ſeine lenden hat. 

12 Der Hegg der wolle fo belohnen 
Die welche meiner nicht verſchonen / 
Die haß zu meiner feele tragen / 

Vnd alles boͤſe von Ihr ſagen. 
Du aber / HE Rg / genade mir 
on wegen deines Namens zlehr. 

13 Gantz uͤb ergut iſt deine güte / 
So hilff vnd troͤſte mein gemuͤte. 
Ich bin in noth vnd angſt geſetzet / 
Mein hertz iſt auff den tod verletzet⸗ 

Ich fahre hin / mein thun ver ſchleicht 
ie ſchatten auff den abend weicht. 


14 Gleich wie die hewſchreck' auff vnd niebet 


Muß huͤpffen / rr' ich hin vnd wieder: 
. 8 M ij 


PSALM 109. 
Mit find die tnie als gantz zerſchlagen 
Von faſten / vnd zu ſchwach zum tragen: 
Mein fleiſch auch das vermagert ſehr / 
Vnd iſt an ihm kein fettes mehr. 

1 Zu dieſem wiſſen fie jhr lachen 
Vnd ſpotten noch auß mir zu machen: 
Sie fhütteln vnter meinem ſlehen 
Die koͤpffe wann ſie mich erſehen. 
Hilff mir / o G Ott / erbarme dich 
Mach deiner güt’ vnd rette mich. 

10 So werden fie auß druͤctlich ſchawen 
Daf ich auff deine Hand darff bawen / 
Daß dn / o G Os / mein troſt geweſen 
Durch den ich wie derumb geneſen. 
Thu / Head / das wieder ſpiel hierzu / 
Vnd fluchen ſie ſo ſegne du 

17 Beſchaͤme die ſo ſich erheben / 
Vnd deinen k necht laß froͤlich leben: 
Laß die verſchimpffung vmb ſich legen 
Die ſtoltz ſich wider mich erregen / 
Laß ſpott zu jhrem mantel ſeyn / 

Vnd huͤlle ſie in ſchanden ein, 


18 Ich wil dem HERREN danck erwelſen / 


Mein mund fol jhn bey vielen preiſen / 
Daß er wil vor den armen ſtreiten / 
Steht jh m zu feiner rechten ſeiten / 
Erhelt jhn weil er die verjagt 

Die ihm das leben abgefagt, 


Der Cx. Eſalm. 


V meinem 


meiner rech⸗ 


Ei 


deinen füffen 


ein wort wird ſeyn: Sey herꝛſcher aller en⸗ 
o meit es volck von deinen feinden hat. (den 
3 Es wird dein volck / wann dich der HER 
wird fuͤhren / 
Gantz willig ſeyn / vnd heilig auß geziehrt. 
Du ſolſt dich fo gemehrt an tindern ſpuͤren 
le tam wann ſich die morgen roͤthe ruͤhrt. 
Es hat der Herr de thewren eid geſchworẽ / 
n wirdi jhn auch nicht rewẽ was er ſprach: 
Lin Pricfter biſt du ewiglich gebohren 
elchiſedechs gewiſſer ordnung nach. 
Es wird der HER“ an deiner rechten ſeiten 
le Könige mit groſſer grimmigkeit 
i eyfers voll zerſchmeiſſen in dem ſtreiten / 
Bd ſieghafft ſeyn auff ſeines zornes zeit. 
dEr wird das recht bey allen vnlctern hegen / 
nd alles wird voll todter Körper ſeyn: 


Fr wird den trutz der groffen laͤnder legen / 
MWaher jr haupt bezwingt on ſchmeiſt es ein. 
Er wird ſich zwar auf ſolchen weg begeben 


'PSALM ııf. PSALM tı2, 
Doch wird er auch hiervor das haupt erhell Der iſt gantz ewig vnterbawe 
Mit groſſer ehr vnd herrligteit hernach. € urch zeit die nie kein ende ſchawt / 
Der Cx l. Pſalm. gangen auffrecht vnd in trewen. 
— Er hat ſein volck gantz frey gemacht / 
8 ewig durch den bund bedacht 5 
ein Nam? iſt heilig vnd zu ehren. 
on Gottesfurcht hebt weiß heit anz 
Die werden klug ſo diß gethan: 
ein lob hat nimmer auff zu hören, 
Der XII. Pſalm. 
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55 vergnuͤgen. 5 
55 ae. vnd ziehr / den a allerwegen Die efeinigen | ſehr fruchtbar 
Gerechtigkeit ſteht für vnd fuͤr 55 

rweiſet von gemuͤte. — 
Reiten 5 prache berden: :Der frommen ſtamm wird hier auf 
Ihm ein gedaͤchtniß er: gemacht. 
barmhertzigkeit vnd guͤte. 
ee ein I vnd ſe Gi üben Empfinden groffes heil vnd egen. 
Bas volck fo ihn gefuͤrchtet hat; Sein hauß wird voll von gut on ſchaͤten : 
eee Ne 
r hat der groſſen wercke ma 

Wa, eee 
Bi And 910 die gerediigeet 1 Detechtibarmbersig/gnädig bleiber. 
Sind feiner Hände ruhm allzeit / 3 Ein freier ſcheycft vnd leiht von herzen 
Vnd fein befehl wird nie jn rewen 5 M o 


PSALM 172. 

Vetor ſacht keinem teld vnd ſchmertzen / 
Wil ſich nach billig eit bemühen: 
Er bleibet ewig vn bewegen. Pe e 5 5 
Wer auff gerechtigkeit ſich leget De Erlen Vamene hohe 
Deſſelben ruhm wird allzeit blühen. 

4 Er wird jhm feinen kummer machen 
Wann zeitung toͤmpt von boͤſen ſachen: 
Sein hertz iſt feſt und Gott ergeben: 
Sein muth iſt groß / er vnverzaget / 
Biß daß er ſieht wie vnglck jaget 
Die ſo jhm feindlich widerſtreben. 

Er ſtrewet auß / er hat erbarmen / 
Vnd giebt mit milter hand den armen: 
Drumb wied das lob auch nicht vergehen / 
Daß jhm gerechtigkeit gefalle: 
Sein horn vnd krafft wird über alle 
In hohen ehren auffrecht ſtehen. 

6 Der gottloß iſt wird dieſes wiſſen / 
Vnd ſelber ſehen mit verdrieſſen; 
Die zaͤhn auß angſt zuſam men beiſſen / 
Vmbſonſt ſich in ſich ſelbſt verzehren: 
Dann boͤſen fehlet jhr begehren / 
ann fie ſich noch fo ſehr bofleiſſen. Auß dem geringen ſtaube ziehn / 

e ey Fůrſten die ſein volck verwalten. 


Er weiß dem hauſe troſt vnd rath 
Das herrſchafft ſonder erben hat / 

lebt daß der Frawen wundſch gelinge / 
Schickt ſrgen auff das leid herben / 
Macht daß fie kinder mutter ſey / 
Vnd frͤuch Soͤhn' vnd Tochter bringe. 


r zug Der Cx. Eſalm. 


6 betiligkelt kaßt nimmer 


dn quß zu breiten Sd 


errſchafft kommen. 
15 Du 9 85 nun das meer vñ flohe bald / 
Es muß te ſtracts ohn allen auffenthalt 
Der Jordan ruͤckwerts dringen. 
Mie ſchaafvieh huͤpfft fo haben auch gethan 
Die berge ſelbſt / die hůgel ſahe man 
Wie junge laͤmmer ſpringen. (flucht? 
4 Meer / ſage mir / was zwang dich zu der 
as hat dein lauff / o Jordan / doch geſucht 
Daß du zurlick gegangen? 
Wie habe ihr berg? als wie die ſchafe zwar / 
Ihr huͤgel auch wle junger laͤmmer ſchar 
Zu ſpringen angefangen? (geſpuͤtt / 
4 Wan nur der Hegg vermerckt wird vnd 
Wan Jacobs God in gegenwart ſich ruͤhrt / 
So bebt der baw der erden; 


PSALM tır, 
Auff fein gebot muß felß verwandelt ſeyn 
In waſſerſee / er heiſſet harten ſtein 
Zu fühlen brunnen werden. 


ne nur erheiſcht dẽ ruhm 
von dir / Dann dir iſt zu zu ſchrelben Barm⸗ 


ee 

9 5 jhr 
Gott nun bleiben? 

Er vnſer Gott beſitzt des himmels flat 
Der frey zu thun vnd frey zu laſſen hat / 
Zu ſchicken vnd zu wenden: 
Die Heyden find den goͤtzen zugethan 

ie man auß goldꝰ vnd ſilber gieſſen kan 

it bloſſen menſchen⸗haͤnden. 

3 Sie haben Ja das maul vnd reden nicht; 
ie auge auch / doch die kein glantz vnd liecht 
och jemals hat beffricchen: 
ie ohren ſtehn geöffnet angel weit / (ſchreyt / 

nd hoͤren nichts wie ſehr man yuffe vnd 


PSALM III. 
Die naſe hat tein riechen. 
4 3er haͤnde find on rühren boch nichts an: 
Zwey fuͤſſe zwar, da keiner ſchreiten kan: 
Kein klang geht auß der kehlen. 
Das volck auch nun das ſelber ſie erdacht / 
Vnd doch auff fie gemiffe hoffnung macht / 
Sit. Ihnen gleich zu zehlen. 

O Iſrael vertraw auff deinen GOtt / 
Dann er der Henan iſt beine huͤlff in noth / 
Die ſaͤule ſo dich Nüssen: 

O Arons hauß ergreiff du dieſen ſchild / 
Vnd hoff' auff Gotz / der deine ſorgen ſtillt / 
Vnd als ein ſchirm dich ſchuͤtzet. 

Ihr die jhe Gotz mit furchtẽ ehrt vñ liebt / 
Vertrawet hm / weil er euch rettung giebt: 
Er wir d ſtets an vns dencken / 

Wird Ifraelo geſchlechte guͤnſtig ſeyn / 
Wird Arons ſtam̃ durch feiner guͤte ſcheln 
Mit ſegen reich beſchencken. 


7 Der H Err wird nicht verlaſſen derer ſinn 


Sich feiner gunſt ergiebt vnd fürchtet jhn / 
Die groſſen ſampt den kleinen: 

Der HERR wird euch beſegnen immer dar / 
Euch / euch wird er vnd ewror kinder ſchar 
Mit allen trewen meinen. 

8 Ihe werdet ſtets dem HErren auß vñ auß 
Geſegnet ſayn der dieſes himmelhauß 
End erde hat gebawet. 

Der himmel iſt der thron vor feinen prelß / 
Den menſchen hier hat er den er denk reiß 
Geſchenckt vnd anvertrawet. 

YKein to dter thut dem Herten eine pflicht 
Vnd ſobet Ihn / auch de ren keiner nicht 


PSALM 116 
Die in die hoͤlle fteigen. 
Hergegen wir wir wollen mehr vnd mehr 
Gott danct bar ſeyn / vnd feinen ruhin vnd ehr 
In ewig keit nicht ſchweigen. 
D 


en ? Weil er ſein ohr mir gnaͤdig wollen lei⸗ 


hen / So wil ich jhm auch flehen well 
2 Die todesãgſi ſiũd gaͤntzlich vmb mich her / 
Vnd machte mir ſehr harte pein im hertzen: 
Es traffẽ mich des grabes hoͤchſte ſchmertzen 
Von trawr igkeit ward mein geinůͤte ſchwer. 
3 Ich ruffte doch des HErren Namen anz 
O Hegg / ſprath ich / errette ja mein leben: 
Da ſah' ich recht vñ guͤte bey jhm ſchweben / 
nd wie er bald den ſchwachen rathen fan. 
Ich war ſchö gantz erſchoͤpfft un abgezehrt/ 
So half er mirz druinb ruhe nun auch wieder / 
meine ſeel / vnd wirft die ſorgen nieder / 
eil ſich der HERR fo gůtig zu dir kehrt. 
Bom tode machſt du mich / die augen mir 
on zehren frey / die fuͤſſe von dem gleiten: 
umb werd' ich auch vor dir zu allen zeiten 
Jm lande ſeyn bep deinem volcke hier. 
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6 Wie ich geredt fo glaubtꝰ ich es auch Fred: 
Wiewol ich viel gelitten vnd ertragen. 
Doch ſprach ich auch in ſolchem meinem zagẽ / 
Daß jederman durchauß ein lůgner ſey. 
7 Was wird nun dann von mir vor danck 
erdacht? 
Wie for ich mich dem HErren doch bequeme? 
Ich wil den kelch des groſſen heiles nemen / 
Vnd predigen von feines Namens macht. 

8 Was ich gelobt bezahl ich meinem Gott / 
Daß alles volck es jetzt mag ſehn vnd hoͤren:; 
Der HErr hat lieb die fo jhn hertzlich thren / 
Vnd ſchaͤtzet hoch der heilig · from̃en todt. 

9 Dieweil du mich vor deinen knecht erkandt / 
Vor deinen knecht den deine magd gebohren / 
O lieber HEnn/den du dir außerkohren / 
So haſt du mir zerriffen ſtrick vnd bandt. 

10 Ich ſage nun dem HERREN opfler an / 
Des danckes pfand / wil ſeinẽ damen preiſen / 
Was ich gelobt das wil ich auch erweiſen 
Daß alles volck anjetzt darbey ſeyn kan. 

11 Vnd diß wo hier die foͤrderhoͤfe finde 
Die an das hauß des Herren praͤchtig gehen / 
Jeruſalem / wo deine mawren ſtehen / 


Vnd man die ſchar des volckes Gottes findt. 
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Ihr grund auch nicht zu gründen fey, 
Die fo den HErren flets zu ehren 


PSALM 118} 
Vnd fuͤrchten hertzlich außerticft 
Die laſſen auch diß wort jetzt hoͤren / 
Daß feine guͤt' vnendlich ift, 

3 Er hat gehört da leib vnd leben 
Mit aͤngſten mir vmbringet war / 
Mich auff die ſtelle wollen heben 
Da raum geweſen für gefahr. 

Der Herr ſteht ſelber mir zur ſeiten / 
Er rettet vnd beſchuͤtzt mich nun 5 
Drumb kan mich keine furcht beſtreiten: 
Was ſol eln bloſſer menſch mir thun? 

4 Der Hong wil nimmer mich verlaſſen / 

Sampt denen die mir zugethan / 

So daß ich jene die mich haſſen 

In vngluͤck noch wol ſehen kan. 

Viel beſſer auff den HErren ſchuwen / 
Bey menſchen fehlt die zuverſicht: 
Viel beſſer jhm dem HErren trawen / 
Weil Furſten ſelber ſchutz gebricht. 

Der Heyden gantze heere kamen 

Vnd chaten ſehr mir widerſtand / 
Jedennoch in des HErren Namen 
Zerhieh ich ſie mit ſtarcker hand. 
Ich ſahe gaͤntz uch mich vmbzlehen / 
Vmbziehen von der groſſen macht: 
Des HErren Namen hat verliehen 
Daß ich ſie dennoch vmbgebracht. 

6 Sie ſchwaͤrimten vmb mich her wie biengnl 
Doch wor denſie hinweg gerafft 
Wie doͤrnerglut / weil mir erſchienen 
Des Herren Namens reiche krafft, 
Du heneeſt mich / o feind / gefellet / 

Vnd ſtieſſeſt hefftig zu mir ein / 
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Doch hat der HER“ ſich vorgeſtellet / 
Dein vorſatz mußte nichtig Ir 


Des Herren macht leßt mich geneſem 


Er iſt der Pfau den ich nur kan 
Er einig iſt mein heil geweſan: 


rumb ſingt man froͤlich vmb vnd an / 
an ſingt in der gerechten gelten 


Diß lied wird da hervor gebracht: 
Des HErren rechte muß ſtets gelten / 


le zeiger jhre groſſe macht. 

Des HErxen rechte ſchwebt erhöhen, 
nd fuͤhret maͤchtig Ihren erieg / 

es HErren rechte bleibt vnd ſtehet / 

ie kampffet vnd erhelt den ſieg. 

ein weſen wird nicht bald gerathen 

uff feines bleibens fetten tag: 


Ich lebe daß ich noch die thaten 


es HERREN recht erzehlen mag. 


s Es hatte zwar der HERR der Herren 


ich vnter ſeiner harten zucht / 
och war das ende mit noch ferren / 


Er hat nicht meinen tod geſucht. 


acht auff vnd laßt mir offen ſtehen 


die thore der gerechtigteit / — 
Dun lch da hinein fan gehen / 


nd Got erheben jederzeit. 
10 Diß iſt das thor / diß iſt die ſchwelle 


daf der man zu dem HERREN koͤmpt / 


der erlanget ſeine ſtelle 
er ſich des rechtens vnternimpt. 


One/ inniglich wil ich dich preifeny 
Sub ang e mir auch gnaͤdig bey / 


nd Haft dich wollen fo erweiſen 
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Daß meine rettung bey dir ſey. 

11 Die bawleut' hacken weggeſchmieſſen 
Vnd nicht geachtet diefen ftein 
Der ſetzund muß die ecke ſchlieſſen / 
Vnd als das haupt des grundes ſeyn / 
Diß iſt vom HERREN nun geſchehen / 
Von jhm her ruͤhret dieſe that / 

Die wann wir ſie mit augen ſehen 
Ein groſſes wunder in ſich hat. 

62 Diß iſt der tag den Gott gegeben / 
Diß iſt der tag die ziehe der zeit: 
Wolan den laſſet ons durchleben 
Mit luſt vnd voller froͤligkelt. 

O Heng / du wolleſt nun auch bringen 
Dein werthes heil vnd rechte ruh; 
Laß / bitt ich / alles wol gelingen / 

Vnd ſchicke deinen ſegen zu 

13 Geſegnet ſey er der im Namen 
Des HErxen ſich nun zu ons findt: 
Euch ſegnen wir der Prleſter ſamen 
Die in des HErren hauſe ſindt. 

Der ſtarcke Bott leßt fein liecht blicken z 
So bringt nun feyeropffer dar / 
Kompt her vnd bindet fie mie ſte ſcken 
Biß an die hoͤrner am Altar. 

14 Du biſt mein Gotz ich wil erwelſen 
Daß ich darumb dir danckbar bin. 
Mein Gotz biſt duz ich wil dich preiſen / 
Vnd deinen ruhm ſtets hoͤher ziehn, 
Erhebet ſinnen vnd gemüte/ 

Vnd danckt dem HErren jederzeit / 
Er iſt ſehr freundlich / ſeine güte 
Die wehret biß in ewigkeit 
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Vnd legen gantz daran jhr thun vnd tichten. 
2 Ingleichen auch bey denen man nicht findt 
Den böfen zweck die boßheit ſtets zu hegen: 
Ja die viel mehr jhr gut er ſinn gewinnt 
hn vnterlaß zu gehn auff Gottes wegen. 
hehe ſelbſt befohlen tag vnd nacht 
ich embſiglich auff dein gebot zu legen. 
d würde mir die ſtraſſe doch gemacht / 
52 eine bahn gerade zu geſchlagen / 
ex ſatzung nach die du herfuͤr gebracht: 
. darf ich nicht auß ſcham dle roͤthe tragẽ 
Man dein gebot mir ſeyn wird gantz allein 
ein rechtes zieh l vnd enſſerſles behagen. 
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Ich wi dir / Got / von Herne dandbar ſeyn 
Wañ ich dein recht wol werd'erlernet habẽ / 
Dein trewes recht das heilig iſt vnd rein. 
Ich wil mich ſtets an deiner fahung laben ; 
Du wolleſt / HErr // nur allzuweit vnd ſehr 
Nicht von mir ſeyn = deiner huͤlff vñ gab 
Beth. 
Wordurch wird doch ein jůngling mehr 
vnd mehr 
Ohn falſche luſt den weg zu treffen wiſſen ? 
Wan er bewahrt / HErr / deines worte lehr / 
Ich bin nun dich zu ſuchen gantz Befliffens 
Huf nur darmit mir dein geſetze nicht 
Auß aller acht gang werde weggeriffen, 
Es denckt mein hertz an goͤthlichen bericht / 
Vnd reitzet mich dein wort recht an zu hören! 


Auff daß ich nichts begehe wi der pflicht / 
Noch moͤge dich mit uͤbelthat verſehren. 
O G Ot 15 biſt gelobet für vnd fur; 0 
Du wolleſt mich durch deine fagung lehren I 
Es wird ſtets ſeyn auff Ann Kapen hlet And wol bewahrt mit eufferſtem verlangen. 


Was doch dein mund vor rechte leßt ergehen 


Dein weg errege mit frewden vnd begter / 
Mir muß auß hm die hoͤchſte luſt entſtehen / 
Weil ich ihn auch vor alles gold vnd geld / 
So viel ſein iſt / gar billich tan erhöhen, 

8 Was mir vorauß zu reden wolgefellt 3 
Das iſt von dem was du pflegſt zu befehlen 
Die ſatzungen fo du vns vorgeſtelle 
Wil ich mir ſtets vor alle luſt erwehlen. 
So onterlaßꝰ ich auch zu feiner zeit 
Dein hohes wort mit andagcht zn esehlen. 
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Gimmel. 
9 Thu wol an mir / begnade mich ſo weit 
Daß ich dein tnecht ſo lang ich werde leben 
wahren mag dein wort in froͤmmigkeit. 
Laß tlarheit ſich in meinen augen heben 
Damit ich mag beſebn die wunderthat 
Die dein geſetz /o HErr / ean von ſich geben. 
10 Ich bin ein gaſt auff dieſer erden⸗ſtat / 
Du wolleſt mir nicht dein gebot verſtecken / 
Bey welchem ich muß ſuchen hüͤlff vnd rath. 
Herr / dein recht kan mir die angſt erweckẽ 
aß mir mein geiſt zermalmt iſt gaͤtz vñ gar / 
eil ich dar auff ſtets wart’ in furcht vnd 
ſchrecken, 
r Du ſchilteſt ab der ſtoltzen leute ſchar z 
ie dein gebot fo irrig uͤbergangen 
ie find vor dir verfluchet immerdar. 
Laß keine ſchmach noch ſchande mich vnb⸗ 
fangen / 


Dieweil ich auch dein zeugniß ſtets verwacht 


i Es ſitzen zwar die Fuͤrſlen in der pracht 
h dem fie rath auff mich zuſammen tragen; 

ein eneche gib nur auff deine ſatzung ache: 

Dein zeugniß iſt mein ſehnliches behagen 

An dem ich mich vollguff ergetzen tan / 

Der trewe rath da ic mich mag befragen. 

Daleth. 

13 Mein leben Elche im ſtaube gleich ſam an: 
ab ſich deln heil doch hülflich zo mir neigen / 

le mix dein wort verheiſchung ban gethan, 

IS Fundee dir mein weſen nicht ver ſchweigẽ / 


haft dn mich auch vaterllich erhoͤrt, 
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Du wolleſt mir ja deine ſatzung zeigen. 
14 Daß ich durch dich / HErr / werds recht ge⸗ 
So weiſe mir die ſtraſſe der befehle / (lehrt / 
Damit dein lob auch werde ſo vermehrt / 
Vnd ich von dir die wunder werck' erzehle · 
Achltroͤſte mich wie mir dein wort verſpricht / 
Dieweil ich gantz biß auf de codt mich quele. 
15 Ich gehe falſch / drumb zeige mir dein licht / 
Vergoͤnne mir dein heiliges geſetze. ; 
Den trewen weg hab? ich ſtets im geſichtꝰ / 
Auff daß ich dich durch irrung nicht verletze. 
Ich habe mir dein recht wol vorgeſtellt / 
Nach welchem ich mein thun vñ laſſẽ ſchaͤtze 
10ch weiß daß mir dein zeugniß wolgefellt / 
Darumb /o Herr / laß mich nicht ſchamroth 

werden. 


Was dein gebot vor lehren in ſich helt 
Denſelben weg wil ich ſtets gehn auff erden 


mein hertz erfrewet haſt mit luſt / 


Mann du e 
erlöͤſet von beſchwerden, 


Vnd gnaͤdig mich 


He, 
17 HErr / mache mir den rechten weg bewuſl 
So wil ich jhn bewahren biß zum ende. 
Erfuͤlle mir mit weiß heit meine bruſt / 
Daß ich mich nicht von dem geſetze wende / 
Daß ich es recht bewahr' vnd jederzeit | 
Zu dir hinauff ein trewes hertze ſende. N 
18 Herr dein gebot ſey ja von mir nicht weil 
Gegleite mich zu feinen rechten fteigen 5 
Dann ſol hes geht vor alle frötigkeit: | 
Laß ſich mein hertz auff deine ſatzung neigel | 
Vnd nimmer nicht auff ſchnoͤde geldbegiel 
Die mir den weg fan aum verterben zeigen 
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19 Regiere doch die ſchwachen augen mir / 
Damit ſie nicht an ſchnoͤden dingen Eichen 5 
Auff deiner bahn erhalt mich fuͤr vnd fuͤr. 
Auch wolleſt du mir deine rede geben / 

Weil ich dein enecht vnd trewer diener bin / 
Vnd einig wil in deiner furchte leben. 

20 Achl wende doch die ſchande von mir hinz 
Ich ſchewe fiesdein recht ſpricht recht in ſachẽ. 
Wo dein befehl nur iſt / ſt auch jhr ſinn / 

Ich muß darauf gantz mit verlangen wachen. 
Durch billigkeit die du ſtets vmb dich haſt / 
HErr / wolleſt du mir langes leben machen. 
Vau, 
21 Verſchaffe mir durch gutthat ruh vnd raſt / 
Gieb / Heng / dein heil wie mir dein wore 
verſprochen / 


So werd' ich auch an dem der meine laſi( che: 


Mit worten haͤufft durch antwort recht gero⸗ 
Dann dieſes iſt mir gar genugſam kund / 
Dz du dein wort noch niemals haft gebrochE, 
22 Doch lehre du auch ſelber meinen mund / 
Der warheit wort laß jhm vnaußgeriſſen: 
Daf auff dein recht vnd feinen guten grund 
ertröͤſt ich mich vnd bin darnach gefliſſen: 
Vnd alſo wil ich dein geſetz' allein 
In ewigkeit hernach zu halten wiffen. 
23 So werd' ich dann auf einen platz hinein / 
Wo raum genung zu gehen fug erlangen. 
ein zeugniß ſol in meinem munde ſeyn; 
ch wil mich diß zu reden vnterfangen 
or Koͤnigen vnd aller jhrer pracht / 
hn gli ſcham vnd rothe nu wangen. 
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24 Auch die gebot /o He Ra / ſo du gemacht 

Die ſollen mir die beſte frewde geben: 

So bin ich ja auß liebe ſtets bedacht / 

Die haͤnd empor zu ihnen auff zu heben. 

Die ſatzungen / dein heiliger bericht / 

Die follen ſtets auf meiner zungen ſchweben . 
Zain. 

27 Befinne dich / vergiß des wortes nicht / 
Das einmal ſchöõ dein knecht vd dir gehoret; 
Es folge nun der hoffnung deine pflicht. 
Wie hoch mich gleich die truͤbſal hat ver ⸗ 

ſehret / 

Iſt doch der troſt der mich erquicken kan / 
Daß mir dein wort die lebͤszeit vermehret⸗ 
26 gwar haben mir die ſtoltze ſchimpf gethan 
Doch dein geſetz' iſt ſteto bey mur geblieben 
Ich habe mich beſonnen vmb vnd an 4 
Wie du / o Hegg / gerichte pflegſt zu uͤben / 
Vnd haſt geuͤbt weil welt un menſchen find® 
So hat der troſt das trawren abgetrieben, 
27 Mich hat die glut des enfers gat entzüͤnd / 
Ich mußte boch das loſe volck beflehen 
Hey dem man gantz nicht dein geſetze findt, 
Ich ließ mich doch mit deiner ſatzung ſehen / 
Vnd fang darvon auf meiner pilgramſchaftz 
Weit in der freubd'iſt diß von mir geſchehk⸗ 

28 Des nachts hab' ich an deines Namens 

krafft / (tonnen / 

O Heng / gedacht vnd ſonſt nicht ſchlaffen 
Vnd dein geſetz hat kein ding weggerafft 
Auß meinem ſiñ / als den es gantz hat innen 
Die iſt geſchehn weil dein befehl allein 
Bewohret waydt von meinen trewen ſinnel 


PSALM I 19. 
Cheth. 
20 ch ſagte / Herr / mein theil fol dieſes ſeyn 
aß ich wil ſtets nach deinem worte frage: 
Mit flehen tam ich hertzlich bey dir ein / 
nd habe dir die worte vorgetragen: 
Erzeige dich genaͤdig gegen mir 
er rede nach / wie du haſt wollen ſagen. 
20 Ich ſtelle ſelbſt mir meine wege fuͤr: (ren 
Daß ich mich mag recht auf dein zeugniß teh⸗ 
So muß mein fuß ſich richten gantz nach dir, 
ir recht zu thun iſt einig mein begehren. 
Ich bin gewiß auff dein gebot be dacht 
Vnd ſet hm nach ohn ſaͤumniß vnd beſchwe⸗ 
ren. gebracht 
3 Zwar ward ich gantz vmb haab vnd gut 
Durch böfes volct die rauber ey begiengen / 
Jedennoch nam ich dein geſetz in acht: 
Ich kundte dich vmb migernacht beſingen / 
Dir dauckbar ſeyn / fuͤr die gerechtigkeit 
nd für das recht in allem thun vnd dingen. 
32 Ich ſuchte mir geſellſchafft jederzeit 
Wo leute dich mit rechten furchten ehren. 
on denen war ich nimmer allzuweit 
Die den befehl den du ertheileſt hören, 
O Her / die erdꝰ iſt deiner güte voll! 
Du wolleſt mich u en ſatzung lehren. 
Theth. 


du haſt / o HERR / an deinem enechte wol 
Ind fo gethan ale wie dein wort ergangen. 
un gieb daß ich fo klug fer als ich fol, 

Laß mich verſtand vñ wiſſeſchafft mpfanges 

Donn dein gebot das m feſtiglich / 
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Vnd wer de ſteiff vnd feſte daran hangen. 

34 Eh als ich noch gedruckt ward / irretꝰ ich / 
Vnd lieff ſehr an in meinem thun vñ tichten 
Nun heit mein ſinn nach deiner rede fich/ 
Vñ ich habꝰ acht derſelben bey zu pflichten. 
Du bil t von gunſt ſehr frey / von thaten gut. 
Laß mich nun mich in deine ſatzung richten. 

3.5 Auff tuͤgen gieng der ſtoltzen leute muth / 
Bon mit war bloß jhr nichtiges geſchwaͤtze: 
Doch den befehl hielt ich mit fleiß in hut ⸗ 
Ihr hertz iſt ſtets gemaͤſtet wie ich ſchaͤtze / 
Vnd hat von dir gar wenigen bericht: 
Mich aber macht nur luſtig dein geſetze. 

36 Ich ward gedruckt / doch ſchadet es mir 

nicht: (ben / 
Dann nunmehr kan ich nach dem guten fire 
Vñ weiß erſt recht von deiner ſatzung pflicht 
HeErr / was dein mund wil vor geſetze geben 
Has iſt bey mir vor aller erden pracht / 
Vor alles gold vnd ſilber zu erheben. 
Iod 


37 Dein' hand hat mich bereitet vñ gemacht: 
Jetzt wolleſt du mich dein gebot auch lehren. 
Die auff dich ſehn vnd nemen dich in acht 
Die wer den mich nun ſehen / mich nun hören! 
Vnd froͤlich ſeyn / weil ich mich rühmen kan 
Daß ich dein wort gehofft mit furcht vñ ehre. 
38 HeErt / dein gericht iſt warlich vmb vñ an 
Gerechtigkeit: zwar mußt ich noch empfinde 
Doch haſt du diß auß trew allein gethan. 
Laß deine guͤtꝰ jetzt wider mich verbinden / 
Der rede nach die du gebrauchet haſt (den, 
Zn dein enecht auß gunſt die nicht zu grün 
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19 Ertheiteimir nun wieder auff die laſt 
Marmhertzigteit / damit ich doch mag leben? 
Dann dein geſetz' iſt meine ruh vnd raſt 
Vnd beſte luſt. Laß ſchmach an diefein kleben 
Der mich beleugt zu aller vngebuͤhr 
Es ſol mein mund ſtets die befehl erheben. 

40 Laß dieſe doch ſich kehren her zu mir 
Die hertzlich dich mit furcht vñ andacht liebẽ / 
Die ſteto beſehn dein zeugniß mit begier. 
Laß ſich mein hertz in deiner ſaunng uͤben / 
Vnd heilig ſeyn / ſo wird auch alle ſchmach 
Vnd frecher ſpoct von mir gantz abgetrieben. 

Caph. 
4188 ſchwindet mir mein geiſt ſchõ allgemach 
Weil ich dein heil erwarte mit verlangen: 
So fehr ſchaw ich ſteto deiner rede nach 
Daß mir darvon die augen faſt vergangen. 
Diß iſt mein wort:koͤmpt nicht dein beyſtand 
auch ? 

Geliebt dir nicht mit troͤſten an zu fangen? 

41 Wie eine haut verſchrumpffet durch den 

rauch / (te: 
So macht auch mich die trawrigkeit zu nich 
Jedoch vergeß' ich nimmer den gebrauch 
Daß ich bey mir auff deine ſatzung tichte. 
Mie lange wird dein knecht im leben ſeyn ? 
Wan zeuchſt du mir die feinde vor gerichte? 

43 Ste graben mir viel blinde gruben ein / 
Vnd ſehen nicht ein mal auff dein geſetze: 
Hegg / dein gebot iſt groſſe trew allein. 

ie treiben mich da ich ſie nicht verletze. 
Ach / nim von mir die e beſchwert 
ij 
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Darmit mein finn ſich wiederumb ergetze } 
44 Sie haben mich auff erden faſt verzehrt / 
Doch dein befehl wirdt nie von mir verlaſſẽ⸗ 
Mann deine gunſt ſich gücig zu mir kehrt 
So lebꝰ ich doch zuwider neid vnd haſſen: 
Sie thu es auch; ſo wil lch was dein mund 
Vor zeugniß fage mit rechter andacht faſſen. 
Lamed. 

450 Herr / dein wort hat ewig feinen grund / 
Weit uͤber ons vnd in den himmels⸗ hohen: 
Auch deine trew iſt allenthalben kund / 
Ihr name muß durch alle winckel gehen. 
Du haft gebawt der menſchen groſſes land / 
Den erdene reiß / der bleibet auch beſtehen. 

46 Sie haben noch auff dieſen tag beſtand 
Der ordnung nach die ſie von dir erlangen: 
Sie ſaͤmptlich gehn als enechte dir zur hand. 


He’ ich nicht luſt vñ retche eroft empfangen 


Durch dein geſetz / ich were von der noth 

Die mich gedrückt gewißlich ſchon vergangẽ / 
47 An den befehl den du gethan / o Ga / 

Wil niemals ich vergeſſen zu gedencken: 


Dann wann mich gleich vmbringt der ſchuel⸗ 
Es hat mich auch ſo witzig koͤnnen machen / 


le kodt / (cken 
Kanſt du durch jhn mir doch das leben ſchen⸗ 
Ich bin ja dein / darumb errette mich: 
Ich wil mich nie von dem befehle lencken. 
48 Das loſe volck zwar lauret liſtiglich( gen: 
Vnd iſt gemeint mich grauſam vmb zu brin? 
Ich habe doch dein zeugniß / HErr / vnd dich / 
Diß laß ⸗ich mir durch hertz vnd ohrẽ klingen · 
Was iſt das war / vnd alles wird verzehrt: 
Doch dein gebot verbleibt nach allen dingen. 


PSALM 119. 
Mem. 

49 Herr / dein geſetz / ach wie ſo lieb vß werth 
Iſt mir es dochldiß wort muß ich ſtets führen 
So offt der tag die ſtralen zu vns kehrt. 
Durch dein gebot wilt du mich herrlich ziehrẽ; 
Kein feind wird miꝛ an klugheit aͤhnlich ſeynz 
Vnd ſelches tan ich ewig bey mir ſpuͤren 

o Ich habe nun viel mehr vernunfft allein 
Dann alle die ſo mich ſonſt mußten lehren: 
Diß macht / mein wort trift auff deln zeugniß 
Mir hat gebührt die alten an zu hoͤren. (ein. 
Jetzt wohnt in mir viel befferer verſtandt / 
Dann dein befehl iſt hoch bey mir in ehren. 

Ich habe ſtets die fuͤſſe weggewandt 
Da wo es nicht die rechten wege glebet / 
Daß mir dein wort nicht koͤmpt auß meiner 

hand 

Dein recht hab? ich fo hoch vnd ſehr geliebet 
Daß ich es nicht von mir hindan gelegt; 
Dann du haſt mich gelehrt vnd außgeuͤbet. 
32 Was anmuth hat mir deine red' erregt? 
Wie lieb lich iſt fie doch in meinem rachen ? 
Ihr weicht der ſafft den eine biene legt. 


Heng / de in befehl / dein heiliger bericht; 
Drumb haß' ich auch den weg der falſchen far 
chen. Nun. 
Dein werthes wort iſt meiner fuͤſſe licht / 
Iſt ihre kertz' auff daß fie nimmer gleiten : 
Es zeiget mir die bahn fo fehl? ich nicht. 
Mein eid iſt da / es wird mich nichts ver leiten / 
Dann ich dein recht vnd N 0 ehtigei 
iii 


PSALM II). 
Bewahren wil jetzt vnd zu allen zeiten. (leid / 
54 Es drucket mich / o Heng / ſehr ſchweres 
Nach deinem wort erhalt mir doch das lebẽ! 
Nim gnaͤdig an das opffer jederzeit 
Das dir mein mund wird tein vñ willig gebe, 
Laß mich gelehrt vnd wolverſtendig ſeyn 
Mie daß ich ſol nach deinem rechte ſtreben. 
Zwar meine ſeel hat offtmals todes pein / 
Doch dein gefen> iſt ſtets in meinen finnen, 
Das loſe volck das bildet jhm wol ein 
Ihr garn ſey gut / ich werde nicht entrinnen: 
Doch dein befehl iſt vor mir gantz vnd gar / 
So kan ich auch den rechten weg gewinnen. 
Js Dein zeugniß / Herr / beſitz ich immerdar / 
Es iſt die luſt dahin ich gantz mich lende. 
Mein hertze nimpt nur deiner ſatzung war 
Das ich dahin mit voller andache wende; 
Es iſt darnach zu wandeln gantz geneigt / 
Vnd wird es thun biß an mein letztes ende, 
Samech. 
Ich haſſe den der uͤbels denckt un ſchweigt / 
Bnd dein geſetzꝰ iſt mir vor allen ſachen 
Das mir gefelt vnd gegen⸗gunſt erzeigt. 
Du biſt mein ſchirm ð mich kan ſicher machẽ / 
Mein feſter ſchild: ich ſuche für vnd fir 
Dein hohes wort vnd warte drauff mit wa⸗ 
chen. (hier / 
58 Ihr loſes volck weicht ab / geht weg von 
Daß ich nach dem mit rechtem eyfer ſtrebe 
Was das gebot des Herren heiſcht von mir 
Der rede nach erhalt mich daß ich lebe 
Hilff daß mir ja nit ſchmach wird angethan / 
Dieweil ich doch in voller hoffnung ſchwebe 


PSALM 119. 

9 Ach! ſchütze mich daß ich gene ſen kan / 
So wil ich lets auff deine ſatzung dencken. 
Du / HErr / zertritſt die fo von deiner bahn 
Vnd ſatzung ſich gantz irrig dürffen lencken: 
Vnd dieſes iſt der triegerey gewinn / 

Der lůgen lohn an welche fie ſich hencken. 
69 Die loſe ſchar wirffſt du zur erden hin 
Wie wir zu thun mit leeren ſchlackẽ pflegen: 
Es ſchawret mich das fleifch vñ auch der ſin; 
Mein gantzer leib muß ſich vor ſchreck regen / 
Vnd dein gericht' allein macht mich bet ruͤbtz 

Ich fuͤrchte mich ſo ſehr von ſeinentwegen. 
Ain 
51 Gericht' vnd recht das habꝛich ſtets geübt. 
Du wolleſt mich vor derer macht bewahren 
Die grawſam find vnd denen grim beliebt; 
Auch deinen tnecht zu allem guten ſparen 
Vnd fuͤr mich ſtehn / darmit die ſtoltze ſchar 
Nicht mit gewalt mag gegen mir verfahren. 
62 Mein’augen find verzehret gantz vnd gar 
Weil mir dein heil nicht alſobald ergangen / 
Weil ich dein wort / dz ſtets gerecht vñ wahr / 
Erwartet hab? auß hertzlichem verlangen. 
ehꝰ vmb mit mir nach deiner guͤtigkeit: 
Die ſatzung laß durch lehre mich empfangen. 
63 Ich bin dein enecht / ſo gieb mir dann be⸗ 
ſcheid / 
Berlchte mich daß ich dein zeugniß tennen 
nd wiſſen mag hernachmals jederzeit. 
Es iſt / o Hedꝛa / wol zeit herbey zu rennen / 
Dann dein geſetz iſt uͤbel hingebracht (nen 
Durch derer grii die es 10 gern guch hen⸗ 
v 


PSALM TIQ. 
64Hert / dein gebot lieb' ich vor groſſe pracht / 
Vor alles gold das fein vnd durch gelaſſen / 
Vnd dein befehl wird ſo von mir verwacht 
Daß ich jhn ſtets begehre wol zu faſſen / 
Dieweil ich weiß wie recht er immer thut: 
Den falſchen weg her gegen muß ich haſſen . 

Pe 


ss Dein zeugniß ift ſehr wunderbar on gut / 
Darumb iſt auch mein fin darauf beflieffen: 
Der anfang nur erleuchtet hertz vnd muth 
Wan du dein wort begineſt auf zu ſchlieſſen: 
Es bringet viel auff einen rechten wahn / 
Vnd macht die klug fo nur von einfalt wiſſe. 
66 Den mund hab ich begierig auffgethan / 
Vnd gantz gefeucht auß innigem belieben 
mach deinem wort'. Achlſchawe doch mich an / 
Vergieß ja nicht die gůtigteit zu uͤben: 
Dann alſo thuſt du denen allzumal 
Mit reicher rem die dir find gůnſtig blieben. 
67 laß meinen tritt begehen teinen fall / 
Noch falſchen weg in deiner rede nemen: 
Kein vnrecht laß mich daͤmpffen uberall. 
geiß dem mich auß der mir viel not vñ gram 
Durch frevel macht: ſo wil ich mit begier 
Mie dein befehl erfordert mich bequemen, 
68 Dein augenſchein mit feiner ſchoͤnen zich 
Der wolle nun auff deinen tnecht doch ſehe 
Teag gnaͤdiglich mir deine ſatzung für 
Mein antlitz rinnt durch dieſes ſtete flehen 
Als eine bach / dieweil man gantz nicht helt / 
HeErc / dein geſetz / vnd böfes muß geſche hen. 
Sade. 
69 Du biſt gerecht / o HErr / vor allet well 


PSALM 118. 
Nichts falſches iſt durch auß in den gerichte: 
Du haft vns hier dein zeugniß vorgeſtellt / 
Darmit du wilſt der menſchen irrthumb 
ſchlichtenz 
Daſſelbe nun iſt vmb vnd an bewehrt / 
Gantz recht vñ trew ohn alles falſches tichtẽ. 
70 Mein eyfer⸗zorn hat fchier mich auffge⸗ 
zehrt / 
Ich bin faſt gantz vergangẽ võ dẽ ſchmertzen / 
Daß ich geſehn wie trutzig vnd ver kehrt 
Mein gegentheil dein wort hat duͤrffen ſcher⸗ 
Weil aber diß gantz lauter iſt vñ rein (tzen: 
So liebꝰ ich es mit einem trewen hertzen. 
21gwar ich bin wol verachtet vnd ſehr klein / 
Doch dein befehl / an dem ich mich ergetze / 
Fellt immerzu mir vnvergeſſen ein / 
Dieweil ich uhn vor alle Dinge ſchaͤtze. 
Vnendlich ib du die gerechtigkeit / 
Dein recht iſt recht vnd warheit dein geſetze. 


22 Es haben mic) betroffen angſt vnd seid 3 


Doch dein gebot iſt meine luſt geweſen. 
Dein zeugniß hat ein recht das jederzeit 
Beſtendig iſt it gut vnd außerleſen. 

So lehre mich / geb mir den witz vnd wahn 
Darmit ich mag vollauff dar durch geneſen. 


op . 

73 Ich ruffe dich von gantzem hertzen an / 
So wolleſtu mir nun dein ohr nicht ſchlieſſẽ / 
Daß ich dein recht auch wol bewahren kan. 
Ich ruffe / Herr / laß mich dein hell genieſſen / 
Auff daß ich mag dein zengniß fuͤr vnd für 
So wie es ſich geziemt zu halten wiſſen. 

24 Ich ſchrey / o HER dx ich kom̃e bald zu dir / 


PSALM 119 a 2 
Wart' auf dein wort eh als der ſchoͤne morgs 
Der erden ſchickt des groffen lichtes ziehr: 
War alles ſchlaͤfft / vñ denckt an keine ſorgen / 
So wach' ich doch / damit ich fertig ſey 
Dein liebes wort zu kennen vnverborgen. 
2 Hegg / ſtehe mir durch deine gute bey / 
Vnd höre zu: errette doch mein leben / 
Vnd mache mich nach deinen rechten frey. 
Ich ſehe die ſich gegen mir erheben 
Die einig gehn auff ſuͤndꝰ vnd ůͤppigkeit / 
Vnd nichts durchauß auff dein geſetze geben. 
206Jch weiß es / Herr / du biſt gewiß nit weit / 
Die warheit iſt vinb dein gebot zu finden. 
Ich habe ſchon gewußt vor langer zeit 
Es tone nun dein zeugniß nimmer ſchwinden / 
Weil du es auch haſt wollen ewiglich 


Vor die gewalt der ſchnellen jahre gründen, | 
Reſch. | 


77 Achl ſtelle doch die groſſe not vor dich / 
Band hulff mir auf! es nimpt ja mein gemuͤte 
Auch dein geſetz ohn vnterlaß vor fich. | 


PSALM IIS. 
Di gantz von mir nicht werde weggebracht. 
Wann ich muß ſehn die fo viel boͤſes treiben / 
Vnd vntrew ſind / vor grawen fterb’ich ſchier / 
Weil nie dein wort bey jhnen kan bekleiben. 
80 HErr / dein befehl beliebt mir für vñ fürs 
So dent? hm nach: von deiner güte wegen / 
Die himmel⸗ hoch / erhalt das leben mir. 
Seit du den grund der welt haſt wollẽ legen 
IR dein wort war: dein rechtes vrtheil wehrt 
Von geit zu zeit / vnd wird ſich ewig regen. 
Sin. 
Der Fuͤrſtẽ macht hat meinen fall begehrt / 
Vnd mich verfolgt / da ich ſchon nichts be⸗ 
gangen; 
Doch hat dein wort allein mich vmbgekehtt / 
Vnnd hart erſchreckt: nun wird mein hertz 
vmbfangen 
Mit ſolcher luſt wann deine red⸗ ergeht / 
Wie derer finn die groſſe beut' erlangen. 
82 Der iſt mein feind der nicht mit trew be⸗ 
ſteht / (grawen: 
ab? ich ein 


Gieb daß dein ſchutz mich vaͤterlich behuͤte / Mer falſchheit liebt vor dem h 
Treib du mein recht / wie deine rede fhon Von mir wird ſtets nur dein geſetz erhoht / 
Verhelſſen hat / vud zeige deine gute. Ich Hab? es lieb / vñ weiß jhm ſey zu trawen: 


78 Es iſt dein heil vnd gnade weit darvon 
Wo loſe leut' in boßheit gantz erwarmen. 
Die ſatzungen find nur jhr ſpott vnd hohn. 
Sehr groß iſt / Hen / dein himmliſches er | 

barınen: | 
Errette nun / durch deffen rechtes macht | 
Das du gepflantzt / das leben / o mir armen. 
7 Der feinde ſchar die auf mein leid bedacht 
Iſt (reſtich groß dein zengniß fol doch bleibẽ | 


Ich lobe dich des tages ſieben mal / 
Weil du gerecht / vñ auf dein recht zu bawen. 
83 Die wiſſen gantz von keiner angſt noch 
qual / 
Sind friedens voll die dein geſetze lieben / 
Es irret ffe fein anſtoß oder fall 
nd keine noch tan jhre ruh betruͤben. 
ch warte nun nur auff dein heil allein / 
Was dein gebot beftehit ſtehſt du mich hben. 


* 


PSALM 119. 
84 Dein zeugniß / HErr / helt meine ſeele bein 
Ich weiß daß ich es ſehr zu lieben pflege: 
Mas dein befehl erfordert das muß ſeyn 5 
Wie ich mich dann gantz auff dein zeugniß 
Vnd halte diß fo viel ich weiß vñ kan (lege / 
Du weiſſeſt auch vmb alle meine wege. 
Thau. 
Mein bitten ſev ja nicht vmbſonſt gethan: 
HeErr / nim es auff; laß mich die lehre ſehen 
Dardurch dein wort mir zeige deine bahn: 
Gieb mir bericht / erhoͤre doch mein flehen / 
Errette mich / hilff deiner rede nach / 
Vnd was du haft verheiſſen / laß geſchehen. 
86 Waß du mich dan gelehrt haft allgemach 
Die ſatzungen / fo wird dein lob auch quellen 
Mit blarer flut auß meiner lippen bach. 
Dein wort wird ſeyn mein wort an allen 
ftellen : 

Dann dein gebot ift weißheit vnd verſtand / 
Vnd pfleget ſtets das vrtheil recht zu fellen. 

87 Komm / reiche mir die trewe vaterhand / 


Dann dein befehl ifi gantz mir eingezehlet | 


Mein hertz hat jhn erkohren vnverwand. 
Gieb doch dein heil / daun mein verlangen 
quelet 
Vnd martert ſich: ich hab' auch mit begier / 
Hegg / dein geſetz auß aller luſt erwehlet. 
88 Daß meine feet auch mehre deine zieht 
Vnd hohes lob / ſo mehre mir mein leben: 
Gieb mir die hand: ich geh’ vnd irre hier / 
Als wie ein ſchaf das hin vñ her muß ſchwe⸗ 
Ach !ſuche mich:dann dein gebot iſt mir (ben 
Tieff eingepflantzt; ich wil es nicht begeben / 


PSALM 720. 
Der Cx x. Pſalm. 


N EEE = 
A bochſter ang bi 


= 878 — 
0 mit beten Ge⸗ 


6 treten Bud er 
W 


er horte! 


vorgetragen. 


fh. 

2 Was meyneſt du mit ſolchen dingen / 
Du laͤſtermaul / darvon zu bringen? 
Was enckeſt du dir zu zu fuͤgen / 

Wann deine zunge fo wird lügen ? 
Sie ſticht wie pfeile die vom bogen 
Mie ſtarcker hand ſindt abgeflogen: 
Sie hitzt vnd giebet ſolchen rauch 

lis etwan ein wacholderſtrauch. 

Ach daß ich einen frembling gebe 
Vnd bey den Meſechitern lebe / 

Bin in der Kadaroſier hüten. 


PSALM ner. 
Mey diefer feindligteit vnd wuͤten 
Mohnt meine ſeele ja zu lange: 
Mir iſt nach ruh vnd frieden bange / 
Hergegen dieſe ſind bedacht 
Auff krieg vnd waffen tag vnd nacht. 
Der CX X/. Eſalm. 


he berge zu gr! der Bert vnd ruh En 


5 


vnd ee Nicht rath als 820 a Herren, 


2 Er hat den himmelbaw erhoͤht / 
Gemacht den erdenkreiß: 
Er über groſſen fleif 
Darmit dein fuß dir nicht entgeht: 
Kein ſchlummern kan vmbgeben 
Den huͤter fuͤr dein leben. 

3 Iſraels Hort wacht vn verwandt: 
Er ſchlaͤffet nimmer ein / 
Wil dein bewahrer ſeyn / 
Dein ſchatten zu der rechten hand / 
Daß dich kein Monde plage 
Des nachts / noch Sonn? am tage. 

4 Der Heng wird waͤchter ſeyn vor dich 
Wird deine ſeele dir 
Bewahren fir vnd fůͤr / 


PSALM 122. 

Wird dich behuͤten ewiglich 
Wornach vnd wo du ſtehenſſ 
Vnd auß vnd ein wirſt gehen. 
Der C XXII. 1 


ich fan ſehen vnd a Die zeit fe tom. 
F. 


men! 2 2 595 — gehn hin in bes Here 


2 au” 
das hertz ergetzel. 
2 Daſelbſt binauff geht froͤlich hin 
Iſraels volck in voller ſchar / 
Stellt ſich mit danck vnd lobe dar / 
Des HERREN willen zu vollziehn. 
Die ülk finde da guffgeſtellt 


PSALM 123. 

Wo Davids volck gerichte hel. 
So wuͤndſchet jhr nun friedꝰ vnd ſegen 
Der Stadt / vnd ſaget frewdenvoll: 
Es gehe denen hertzlich wol 
Die herzlich dich zu lieben pflegen. 

3 In deinen graben wohne ruh / 
Es komme wolfarth vmb vnd an / 
Es komme was man hoffen kan 
Vor gutes deinen ſchloͤſſern zu. 
Meil meine freund? und bruͤder hier 
Jetzt ſind / ſo wuͤndſch' ich auch daß dir 
Wie du begehreſt mag geſchehen: 
Ja weil in dir / o ſchöne Stadt / 
Der HERR altar vnd tempel hat / 
Wil ich ſtets auff dein beſtes ſehen. 


Der Cx Ik. Ffalm. 


mit trewen handen Ihr uͤbel werden wen 


den So kehren wir! die e augen auff zu Gon / 
EE 
Vmb dect in der noth⸗ 
2 Genade / Hen / Hegg / ſtell' ons auff die 
Dein heil doch wieder ein: (pein 
Wir haben ja dem groſſen ſchimpff vnnd 
Genugſam zu geſehen: (ſchmaͤhen 
Die ſeel iſt trank von ſolchem hohn vñ ſpot⸗ 
Der uber · ſtoltzen roten (ten 
Sie ſucht bey dir vor ſolche hoffart rhat / 
Vnd har des krutzens fatt. 

Der CXXIV, Pſalm. 


Wonihider ge € ange 


2 
5 er fh nicht gefunden auff Me bahn / 


ze 


a als ihr 5 fo ſehr entzündet war; 


PSALM 127. 

„Wir fühlten ſchon der wellen gantze ſchar / 
Der groſſe ſtrom hate uns hinab gezuckt / 
Die ſtoltze flut verſchweſet gantz vnd gar. 


3 Nun Gott ſey lob / wir ſind durch ſeine Hand 


Vor jhrer macht vnd zaͤhnen nun vorbey. 
Die ſeel iſt uns als wie ein vogel frey / 

D er ſteller fleiß it übel angewandt / 
Wir gehen bloß / die netze find entzwey. 


4 Diß lob gehoͤre des HErren Namens zierz 


Der HERR hat vns behütet vnd verwacht / 
Der uber ons des weiten himmels pracht / 
nd auch das werck der ſchoͤnen erde hier 


PSALM 126. 
Miche feine liebe ſchar 
Mit ruten immer dar 
Zur zucht vnd ſtraffe ziehen laſſen / 
Daß kein gerechter feine haͤnde 
Zur boß heit wende. 
4 Gieb / HErr / den fromen deinen ſegen 
Vnd wer getrew wil feyn 5 
Treib die wie ſuͤnder ein 
Die irrig gehn auff trummen wegen: | 
Iſrael laß in frieden ſchweben / 
Vnd ruhig leben. 
xxVI. Pſalm. 


Mit weiſer trafft erbawt hat vnd gemacht. 
m. 


£ dem 
0 


= mE | 
n nicht darvon / Sind wie der berg 


„er e 5 
s fiengen 
Iſt ringesher verwahrt / 5 N) a1: a 
Wil Goc mit gleicher art ER 
Sein volck vmbgeben vnd beſchůtzen / 
Wil für daſſelbe ſtehn vnd ſtreiten 
Zu allen zeiten. 
3 Er wird durch boͤſe die jhn haſſen 


alle vol 
2 Er thut an vns ja freylich viel; 
Drumb hielten wir ein frewdenſpiet, 
D führe / Sen / guch guß beſchwer 


PSALM 129% | 
Die noch beſtrickt find wieder herz 
Diß wird vns wie die baͤche laben 
Da wo ſie duͤrren mittag haben. 
Man ſeet ja mit threnen ein / 
Doch froͤlich ſoll man ſchnitter ſeyn. 

a Es pflegt der ackers mann zwar hin 
Mit klagen auff fein feld zu ziehn 
Dem er den ſamen anvertrawt; 
Es wird betruͤbt durch jhn gebawt: 
Jedoch an leides ſtat vnd weinen 
Mird er viel anders dann erſcheinen 
Mann daß er bes den garben ſingt / 
Vnd ſie erfrewt nach hauſe bringt. 
Der Cx XVI. Pfalm. 


— 


O nicht der Hegg erbawt das hauf 


I, 
So fincft es doch vnd gehet ein Wie gut 


= Fakes 272 
die Stadt Mit trewen forgen achtung hall 
1 Daß euch der ſleiß nicht liegen leßt / 
Daß jhr den ſchlaff den augen ſtehlt / 

Euch mit dem langen ſitzen quelt / 


nd awer brodt mit kymmer eßt / 


u... PSALM 127. 

Hiffe nichts / der Henn ſchickt frehe ruh 
Dem den er liebt ohn ängften zu. 

Gott ſegnet ihn! die einder ſind 
Das reichthumb das er jhm gewehrt / 
Der beſte ſchatz den er beſchert. 
Er ſegnet jhn: ſein weib gewinnt 
Viel leibesfruͤchte / mancher ſohn 
Vnd manche tochter ſind ſein lohn. 

4 Als wie ein held in ſeiner hand 
Geſchwinde kriegespfeile tregt / 
Sie auff den ſtarcken bogen legt / 
Schnelle loß vnd helt mit jhnen ſtand z 
So find der ſoͤhne liebe ſchar 
Des vaters waffen in gefahr. 

30 ſelig / ſelig vmb vnd an 
Iſt der ſo an der pfeile ſtat 
Den ktoͤcher fo gefuͤllet hat; 
Weil er nicht ſchamroth werden kan / 
Vnd feinen feind im thore fellt 
Der über ihn gerichte beit. 


Sie babe viel vd dhe 


gen wiſſen / Empfinden ruh h vnd luft. 


2 Gleich als die vollen reben 
Gebehren ſuͤſſen wein / 
Sol vmb das hauß dein leben 
Dein weib auch fruchtbar ſeyn / 
Die kinder deine gaͤſte 
Stehn an den tiſche her / 
Als wie des oͤlbaums aͤſte / 
Von edlen fruͤchten ſchwer. 

3 Schaw / alſo wird erhaben 
a Gott in furchten liebt: 

Er iſt es der dir gaben 
Vnd gunſt auß Sion giebt. 
Jerufalem wird bluͤhen / 
Vnd du viel zeit darzu / 
Wirſt tindes kind erziehen / 
Iſrael fried vnd ruh. 

Der CXXIX, Pfalm, 


8050 5750 ran Beba ſchündſe 
. 


15 
e 


—.— 


gelhan de 


el 
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— =) 2 Als wie der pflug zerreißt dz grüne feld / 


o haben fie den ruͤcken mir gequeletʒ 
Sie haben es mit mir fo angeſtellt 
Daß man darauff die furchen alle zehlet, 
1 Der en dem das recht fich ſtets be · 


Rieß doch entzwey der boͤſen ſtrick vñ bande: 
So werden nun die Sions feinde ſind (de. 
duruͤcke zlehn / empfinden ſchmach vnd ſchan⸗ 
4 Sie ſollen ſeyn wie graß das ohngefehr 
Gewachſen iſt vnd auff den daͤchern ſtehet / 
Eh als man koͤmpt vnd nimpt die ſichel her / 
o wird es welck / die grüne ziehr vergehet. 

y Es fellt dahin ſo daß der ſchnicker bloß 
die hand nur nicht dar mit zu füllen findet 
Rein armvoll bleibt was etwan in der ſchoß 
Nach hauſe tregt der ſo die garben bindet. 

6 Man höre auch nicht daß leute fo vorbey 
Nechſt jhnen gehn nur fo zu ſprechẽ pflegen : 
. wund ſchen wir daß Gott ſtets vmb euch 

Er ſchicke heil vnd gebe reichen ſegen. Cfey 3 


Der m Lfalm. 
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Aae fünden wir begehn / 
Wer wird mit feinen werden 
Fuͤr dir / o Heng / beſtehn: 
Jedoch du kanſt vergeben / 
Vnd biſt genaden⸗ voll / 
Darmit man beſſer leben 
Vnbd dich mehr fürchten fol. 

3 Ich wart auff Gottes guͤte 
Dem ich meln leid geklagt; 
Es haͤrret mein gemuͤte 
Auff diß was er geſagt: 

Es harrt mit trewen ſorgen / 
Iſt wie die waͤchter ſind / 
Wie waͤchter eh es morgen 
Vnd tag zu ſeyn beginnt. 
Iſrael ſol mit wachen 
Ynd hoffen embſig ſeyn; 
Gong weiß es wol zu machen / 
Vnd ſtellt die räffen ein: 
Er wird von allem boͤſen / 
Von ſchuld vnd miſſethat 
Iſrgel ſelbſt erloͤſen 
Das jhn zum HERREN hat, 


Der Cx xX. Dfahm 
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Ind pflicht. 
2 Wann ſich mein finn nach was geſehnt / 
dab' ich jhn nicht alſo geſtillt / 
ie warnung bey dem einde gilt 
das von der milch wird abgewehnt? 
Als wie ein tind das from iſt ſchweigg 
Wann jhm die mucker nimpt die hryſt; 
do hat ſich melner ſeelen luſt 
ach deinen willen auch erzelge. 
Es hoffe troͤſtlich jederzeit 
rael auff des HERRENMARL/ 
8 ſey auff feinen ſchutz bedacht 
Jon nun an biß in ewigkeit. 


| Der CXXXIl,Pfalm, 


E 


dem he tren einen eid / That Jacobs Son dh 


fard@ von 


2 Mein hauß / ſprach er / ſeh ich nicht an / 


Zu bete treget mich kein fuß / 
Mein auge nimmer ſchlaffen muß / 
Kein augenlied wird zugethan / 
Biß ich erlanget meinen ſchluß: 

3 Biß ich des HERREN ſtelle weiß / 
nd fie gebracht in augenſchein: 
Miß ich den ort geſehn allein 
Wo Gott des Jacobs krafft vnd preiß 
Wird wohnhafft in der huͤten ſeyn. 

4 Jedoch wir hörten ja darvon / 
Von Ephrata war das geſchrey 
Daß da der platz erkohren ſey: 
Wir haben jhn gefunden ſchon 
Im felde wo der wald darbey. 

Da gehn wir auff die huͤten zu 
Für deiner fůſſe ſchemel dir } 
Zu dienen. HERR/begieb dich ſchier 
Sampt deiner lade zu der ruh / 

Der lade deiner macht vnd ziehr. 

6 Es kleiden ſich die priefter recht 

In kleider der gerechtigkeit: 
Dieb deinen Lieben ſingens zeit / 
mb Davids willen der dein knecht 
Sey vom Geſalbten nimmer weit. 

7 Der HERR hat einen eid gethan 
Dem David den der zeiten flucht 


PSALM 122. 
Zu endern nimmer vnterſucht⸗ 
Auff deinen ſtuel fen? ich fortan 
Noch einen deiner leibesfrucht. 

Sehn deine kinder ſteiff vnd rein 
Auff meinen bund / vnd richten ſich 
So in mein zeugniß / als in mich / 
So ſol dein ſtul beſeſſen ſeyn 
Von deinen kindern ewiglich. 

9 Dann Gotierwehlte fein Sion / 
Vnd hielt es feiner wohnung werth: 
Hier nem' ich / ſprach er / vnver kehrt 
Die ruh / vnd weiche nicht darvon / 
Dann dleſen platz hab? ich begehrt. 

10 Damit er nie in thewrungsnoth 
Gerathe / wil ich ihn allein 
Bereichern / wil für hungerspein 
Den armen geben koſt vnd brodt / 
Der Prieſter kleid wird ſegen ſeyn. 

11 Es wird die mir geliebte ſchat 
Die ſtimm' etheben frewdenvoll / 
Des Davids horn ſtehn hoch vnd wol / 
Wie des geſalbten tertze klar 
Vnd helle gleichfals ſcheinen ſol. 

12 Hergegen ſollen ſchmach vnd hohn 
Nur werden feiner feinde kleid; 
Wann über ibm zu rechter zeit 
Nach wundſchꝰ vnd willen feine kron 
Erſt bluͤhen wird in froͤligteit. 

Der Cx xxl. alm. 
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PSALM 13 
legt daran alle muß vnd fleiß 
Daß jhr ihm ſaget lob vnd preiß. 

Gon der gemacht hat vinb vnd an 
90 18 erdꝰ vnd himmel heiſſen kan / 
Der ſchicke dir auß Sion zu 
Gewündſchten ſegen / heil vnd ruh. 
Der Ra 


—4— et 
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kragen fußt. 

2 Als wie der taw / der ſuͤſſe tatwergetzet 
Den Hermonsberg / vnd Sions hůgel nete 
giehrt ſie mit luſt vnd Fruchtbarkeit: 
So ſchickt der H Err daſelbſt hin gute gelt / wach Vnd bep Gottes beitigteit Jn 90 den den 
Des ſegens heil / leßt ſolches leben ſeyn 
Das allzeit wehrt vnd geht nicht ein. 

Der CXXXIV, Pfalm, debe ſepdt⸗ 

2 Got iſt freundlich / drumb erzehlt 
Ihm fein lob: ſein Name bringt 
Tebligteit / druinb ſchallt vnd klingt: 
Er hat Jacob jhm erwehlt / 

Iſrael erſehn all ein 
Haß es ſol ſein erbgut ſeyn. 
1 Mir iſt und der HERR ſey gro 
Vor dem allen was die welt 
Vnbedacht vor goͤtter heit: 


fe ar Daß 1 dienet tag gend dach b 
2 Habt recht vnd hertz lich finn vnd hand Seine macht geht frey vnd toß / 
Zum heiligt humb empor gewandt / o u 


Vber himmel / et de / ineer / 
Diber allen abgrund her. 

4 Er iſts der den dampff erzwinge 
Auf der erden tleffer klufft; 

Der den ylitz ſchickt durch die lufft / 

Vnd darauff bald regen bringt; 

Der fo offt es jhm bellebt 

Wind auß ſeinem ſchatze giebt. 
Er ſchlug durch Egyptenland 

Was vor erſigeburt da war 

Menſchen vnd des viehes ſchar: 

Er hat zeichen aufgefandt ; 

Du / Egypten / haſt geſehn 

Was vor wunderthat geſchehn. 

6 Pharaon / ſein heer vnd macht / 
Voͤlcter / toͤniglichen krutz 
Bd der Umorreer ſchutz 
Sehon hat er vmbgebracht / 

Og auß Baſan / vnd fortan 
Jedes haupt in Cangan. 

7 Bald ward erblich eingefene 
Iſrael an jhre ſtat 
Das er ſtets geliebet hat / 

Vnd für feine iuſt geſchaͤtzt. 
Hedꝛot / es wehret jederzeit 
Deines Namens herrligkelt. 

8 Dein gedaͤchtniß bleibt / o G Ott / 
Vnd geht ewiglich nicht ein: 
Dann der HERR wird Nichter ſeyn 
Seines volckes in der noth / 

Wird berewen ſeine that 
Wann er es gezuͤchtigt hat. 
9 Heyden ⸗goͤtzen find nur pracht / 


PSALM 127. 
Gold vnd filber vmb vnd an / 
Das jhm ſelbſt nicht helffen kan / 
Sind von menſchenhand gemacht: 
Sie find ſtumm da maͤuler ſind / 
Da gleich augen doch ſtockblind. 
10 Ohren ſind / doch feines hört 3 
Vnd der mund der nimmer ſpricht 
Hat auch keinen athem nicht. 
Wer ſie macht vnd dienſtbar ehrt 
Mas er hofft erlagt er nie / 
Vnd iſt ſtumm / blind / taub als fie, 
11 Preiſet ewren GOtt die jhr 
Vom geſchlechtꝰ Iſrael ſeyd: 
Ruͤhme du in heilig keit / 
Aarons ſtamm / ſeine ziehr: 
Du / des Levi werthes hauß / 
Streich des HErren loh herauß. 
12 Die jhr Gottes Furcht? ert ieſt 
Vnterlaßt nicht hoch zu ziehn 
Ewren HERREN 5 lobet jhn / 
Lobt jhn der auff Sion iſt / 
Der Jeruſalem zur Stadt 
Vnd geliebten wohnung hat. 
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Gott Lob 
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vr feine g 


PSALM 136. 

2 Lobt den HERREN deſſen macht 
Vber aller Herren pracht: 
Dann anſeizt vnd jederzeit 
Wehret feine guͤtigt eit. 

3 Der allein durch ſeine krafft 
Groſſe wunder thut vnd ſchafft: 
Dann anfetzt vnd jederzeit 
Wehret ſeine guͤtigkelt. 

4 Der die hohe hümmelsſtat 
Weißlich auffgebawet hat: 
Dann anj etzt vnd jede r zeit 
Wehret feine gütigteit. 

$ Der des er denereiſſes feld 
Auff dem waſſer auffgeſtellt: 
Dann anſetzt vnd jederzeit 
Wehrei ſeine guͤtigkeit. 

6 Der die llechter auffgeſetzt 
Welcher ſchein die welt ergetzt: 
Dann anfetzt vnd jederzeit 
Wehret ſeine guͤtigkeit 

7 Daß die Sonne glantzes voll 
In dem tage herrſchen ſoll: 
Dann anjeßt vnd jederzeit 
Wehret ſeine gütigkeit- 

8 Daß geſtirn vnd Mondenſchein 
Muſſen nacht ⸗regenten ſeyn: 
Dann anjetzt vnd jeder zelt 
Wehret ſeine guͤtigteit. 

9 Der die erſtgeburt erſchlug 
Welche gantz Egypten trug: 
Dann anzetzt vnd jederzeit 
Wehret ſeine guͤtig keit. 

40 Der zum broſt Iſraels tam / 


PSALM 136: 
Vnd ſein veld von jhnen nam: 
Dann anjetzt vnd jederzeit 
Wehret ſeine guͤtigteit. 

11 Der ſebr kraͤfftig diß gethan 
Durch die Hand die alles kan: 
Dann anjetzt vnd jederzeit 
Wehrgt feine guͤtigkeit. 

12 Der das rothe meer getheil 
Daß es uͤber ſich geeilt: 

Dann anſetzt vnd jeder zeit 
Wehret ſeine guͤtigtett. 

1; Der Iſrael bahn gemacht / 
Vnd da ſicher durchgebracht: 
Dann anſetzt vnd jederzeit 
Wehret ſeine guͤtigteit. 

14 Der ſampt Phar aon fein Heer 
Vmbgeſtuͤrtzet in das meer: 
Dann anjetzt vnd jeder zeit 
Wehret ſeine guͤtigteit. 

15 Der fein volck durch wuͤſtes land 
Hat geführt als mit der Hand: 
Dann anjetzt vnd jeder zeit 
Wohret feine guͤtigteit. 

16 Der ſo manches haupt erlegt 
Das doch kron vnd zepter tregt. 
Dann anjetzt vnd jederzeit 
Wehret ſeine guͤtigteit. 

17 Der ſo manchen König ſtieß 
Von dem thron vnd ſterben hieß: 
Dann anjetzt vnd Jederzeit 
Wehret ſeine guͤtigkeit. 

18 Bnter welchen Sehon war 
Hert der Amoriter (har: 


PSALM 136, 
Dann anjetzt vnd jederzeit 
Wehret ſeine guͤtigkeit. 

19 Wie auch Og der ſtarcke held 
Der beherꝛſcht hat Baſans feld: 
Dann anjetzt vnd jederzeit 
Wehret ſeine guͤtigkeit. 

20 Der ihr land / jhr gut vnd haab⸗ 
Andern erb vnd eigen gab : 

Dann anjetzt vnd jederzeit 
Wehret ſeine guͤtigteit. 

21 Er gab Iſrael es ein 
Gantz daruber Herr zu ſeyn: 
Dann anetzt vnd jederzeit 
Wehret feine guͤtigkeit. 

22 Der vns auß der no th geruckt 
Als man hefftig vns gedruckt: 
Dann anjetzt vnd jederzeit 
Wehret feine guͤtigkeit. 

23 Der vns war ein auffenthalt 
Wider feindſchafft vnd gewalt: 
Dann anſetzt vnd jederzeit 
Wehret ſeine guͤtigkeit. 

24 Der mit ſpeiſen vnterhelt 
Alles fleiſch auff dieſer welt: 
Dann anſetzt vnd jederzeit 
Wehret feine guͤtigkeit. 

25 Gebt dem HErren lob vnd preiß 
Der bewohnt den himmele reiß: 
Donn anjetzt vnd jeder zelt 
Wehret feine guͤtigteit. 


Der Cxxxyil. Palm» 
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es 


SERIE 


wußfen nichts zu fbiefen in dem A 

2 Noch 3 lied durch die von vns be⸗ 

ehret 

Die eägue ons gefangen vnd verheeret: 
Mun / ſprachen ſie / wol auff / hebt eines an 
Mie ihr zuvor in Sion habt gethan. 
Mer ſolee doch in dieſer frembde fingen? 
Wle köndte hier des HErren thon erklingen? 
3 Viel eher wird hier dieſe hand nichts wiſſe 
Vom ſeitenſpiel / als ich dich auß tan ſchlieſ⸗ 
Jer uſalem / auß meinem hertzen hier. (ſen / 
Iſt Solpma für allen frewden mir 
Nicht jederzeit mein auffenthalt vnd leben / 
So muſſe mir die zung? am rachen kleben. 
4 Du wolleſt / HErr / an dieſes ja gedencken / 


Bud nicht die chat de kiyderne dom ſchencke / 


PSALM 138, 
Die ſich gefrewt als Salem ward zerſtoͤrt; 
Laßt / ſchrien ſie / laßt nicht vnauffgehoͤrt / 
Brecht ab / reißt ein / es bleibe nichts verhandẽ 
Zu ſehen nur wo vor die Stadt geſtanden. 

O Babylon / die du auch auff der erden 
Noch liegen wirft vnd eingeaͤſchert werden / 
Wol dem der dir bezahlt die pein vnd laſt 
Dar mit du vns fo ſehr betruͤbet haſt: 

Wol dem der dir die finder weg wird reiſſen 
Von deiner bruſt / vñ an die felſen ſchmelſſen! 


Der Cx xxl. Eſalm 
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PSALM 138. 

2 Den tag da meine ſtimme ſich 
Werufft auff dich 
Haft du gehoͤret / 
Haft mir im hertzen much verſchafft / 
Vnd alle trafft 
In mir vermehret. 
Bey Koͤnigen wird deine zlehr 
Viel gelten hier 
Auff aller erden: 
Dein lob wird ſtets bey ihnen ſeyn 
Wann ſie allein 
Dich hoͤren werden. 

Von Gottes macht wird gehn ihr klang / 
Vnd jhr geſang 
Von ſeinen wegen: 
SDR iſt ja hoch / doch or erkieſt 
Mer niedrig iſt / 
Vnd ſchickt ihm fegen. 
Er ſitzet zwar ſehr weit empor / 
Doch toͤmpt jhm vor 
Was ferren ſtehet. 
Er hilfft mir auß zu rechter zeit 
Wann hertzenleid 
Gleich an mich gehet. 

4 Mit grimmer fauſt wirſt du forthin 
Zur ſtraffe ziehn 
Die fo mich haffen 5 
Hergegen deine rechte Hand 
In guten ſtand 
Mich bringen laſſen. 
Der He RR wird alles thun voy mich: 
Hex /nie tan ſich 
Die guͤte wenden. 


PSALM 139 
Was deine Haͤnde ſchon voran 
Vor werck gethan 
Laß ſie vollenden. 
Der CX xxx. Pſalm. 
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V vnte 
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=, finnen. 
2 Bey alle tr itte ſtellſt du dich / 
Im bette da vmbringſt du mich: 
Du tenneſt meinen weg vnd bahn: 
20 5 150 e auffgethan 
o darffſt du / HErr / nicht erſt mich fragend 
Du weiſſeſt ſchon was ich wil r Br 
3 Bmblaͤgert bin ich hinter mir 
Vnd fornen an zugleich von bir: 
Du haͤlteſt über mich die Hand: 
Die wiſſenſchafft muß mein verſtand 
Verwundert vnergrüͤndet laſſen / 


PSALM 139. 


| Vnd ihre hob? iſt nicht zu faſſen. 


4 Wo koͤmpt dein geiſt nicht zu mir hin? 
Mo kan ich doch dein antlitz fliehn? 
nd flieg? ich gleich im himmel ein / 
So wirſt du ſchon darinnen ſeyn. 
Mold' ich mich in die hoͤlle legen / 

Du biſt daſelbſt auch allerwegen. 

Schickt auch die Morgenroͤthe mir 
Die fluͤgel / jhre ſchnelle ziehr / 

Vnd ich mich hette weggewandt 
Biß an des meeres letzten ſtrand / 
Doch were deine Hand zur ſeiten / 
Die rechte wuͤrde mich begleiten. 

6 Hebꝰ ich dann an: es mache ſich 
Sehr dicke finſterniß vmb mich 5 
So wird mir auß der nacht das licht. 
Dann dunckelheit verfuͤhrt dich nicht: 
Dir wird nacht tag auff dein begehren / 
Vnd tunckel muß in glantz verkehren. 

7 Dann meine nieren ſelbſt ſind dein / 
Auch von der zeit da du allein 
In mutterleibe mich verwahrt. 

Dir danck ich daß du ſolcher art 
Vnd weiſe nach mich ſchaffen wollen / 
Drob wir beſtuͤrtzet werden ſollen. 
8 Diß dein geſchoͤpff iſt wunders voll: 
Mein geiſt erkennt es wie er fol; 
Du haft verdecket mich erkieſt 
Als mein gebein erſt worden iſt / 
Da ich im lebendigen grabe 
Der glieder ſtickwerck krieget habe. 

9 Dein? augen ſahen mich vor dir 

Da ich vermiſchet lag in mir; 


PSALM 730. 
Dein buch begriff es gantz vorhin 
MWorauß vnd wie ich worden bin: 
Du haſt darinnen mich geleſen 
Eh ich vnd was von mir geweſen. 

10 Wie toͤſtlich iſt / wie frey vnd loß 
Dein rath ? wie an der menge groß? 
Des meeres fand ſol ner allein / 

O Gos / zu zehlen leichter ſeyn. 
Du bift die rechnung die ich mache 
So offt ich von dem fchlaff’ erwache. 

II Ach GDU daß du die boͤſe ſchar 
Vertilgen wolteſt gantz vnd gar / 

Vnd wer nach blut vnd morden ſteht: 
Weicht weit von mir / weicht weit vnd geht /) 
Die laͤſterhafftig dich verſpoten / 

Vnd ruͤhmen deiner feinde rotgen. 

12 Bin ich nicht denen hertzlich feindt 
Die dir / Hex / nicht find wolgemeint ? 
Grawt mir vor dieſem volcke nicht 
Das deinem willen widerſpricht? 

Ich haſſe ſie von bergen grunde / 
Vnd bin jhr feind mit hand vnd munde, 

13 Scham? in mich / prüfe hertz und ſinn / 
Erforſche was ich dend? vnd bin / 

O Goc / ond eret ich auff die bahn 
Die ſchwer vnd ſchmertzlich fallen tan / 
So laß mich auff dein wege gehen 
Der ewig mag vor dir beſtehen. 
Der CXL.Pfalm, 


* e er, 
Os du wolleſt mich befreyen V 


t vnter 
zen 
oltzer frevel ſich befinde, 

2 Sie dencken in den argen ſinnen 
Nicht anders als auff uͤbelthat: 

Wie trieg vnd ſtreit ſey zu beginnen 
Iſt rag vor tag jhr ſchluß vnd rath. 

3 Die zungen wiſſen fie zu ſpitzen 
Als wann ons eine ſchlange trifft / 

Vnd vnter jhren lippen ſitzen 
Der nattern ſchaum vnd kaltes gifft. 

4 Bewahre mich vor derer haͤnden 
Die fünd vnd uͤbelthat vollbracht: 

Sey wache dieſe weg zu wenden 
Die mich zu fellen find bedacht. 

$ Die ſtoltzen haben mir bereitet 
Was heimlich vns zu toͤdten pflegt / 

Das ſeil geſpannt / das garn gebreitet / 
Den fallſtrick auff den weg gelegt. 

o Ich bin zum HERREN hingetreten / 
Hab' jhm gerufft: du biſt mein Gott; 
Nim Henn / zu ohren diß mein beten 
Das herruͤhrt auß ſo groſſer noth. 
THERRIHERRImMein heil das ſich erſtrecket 
Auff meine freye ſicherheit / 

Mein helm / du haſt mein haupt bedecket 

Zu einer ſchweren ſtreites zeit. 

Dein ſinn / Heng / wolle nichts gewehren 
Wann dich ein boͤſer menſch beſpricht; 
Schlag auß ſein fündliches begehren: 


PSALM 140. 

Sie fennten ſich vor ſtoltz ſonſt nicht. 

9 Es muſſe die fo mich vmbringen / 
Vnd nach mir ſtehen uͤberall / 
Ihr ſcharffes gifft noch ſelbſt durchdringen / 
Ihr boͤſes maul ſey auch jhr fall. 

10 Gott ſchictꝰ auff ſie die Heiffen flammen 
Daß ſie der ſtraffe nicht entgehn / 
Er werffe ſie in glut zuſammen / 
In gruben da nicht auff zu ſtehn. 

11 Ein laͤſtermaul wird hier auff erden 
icht finden grund noch feſte ſtat: 
Mer frevelt wird gejaget werden 
Von ſeiner ſchuld vnd uͤbelthat. 


12 Ich weiß Gott nimpe ſich auß erbarmen 


Der ſache des betrůbten an: 
Er fuͤhret ſelbſt das recht der armen 
Daß niemand fis verdammen kan. 

13 Dir werden die gerechten lohnen 
Mit allgemeiner danckbart eit / 
Vnd die ſo recht thun ſollen wohnen 
Vor deinem antlitz jederzeit. 


Der Cx LI. Pſalm. 


Die haͤnde hebꝰ ich auch empor / 
Laß ſie dein abendopffer werden. 
3 Daß nicht mein mund zu viel mag ſprechen / 
So ſtelle da die wache für: 
Behuͤte meiner lippen thuͤr / 
O Heng / darmit ſie nichts verbrechen. 
4 Nicht laß mein hertz die fünden uͤben 
Die unter groſſen leuten findt/ 
Wo ſchandꝰ vnd laſter ſich befindt; 
Ihr leckerbrodt laß mich nicht leben. 
Nun der gerechte mag mich ſchlagen / 
Es wird mir gůtig fo gethan; 
Für eoͤſtlich oͤhl nem ich es an 
Wann er was ſtraͤfflich ſey wird ſagen. 
6 Er mag mein haupt vollauff begieſſen: 
Je mehr ſie diß an mir begehn / 
Je mehr / wann vnglůck wird entſtehn / 
Wil ich für fie zu beten wiſſen. 
7 Der andern richter aber kommen 
An des gefildes feiten her / 
Mich ein zu führen in beſchwer / 
Die doch mein ſuͤſſes wort vernommen. 
8 Wie holtz geſtrewt liege vnd zerſchlagen 
Ohn taub / ohn ſafft / ohn alle ziehrz 
So geht es vnſern beinen hier / 
Die niemand in das grab wil tragen. 
9 Ich hebe ſehnlich von der erden 
Die augen auff zu dir / mein Gon; 


PSALM 142. 

Laß meine ſeel / o ſchutz in noth / 
Nicht deiner huͤlff entöloſſet werden. 

10 Laß mich dem falſchen garn entrinnen 
Das fie geflele auff mich allein; 
Laß derer ſtrick vergeblich ſeyn 
Die nichts als uͤbelthat beginnen. 

11 Sein garn mag einen federn fangen 
Auß dieſer boͤſen menſchen ſchar / 
Biß ich von jhr vnd der gefahr 
Sampt meinen lenten bin entgangen, 


2 


fumme hin Zum Hera 
2 
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helffen kan Floh ich mit meinem ruffen an, 
2 Ich warff in meiner angſt vnd pein 
Die ſorgen gantz für ihn allein / 
Vnd habe mich bey ihm berlagt 
Wie hefftig mich die noch geplagt. 
3 Mein geiſt lag tieff in ſich verſtrickt / 
Doch haſt du meinen weg erblickt / 
Als wo ich gleng netz vnd gefahr 
Mir allerſeits geſtellet war. 
4 Sich? auff die recht vnd lincke hand / 
Von keinem werdꝰ ich nicht ertandt: 
Zum fliehen fehlt mir fug vnd macht / 
Rein menſch nümpt meine feel in acht. 
Ich ryff auf dich/ mein mund der ſpricht. 


PSALM At. 


Du Heng / biſt meine zuverſicht / 


Mein the il das einig mir beliebt 
So weit es jrgend menſchen giebt. 

6 Hoͤr auff mein ſchreyen / laß jh nach / 
Dann ich bin ſehr erſchoͤpfft vnd ſchwach: 
Schlag die verfolger rette mich / 

Weil fie viel ſtaͤrcker find als ich. 

Reiß auß dem kercker meinen geiſt / 
So wirft du auch von hm gepreift : 

Die from̃en werden vmb mich ſtehn / 


| Wann mir es durch dich wol wird gehn. 


Der C XLIII. Pfalm. 
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geſchehen Nach deiner trew vnd billigkeft, 

2 Heiß aber mich nicht auch darneben 

Dir vor gerichte rechnung geben / 
Betage ja nicht deinen knecht: 
Dann vnter allen welche leben 

Iſt keiner nicht vor dir gerecht, 

Der feind verfolgt mich auff vnd nieder⸗ 
Wirfft mich dahin/trit meine glieder / 
Jagt mich in hoͤlen def hinein: 

Wir find wie todte dit nicht wicber 


PSALM 143 \ 
N PSALM 144, 
Erblicken tag vnd ſonneſchein. Kot? auß /erſchlag vnd wirffſle in 
4 Mein geiſt ligt gantz in angſt verſenckel / Hi 
Das hertz iſt einſam abgekrencket: 
Doch iſt mir jene zeit betandt / | 
Mein mund erwehnt mein geiſt gedencker | = 


f 


Die wider mich die waffen faſſen / 
Weil ich dein enecht vnd diener bin. 
Der CXLIV, Pfalm, 
Der werd? und thaten deiner Hand. 815 

Ich bitte mit geſenckten haͤnden / 2 . 
Zu dir nur kan mein geiſt ſich wenden / vnd zuſtucht fe 
Er klaget durſt vnd ſuchet dich 5 5 1 } = 
Wie regen an den duͤrren enden: - . 

Hegg / eile doch / vnd hoͤre mich. 

6 Mein geiſt iſt leider abgezehret / 5 ar 1 2 
Weil jhn der tummer fo beſchweret; SS . —— 
Entzeuch mir nie dein angeſicht. 

Der in das grab hinunter fehret 
Dem bin ich gleich / vnd anders nicht. 

7 Laß deine gůte mich verſtehen 

Wann früh ſich wird der tag orhoͤhen / 

Dieweil du biſt mein troſt vnd ziehr: 

Zeig’ an den weg den ich fol gehen / e 
Dann meine ſeele ſteigt zu dir. =22 2 

8 Treib von mir ab die mich beſtreſten: - « 3 
Zu dir flieh ich: ſey an der ſeiten / | e child der 
Goa / zeige mir dein wollen an: 8824 7 
Laß deinen guten geiſt mich leiten / H — 
Auff einer wolgebaͤhnten bahn. 48 vn da ſch ſicher 

9 Du wolleſt deines Namens wegen / 122 8.4. 
G Henze / mein leben länger hegen; ae J j re: 
Laß meiner ſeelen tieffes leid 
In dem fie ſteckt fich nicht mehr regen / 
So lieb dir iſt gerechtigkeit 

ro Vertilge ſaͤmptlich die mich haſſen / 
Wilt du die guͤte leuchten laſſen / 


en vnter N 


| bin / Der m bin 


PSALM 144. 
Der arme menſch iſt nur ein eramım der zeil / 
Ein leichter rauch / ein bild der eitelkeiten: 
Sein gantzer lauff vnd tagemaß beſteht 
Nach ſchattens art der bald vorůber geht. 

3 laß ſich o Heeg / die hohen him̃el neigen / 
Vnd deine mache ſampt dir herunter fleigen: 
Komm) ruͤhre nur der berge ſpitzen an / 

So dampffen ſte daß niemand ſehen kan: 
Wirff deinen plitz vnd hagel auff ſie nieder / 
Zerſtrewe ſie / zu irren hin vnd wieder 
Bedecke ſie mit de iner pfeile ſchar 

DA donnerskrafft / erſchlag ſie gantz vnd gar. 

4 Achlreiche mir die trewer Hand von oben / 
Befrepe mich von dieſem wilden toben 

Der groſſen Aue: treib ab den frembdẽ feind 
Der an mich wil / vñ nicht ſagt was er meynt: 
Der eitelteit in ſeinem maule treget / 

Kein wahres wort auch nie zu ſagen pfleget / 
Der etwas thut zwar mit der rechten hand / 
Die aber weit vom hertzen abgewandt. 

Dir ſol /o Herr / ein newes lied erklingen / 

Mein feitenfpiet vnd Harffen trewlich ſinge; 
Den Koͤnigen wird fleg von dir gewehrt / 
Von David rehrſt du weg des boͤſen ſchwerk . 
Bifrepe mich / mach aller noth ein ende / 
Vnd gib mich nicht in frembder leute haͤnde / 
Auß welcher maul' erdachtes weſen geht / 
Vnd derer hand ſich auff betrug verſteht. 
Wie duch den wald die jungen pflantzen 
So laß ons auch bie Soͤne wol erzlehelblůhe 
In frucht vnd zucht: die Tochter muſſen ſeyn 
Wie hier vnd dar ein fehöner eckeſtein / 

Wie ein vallaſt mit anmus wird geſchawel 


PSALM 146% 
Der anſehn hat vnd tuͤnſtlich iſt gebawet. 
ach’ vns das hauß in allen winckeln voll / 
Die ſpeiſen ſtets zu geben wie es fol. 

7 laß tauſend mal die ſchafe traͤchtig gehen / 
Zehn tauſendfach in vnſern hoͤfen ſtehen: 
Auch ſchaffe du den ochſen futter ein / 

Damit fie fett vnd wolgemaͤſtet ſeyn. 

Laß einfall ſich noch außhruch nicht empoͤren 
nd kein geſchrey auff vnſern gaſſen hören: 

Ein ſolches volt iſt ſelig in der that; 

Ja ſelig iſt der G Vt dum Hen Ren hat. 


Bar 


Dein Name bleibt mein lob in ewig 


1—— 


breit / 


feon. Es iſt der Her vor alles zu erheben 


Es iſt tein ding das Jhm an gröffe gleicher, 


Die kein verſtand noch menſch 
Es wird ein ſtam̃ dem andern uun fortan 
Die meldüg thun was du vor werck gethan; 
Gie werden ſtets erzehlen von der that 
Die deine macht ſo offt erwieſen hat. 
Ich wil die ziehr der majeſtet nicht ſchweigẽ / 
Mil deine kraft vnd thaten muͤndlich zeigen, 
Man wird dar von zu ſagen nimmer fehlen: 
Wie ſte geſchehn wil ich fie gantz er zehlen. 
Sie werden weit erheben ein geſchrey 
Mie hoch dein troſt vnd werthe gute ſey: 
Ihr wort wird ſeyn / zu nemen ſtets in acht 
Wie reich dein Reich / wie maͤchtig ſey die 
macht, 
O cin ſtarckes thun vor leuten ſo zu preiſen / 
Sein fönigreicb und deſſen pracht zu werfen, 
Es iſt ein Reich / ein Reich von allen zeiten / 
Die herꝛſchaft wehrt / vñ muß ſich ewig breit, 
+ Der HERR helt die fo ſtehen auff den falls 
Er richtet auff dieſelben allzumal 
Die trum gebuckt gehn unter der befehmer+ 
Bmb dich o Hegg / ſtehn aller angen her 
Vnd warten auff: du glebeſt jhnen ſpeiſe 
Zu feiner zeit; du oͤffneſt gleicher weiſe 
Die milte Hand glebſt fat den thieren allen / 
Az lebt on ſchwebt / nach luſt vñ wolgefallen. 
Gerecht iſt EHE auff aller feiner bahn 
Sein thun vnd werck iſt guͤtig vmb vnd an: 
Nah'iſt det Herr bey dem d nach jhmſchawt / 
Mah' aller welt die auff jhn hofft und bawt, 
Die ſich mit furcht vñ andacht zu jhm tehren 


PSALM 146. 
Die ſegnet er nach willen vnd begehren: 
Er hoͤret fie fo bald fie zu jhm ſchreyen / 
Vñ weiß auch ſtracts die rettung zu verleiht. 
6 Der HERR erhelt vnd nimpt ſich aller an 
Die ihm mit gunſt vnd liebe zugethan: 
r rottet auß / zerſtrewet vnd verkehrt 
Wer gottlof?ift vnd wider jhn verfehrt. 
Es fol mein mund nur darnach einig lreben 
Des HErren preiß von hertzen zu erheben; 
Ja alles ſleiſch ſol feinen Namen ehren / 
Vnd fuͤr vnd für fein ſchoͤnes lob vermehren. 
Der CXLVI. Pfalm. 
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Jener gunſt iſt bald zerbrochen / 
Deſſen huͤlff iſt rauch vnd wind: 
Wann der athem auß muß ziehn 
Wird er erde wie vorhin. 
Seine ſorge / thun vnd rennen 
5 hinweg auff einen tag: 
elig / ſelig iſt zu nennen P ii 


PSAT.M 146, 
Der auff Goc fich laſſen mag / 
Der auff jhn den Herne bawt / 
Bd nach ſeiner rettung ſchawt. 

4. Der des Himmels hauß bereitet / 

Der den erdenkreiß gemacht / 
Der die ſee hat außgebreitet / 
Vnd daſelbſt herfür gebracht 
Mas ohn allen vnterſcheidt 

Iſt vnd lebet weit vnd breit. 

Der fo ewig trew verbleihet / 
Der gerechtes vrthell übt 
Denen die man hintertreibet; 

Ver den armen ſpeiſe giebt; 
D er erloͤſet vnd entbendt 
Leute die gefangen findt. 

6 Augen die ſlockblind ſchon ſtehen 
Zeigt der HERR des tages lauff: 
Die fo trum gebogen gehen 
Dichter er genaͤdig auff: 

Er der HERR iſt dem geneigt 
Der ſich recht vnd ſchlecht erzeigt. 

Er ſchuͤtzt die fo freinddꝰ im lande / 
MNimpt ſich walſenkinder an / 

Iſt ein ſchiym dem wit wenſtande / 
Vnd verkehrt der bofen bahn. 
Er regiert in ewigkeit / 
Zion / dein Gott jederzeit. 

Per CxLVII. Pſalm. 
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2 Er machet heil zerenirſchte hertzen / 
Verbindet fie in jhren ſchmertzen: 
Kein ſtern kan feiner rechnung fehlen / 
Mit namen weiß er fc zu achten: 


Der HERR kan allen angeminnen / 


Sein ſinn iſt nimmer auf zu ſinnen. 
Wer ſanfftmut liebt den liebt er wieder / 
Scörtt boͤſes volck zur erden nieder, 

So dancket Gott laßt ihm zu ehren 
Zugleich gefang vnd Laute hören: 

5 muß die ſuͤſſe ſtimmung ſchallen 

uß danckbartelt / hm zu gefallen / 

er ſeine wolcken uͤberbreitet 


Laßt Boaes ryhuſ ertlingen / Den himmeln die er hat bereitet / 


Vnd giebt der erden milken regen 


PSALM 147. 
Den bergen graß durch reichen fegen. 

4 Der allem vieh kan koſt verleihen / 
Den jungen raben wann ſie ſchreyen 
Die auch ein theil ſindt ſeiner wercke. 
Er hat nicht luſt an roſſes ſtaͤrcte / 
Nicht an des ſtrengen mannes beinen 
Er wil es wol mit denen meynen 
Die jhn recht fürchten in gemuͤte / 

Vnd warten ſteiff auff feine güte. 

Jeruſalem / erheb den HER en / 

O Sion / lobꝰ jhn weit vnd ferren / 

Er machet deine thore feſle 

Mit riegeln auff das allerbeſte; 

Er ſegnet in dir deine kinder / 

Schafft deinen graͤntzen ruh nicht minder; 
Er giebt dir weitzen nach genügen 

So ſchoͤn er jrgend iſt zu kriegen. 

6 Er ſendet feine red? auff erden / 
Sein wort muß als gefluͤgelt werden / 
Wie wolle leßt er ſchnee entſprieſſen / 
Wie aſche reiff / vnd eiß wie biſſen. 
Wer wil vor feinem froſte leben? 
Wann er fein wort leßt von fich gehen 
Zerſchmeltzt er fie vor feinen winden 
Entlaͤufft das waſſer auf den gründen, 

7 Er wil dem Jacob gütig zeigen 
Sein wort vnd jhm es nicht verſchwelgen: 
Leßt Iſrael vor angen ſchweben 
Was recht vnd ſatzung er gegeben ; 
So hat er keinem volck' als dieſen 
Sich immermehr zuvor erwieſen: 
Drumb find fie blind auch von geſchlechſe / 
Vnd wiſſen nichts von dieſem kechſe, 


PSALM 148. 
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Der himmel der am hoͤchſten geht / 
Das waſſer das noch höher ſieht / 
Lob' jyn 5 t0b? alles was ſeyn kan 
Des HERREN Namen vmb vnd an: 
Dann alles iſt von jhm entſtanden / 
IE auff fein wort noch jetzt verhanden z 

hat es ewig eingeſetzt 

it ordnung die kein ding verletzt. 

Ihr walfiſch / o du groſſes her / 

obt ihn / lob' jhn die teuff vnd meer: 

as fewer / hagel / ſchnee vnd rauch 


PSALM 148. 
Die loben ihn ingleichen auch. 
Der ſturmwind lobꝰ jhn den er zwinget / 
Der ſturmwind der fein wort vollbringet, 
Der hohen berge groſſe zahl: 
Die grünen huͤgel allzumal. 
4 Die baͤwme derer frucht gelingt / 
Die Cedern fo der Uban bringt / 
Das wild / das hauß vieh fo man hegt / 
Die wuͤrmer vnd was fluͤgel tregt. 
Die koͤniglich geeroͤnet werden / 
Volct / Fuͤrſt vnd Richter aller erden: 
Wer Juͤngling / ebener geſtalt 
Wer jungfraw it / ja jung vnd alt. 
Bey dieſem ſol nun überein 
Das lob des HERREN Namens ſeyn / 
Des Namens welcher hoch erhöht 
An pracht vor erd? und himmel geht. 
Er hat in feiner ſchar erhaben 
Ein horn / ſein volck geziehrt mit gaben / 
Iſraels volck das er ert ieſt / 
Vn welches jhm befreundet fl, Perg. Palm. 
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dem Herren ſeon gefungen Ein newes 
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ſcaleh. Es Ten ob dem der Ihn gemacht IP 


ß auff Pfeiffen klingen. 
Ihm muſſen Harff' vnd Fange in = 
Well Goft fein vorct fo herzlich liebe / 
Hilfft dem der ſanfftmuth über. 
Wer guͤtig iſt der for allhier 
Vor fremden hůpffen für vnd fur / 
Auff feinem lager ſol er ſich 
Ergetzen inniglich. 
3 Sie werden Got mit jhren kehlen 
Erhöhen vnd ſein lob erzehlen / 
Den degen führen in den haͤnden 
Der ſcharff an beyden enden / 
Dar mit die rache treffen kan 
Die Heyden ſo nicht gut gethan z 
Darmit der voͤlcker ſtoltze macht 
Zur ſtraffe wird gebracht. 
4 Darmitfietn die elfen ſchlagen 
ie Könige fo kronen tragen / 
nd ihre helden die fo prangen 
In ſchwere ketten fangen: 
So wird das vrcheil auß gefuͤhrt 
Der ſchrifft gleich nach wie ſich gebührt. 
un ſolche ziehr vnd ehre ſchwebt 
Auff dem der heillg lebt, Der CL. Pfalm, 
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Als die über Ale‘ ſchwebet. 
2 Lobt jhn durch poſaunenklang / 
lobet jhn durch den geſang 
Den die Harff vnd Laute macht 
Mit ſo einer ſuͤſſen pracht. 
Laßt die Paucken wieder hallen / 
Machet was die Floͤte fan 5 
Nühre die zarten feiten an 5 
Laßt der Orgel ziehr erſch allen. 
Auch des Klingelwerckes thon 
Mach' ein helles lied hiervon: 
Vnd die Cimbeln lauten vor / 
Heben lieblich jhn empor. 
Was ſich auff der gantzen erden 
Rühren kan vnd athem hat 
Das ſol weder fruͤh noch ſpat 
Ihn zu loben muͤde werden. 
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